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Abstract: Personennamen sind eine wichtige Quelle für die Kulturgeschichte des Alten Orients. Davon
sind die fremdsprachigen Personennamen, die uns aus Ägypten überliefert sind, in mehrerer Hinsicht
bedeutsam. Für die Sozialgeschichte des Alten Ägypten sind sie die wichtigsten Indizien zur Identi-
fizierung von Ausländern in ihrer gesellschaftlichen Stellung und, über die Bestimmung ihrer Herkunft,
zur Einschätzung des Einflusses anderer Kulturkreise auf die ägyptische Zivilisation. In linguistischer
Hinsicht repräsentieren sie eine wichtige Nebenüberlieferung zu den onomastischen Hauptüberlieferungen
der Herkunftssprachen und bieten gleichzeitig aufschlussreiches Material für das Transkriptionssystem
der sogenannten ”Gruppenschrift”. Die vorliegende Arbeit untersucht die vorderasiatischen Personenna-
men in ägyptischen Quellen des Neuen Reiches (1540-1070). Sie stellt die erste, doppelt so umfangreiche
Sammlung des Materials dar seit der Arbeit von W. Helck über die ”Beziehungen Ägyptens zu Vorderasien
im 3. und 2. Jahrtausend v. Chr.” (1962, ²1971) und die erste umfassende sprachliche Analyse überhaupt
auf der Grundlage der semitischen, hurritischen und hethitischen Namenforschung.
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Zustimmung gefunden hätte. 
Herrn Professor othmar Keel danke ich für sein zuvorkorrmendes Angebot, die Un-
tersuchung in die Reihe 'Orbis Biblicus et Orientalis' aufzunehmen, ebenso der 
Stiftung Michela Schiff Giorgini, Lausanne, für die grosszügige Übernahme 
eines Anteils an den Druckkosten. 
Ein letzter Dank gebÜhrt Professor Wolfgang Helck. Seine grosse Untersuchung 
zu den 'Beziehungen Ägyptens zu Vorderasien' mit einem das vorliegende 'Ihema 
behandelnden Kapitel gab den eigentlichen Anstoss zu einer entsprechenden um-
fassenden Studie. Von der kritischen Auseinandersetzung mit dieser Vorgabe 
hat sie wesentlich profitiert. 
Ich widme diese Arbeit meinen Eltern. 





1. Thema und Material 
2. Methodik 
3. Zum verwendeten Transkriptionssystem 
B. Katalog der Personennamen 
j 15, y 52, c 64, w 79, b 84, p 101, m 124, n 140, 
r 149, h 161, J:l 164, g 174, s 179, s 196, q 200, 
k 207, g 223, t 226, i 248, d 260, d 262 
Zerstörte und zweifelhafte Belege 
Personennamen der Schreibung ·~r' 
Personennamen der Schreibung 'k r' 
Anhang: a) Personennamen der Bedeutung "Syrer" 
b) Personennamen mit anderer 
Herkunftsbezeichnung 










Falsch klassifizierte Personennamen (F 1 - F 31) 288 
C. Quellenkatalog 299 
D. Schlussbetrachtung 356 
1 . Die sprachliche Zusammensetzung der Neben- 356 
Überlieferung 
2. Der Beitrag der Personennamen zur Problematik 
der Gruppenschrift 360 
3. Zur Determinierung frerrrler Personennamen 
in der Gruppenschrift 402 
E. Literaturverzeichnis 405 
F. Register 428 
I. Semitisch 
1 . Wurzeln 428 
2. Personennamen 432 
2.1 Hebräisch/Altes Testament 432 
2.2 Amoritisch und Mari-Archive 436 
2.3 Ugaritisch 439 
2.4 Eblaitisch 441 
2.5 El-Amarna-Tafeln 442 
2.6 Phönizisch-Punisch 442 
2.7 Aramäisch 444 
2.8 Akkadisch 446 
2.9 Keilschriftliche Transkriptionen 
westsemitischer PN 448 
2.10 FrÜharabisch 449 
2.11 Nabatäisch 454 
2.12 Palmyra 455 
2.13 Hatra 457 
2.14 Griechische und lateinische Transkriptionen 
westsemitischer PN 457 
3. Lexeme 458 
3. 1 Hebräisch 458 
3.2 Ugaritisch/Arnoritisch/Eblaitisch 460 
3.3 Phönizisch (und 'Kanaanäisch') 461 
3.4 Aramäisch 461 
3.5 Arabisch 462 
3.6 Sabäisch 465 
3.7 Äthiopisch 465 
3.8 Akkadisch 466 
4. Toponyme 467 
4.1 Altes Testament 467 
4.2 Sanitische Toponyme (ausser AT) 467 
II. Hurritisch 
1. Onanastika aus Nuzi und Alala,,h 
2. Hurritische Lexeme 
III. Hethitisch 
1 • Personennamen 







IV. Andere Sprachen (ausser Ägyptisch) 471 
V. Ägyptisch 472 
1 . Personennamen 4 72 
2. Lexeme 473 
3. Koptisch (und griechische Transkriptionen) 474 
4. Frerrrlsprachige Namen und Wörter 475 
VI. GÖtternamen/ theophore Elemente 4 79 
Abkürzungsverzeichnis 
Abbadi S.Abbadi, Die Personennamen der Inschriften aus Hatra, 1983. 
AHw Akkadisches Handwörterbuch, bearbeitet v. Wolfram von Soden, 
3 Bde, 1965-1981. 
Albright VESO W.F. Albright, The V=alization of the F.gyptian Syllabic 
Orthography, 1934. 
ARM Archives Royales de Mari (für die bei Birot nicht mehr er-
fassten Bände) 
Benz F. L. Benz , Personal Names in the Phoenician and Punic In-
scriptions, 1972. 
Beyer K.Beyer, Althebräische Gramnatik, 1969. 
Birot M.Birot, Archives Royales de Mari XVI/1, Repertoire analy-
tique, 2. Nans propres, 1979. 
Br=kelmann GVG C.Br=kelmann, Grundriss der vergleichenden Gramnatik der 
semitischen Sprachen, 2 Bde, 1908-1913. 
B, Burchardt M.Burchardt, Die altkanaanäischen Fremdworte und Eigennamen 
im Aegyptischen, 2 Teile, 1909/10. 
Cassin/Glassner E.E.Cassin/J.J.Glassner, Anthroponymie et anthropologie de 
Nuzi, Vol.1: Les anthroponymes, 1977. 
i'.:erny LRL J./'.:erny, Late Ramesside Letters, 1939. 
Fowler J.Fowler, 'Iheophoric Personal Names in Ancient Hebrew. 
A Comparative Study, 1988. 
Freydank/ 
Saporetti Nuove Attestazioni dell'onanastica medio-assira, 1979. 
Gardiner LEM A.H.Gardiner, Late F.gyptian Miscellanies, 1937. 
Gardiner RAD A.H.Gardiner, Ramesside Administrative D=uments, 1948. 
Gelb CAA I.J.Gelb, Computer-Aided Analysis of Amorite, 1980. 
Gelb NPN I.J.Gelb/P.M.Purves/A.A.MacRae, Nuzi Personal Names, 1943. 
Ges. 18 W. Gesenius, Hebräisches und Aranäisches Handwörterbuch Über 
das Alte Testament, 18.Auflage, 1 .Lieferung, 1987. 
Gröndahl F.Gröndahl, Die Personennamen der Texte aus Ugarit, 1967. 
HAL Hebräisches und Aranäisches Lexikon zum Alten Testament, 





















G.L.Harding, An Index and Concordance of Pre-Islamic Arabian 
Names and Inscriptions, 1971. 
W.Helck, Die Beziehungen Ägyptens zu Vorderasien, 21971. 
R.Hess, Amarna Proper Names, 1984. 
H.B.Huffmon, Amorite Personal Names in the Mari Texts. 
A Structural and Lexical Study, 1965. 
F.al-Khraysheh, Die Personennamen in den nabatäischen In-
schriften des Corpus Inscriptionum Semiticarum, 1986. 
W.Kornfeld, Onomastica Aramaica aus Ägypten, 1978. 
M.Krebernik, Die Personennamen der Ebla-Texte. Eine Zwi-
schenbilanz, 1988. 
K.A.Kitchen, Ramesside Inscriptions. Historical and Biogra-
phical. 
Lexikon der Ägyptologie. 
E.Laroche, Les noms des Hittites, 1966. 
E.Laroche, Les noms des Hittites: Supplement, 1981. 
E.Lipinski, Studies in Aramaic Inscriptions and Onomastics, 
1975. 
M.Maraqten, Die semitischen Personennamen in den alt- und 
reichsaramäischen Inschriften aus Vorderasien, 1988. 
M.Noth, Die israelitischen Personennamen im Rahmen der 
gemeinsemitischen Namengebung, 1928. 
H.Ranke, Die ägyptischen Personennamen, 2 Bde, 1935-52, 
Bd.3, 1977. 
G.Ryckmans, Les noms propres sud-semitiques, 3 vols, Louvain 
1934-35 (Zitate beziehen, soweit nicht besonders vermerkt, 
auf Vol.1). 
A.F.L.Beeston/M.A.Ghul/W.W.MÜller/J.Ryckmans, Sabaic Dictio-
nary (English-French-Arabic), 1982. 
C.Saporetti, Onomastica medio-assira, 2 Bde, 1970. 
H.M.Silverman, Religious Values in the Jewish Proper Names 
at Elephantine, 1985. 
J.J.Stamm, Die akkadische Namengebung, 1939. 







K.L.Tallqvist, Assyrian Personal Names, 191~ (ND 1966). 
Wörterbuch der Aegyptischen Sprache, hg.v. Adolf Erman und 
Hermann Grapow, 5 Bände, Berlin 1926-1931. 
H.Wehr, Arabisches Wörterbuch für die Schriftsprache der 
Gegenwart, 5.Aufl., 1985. 
D.Wiseman, The Alalakh Tablets, 1953. 
R.Zadok, The Pre-Hellenistic Israelite Anthroponymy and 
Prosopography, 1988. 
Zeitschrift für Althebraistik. 
Nicht genannte Abkürzungen von Serien und Zeitschriften entsprechen denjenigen 
des Lexikons der Ägyptologie bzw. des Abkürzungsverzeichnisses der Theologi-
schen Realenzyklopädie (TRE). 
AR / MR / NR Altes Reich/Mittleres Reich/Neues Reich 
FN / GN / MN / ON / PN Frauen-/Gottes-/Männer-/Orts-/Personenname 
* ursprüngliche bzw. rekonstruierte Form 
> / < wurde zu / ist entstanden aus 
K, V Konsonant, Vokal 
I, II, III I./II./III. Radikal der semitischen Verbalwurzel 

1. 'Ihema und Material 
Der Erforschung der Personennamen 1 kommt innerhalb der altorientalistischen 
Wissenschaften besondere Bedeutung zu. Als "abstrakte Überreste" (nach der Üb-
lichen Einteilung historischer Quellen2 ) erschliessen sie etwa die Sprache 
ihrer Träger, eröffnen einen Zugang zu deren religiöser Vorstellungswelt cder 
ve:rmitteln einen Einblick in die ethnische Zusammensetzung gewisser Gruppen 
cder Gebiete. Sie legen Zeugnis von kulturgeschichtlichen Gegebenheiten ab, 
die mit anderen Mitteln oft schwer cder Überhaupt nicht zugänglich blieben. 
Die f rerrdsprachigen Personennamen in dem grossen Bestand ägyptischer Namens-
Über lief erung3 sind in verschiedener Hinsicht bedeutsam. Linguistisch stellen 
sie eine wichtige NebenÜberlieferung zu den entsprechenden onomastischen Kor-
pora der Herkunftssprachen dar und gleichzeitig aufschlussreiches Material 
für die Transkriptionsmethcde des ägyptischen Schriftsystems. In sozialge-
schichtlicher Hinsicht repräsentieren sie die wichtigste, meist einzige Quelle 
zur Identifizierung von Ausländern in Ägypten in ihrer gesellschaftlichen 
Stellung und - Über die Bestimmung ihrer Herkunft - zur Einschätzung des Ein-
flusses anderer Kulturkreise auf die ägyptische Zivilisation. 
Die vorliegende Arbeit möchte am Kcmplex der vorderasiatischen Personennamen 
in ägyptischen Quellen des Neuen Reichs ( 1540-1 070) versuchen, diese Neben-
Zur 'Iheorie des Personennamens s. die in der Bibliographie zur Onomastik in 
der Zeitschrift Onoma verzeichnete Literatur, zuletzt 27(1987-89), 104-108; 
W.Laur, Der Name. Beiträge zur allgemeinen Namenkunde und ihrer Grundlegung, 
Heidelberg 1989 (Beiträge zur Namenforschung, Beiheft 28); A.L.Prosdocirni, 
Appunti per una teoria del norne proprio, in: A.Avanzini (Ed.), Problemi, 
15-70; A.Shisha-Halevy, 'Ihe Proper Name: Structural Prolegcxnena to Its Syn-
tex - A Case Study in Coptic, Wien 1989 (Beihefte zur WZKM, 15), Wien 1989, 
1-1 0. FÜr die konkrete historische und vergleichende Onomastik ist sie im 
allgemeinen von geringer Relevanz. In den M:>nographien zur altorientalischen 
Anthroponomastik findet sich ein entsprechender Abschnitt mit einer Darstel-
lung des Forschungsstandes nur bei Hess, Amarna Proper Names, 1-17. 
2 A. von Brandt, Werkzeug des Historikers. Eine EinfÜhrung in die Historischen 
Hilfswissenschaften, Stuttgart, 10. Aufl. 1983, 56-60. 
3 Band I von Rankes "Ägyptischen Personennamen" verzeichnet etwa 12 '000 ver-
schiedene PN (Bd.I, s. V), zu denen 2000 Nachträge in Band II hinzukcmnen 
(LÜddeckens, Namenkunde, S.247 Anm.19), dazu das seither veröffentlichte Ma-
terial. FÜr das Neue Reich allein dürfte mit mehreren tausend verschiedenen 
Personennamen zu rechnen sein. 
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Überlieferung möglichst umfassend herauszuarbeiten und damit auch für die hi-
storische Problematik von Ausländern im Alten Ägypten eine sicherere Grundlage 
zu schaffen. 
FÜr eine derartige Studie existieren bisher lediglich einzelne Vorarbeiten. 
Nachdem schon W. Max Müller 1893 in seiner Arbeit "Asien und Europa nach alt-
ägyptischen Denkmälern" einige dieser Personennamen erörtert hatte, ver-
zeichnete M. Burchardt 1 909/1 0 in seiner Untersuchung Über ''Al tkanaanäische 
Fremdworte und Eigennamen im Ägyptischen" das bis dahin bekannte Material, das 
sich allerdings erst auf etwa 80 Belege belief. Die seither einzige ur:ifassen-
dere Zusammenstellung vorderasiatischer PN in ägyptischen Quellen des Neuen 
Reichs in dem entsprechenden Kapitel von W. Helcks "Beziehungen Ägypters zu 
Vorderasien im 3. und 2. Jahrtausend v. Chr." ( 1962, 21971 ) bietet dann eine 
beträchtliche Vermehrung auf etwa 320 Einträge. 4 Im Rahmen der vorliegenden 
Studie konnte ich den Umfang des Namensmaterials auf 680 Belege vergrössern. 
Diese Zahl beansprucht keine Vollständigkeit. Sie möchte aber einen von einer 
ausfÜhrlichen Diskussion der Einzelbelege begleiteten Grundstock schaffen, der 
durch Untersuchungen weiterer NebenÜberlieferungen, auch aus anderen Epochen 
der ägyptisches Geschichte, ergänzt werden sollte. 5 
Als Grundlage der Materialsammlung dienten die bestehenden (auch für ihre Zeit 
unvollständigen) Zusammenstellungen sowie H. Rankes "Ägyptische Personennamen" 
(1935, 1952). Eine ergänzende Belegsammlung war unabdingbar und erfolgte durch 
die systematische Durcharbeitung der mir im Basler ägyptologischen Seminar zu-
gänglichen Publikationen und wichtigsten Fachzeitschriften (letztere für 
den Zeitraum seit der ersten Auflage von Helcks "Beziehungen", 1960-1990). 6 
4 Die Statistik S.369 zählt 335 Namen, die Zusammenstellung S.353-367 hat etwa 
320 Einträge. Davon sind die Ausländer mit ägyptischen Namen und fälschlich 
als vorderasiatisch klassifizierte, tatsächlich aber ägyptische Namen abzu-
ziehen (s. unten S.288ff.), während die hethitischen Namen der Kadeschschlacht 
und einzelne weitere für Syrien bezeugte PN hinzukanmen. 
5 Noch zur zweiten Zwischenzeit gehörig und damit in dieser Arbeit nicht 
berÜcksichtigt sind die letzten Hyksos-Namen sowie die von Erman im Anhang 
seiner "Hymnen an das Diadem der Pharaonen" publizierte Namensliste aus dem 
Fajjum, die Vernus als "nubisch" deuten möchte (Vestiges, 477-479). Dagegen 
wurden die von Gasse, Donnees nouvelles, bearbeiteten Papyri mehrheitlich in 
der 21. Dyn. redigiert und daher hier nicht berücksichtigt. Die Frerrrlnamen, 
die bei ihr in 20. -Dyn. -Papyri vorkanmen (k-c -h-rw? -j, Fragm. Griffith A, 
col.2,23; wr-m-rF ,Pap. Louvre, Fragm.D, 8) dürften eher libyschen Ursprungs 
sein. 
6 Es war mir nicht rri:iglich, die sieben Bände von KRI systematisch durchzuar-
beiten; ramessidische Belege wurden aber in der Regel auch nach KRI zitiert. 
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Methcdik 
Die asiatischen Personennamen in ägyptischen Quellen (= Trägerüberlieferung) 
sind eine NebenÜberlieferung zu den HauptÜberlieferungen der PN in sprachlich 
mit ihnen kongruenten vorderorientalischen Quellen. 7 Ihre Bearbeitung sieht 
sich mit den folgenden Aufgaben und Problemen konfrontiert: 8 
1 • Trennung der NebenÜberlieferunq von der Trägerüberlieferung: die Aussonde-
rung frem::ler PN aus dem ägyptischen Onomastikon ist in der Regel anhand der 
Schreibung (Gruppenschrift, fakultative Frem::ldeterminative l cder ~ ) und 
sprachlichen Form recht eindeutig zu vollziehen. 9 Probleme ergeben sich hier 
besonders bei folgenden Fällen (vgl. dazu die AusfÜhrungen von Ward10 ): 
(1) Kurznamen (und "Lallnamen") aus dem Ägyptischen werden gern in Gruppen-
schrift notiert (vgl. unten zu F 17 ) , so dass eine Identifizierung mit 
einem gewöhnlich problemlos beizubringenden Kurznamen nicht-ägyptischer 
Onomastika aufgrund der äusseren Gestalt des PN (lediglich ein oder zwei 
starke Konsonanten mit Endung bzw. silbenreduplizierende Lallnamen) ohne 
weiteres - aber fälschlich - möglich wäre. Dieselbe grundsätzliche Pro-
blematik genuiner bzw. frender Kurzformen betont etwa für die Frage semi-
tischer und nichtsemitischer PN in Ebla D.O.Edzard (PN aus nur zwei 
Silbenzeichen entziehen sich einer Deutung), 11 während E.Laroche zu den 
sog. "formations primaires" der Lallnamen bemerkt: 12 
"Tous les noms de ce niveau onanastique ont ce trait commun d'etre denues 
de signification discursive et d'etre independants vis-a-vis des schemas 
grammaticaux. ( ••• ) Les hypocoristiques appartiennent donc, selon la dis-
tinction saussurienne, non a la langue, mais a la parole; ils relevent de 
la creation continue, individuelle. D'ou il resulte que l'analyse lingui-
stique habituelle n'a aucune prise sur ces noms: par leur structure, ils 
echappent a la morphologie, par leur emploi et leur "non-sens" au lexique. 
Il n'est meme plus question de les attribuer a une langue historique don-
nee; ils sont apatrides." 
7 Bzw. zu anderen NebenÜberlieferungen, wie etwa amoritische PN nur als Neben-
Überlieferung in akkadischen Texten Überliefert sind (vgl. Huffmon 13ff.). 
8 Zur Methodik bei der Isolierung einer onomastischen NebenÜberlieferung vgl. 
etwa zahlreiche Untersuchungen von R. Zadok Über frem::lsprachige PN in akka-
dischen Quellen: Arabians; Iraq 14(1976), 61-78; Iran 25 (1987), 1-26 u.a. 
9 FÜr bisher fälschlich als "asiatisch" klassifizierte PN s. unten F 1 - F 31. 
10 Ward, Foreign Personal Names, 290ff. 
11 D.O.Edzard, Semitische und nichtsemitische Personennamen, 28. 
12 E.Laroche, Les noms des Hittites, 240f. 
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Umgekehrt dürften viele frerrde Kurznamen in ägyptischen Quellen 11ns durch 
den äusserlichen Zusarrmenfall mit ägyptischen Kurznamen nicht mehr er-
kennbar sein (vgl. die Bemerkung zu N 350), wobei man sogar eine Beliebt-
heit solcher Kurzformen im Hinblick auf eine bessere kulturelle Assimila-
tion von Auslärd.ern in Ägypten vermuten kann. 
Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurde die Aufnahme solcher ambivalenter 
Kurznamen sehr restriktiv gehandhabt. 13 
(2) Frerrdnamen können nicht gruppenschriftlich, sondern rein konsonantisch 
transkribiert sein, worin man eine traditionelle Notation in der Art des 
im Mittleren Reich Üblichen Systems sehen kann. 14 
2. Trennung der vorderasiatischen von arrlerssprachigen NebenÜberlieferungen: 
Die Trennung insbesondere semitischer Namen von PN des libyschen und nubischen 
Raumes, die z.T. mindestens einer FrÜhstufe des Libyschen bzw. Kuschitischen 
angehören dürften, stellt eine besondere Problematik dar. Ncminalbildung und 
Verbalflexion dieser Sprachen sind dem Semitischen sehr ähnlich, 15 so dass 
eine morphologische Unterscheidung schwierig ist. Vgl. etwa die Beispiele: 
eine Nubierin Jh. 7 A Jh. .l!hl. ~ q 1 
ein Libyer c=-~ C94 'l 
"W'o '" 1 
ein Libyer LJ 0 2... c:::. LJ e::> 'l 
1 .21 1 / O<? 1 J 
(R I 163,9) f. *rrqtlt zu Wzl. lq~ (N 336) 
(R I 167 ,30) f. zu PN ~~.fu-l(~' 293) 
(R I 344,14) f. semit. kpr "I.öwen]unges11 16 
Dabei ist deutlich, dass eine Anzahl von Namen der vorliegenden Sammlung auch 
für eine Deutung nach libyschem17 cder kuschitischem - all~difl9s-~e:j.taus jün-
gerem - Material hin offen sein dürften, sofern Über ihre Träger nichts Nähe-
res bekannt ist. 1'6glicherweise muss unter den im ägyptischen Namensmaterial 
Überlieferten frerrden PN zusätzlich mit Namen aus nilosaharanischen Sprachen 
(etwa Nubisch) 18 gerechnet werden. In jedem Fall kann der in der vor liegenden 
13 Als exemplarisch aufgenarmene ambivalente PN s. etwa N 80, 438, 521 u.a.m. 
14 Vgl. B.Sass, Studia Alphabetica, 8f. 
15 Dazu s. RÖssler, Verbalbau und Verbalflexion; ders., Der semitische Ola-
rakter; D.Cohen, Les langues, 16-27.209-211; Wolff, Berbersprachen; Sasse, 
Die kuschitischen Sprachen. 
16 Sondern zu dem 11umid.PN kpr =sn : 0. RÖssler, Libyen von der Cyrenaica zur 
Mauretania Tripolitana, in: Die Sprachen im RÖmischen Reich der Kaiserzeit, 
hg. von G. Neumann/J. Untermann, KÖln 1980, 267-284: S.271. 
17 Zu libyschen und berberischen Personennamen s. O.Rössler, Die Sprache Numi-
diens; S.Chak.er, Onanastique Bertere Ancienne. 
18 Zu den unter diesem Cberbegriff zusamnengefassten Sprachen s. Schadeberg, 
Nilosaharanisch (301ff.: Meroitisch, 304ff.: Nubisch). 
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Arbeit unterncmnene vorderasiatische (v.a. semitistische) "approach" aber die 
Wahrscheinlichkeit einer Deutung aus seinem Material heraus begrÜnden. 
Kontextuell sind schliesslich im vorliegenden Material vennutlich PN aus Spra-
chen der "Seevölker" (aus dem Raum Adria/Balkan19 i bzw. möglicherweise "kreti-
20 
sehe" (minoische) Namen bezeugt. 
3. Die Diskussion der vorderasiatischen NebenÜberlieferung: Die ErÖrterung der 
einzelnen Belege gliedert sich methodisch in zwei Schritte. Zum einen muss die 
Transkription des Namens der NebenÜberlieferung durch das Schriftsystem der 
ägyptischen TrägerÜberlieferung analysiert werden (Schreibung, Determinierung)1 
zum andern, nach der Etablierung der phonetisch möglichen Entsprechungen, die 
sprachliche Deutung der vorderasiatischen PN im Rahmen des dafÜr gewählten 
Vergleichsmaterials erfolgen. Da gewöhnlich die sprachliche oder geographische 
Herkunft eines konkreten NarrJP...Ils im voraus nicht feststeht, muss methodisch die 
Heranziehung aller relevanten Sprachen und insbesondere Onanastika des in 
Betracht kcmnenden Raumes gefordert werden. Die Hauptkritik des Verfassers an 
den von Helck vorgencmnenen Anschlüssen richtet sich denn auch gegen seine 
ganz einseitige vergleichende Methode, die systematisch einzig die auch geo-
graphisch fernstehenden mehrheitlich hurritischen Onanastika von Nuzi und Ala-
lach berücksichtigt und den ganzen semitischen Bereich, von ganz sporadisch 
verglichenen PN und Wurzeln abgesehen, weitgehend ausser acht lässt. Hinzu 
korrmt, dass Helck den Vergleichsnamen kaum je selber auf seine Bedeutung hin 
hinterfragt und ihm meist eine rein äusserliche Ähnlichkeit des Namens mit dem 
Beleg der ägyptischen Quelle schon für eine sprachliche Zuordnung ausreicht. 21 
FÜr die Einzelkritik seiner Ansätze verweise ich auf die Diskussion der Namen. 
19 Vgl. G. A. Lehmann, Die mykenisch-frühgriechische Welt und der Östliche 
Mittelmeerraum in der Zeit der "Seevölker"-Invasionen um 1200 v.Orr., Opla-
den 1985, 42-49. 
20 BM 5647 mit angeblicher Nennung von Keftiu-Namen, die allerdings meist se-
mitisch gut erklärbar oder ägyptisch (vgl. bei N 593; F 17) sind. 
21 Zu Recht spricht deshalb etwa Edel (Hethitische Personennamen) davoo, dass 
Helcks (hethitische) Namensgleichungen in Tat und Wahrheit Ungleichungen 
sind. Auch für Helcks Behandlung der Personennamen hat das Urteil Yeivins 
in seiner Rezensioo der "Beziehungen" Gültigkeit: "It should be used with 
extreme caution, after careful checking of the primary sources cited in it 
and suhnitting its =nclusions and theories to a most searching analysis 
and evaluation. In no case should it be placed in the hands of a student 
without due warning and guidance." Das tut dem Verdienst Helcks, das Mate-
rial als erster seit Burchardt wieder gesarrmelt und als Ausgangsµ.mkt für 
weitere Untersuchungen zusarnnenfassend publiziert zu haben, keinen Abbruch. 
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Hier ist zu betonen, dass die vergleichende Onanastik von der historischen und 
Sprachgeographie des in Frage stehenden Raumes ausgehen muss. In jenen Gebie-
ten Vorderasiens, die innerhalb des geographischen Horizontes Ägyptens lagen, 
wurden aber unbestritten zur Hauptsache semitische Sprachen gesprochen: in 
Palästina und Syrien die verschiedenen Teilsprachen des Nordwestsemitischen, 
in Westmesopotamien das Ostsemitische (Mittelassyrisch), in der syrisch-arabi-
schen Wüste Frühformen des SÜdsemitischen (Frühnordarabisch). Erst in zweiter 
Linie folgen für Nordsyrien, Nordmesopotamien und Anatolien das Hurritische, 
22 Hethitische und weitere anatolische Sprachen. 
Aus dieser vorgegebenen sprachlichen Situation zur Zeit des Neuen Reichs erge-
ben sich die für eine Deutung vorderasiatischer PN in ägyptischen Quellen in 
erster Linie heranzuziehenden Namenskorpora und Sprachen. Die Deutung selber 
kann dabei nach folgenden Kriterien erfolgen, wobei onanastiscn belegbaren 
Ansätzen der Vorzug vor rein lexikalischen gebührt: 
Sprachlich: a) lexikalisch (Wurzeln bzw. Wörter, die einer bestimmten Sprache 
bzw. Sprachgruppe zugeordnet werden können) 
b) phonetisch (bestimmte Eigenheiten des Phonemsystems, die fÜr 
Sprache bzw. Sprachgruppe typisch sind) 
c) rrorphologisch (besondere Verbal- oder Nominalformen, die fÜr 
eine Sprache charakteristisch sind) 
d) typologisch (bestimmter für eine Sprache typischer Namensbau, 
etwa 1/2/3-gliedrig, Satzname/Einwortname usw.) 
Nicht-sprachlich: durch den Kontext (Nennung der Herkunft des Namenträgers 
oder der sprachlich u.U. einfacher zu bestimmenden Namen 
der Eltern) oder das Vorkannen eines religionsgeschichtlich 
oder geographisch einzuordnenden Gottesnamens, wobei wieder 
sprachliche Argumente hinzutreten. 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurde das onomastische/lexikalische 
Material der folgenden Sprachen ausgewertet: 
22 Vgl. zur historischen Sprachgeographie u.a. von Soden, Einführung, 11-19; 
Cohen, Les langues; Garr, Dialect Geography; Roschinski, Sprachen; MÜller, 








M. NOTH, Die israelitischen Personennamen im Rahmen der gemein-
semitischen Namengebung, 1928. 
J. FDWLER, Theophoric Personal Names in Ancient Hebrew. A Ccmpa-
rative Study, 1988. 
R. ZAOOK, The Pre-Hellenistic Israelite Anthroponymy and Prosopo-
graphy, 1988. 
HEBRÄISOIES UND ARAMÄISOIES LEXIKON ZUM ALTEN TESTAMENT, Pd.1-4, 
1967-1990. 
GESENIUS, Hebräisches und aramäisches Handwörterbuch Über das 
Alte Testament, 18. Auflage, 1. Lieferung X - ). , 1987. 
[Bei HAL, Ges. 18 , Fowler, Zadok ist auch das epigraphische M3.te-
rial sowie die keilschriftliche NebenÜberlieferung aufgearbeitet. 
Fallw~ise gebe ich zusätzlich seither bekannt gewordene PN an; 
lexikalisch zitiere ich für das Biblisch-Aramäische noch KBL.] 
F.L. BENZ, Personal Names in the Phoenician and Punic Inscrip-
tions, 1972. 
[Fallweise weitere phönizische PN; das fernerstehende neupuni-
sche M3.terial nach K. Jongeling, Names in Neo-Punic Inscriptions, 
Diss. Groningen 1984, wurde dagegen nicht verwertet.] 
F. GRÖNDAHL, Die Personennamen der Texte aus Ugarit, 1967. 
[Weitere ugaritische PN fallweise bzw. nach J. AISTLEI'INER, wör-
terbuch der ugaritischen Sprache, 31967.] 
H.B. HUFFMJN, Amorite Personal Names in the M3.ri Texts. A Struc-
tural and Lexical Study, 1965. 
I.J. GELB, Canputer-Aided Analysis of Amorite, 1980. 
J.J. STAMM, Die akkadische Namengebung, 1939. 
K. TALLQVIST, Assyrian Personal Names, 1914. 
C. SAPOREITI, Onanastica medio-assira, 2 Pde, 1970. 
H. FREYDANK/C. SAPOREITI, Nuove Attestazioni dell'onanastica 
medio-assira, 1979. 
W. VON SODEN, Akkadisches Handwörterbuch, 3 Pde., 1958-1981. 
[Innerhalb des Überaus grossen akkadischen Namenmaterials war 
Über Stamm hinaus eine Beschränkung auf das (mittel-)assyrische 
Onomastikon geboten, bei zusätzlich lexikalischen Anschlüssen.] 
M. MARAQI'EN, Die semitischen Personennamen in den alt- und 





I E. LIPINSKI, Studies in Aramaic Inscriptions and Onomastics, 
1975. 
H.M. SILVERMAN, Religious Values in the Jewish Proper Narnes at 
Elephantine, 1985. 
W. KORNFELD, Oncmastica Aramaica aus Ägypten, 1978. 
R.S. HESS, Amarna Proper Names, Diss. 1984. 
M. KREBERNIK, Die Personennamen der Ebla-Texte. Eine Zwischen-
bilanz, 1988. [PN aus Ebla, in Lesung und Deutung oft noch um-
stritten, wurden ergänzend herangezogen; neben der Untersuchung 
KREBERNIKS verschiedene Einzeluntersuchungen.] 
M. BIROT, Archives Royales de Mari 'lrVI/1, Repertoire analytique, 
?.. Nans Propres, 1979. 
ARCHIVES ROYALES DE MARI, Vols. XXII-'lrVI, 1983-1988. 
[Ohne Diskussion der PN; fÜr amorit. PN s. Huffmon, Gelb.] 
FrÜharabisdl G. RYCKMANS, Les nans propres sud-s8mitiques, 3 vols., 1934-35. 




G.L. HARDING, An Index and Concordance of Pre-Islamic Arabian 
Names and Inscriptions, 1971. 
A.F.L. BEES'IDN/M.A. GHUL/W.W. MÜLLER/J. RYCKMANS, Sabaic Dictio-
nary (English-French-Arabic), 1982. 
H. WEHR, Arabisches wörterbuch fÜr die Schriftsprache der Gegen-
5 wart, 1985. 
[Aufgrund der Bedeutung, die die früharabische Anthroponanastik 
für die Erforschung semitischer PN erlangt hat, wurde das ent-
sprechende Material intensiv v.a. auf der Grundlage von HARDING 
ausgewertet, ohne seine Deutungen irrrner zu Übernehmen. später 
p..iblizierte Studien konnten nur ausnahmsweise berücksichtigt 
werden.1 
F. AL-KHRAYSHEH, Die Personennamen in den nabatäischen Inschrif-
ten des Corpus Inscriptionum Semiticarum, 1986. 
J. STARK, Personal Names in Palmyrene Inscriptions, 1971. 
S. ABBADI, Die Personennamen der Inschriften aus Hatra, 1983. 
Für den hurritisch-anatolischen Bereich wurden verwendet: 




E.E. CASSIN/J .J. GLASSNER, Anthroponymie et anthropologie de 
Nuzi, Vol.1: Les anthroponymes, 1977. 
E. LAROCHE, Glossaire de la langue hourrite, 1980. 
E. Il\ROCHE, Les ncms des Hittites, 1966. 
ders., Les ncms des Hittites: Supplement, in: Hethitica 4, 1981. 
D. WISEMAN, The Alalakh Tablets, 1953 (ergänzend). 
Generell nicht in Betracht gezogen habe ich die NamensÜberlieferung anderer 
anatolischer Sprachen bzw. des Altpersischen/Iranischen cx:ler Elamischen. 
3. Zum verwendeten Transkriptionssystem 
Zur Transkription frerrdsprachiger Namen und wörter, die ägyptische Quellen in 
Gruppenschrift (syllabischer Schrift) notieren, existiert in der Ägyptologie 
kein System, das den in diesem Fall an eine Umschrift zu stellenden Ansprüchen 
gerecht würde. Als Extrempositionen stehen sich bei den vorliegenden Material-
sarrrnlungen das von Burchardt und Ranke angewandte System und dasjenige von 
Helck gegenÜber. während in ersterem frerrde Wörter und Namen bis auf die star-
ken Konsonanten reduziert werden, also etwa 3, j, w cx:ler charakteristische 
Notationsweisen der Gruppenschrift (wie~, ~ 1 ) nicht cx:ler nur ungenügend 
bezeichnet bleiben, strebt Helck in Anlehnung an das bei der Transkription der 
Keilschrift gebräuchliche System nach völliger Wiedergabe auch des Vokalismus. 
Beide Systeme implizieren dabei unterschiedliche Auffassungen von der Verläss-
kei t, mit der die Gruppenschrift die Aussprache nicht-ägyptischer Ausdrücke 
bezeichnete. Dass diese Absicht zumindest anfänglich dieser Ausprägung des 
hieroglyphischen Schriftsystems zugrunde lag und in ihr auch realisiert wurde, 
kann kaum bezweifelt werden, 23 während die Frage eines Verfalls dieser Schrei-
bung im Laufe des Neuen Reichs weiterhin kontrovers beurteilt wird. Ohne auf 
diese Problematik hier im einzelnen einzutreten (s.unten S.3,Dff.), zeigt ein 
Vergleich der Helckschen Transkriptionen der PN mit den Originalbelegen neben 
häufigen Inkonsequenzen, dass oft ein recht willkürlicher Anschluss die 
Transkription des_ Originalbeleges bestimmt. So umschreibt Helck etwa den PN 
~_h~<=>1Jin Widerspruch zu seinem eigenen System, das nur 'wa-la2 ' zulässt, 
als 'w( )-12 ', weil er darin den Nuzi-Namen Wullu erkennen rriichte (H 359) cx:ler 
23 K.A. Kitchen, in: BiOr 26 (1969), 201f.; Schenkel, Syllabische Schreibung, 
114ff.; Sass, Studia Alphabetica, 9. 
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den PN n ~""" 1 q]).~~sogar als •lar-re-ja' (was m.E. ganz ausgeschlossen ist) 
allein aufgrund der Gleichsetzung mit dem Alalach-Namen Araja (H 355); cxl.er er 
erklärt zu dem als pu-51-ja umschriebenen Namen 0<?2(fuqql"wohl verschrieben 
1 
für pi· -si-ja", weil er die Identität des Belegs mit dem hurritischen PN 
Pizzija ohne jegliche Abklärung weiterer r.ßglichkeiten für erwiesen hält (H 
361). Es entsteht so oft der Eindruck, als bestimne nicht der Originalbeleg 
die Deutung, sondern umgekehrt eine - vorschnelle - Deutung den Originalbeleg. 
Die damit etwas deutlicher gewordene Problematik fÜhrt methcxl.isch zu der Ein-
sicht, dass allein die Transkription dessen, was die ägyptischen Zeugnisse in 
ihrer Schreibung bieten, einwandfrei ist. Eine vokalisierte Lesung kann allen-
falls am Ende einer ausfÜhrlichen Diskussion stehen, nicht an ihrem Anfang 
- unabhängig 'ron der Frage, ob die von Helck im Anschluss an Albright postu-
lierten Lautwerte der Gruppen zu Recht angesetzt wurden cxl.er nicht. 24 
Das in dieser Arbeit verwendete Transkriptionssystem beruht auf dem für das 
Ägyptische Üblichen; die von Helck eingefÜhrten Sonderzeichen 's' und 's' ent-
fallen also ohnehin. Für die Bedürfnisse einer Wiedergabe der Gruppenschrift 
habe ich es aber in doppelter Hinsicht mcxl.ifiziert: zum einen soll es rriiglich 
sein, notierte "Gruppen" rriiglichst einheitlich und lesbar zu transkribieren, 
zum andern scheint es sinnvoll, auch die gesetzten Determinative anzugeben. Im 
einzelnen verfahre ich dabei wie folgt: 
1. Ein-, Zwei- und Dreikonsonantenzeichen werden in der Üblichen Weise um-
schrieben, voneinander aber je durch Bindestriche getrennt: 
"=""~ k-3 , dagegen LJ 1 k3 ; ~ cpr , dagegen "[]!1 c-p-r usw. q ist = j , q~ = Y. 
Für die Transkription der ägyptischen Konsonanten habe ich die traditio-
nell Üblichen Umschriftzeichen beibehalten und schreibe etwa _t, d, ~ usw. 
statt ~' t, c - in vollem Bewusstsein ihrer nur wissenschaftsgeschicht-
lich erkl~rba~en, lautlich irrefÜhrenden Gestalt. 25 
2. Phonetische Kanplemente zu Zweikonsonantenzeichen bzw. die verschiedenen 
Grapheme 'm'/'n' werden nicht besonders bezeichnet: 
24 Hinzu kommt, dass Helck (im Gegensatz zu seiner Auflistung der Frerrdwörter 
im Ägyptischen, 507-535) darauf verzichtet, die hieroglyphische Schreibung 
der Personennamen anzugeben, so dass der direkte Vergleich und die Beurtei-
lung von Schreibung, Transkription und Deutung unmöglich sind. 
25 Dazu Schenkel, EinfÜhrung, 25ff.; ders., in: CdE 63(1988), 5 -35, und O. 
RÖssler, Das Ägyptische als semitische Sprache, in: F. Altheim/R. Stiehl, 
01ristentum am Roten Meer, Bd.1, 1971, 263-326: 270ff. 
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~.&,,s = m, -, 4· = n ,3t!, ~]~ ,j~~ = b3 usw. 
Einzig im Falle der Zeichen t11 und <I>- , wo die lautliche Qualität offen-
bar durch zusätzliches~ C!f' , Q ~ (N 22), Q ~\ (N 51) präzisiert werden 
musste, wurde gegebenenfalls die Komplementierung transkribiert. 
3. Mit Indizes werden die folgenden Grapheme unterschieden: 
q j 1\ j2 ;~ = = jw2 Ji jn , e.i jn2 , = jw , i :sr ; 
~ w, <? w2 
1h b3, ~ 3 b 2' l 3 b 3' ~ = b34,J)(= 3 b 5· 
a......D mj, i = mj2 
TJ ,,,,,,..,, nw, ~ nw2 
~ 1:1 '== 1:12 
6 3 5i 3 
1 
s , s 2 
A t, B = t2 A = t3 A = t4 , , f) 
Singuläre oder sehr seltene Notationen wie '-- oder ~ (hier zur klaren 
Kennzeichnung als J:i2 bzw. t 3 differenziert), die unvollständige Schrei-
bungen von~ und~ darstellen dürften, könnten auch wie letztere als 
~: bzw. t: 2 transkribiert werden. 
4. Die häufigen speziellen "Gruppen" der Gruppenschrift werden mit einem 
Doppelpunkt hinter (bzw.vor) dem betreffenden Konsonanten bezeichnet: 
fl 4J,. °"'° C MNW\ '-== '" -=- A 0 'i~.l\=j: ·~ =: ,1 11 =n: •==:i=J:l: ,..,,,,, 1 = :r ,._:.„ 1 =t: .~ t: 2 . 
Die verschiedenen Grapheme 'b3 ' werden mit zusätzlichem tJ als b 3 : usw. 
bezeichnet. 
Dadurch ist eine klare und eindeutige Notation von Gruppenschreibungen 
möglich, vgl. q1Ji= j: ,~~.: 1 = j:-:r, q~7:7~ = j:-n:-r usw. 
5. Der gewöhnliche Ideogrammstrich wird nicht bezeichnet, da ihm keine pho-
nematische Funktion zukommt und er bei unsorgfältiger Schreibung auch 
fehlen kann (etwa c::::a neben =--1 ) • Der bei den hieratischen Belegen gele-
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gentlich auftretende, als Kürzel für ~ , ~ , _fu, verwendete Strich \ 
und der FÜllpunkt • 26 werden in der hieroglyphischen Angabe des Belegs 
notiert, jedoch nicht in der Transkription (vgl. etwa N 249/Var., N 204). 
6. Ideogranmschreibungen werden mit dem Ideogrammwort in Grossbuchstaben 
notiert; etwa ~ ~ .&:J = cpr-BcL. 
7. Determinative werden nach dem Verfahren bei der Umschrift der Keilschrift 
mit dem hochgestellten Logogranmwert in Grossbuchstaben umschrieben (die 
folgenden von mir gewählten Logogranmwerte stimmen nicht in jedem Fall 
mit jenen bei Schenkel, Zur Transkription, 45-83, Überein): 
A 1 ~ SJ A2 ~ WNM A 21fii SR A 24 ~ l;IWJ A 28*~ Q3 
D 3 'fn SNJ D 4<l>-, D 6 $- 'N1 D 40 WI NUT D 41 -..11 RMN 
D 50 (f DB'WJ D 51 F= CNT D 54 ..J:::. JW D 55 L\_ ~ D 56 f RD 
E 8,~ E 8* ~ JB E 201J E 21 &J' STti 
F 21 l1J SDM F 27 ~ MSK3 F 51 )> CT 
G 37~ NDS G 38 9- G 41 ~ 3PD 
H 8 1) SWJ;IT 
I 12 ~ NTRT 
K Fische generell RM 
M2 'tCt SM M 3~ !jT M6.i,M7 ~ TR, RNPJ 
NS 0 Re M 25 C::!::::J tfST 
Q7 4 NSR 
26 s. J. terny/S. Groll, A Late F.gyptian Grammar, Rane 1975, p. 2f. 
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S 40 :r: w3sT 
T 14 l F [Frenrl-Determinativ] 
U 9 r~ 
' 
(u.ä.) s~ 
V 19 ft H3R 
w 22 Q DS 
Y1~ MD3T 
1 
z 2,3 III : P [Plural] z (nach 8) O QD Z 9 X SD 




......... '' lWI. Th.. ~ ~-' ßlJ 
3 y-t;t-n:-m 
m-t3-l;IWJ-d-w -tj-w F 
- 2 2 
Y3 MD3T J:i:-:r-s 
t . 3 t' t3 3 F J-r-g- - J-_ -s 
>1d' 1 u *1 .J ,, )(_ .,;lt!!!!J ~ 1 1 .=..JJ...,.., ...ß/ _t_3-k3-rw-b-c-:r ST!J.F.!j:3ST 
Zur Transkription des Semitischen: „ wird (wie in HAL) bei hebräischen Bele-
gen und rekonstruierten Formen durch 'j' transkribiert; bei Zitaten aus ande-
ren Onanastika und dem Arabischen wurde dort verwendetes 'y' beibehalten. A 
wird 'g' umschrieben, bei arabischen Belegen (<::') 'g' (so auch bei Zitaten aus 
Harding, wo 'j' notiert wird). Schliesslich transkribiere ich*~, *s, *s statt 
s1 , s2 , s3 (mit Ausnahme einiger entsprechender Belege aus Sab. Dict.). 








Übersichtskarte Ägypten - Sinai - Palästina - Syrien 
Nordwestmesopotamien - Anatnlien 
(i AB /JC 1.-S /J 
.'\() 
(K. Galling (Hg.), Biblisches Reallexikon, ~1977, Karte 2) 
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B. KATALOG DER PERSONENNAMEN 
Der Katalog bietet die Diskussion aller im Quellenkatalog nachgewiesenen Per-
sonennamen. Die Anordnung erfolgt alphabetisch nach dem Konsonantengerüst der 
.. „ 3 Namen; massgebend ist dabei das fur das Agyptische verwendete Alphabet ( [ge-
wöhnlich nicht im Anlaut; ohne konsonantischen Wert bei der Transkription 
fremder Wörter], j, y, c, w, b, p, f [nicht im Wortanlaut], m, n, r, h, J:i, !J, 
[ lJ. kommt nicht vor J , s, $, q, k, g, t, !_, d, Q_). Der dem PN zugeteilten Nummer 
(N 1 bis N 680) folgen die hieroglyphische Namensform (gegebenenfalls Varian-
tenschreibungen), die Umschrift nach dem oben festgelegten Transkriptionsver-
fahren und - sofern bekannt - Beruf oder Titel des Namensträgers, um eine 
soziale Einordnung innerhalb der ägyptischen Gesellschaft zu ermöglichen. 
Daran schliesst sich die sprachliche Diskussion des Namens an (vgl.oben zur 
Methodik). 
(m) 
Wächter des Schatzhauses, 18.Dynastie. 
Obwohl die Gruppe ~ J;. in der Gruppenschrift vorkommt (Wert .) i nach Albright, 
VESO, 35) dürfte in diesem Fall ein hybrider Personenname aus ägypt. j j "kom-
men" und dem semit. GN Bel vorliegen, also "Bacal kommt" zu übersetzen sein. 
Im Gegensatz zu einer Reihe von Namen, die das Seth-Tier ohne phonetische 
Ergänzung schreiben und damit wohl überwiegend den Gott Seth bezeichnen ( s. Te 
Velde, Seth, p.136f.), ist hier durch die Komplementierung mitc::>o [=ll sicher 
Bacal gemeint, dessen Verehrung in Ägypten unter Amenophis III. einsetzt 
(s. Stadelmann, Gottheiten, 32). 
(m) j-w3-k3-y 
An der Schreibung fällt die Setzung eines.]) nach V (Lautung 'ku') auf. Die 
einzige mir bekannte Anschlussmöglichkeit in der semitischen Onomastik ist der 
safaitisch belegte PN wky "schweigsam" (Harding 649; anders Ryckmans 78), wozu 
der Name j-w3 -k3 -y ein Elativ e aqtal-Form) *> awkay "sehr schweigsam" sein 
könnte. r.ßglicherweise ist angesichts der Schreibung und der Schwierigkeit 
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eines semitischen Anschlusses die Annahme einer Herkunft des Namensträgers aus 
einem anderen Sprachgebiet (Nubien, Libyen?) vorzuziehen. 
j-bJB 
Der PN jb (meist phonetisch j + b + (springendes) BÖcklein (Gardiner E 8*) 
geschrieben) erfreut sich im Mittleren Reich grosser Beliebtheit (R I 19f.); 
im Neuen Reich ist er dagegen fast verschwunden. Für die 20.Dynastie, die Zeit 
unseres Beleges, liesse sich etwa R I 100, 14 ~~ ~ ~ l "das BÖckchen" 
anfÜhren. Daneben bedient sich der Ägypter seit dem MR derselben Zeichengruppe, 
um semit • .>ab(u) "Vater" zu schreiben, vgl.dafür etwa pBrooklyn vso. 64a, 
85a. (s. Schneider, Namen, 275f.279). Wie die folgenden Personennamen zeigen, 
dürfte während des Neuen Reichs die gebräuchlichste Wiedergabe des semitischen 
Wortes die Schreibung mit anlautender Gruppe q~ = )a (zu ihr zuletzt Roccati1 
Notazione vocalica, p.119f.) und folgerrlem b-Laut gewesen sein; daneben stehen 
aber die rein konsonantische Form q j (N 6, 13, 14) und nach N 12 zweifellos 
weiterhin auch die Wortschreibung mit äg .jb "Bäcklein". Eine Entscheidung 
zugunsten der ägyptischen cder semitischen Deutung ist im vorliegenden Fiill 
nicht möglich. 
(f) j:-b-w 
Ev. Gemahlin des Betju, Mitte 18.Dynastie (s.Hcdjash/Berlev, Reliefs, p.101 ). 
Kurzform eines Satznamens mit semit.labu "Vater"; s.zu N 3 und unten N 6. 
N 5 Qj ~q (f) j-b-y 
Mutter des Soldaten Re, 18.Dynastie. 
Kurzform eines semit.Satznamens >ab(i)ja "mein Vater (ist der Gott NN)". S. zu 
N 3 und dem folgerrlen. 
(m) . b3 F J :- -y 
Ein Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19.Dynastie. 
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Kurzfonn >abija "mein Vater (ist der Gott NN)". Entsprechende PN sind in der 
semitischen Onanastik sehr häufig, vgl.hebr.Fowler 151.354(>wi), Zadok 136. 
178 (>Ati, ,by usw.); amor.Huffmon 154 (A-bi-ya); phön.Benz 257; ugar.Gröndahl 
86 (Abiya, Abaya); aram.Maraqten 112f.(>b>, >by); Silverman 128-130; Lipinski 
191-193; Mari: Birot 45-49 (Ab-bi-ya, Abiya); akk. Stamm 53-56 (>abu in PN); 
Tallqvist 4-6; Ebla: Catagnoti 190-206; Hatra: Abbadi72f. (1 b1 , >by). 
~~t,~ Qq , Var. q~ ~ qq s.N 396 (Kurzfonn). 
N 7 qiJ ~Q~ 
S.N 3 und den vorhergehenden Eintrag; gekürzter Satzname mit hypokoristischer 
Endung -ja. 
(f) j:-b3-n-3 
" . b 3 var. J :- -n-
Mutter des Soldaten Ahmose, Anfang 18.Dynastie. 
Zur Erklärung des Namens bieten sich van Semitischen her i.W.zwei MÖglichkei-
ten an. Im Anschluss an die vorangehenden Namen lässt sich der Name als >abi 
"Vater" (mit verbindendem -i-) mit dem Suffix der 1 .Ps.Pl.auflösen (vgl.hehr. 
)äbtnÜ), wozu sachlich die Bemerkung J.J.Stamms ( 303) heranzuziehen ist: 
"Von den Geschwistern wird das Kind, welches den Vater ersetzt, Abuni "Unser 
Vater", n[eu]ass.Abunu genannt." Wird das -n dagegen als wurzelhaft betrachtet, 
ist der Name als 'bn "Stein" (entweder als Profanname oder als Hypokoristikon 
eines theophoren Satznamens "(der Gott NN)ist ein Stein/Fels") zu verstehen, 
ein in der semitischen Onanastik hinreichend bezeugtes Element: vgl.phön.Benz 
258 (dazu Xella, L'elemento >bn nell'onanastica fenicio-punica); ugar.Gröndahl 
88; amor.Huffmon 155 u.Gelb CAA 214, Glossary p.13; vgl.Silverman 130 (>bn); 
Fowler 204 (amor.). Vgl. dazu auch noch Naveh, Nameless People, 122 und beson-
ders den GN '~1o/~ l~* läbän jisrä1 el "Stein Israels" Gen. 49,24. 
Insgesamt betrachtet scheint dieser letztere Anschluss etwas wahrscheinlicher, 
wofür auch die Variantenschreibung spräche. 
Eine andere Erklärung fÜr den palmyr.PN >bn> bei Stark 64; vgl.noch Harding 18 
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(oft saf.'bynl; Khraysheh 25 ebyn). S.noch Harding 16 )bn (saf., min., qat.). 
(m) . b3 . 3 F J :- -n:-J-
Syrer auf den Louvre-Ostraka, Anfang 19.Dynastie. 
Zur Erklärung s.den vorhergehenden Namen. 
(f) . b t' t . 3 ]:- -n- J- -J 2-n-
Zur Schreibung ist zu bemerken, dass Ranke im Gegensatz zu Bruyere nur _ j ~ ~' -
hat, also j:-b-n-t-j 2-n-3 zu umschreiben wäre, und dass das ältere~ """";tatt 
des jüngeren ~ gesetzt ist. Trotz der Divergenz zwischen Ranke und Bruyere 
dürfte wohl l Jl J]. X 1 abnatan "der Vater hat gegeben" vorliegen. Genau die-
ser Name ist etwa in Elephantine bezeugt ( Sil verman 158f. ) ; fÜr das Verb 1 Jl J 
ntn (in Satznamen mit verschiedenen anderen Gottesnamen als Subjekt) im Amor. 
Huffmon 244; hebr.Fowler 352, Zadok 24.95; Noth 170; dazu noch Maraqten 114. 
Zu dem Element >ab(u) "Vater" in PN s. noch die Verweise bei N 6. 
Anders möchte Ward (Personal Names, 295) den Namen verstehen, nämlich entweder 
als (a) Name des Typs Ibne-X, "(the god) X has created", oder (b) "perhaps 
Hurrian Abenatal, Abinadal" (mit Verweis auf Gelb, NPN 23; Gröndahl 218. 221 ) • 
Dazu ist anzumerken, dass bei (a) die Schreibung eines 'ibni' durch j:-b-n <4~ 
ist wahrscheinlich *>a, s. N 3 und unten S.363) ungewöhnlich wäre und das 2., 
theophore Element ungeklärt bleibt, während (b) die unübliche Vertretung von 
'l' durch n-3 (statt n:-r, n:) aufweisen würde. Daher scheint der gegebene 
Deutungsvorschlag am plausibelsten. 
N 11 "J ~ f}-i;. - ~ 
"! ~ Q 111 1 j-bJB-rw-n:-rw 
Wahrscheinlichste Erklärung scheint mir akk. >Ab(u)-lulu "der Vater ist FÜlle" 
zu lulu "FÜlle" (AHw I, 562: babyl.), lalu 11FÜlle, Uppigkeit, volles/bestes 
Mannesalter" (Ahw I, 530). Als onomastisch ähnlicher Beleg ist etwa aus Ebla 
lu-la-il "Gott ist FÜlle" (Krebernik 243) heranzuziehen. Der Name kann ver-
schieden verstanden werden, etwa als Ersatzname wie Abu-bani "der Vater ist 
schön", Abu-l5alim "der Vater ist unversehrt" (Stamm 294). Vielleicht ist auch 
an PN zu denken, die Gott als Kraft oder Wohltat des Namensträgers bezeichnen, 
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etwa der Form '\m-dumqi, -emÜqi, -idi (Stamn 212). Schliesslich möchte ich 
noch an PN erinnern, die eine Beziehung des Gottes zum Land ausdrücken wie 
fdA;i_a-kuzub-matim "Aja ist die SegensfÜlle des Landes" (s.Fowler 303). Neben 
dem Akkadischen und Eblaitischen (Krebernik 95) kennt auch die amoritische 
Onomastik das Element lala'um "FÜlle" (s. unter N 323f.). 
(f) j-b-r-k3-r 
zweite (?) Frau des Oberzeichners des Amun, Ptbcr (N 258), Mitte 18.Dynastie. 
Helck umschreibt den Namen als >ab-1-ku-r. Vermutlich ist er mit dem folgenden 
identisch, erweitert um die optativische Partikel 'la' (sonst auch 'lu') "wahr-
lich". In der Sklavenliste des pBrooklyn 35.1446 aus dem ausgehenden Mittleren 
Reich findet sich vso. 7a-==-- 1 » ~ \\ *läl;iwi "M3ge (der Gott NN) leben lassen" (da-
zu Schneider, Namen, S.257; Lit.zu der Partikel in der semitischen Onomastik 
aaü Anm.16). Vgl.etwa noch ZJl7JIX )dnlrm (*)adän lÜ räm) "Aäan/der Herr 
ist fÜrwahr erhaben" (Donner/RÖllig Nr .203; Gibson, Syrian Sernitic Inscrip-
tions, 1 8; Maraqten 11 6 f. ) ; westserni t. slmll:Y, :> ßlJ:y ( Maraqten aaü) ; palrn. 
>bl "ly "der Vater ist wahrhaft erhaben" (Stark 64); Hatra: srrislµi usw.; aus 
dem akk. Bereich etwa Sarn~i-lÜ-däri "meine Sonne ist fürwahr ewig" (Starnn 159) 
oder PN wie Mar-la-rim, DINGIR-li-indar (aus Muräsu; Maraqten aaü); amor. 
*S'idqu-la-naSi (Gelb CAA 365). FÜr Ebla s. noch Catagnoti 259f. Zur Bedeutung 
des nach 'la' stehenden Elementes s. die Diskussion des folgenden Namens. 
j-b-k3-r 
Der vorliegende PN setzt mit dem Element >ab "Vater" (zur Schreibung oben die 
Diskussion bei N 3) ein. Das zweite Namenselement weist nach der Schreibung 
mit \.11 sicher u-Vokal auf (s. unten S.3~1); dazu ist äg. 'k' die mögliche Um-
schrift von semit. sowohl 'k' als auch 'g', ägypt. 'r' von sernit. 'r' oder 'l'. 
Am ehesten möchte ich dazu die aus Ebla bezeugten Personennamen a-bli-gli-ra 
(auch a-bu-dgli-ra !) bzw.a-bu-~-RA stellen (Krebernik 88.93; Catagnoti 194f. 
196). Beide Namen geben der Forschung noch Probleme auf. Dass sie sicher von-
einander zu trennen sind, haben Krebernik (aaü) und Catagnoti (196 Arun.36) be-
tont. Abgesehen von der theophoren Deutung des Elementes 'gura' ist auch eine 
Lesung als 'gulu(m)'"cucciolo, giovane" (aaü) oder eine Auffassung als "greife 
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an!" (H.P.MÜller nach Krebernik aaü; von hebr. 11.1. gwr 'angreifen', Ges. 18 , 
208; HAL I, 177; akk.giäru 'herausfordern?' AHw I,287) nicht auszuschliessen. 
FÜr die m N 12/ N 13 ergeben sich damit als mögliche Bedeutungen entweder 
"ein Vater ist (wahrlich) Gura/Kura" oder "Vater, greif (doch) an!". 
Andere Anschlussmöglichkeiten, die dem Konsonantismus der Schreibung gerecht 
werden, aber nicht der Schreibung des u-Vokals, seien für N 13 noch genannt: 
(a) arab.>ruigar "Dickbauch" (91 X saf., Harding 9; Ryckmans 48: Elativ; auch im 
Lil;lyan.: Stiehl, Lil;lyanische Inschriften, 19f.); als nab. R'l ebgrw) bei 
Khraysheh 24; ev. hebr. ( Zadok 11 7; falls nicht eher >bgd zu lesen) ; 
(b) akk. abkallu "Zaubenneister"(Stanm 226). 
(m) j :-b-t-j2 
Herold (Hayes: steward), Ende 17./Anfang 18.Dynastie. 
Helck vergleicht den Namen Abbite aus Alalach, ohne aber eine sprachliche Er-
klärung zu liefern. Im Akkadischen ist der m Abiti belegt (Tallqvist 6), der 
jedoch nicht als "mein Wunsch" (Tallqvist 264, auch "decision") erklärt werden 
kann (da abu/itu zu amätu "Wort" gehört und die Wurzel i1 J X >bj im Akkadi-
schen nicht belegt ist; AHw I, 89f., HAL I,3; vgl. Ges. 18 , 4). Ein m a-bi-tum 
ist aus Ebla Überliefert (Catagnoti 203). Ansonsten wäre der friihnordarab. m 
'bt zu vergleichen ( 2 X saf., ev. 1 x tham.), der von Harding ( 9, vgl. Ryckmans 
40) zu arab. )äbat "warm day" gestellt wird. 
(f) j :-m-mj 
Schwiegertochter des Piber (N 258), überzeichnendes Amun, Mitte 18.Dynastie. 
Helck transkribiert in Widerspruch zu seinem eigenen System .> e-mi. Ebenso 
verfährt er bei N 16 e e-mi) ; die richtige Umschrift hat er dagegen S. 353 
(unter I.1), wo auch der Grurrl für die falsche Transkription durch den Verweis 
"vgl.lntlßi-" deutlich wird. Ein Anschluss an das semit. Lexem für "Mutter" ver-
langt in der ersten Wortsilbe entweder den Vokal 'u' ( akk. ummu) oder ' i ' / 'e' 
(hebr.>än, suffigiert>inm-). Er ist deshalb nur bei N 16/17/20/21 möglich, da-
gegen nicht bei N 1 5/18. FÜr diese Fälle ist nach einer anderen LÖsung zu 
suchen. Zwei Ansätze scheinen mir erwägenswert: 
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(a) hebr. ilY.l X >ärrä "Magd" (akk.amtu, phön.lmt usw.; HAL 59, Ges. 18 , 70f.), 
-- T -r 
wobei dann aber mit einer geöffneten 2. Silbe auf -ä ohne gesprochenes Fani-
nin-t gerechnet werden müsste. Vgl.oncrnastisch die PN nab. >mh;>mt ) Ama "Magd" 
(Khraysheh 38ff.), palm. 1 mt> (Stark 70); Fales, Wanen's Names,69. Tatsächlich 
sind die Namensträger N 15/18 Frauen. 
(b) Kurzform zu einem mit arab. läma "herrschen, AnfÜhrer sein" zusamnenge-
setzten Namen, s.Harding 73 (>m [zu ,äma "herrschen" oder auch >m "Mutter"] 18 
X saf., 2.Xlih., 1Xtham.) und hebr. lJ>l.,n)( >3111läm (Fowler 107.141.180. 
T • -a • 
334; ev. ist auch >rrm "weit sein" heranzuziehen; anders zadok 55). 
N 16 4.Jb. ~ (f) 
Mutter des Pagen und Wedelträgers *j:-jn-rw-t-j 2 (N 36), 18.Dynastie. 
Helck umschreibt verschieden ( H 353 I. 1 : > a-mi; 362 XII. 4: > e-mi) • Zur Diskus-
sion s. bei N 15. 
(f) jw-m 
Die Schreibung zeigt in der ersten Silbe den Vokal 'u ' , so dass eine Deutung 
als akk. urrm(u) "Mutter" möglich ist (vgl.zu N 15 ) • Zu PN mit diesem Element 
s. Starrm 53f.209.302.312; amor. Umiya u.a.bei Gelb C.AA 234f.; zu 'm "Mut-
ter" in anderen semit.Onanastika s.Benz 269; Gröndahl 99; Catagnoti 246f.251; 
Fowler 255.298. Der Name ist verschieden interpretierbar, sei es als Kurzform 
eines theophoren satznamens "(die Göttin NN) ist (meine) Mutter", sei es als 
Ersatzname (das Kind ist Ersatz für die (bei der Geburt) gestorbene Mutter). 
Von den semitischen PN ägyptischer Quellen ist dazu unten N 68 aus der Biogra-
phie des Ahmose in Elkab zu vergleichen, wo für *urrmi j-w-m-mj steht. S. N 209. 
(f) . . 3 F J :-m-J-
Frau des 'Ibrhüters R-m (N 322), Zeit Amenophis'III. 
Zur Diskussion s.oben N 15. 
(m) . b3 F JW-m- -y 
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Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
Steindorff und nach ihm Burchardt deuteten den Namen als Nisbe zu aluam-biki; 
.l '(;\ ~ , "der (Bewohner) von Ambi". Die in diesem Fall recht sichere Andeutung 
des Vokalismus, insbesondere des 'u'-Vokals in der ersten Silbe, befürwortet 
jedoch den Vergleich mit dem hurritischen PN Umbija (Um-pi-ia, Um-bi-ia), wie 
ihn Helck vorschlägt. Der Name ist aus Nuzi belegt (36 Belege bei Gelb NPN 163 
u.s.noch Cassin/Glassner 156), ohne dass seine Bedeutung geklärt wäre (Beiname 
einer Gottheit? S. Gelb NPN 271f.). Eine semitische Deutung müsste etwa eine 
Dissimilation aus 'ummija "meine Mutter" (oder hypokor. "Mutter (ist die GÖt-
tin NN)") ansetzen, so dass die hu=itische Deutung den Vorzug verdient. 
(m) 
Gegen Hari, der Repertoire 23 ()Iw-mcmc) auf 162 (mit der nach ihm vorzuzie-
henden Lesung Mr-mcmc) verweist, ist sicher jw-m-m (Helck: )i-m-m) zu lesen, 
da 7 zwar 'mr' ist, hieratisch aber regelmässig für ~ (jw) steht (Bur-
chardt § 21). Zur Deutung des Namens, der mit dem Element ) imm "Mutter" begin-
nen dürfte, s. die Diskussion bei N 15 u.N 17. Vgl.noch den PN Ern-nia-a (zu lm 
"Mutter") bei Fales, Women's Names, 62. 
. 3 V f t' F Jw-m-n- -s- - J 
Sklave des Leipziger Ostrakons, 1. Hälfte 18. Dynastie. 
Helck bietet keine Erklärung des Namens, umschreibt aber 'i-me-ne-fu-f-cit. Im 
Anschluss an den zuvor diskutierten Namen N 20 möchte ich den Namen in 'imn 
"Mutter" als theophores Element und eine perfektische Verbalform zerlegen. Bei 
Annahme eines Grundstarrmes würden die Wurzelradikale n-~-p und ~q als Verbal-
endung der 3. Ps. Sg. Perl. Qal vorliegen (a), ansonsten wäre Ä als Präfor-
niativ eines Nifcal aufzufassen (b). 
fil Erwägenswert ist ein Anschluss an die Wurzel hebr. l) ~ J n~p "blasen" (HAL 
III, 689f.)1 akk. na~äpu "weg-, durchblasen" (AHw II, 758). Eine Wurzel n$'p ist 
onomastisch im arror. PN Na~patum (Gelb CM. 335 u. Glossary 27, ohne Erklärung) 
belegt; dazu führt Huffmon, ebenfalls ohne Deutung, den PN Habdu-ni~apa an 
V 
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( 244). Mit Blick auf das wurzelverwandte hebr .il 11 {J) ~ neS'änä "Atem, Lebensodem, 
T -r • 
Gottesodem" (lffiL) kann der Name versuchsweise als "Die Mutter [Epitheton einer 
Göttin] hat (Lebensatem) eingeblasen" Übersetzt werden. Aus dem akkadischen 
Bereich können semantisch PN verglichen werden, die den angenehmen Windhauch 
(~äru) des Gottes ansprechen (Stannn 234f.). 
ill Aus dem Kontext - der Namensträger ist Sklave - scheint auch eine weitere 
Deutung möglich, nämlich als *,irrm na~b&.ta (nifcal < *nafcal; 3.Ps.fem. *-ata 
bei III i; Beyer, 57. 63) "Die Mutter ist gefangen fortgeführt worden" zu 11 :l r; 
sbj qal "(kriegs-)gefangen fortfÜhren", nif. "gefangen fortgefÜhrt werden" (ug. 
sbj , akk. ~abÜ; lffiL IV 1 286 f. ) . Die Wurzel ist in PN bezeugt etwa in sab. sbj 
"Gefangener" (lffiL aaO) urrl in hebr. •:j.4J ~öbaj, sbj, FN sbjt (zu ~öbäh "cap-
tor"; Zadok 106; vgl. 60 unten). In unserem Fall wäre an einen situationsbezo-
genen PN wie N 374 (bei ägyptischer Erklärung: "erbeuteter Gefangener") zu den-
ken. Dabei ist einzig die Vertretung von semit. 'b' durch ägypt. 'f' (vgl. N 
243 für semit. 'b' durch ägypt. 'p') problematisch; ein Ausweg wäre die Annah-
me eines spirantischen 'b' (d.h. 'v'; *na~evata ?). 
N 22 G4' n~.fü- (m) j-n-jwn-n-3 
Var. G~d:A j :-jwn-n-3 3 Var. ~l~ jwn-n-
Schiffszimmermann unter 'Ihutmosis IV. 
J-
Helck gibt als Umschrift (der ersten Variante): a'al-na ( 11d.h.,a->a1-12a"), 
eine durch den offenbar recht willkürlichen Vergleich mit dem PN Allija aus 
Alalach begrÜrrlete Lesung. Die korrekte Lesung wird durch die Variantenschrei-
bungen allerdings genau bezeichnet. Die Kurzform der zweiten Variante ist in 
der oben als Hauptform gegebenen Schreibung und der ersten Variante durch ver-
schiedene phonetische Komplemente ergänzt. Von Redundanz kann aber hier im 
Gegensatz zu vielen Fällen phonetischer Komplementierung in der ägyptischen 
Schrift nicht gesprochen werden. Vielmehr dürfte eine präzisere Bestimmung 
eines in der Gruppenschrift lautlich nicht ganz eindeutigen Zeichens ( n 1 ) 
vorliegen. Durch die Voranstellung der Konsonanten q u. cf' (Hauptschreibung) 
und der Gruppe j: (1.Variante) wird eine Lautung *>an(n)a angezeigt. Dazu 
lassen sich folgende onanastische Anschlüsse vorschlagen: 
J.fil Zadok deutet den epigraphisch bezeugten hebr. PN 1nj hw ( urrl den PN > anic-am) 
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auf der Grundlage der Wurzel lw/jn "be vigorous, wealthy" (p. 30) und erklärt 
ebenso die FN >an, >0näm/n, 'c3ni und -:iny als Ableitung von lon "vigour" (144; 
Ges. 18 , 24). Hierzu ist auch phön. ">wn "power, wealth" (Benz 263; vgl. Schult, 
Studien, 18f.) zu stellen. 
ill FÜr den erstgenannten hebr. FN vermutet Fowler (146f.337) als weitere mög-
liche Verbalwurzel il l>l >nh "tobe opportune, meet, encounter opportunely" und 
Übersetzt"Y[ahwe] has rnet" gedeutet, während ein Anschluss an 'lnh "trauern" -
in einem theophoren FN - wenig plausibel scheine (Wurzeln 3 nw/j, Ges. 18 , 79). 
ill Maraqten ( 133) zieht zur Erklärung des FN > nn der reichsaramäischen In-
schriften hebr. i1] X .>nh [und >nn, Ges. 18 , 82], syr. >an, arab. > anna "seufzen, 
trauern" heran; dazu zitiert er den FN >nn im Ägyptisch-Aramäischen, .)ny auf 
einem hebr. Siegel, den genannten PN >nyhw und spätere jÜdische Namen (talmu-
disch )Inn!, 'rnya>, 'rnyani). 
~ Als vergleichbare früharabische Personennamen verzeichnet Harding ,n (2 x 
saf., p. 78: 'tobe gentle, at ease'), dazu >nn (1 X saf., p.80) u.>wn (1 x. saf., 
p.87) sowie mit theophorem Element .>n>l (13 >'saf., p.78); >ny (49>< saf., 1 x 
sab., p.81: 'to draw near'). Vgl. hierzu noch palm. >n) (Stark 70); amor • .ln 
(Huffmon 168: A-an-li-im, A-na-ba-lu, A-na-ra-a-bu). 
(f) . 3 Jwn-n:-n-
Vgl.die Diskussion bei N 22. 
Die Namen N 24 - N 30 sind (bis auf die Endungen) gleich geschrieben und stel-
len dieselben Probleme, so dass im folgenden zuerst alle sieben Belege aufge-
listet werden und dann die Diskussion erfolgt. 
N 24 f11~ ~l (f) jwn-n:-r 
Bürgerin, Ende der 20.Dynastie. 
N 25 ~ 1 ~ c::::. 1 (f) jwn-n:-r 
(m) jwn-n:-r 
Seemann (jstj mns), Zeit Ramses'II. 
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'1 
N 27 ~ 1. ~<=>I (f) i jwn"-[n:]-r 
Tochter der Frau des Sklaven Ptl;l-t;cw, Ende der 20.Dynastie. 
(f) . . 3 F Jwn-n:-r-J-
Frau des Priesters T3~rj, Ende der 20.Dynastie. 
(m) . . 3 Jwn-n:-r-J- -y 
Kaufmann aus Mr-wr, Ende der 20.Dynastie. 
(f) jwn-n:-r-y 
Frau des Gravierers !jnsw-ms, Ende der 20.Dynastie. 
Von diesen Namen, die mit Ausnahme von N 26 aus dem Ende der 20.Dynastie stam-
men, ist nur N 28 mit dem Frerrrl-Determinativ versehen. Die Gruppe ~ 1 ~ c::o. 1 
tritt noch in N 32, N 34 und N 35 auf. FÜr die konsonantische Lesung sind m.E. 
zwei M3glichkeiten zu berÜcksichtigen: 
~ jwn als unkanplementiertes Zeichen mit dem Wert •ln' plus eigenständige 
Zeichengruppe n:-r mit dem Wert 'l', also als (jwn)-(n:-r) zu verdeutlichen; 
(b) jwn als mit der Zeichengruppe n:-r kanplementiertes Zeichen mit der Lesung 
~'. Da die Konsonantenabfolge n-r das Phonem 'l' bezeichnet, kann etwa ~, 7 
jwn-r (mag.pHarris XII,4) fÜr jw(n-r) ~ >1 stehen (Schneider, Beschwörung, S. 
61 Nr.18). (b) wäre so als jw(n-n:-r) zu verdeutlichen. 
Wie aus den Varianten des Namens N 22 hervorgeht (und vgl. H 565f. , GSS 137f. 
sowie unten S. 3 66)), ist die Qualität des Vokals von jwn in der Gruppenschrift 
ambivalent. Während in N 22 'a' vorliegt, zeigt N 39 sicher 'i'; auch 'u' ist 
belegt (vgl. die Schreibungen fl~t:::>} (Urk.IV 690,16),tl1'"7'~ 1 (Urk.IV 
789,5) sowie tim 7 ~~(KRI I 34,Z.19) für den ON Ullaza, LÄ 6, 842f. ). 
FÜr die ohne das Frerrrl-Determinativ geschriebenen PN N 24-,25,26,27 ,29 ist eine 
ägyptische Deutung nicht von vornherein auszuschliessen. Dafür möchte ich von 
der oben gegebenen Lesung (a) ausgehen. Die Endung~~ n:-r tritt in der äg. 
Onomastik u.a. in den sehr häufigen PN ~ ';7:'7wr-n:-r (*wrl) und ":;:~47" 
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{1:-n:-r (*{11) auf, bei denen es sich um Kosefonnen zu den GN Wrt "die Grosse" 
~ Hathor) und ljwt-{lr (Hathor) handelt. FÜr Belege dazu und das sonstige Vor-
kcmmen der Endung n:-r möchte ich auf den Exkurs zu den k( 3)-n:-r geschriebe-
nen PN verweisen (auch zur möglichen Herkunft der Endung). Da die Endung 
offenbar bevorzugt an Götternamen tritt, wäre im vor/liegenden Fall zu Überle-
gen, ob nicht auch hier eine Kosefonn zu den Namen der Göttinnen Junit (von 
Annant) oder Juntet (von Dendera, später mit Hathor identifiziert) vorliegt; 
dazu vennerkt Ranke zu dem PN tj ~ jwnwj t (MR) "die Heliopolitanerin", ob 
nicht auch hier ein Beiname einer Göttin vorliege (II, 124). Alle drei zugrun-
de liegenden ON werden bekanntlich im Ägyptischen nahezu identisch mit dem 
Zeichen t11 und einer Endung geschrieben. Hinzuweisen bleibt noch auf die 
~17j7f, n• QQ, n+Q~, fj+:-;-Qq u.ä.geschriebenen PN (R I 17. 22ff.), bei 
denen es sich offenbar um den ON und die bei ägyptischen Namen gebräuchliche 
Endung -y (Belege R II 143-151) handelt. 
Eine semitische Deutung der Namen möchte ich auf die zweite mögliche Lesart ~l 
und die im Namen Ini-Tetlub deutliche Vokalqualität 'i' abstützen. Eine solche 
Deutung ist bei dem als fremd bezeichneten PN N 28 geboten und auch bei den 
Übrigen Namen im Auge zu behalten. Am wahrscheinlichsten scheint mir eine Deu-
tung als >n(u)/>El "Gott", d.h. als auf dieses theophore Element reduzierte 
Satznamen. Eine Kürzung eines theophoren Satznamens bis auf das theophore Ele-
ment ist zwar in der semitischen Onomastik in der Regel ungebräuchlich, aber 
immerhin - und gerade im Fall des Elementes )Ilu/lEl - bezeugt: vgl. hebr • .::il, 
.:i l>, )elä (Zadok 138); ug. ily/iliya (Gröndahl 96f.; 326: akk. iliya); amor. 
i-li-ia (Gelb CAA 217); mittelass. ilaja (Saporetti 241 ); )ly in den reichs-
aramäischen Inschriften (Maraqten 126); Mari: iliya (Birot 123), ass. iliya 
(Tallqvist 95); dazu noch etwa Fales, Women's Names, p.58: I-la-a. 
Diese bisher noch nicht bekannte M:iglichkeit der Umschrift des GN wird nun 
durch einen von L. Kakosy publizierten magischen Papyrus in Budapest bestätigt1 
wo > Ilum/l El als b , ':7;'..,;: 1 S ~ :: transkribiert wird (Fragmente, 1 50f. : 
Kol. B, Z.6). Zur Umschrift des GN vgl. sonst N 40ff.49f.212ff.477. 
. . 3 J :-n:-r-J-
Dieser Name dürfte vennutlich mit •>a• anlauten. Vielleicht gehört er zu der 
Wurzel >w1 "vorne, stark sein" (HAL I, 21; verwandt ist )x• j)l (-'wll; HAL 
II, 365) "sich als erster erweisen, den Anfang machen"). Eine Deutung der dann 
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hier zu postulierenden Kurzfonn als "(der Gott NN) ist stark" würde sich 
semantisch bestens in die semitische Onomastik einfügen; ebenso ein Profanname 
"der Starke". Diese Erklärung muss aber vorderhand hypothetisch bleiben 
(semantische Parallelen bei Fowler 288f.; Noth 224f.). Vgl. zum folgenden PN. 
N 32 (m)) 
? jwn"-n:-r-m 
Im Anschluss an die oben für N 24 - N 30 gebotene Erörterung von jwn-n: -r 
dürfte der vorliegende Name am ehesten als ''lm' (jw(n-n:-r)-m) aufzufassen 
sein. In diesem Fall möchte ich ihn an den alttestamentlich bezeugten Perso-
nennamen D ) 1 X l Ü.läm anschliessen , der als "erster, AnfÜhrer" zu erklä-
.,. 
ren ist (Noth 231 mit Verweis auf arab . .lala "vorne sein", l awwal "erster" und 
hebr. l(J.iam "Vorhalle"; Zadok 141 : HAL I, 21 ; Ges. 18 , 24). MÖglicherweise ist 
aber auch der frÜharab. PN ) lm ( Harding 70: 3 'I'- saf. , 4 ){ qat. und zahlreiche 
Komposita; er vergleicht eine Wurzel )lm "peace, concord") heranzuziehen. 
Eine andere Auflösung der Schreibung als *l il (u )ma/lel ( i )ma "Gott/El ist es• 
(s. N 87; akk. I-lu-ma "Er ist Gott", Stamm 129; vgl. ARM XXIV 270: Ilima-rat;e 
"Gott ist wahrlich ein Hirte") oder *>wn/)1-ram "Die 'Macht' (Epitheton)/'El 
ist erhaben" (zu dem theophoren Element lwn s. Benz 263 und N 22) scheint eher 
unwahrscheinlich. 




Erneut stellt sich das Problem, ob das nach jn stehende 'r' das Zweikonsonan-
tenzeichen im Sinne einer Lesung *>1 komplementiert oder ob *ln-r/l(i)-n(a) zu 
lesen ist. Im ersteren Fall wäre an PN wie Iluna oder Iluni (Birot 124; Tall-
qvist 98) zu denken und *ilina "Unser Gott (ist GN)" zu Übersetzen (zu *-na s. 
Huffmon 235f.). Allenfalls könnte auch *>el-lina "Gott für uns!" angesetzt 
werden ('li' für 'la' s. Huffmon 224) und oncmastisch amor.PN wie La-na-dDagan 
"FÜr uns (ist) Dagan", I-la-la-ka "Gott für dich" (Huffmon 223) verglichen 
werden. Wenig wahrscheinlich ist die Verkürzung eines Vollnamens wie Ili-natun 
oder Ili-na~ir (Birot 122). 
Dagegen möchte Ward (Personal Names, 298f.) den vorliegenden Namen "in spite 
of the different spelling of the initial consonants" mit dem LW ~ 1 ~ B:b .~Q 
1 l7 ($ > allon ( akkad. allänu, ev. ugar. ~ ln, Ges. 18 , 62 ) gleichsetzen, doch 
gehören die von ihm zitierten semit. Belege mit 'i' zu 1 ) ilu' "Gott" (vgl. 
(a) Fischer, 2. Hälfte der 19. Dynastie. 
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Starrm, 252f. zu PN Ilanum; Zadok 138 zu PN >elon). zusätzlich ist die Notation 
~ mit dieser Deutung nicht zu vereinbaren. 
FÜr die zweite Lesung kann ich keine plausible Erklärung vorschlagen. 
t-ll- ~ N 34 LI' 1 l l c::>I..._ ' V Jwn-n:-r-ss 
Helck umschreibt l()l-12a-ja-~()s und gibt GSS 139 als hieroglyphischen Beleg 
t}1~ ~ qq !_ ; in Wirklichkeit steht aber kein 4~ geschrieben. Zur Gruppe 
jwn-n:-r s.oben (N 24ff.); die Gruppe j_ kann ich nicht anschliessen. 
N 35 ~1~ <=><Kl (a) (m) . k 3 F Jwn-n:-r- -
Der Name ist eventuell als *lelaka fÜr 1el-laka "Gott (ist) für dich (da)" zu 
erklären, vgl. den amor. PN I-la-la-ka (Huffmon 223) und N 33. Hinzuweisen ist 
aber noch auf den syrischen Ortsnamen ~ ~ ~ A. jw-n: -r-k-3 in der Orts-
namenliste zu dem Feldzug des 33. Jahres Thutmosis' III. (Urk. IV 792, 283 = 
Burchardt 79), zu dem der vorliegende PN als gleichlautend interpretiert wer-
den kann (Helck 146 umschreibt l t-12-la-ka statt besser l-la2-ka; von Astour 
mit Lakka (Alalach-Tafeln), jetzt Eleka identifiziert). 
(m) 
Page und Wedelträger, 18.Dynastie. 
j : -jwn-rw-t-j 2 
jwn-j: -rw-t-j 2 
jwn-rw-t-j 2 
) 
Helck transkribiert 'a-> ()n-ru-ti für a'al-lu-ti. Die Notation der Varianten, 
zu der N 22 zu vergleichen ist, deutet auf eine Lesung *'aluti (vgl. bei der 
Diskussion von N 24ff. die Ausführungen zu Lesung (b) ) • Helck vergleicht den 
aus Nuzi bekannten PN Allu-teia (Gelb NPN 20; Cassin/Glassner fÜhren noch 
Allai-Te (22) und Alite/Alitu (21) auf). Eine semit.Etymologie ergibt sich nur 
Über den in den Inschriften aus Palmyra - also erst spät - bezeugten PN , l!-Y 
"toothless" (Stark 68; arab. ')alattl, der in einer Bilingue durch griechisch 
o<A>.°'TOllOU umschrieben ist. Vgl. auch noch den PN lwlt- bei Avanzini, Oncmasti-
ca sudarabica, 103. 
Ein Anschluss an Harding 73 1 lyt eulayya, 1 sab.Beleg) oder Maraqten 132 :> lty 
(a) Sklave und Türhüter des Zweiten Propheten des Amun unter Ramses IX. 
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("meine Göttin (ist GN)" cx:ler - mit Donner/RÖllig II, 213 - "der zur Göttin/zu 
) lt Gehörige", vgl.arror. I-la-ti, Il-la-tum: andere Vokalisation!) scheint mir 
nicht empfehlenswert. 
(m) jwn-h:-y-h-j F 
• u 2 
Im zweiten Teil des PN, ~QQ ~ I möchte ich das Verb i1 1 n fijj "leben" und 
„ n )1. 'äh1 "mein Bruder" erkennen, dabei wäre das Aleph elidiert (vgl. N 262) 
cx:ler.,. statt ':, qqq~ ~ nur ':;;;;;qq ~ geschrieben worden. Problematisch ist 
die Interpretation des mehrdeutigen ( s. unten S. 3 '') ~ l , das hier ohne Lese-
hilfen notiert ist und vielleicht als *>an verstanden werden darf (vgl.~ 1 ~ 
jwnw "Heliopolis", kopt. (.)N " *1 lme [*>I"w~"w; Schenkel, Einführung, 88], 
mittelbabyl. A-na, später neuassyr. alu U-nu, hebr. Jlll. >oo). Folgende hypo-
thetische Deutungsmöglichkeiten als Ersatzname (Stamm, Ersatznamen, 67f.: PN 
mit dem Element >ä!} "Bruder"; Stamm 278-306) sind denkbar: 
(a) Mit iHX 1 ännä "ach!" als *1 ännä-hajä-1ähi "Ach, lebte doch mein Bruder"! 
-- TT • 
(vgl. akk. AlJi-lÜmur [Stamm 288] "~e ich meinen Bruder (wieder) sehen"). 
ill Mit „~~ >an1 "ich" als *~ani-J;laj->älJI "Ich bin lebendig, mein Bruder" mit 
Blick auf D .::I"') ,){ .)an1cäm "Ich bin der Onkel" (Stamm, Ersatznamen, 68). 
T "-1 
(c) Mit 1X >än, ilJX länä "wo" als * 1än(ä)-haj->ähi "Wo ist der Lebendige, 
-- TT • 
mein Bruder?" - wozu Ersatznamen mit hebr. >aj, akk. ali "wo" [Stamn, Ersatz-
namen 64f. mit dem PN ayaß "Wo ist der Bruder? aus Alalach] vergleichbar sind. 
N 38 t1 ~ ~ .l!IlI.~ l ~ 
Var. tl~A ~Iik l re:l 
(m) . ~3 F .1i3ST Jwn-n:-t-w2-r-s -
jwn-n-t-w-r-s3 F.tl3ST 
Stellvertreter des Harems von Gurob, 19.Dynastie. 
Helck umschreibt fälschlich s statt ~- Falls wir mit ihm im Namensanfang hurr. 
eni "Gott" (Laroche, Glossaire, 80-82) vermuten, könnte danach ein Gottesname 
vermutet werden wie bei N 39 (Ini-Tesub), doch scheint mir zweifelhaft, ob 
etwa Tirsu (im PN IR-Tir~i EA 228, 3: Hess, 154; Maraqten 184; Benz 432) 
gemeint sein kann. ~licherweise ist eine akk. Deutung als *Ilu-dürsu "Gott 
ist seine Mauer" (vgl. PN wie ~lil-dürsu "Enlil ist seine Mauer(= Schutz)", 
Stamm 211) möglich, cx:ler auch als Kurzform eines PN *Ana-dürisa-emid "An ihre 
Wand drÜckte ich mich": vgl. Ana-J:iäbifu-emid "Ich drÜckte mich an ihr Tor", 
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"d.h. an das Tor des Tempels, in welchem die betreffende Göttin verehrt wur-
de" (Stamm 199) oder Igär~u-emid "Ich drückte mich an seine (des Tempels) Wand" 
(aaO; Vertrauensnamen). In allen Fällen wäre Namensform und Schreibung proble-
matisch (zum Wert von 01 s. unten s.366). 
N 39 (m) jwn-n:-tj-b-s3[sic!J/// F 
Fürst von Karkemisch (hier: q-:r-q-3-n:-m-~3 F.~3sT), Mitte der 19.Dynastie. 
Hurritisch Ini-Te~ub "Teschub ist Gott", s. Barnett/Cerny, Ini-tesub, 94; Gar-
diner, AED I 132*; Klengel, in: RlAss 5, 1980, S.104f. (mit diesem Beleg); der 
Beleg auch bei Laroche NH Nr.459. 
Für die folgenden Namen N 40 - N 42 wird wiederum zuerst die Auflistung, dann 
die Diskussion geboten. 
N 40 q~:, A 
Var. ~Jb-~ ~:, ~ 
N 41 q~:. 1 L\... 
Priester Ramses V. 
Hirt unter Ramses V. 
(m) 
(m) 
. CN J :-:r 
c CN j :-:r-[ -n] 
Vgl. noch die PN p3-j-3-n:--r cN.Nt!'1' (N 212); p3-j:-:r-[c-n] C:N (N 213) und 
t 3-j:-r F (N 477); dazu N j:-:/N_c: (N 49), j-3-:/N_c: F (N 50). 
Bei diesen Namen handelt es sich um Hypokoristika mit dem Element :> El. Für 
onomastische Beleges.oben (zu N 24ff.) und Birot 260f. Zu~$'= >e vgl. &lel 
(ONL 70). 
Hier soll versucht werden, ein noch ungelöstes Problem der Schreibung des GN 
)El zu klären: die Schreibung mit den umgekehrten Beinen L\... • Burchardt 
bezeichnete den Grund für diese Schreibung als "dunkel" ( s. § 17 5) • Dass der 
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Schreiber an die PräIX>sition ~ ~ ) äl "hin zu, nach" gedacht haben könnte, ist 
kaum mehr als eine Verlegenheitslösung der Forschung, denn warum dann die 
rückwärts, nicht die vorwärts gerichteten Beine? Görg (Untersuchungen, 64f.) 
bezeichnet die Determinierung als "wunderlich" und führt zu der Anknüpfung an 
die PräIX>sition aus: "Die PräIX>sition steht in der Tat von Haus aus bei allen 
Tätigkeiten und Vorgängen, die in die Richtung auf etwas zu geschehen (HAL 
48f.), so dass auch ein "zurückgehen" insinuiert werden kann. Es ist schliess-
lich m.E. bemerkenswert, dass das Gottesdeterminativ anscheinend bewusst ver-
mieden worden ist." Doch bemerkt Givoon zu Recht: "There is no obvious reason 
why the group q~:, 1 which could corresIX>ndend to a Semitic El )x should be 
written with legs reversed", und zu N 42 urteilt er: "the group cn is simply a 
spelling out of the determinative as if it were a ward sign: cn, cnn "to turn 
back" ( ••• ). The addition of cn was an afterthought but it is not a solution 
to the riddle of the leg-sign" (Determinatives, p.17.19). Ähnlich äussert sich 
Helck (Beziehungen S.540; vgl.Fischer-Elfert, Streitschrift, 180). Auch Ward 
urteilt, dass die Ableitung von der PräIX>sition ? X "is far from satisfactory" 
(Personal Names, 295). Ausserhalb der erwähnten PN sind noch folgende Orts-
namen zu erwähnen: 
~ ~:J~:. I A_ l ~ pAnast.I 21,8. 
d~..: 1'1]b.q.J.b-:1 Al~ pAnast.I 22,8. 
j~}l)_qQ~QohlJ1]b.q}D: 1A-e:1 aaO· 
rö1J);e Jb.Q ~:, L\_ l ~ pAnast.I 27,5. 
Meines Erachtens basiert nun weder das Determinativ ~ auf einer falschen 
Herleitung von der PräIX>sition läl noch ist die Ausschreibung eines cn in N 45 
und N 221 blass als "abusive writing" (Gardiner zu N 40ff.54 in seiner Edition 
des pWilbour) bzw. "afterthought" (Givoon) zu betrachten. Sandern: Die ägyp-
tische Notation kombiniert beide Schreibweisen des GN Ilu/>El, wie sie in der 
Keilschrift - dem während des NR einzigen ausgebildeten Schriftsystem der se-
mitischen Sprachen - Üblich waren: phonetisch als 'Ilu/)El' bzw. mit dem Logo-
gramm AN. Der damit sicher vertraute gebildete ägyptische Schreiber (die Bele-
ge stammen aus Papyri der königlichen Verwaltung bzw. Deir el-Medineh und da-
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tieren in die 20. Dynastie) notierte 11>el.AN" und transkribierte den Wert AN 
des keilschriftlichen Logogramms durch ein - zuweilen voll ausgeschriebenes -
gleichlautendes ägyptisches Wort, nämlich ~ /:\... *can "wiederum, noch einmal" 
(Wb I, 189; > kopt. SB ON, AF 21.N ; vgl. Vycichl, Dictionnaire, 155). 
In den angefÜhrten Belegen hat 1:\.... damit eine Art Determinativfunktion; die cn 
ausschreibenden Notationen könnten geradezu als Glossierung betrachtet werden. 
[Zur Detenninierung von N 212 mit dem 'schlagenden Mann' s.dort.] 
(m) j :-:r-[y] 
Winzer aus Amarna. 
Der wohl auf Doppelschilfblatt auslautende Name (vgl. q ~..:, ~ 4 = R I, 11 , 17; 
II 338; Cemy, Parchemin, z. 15/16: nach 20. Dyn.) wird von Helck als )a-r-ja 
transkribiert, oi:Mohl er die Gruppe q~:1bei N 40ff. illmer ' 1 el' umschrieben 
hatte. Doch ist auch hier wohl *lel(i )ja - Hypokoristikon eines mit ">el zusam-
mengesetzten theophoren PN - zu lesen, s. oben zu N 24ff.40ff. 
(m) . 3 J- -r-y 
Wab-Priester des Thot, Amarnazeit. 
Die Schreibung Q~ = le (Helck 540; vgl. N 212 und s.3,'t) fÜhrt zu einer 
Lesung des Namens als *1Elaja und eine Anknüpfung an N 40-43 (Element >e1 
"Gott"/lEl). Vgl. aber auch PN wie ~.]D.~q (MR, NR) bei R I, 6, 28 (und s. 
~Vorbehalt bei N 46ff.! ägypt. jrj ). 
N 45 ~ ~,qq 
Zur Schreibung (hieratisch 'r;f fÜr jw) s. N 20. Mit Helck als Hypokoristikon 
zu einem Satznamen mit >nu "Gott" aufzufassen (Beleges.bei N 24ff.). 
Die folgenden drei Einträge N 46 - N 48 sind zusanmen zu diskutieren: 
N 46 Q~ 7QQ (m) 
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(m) 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18. Dynastie. 
N 48 q~ "7QQ (m) j:-r-y 
Sohn (oder Enkel?) des ~-m-wj 3 , 18.Dynastie. 
Die deutliche Schreibung mit Q1h *la schliesst eine Anknüpfung an semit. *>el 
(die Steindorff und Burchardt in Bezug auf N 47 vorschlugen) wie in den obigen 
PN aus. Albright schlug als Vergleich den hurr. PN Arija (Gelb NPN 24f. mit 35 
Belegen; Cassin/Glassner 26; I.aroche NH Nr .120; Gröndahl 220; dieselbe Wurzel 
bei Hess 64; vgl. Tallqvist 29: Ar-ia-e, A-ri-ia: hier als iranisch qualifi-
ziert!) vor (Vocalization 33: "a ccmnon Hurrian hypocoristion"). Es läge eine 
Kurzform zu einem Namen "(der Gott NN) hat gegeben" zu der hurritischen Ver-
balwurzel ar- "geben" (I.aroche, Glossaire, 52; Gelb NPN 202) vor. 
Generell ist bei allen konsonantisch 'jry' o.ä. notierten PN in Betracht zu 
ziehen, dass auch die gruppenschriftliche Notation eines ägyptischen Namens 
(etwa von jrj "machen"; vgl. bei Ranke) vorliegen könnte. 
FÜr den identisch zu N 48 (mit vorangestelltem Femininartikel) geschriebenen 
PN N 479 hat Helck die Deutung "die I..Öwin" vorgeschlagen. Auch fÜr die vorlie-
genden PN einen Anschluss an >art/ 1arje "r..öwe" (HAL I 85) vorzunehmen (das Le-
xem dürfte in der Schreibung QQ im Magischen pHarris XII, 2.5 belegt sein, 
s. Schneider, Beschwörung, S. 57f.62), ist van onanastischen Standpunkt aus 
eher abzulehnen, da ein entsprechender Wortname - im Gegensatz zu einer Reihe 
anderer Bezeichnungen des I..Öwen (vgl. Fowler 302; unten N 69, 260, 317) in der 
semitischen Anthroponanastik m. W. nicht belegt ist. Ob das Lexem in dem - in 
jedem Fall für N 46ff. heranzuziehenden - hebr. PN ,){,lX ~ad',el auftritt, 
„. ·-! 
der dann als "I..Öwe Gottes" aufzufassen wäre, ist sehr fraglich. Fowler (113. 
11 9f. 1 59. 337) und Zadok ( 31 • 60. 1 36; 138 Anm. 1 9: "' Ärä ist hardl y Hurrian") 
erwägen als wahrscheinlichere r.Dglichkeiten für ihn und die weiteren hebr. PN 
>rjhw, >rjw, ,arä und >r> die Wurzeln il"lX lrj "pflücken, sammeln" (Ges. 18 , 
96) oder 11/!. >wr "leuchten" (Ges. 18 , 26), Zadok für die zwei letztgenannten 
auch )r ("perhaps 'cypress' in Eg. Aramaic"; einen Zusammenhang mit dem saf./ 
tham. bezeugten PN ,r(>) lehnt er dagegen ab). Vgl. noch j :-rw bei N 52. 
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(m) . C'N c J:-:r -
Schreiber unter Ramses'V. 
(m) . 3 c:N c F J- -:r -
Arbeiter in Deir el-Medineh, ramessidisch. 
Ward (Personal Names, 295) möchte in N 50 "a partial translation of the Ugari-
tic name ilrb, "Il is the Great one" ( ... ), which would yield >rr-c3 in Egyp-
tian" sehen, das heisst einen hybriden PN. Das ist m.E. äusserst unwahrschein-
lich (nur bei einer in Ägypten eingegliederten Gottheit wie Bacl oder cAnat 
denkbar. Vgl. zu Rankes Deutung von N 175f. ! ) . Der Namensbeginn ist wie 1el in 
N 40ff. notiert, doch wie wäre dann das folgende ,c, zu erklären? Vielleicht 
meinte der Schreiber den semit. GN aus einem ganz anders anzuschliessenden 
Namen nur herauszuhören; dann könnte an eine Anknüpfung an die früharabischen 
PN ) 1 c, ) 1 et, .:> 1 cy (Harding 68f., in der gegebenen Reihenfolge 2 tham., 1 qat. 
Beleg; letzterer zu einer Wurzel )lC "tobe timcrous" gestellt) zu denken sein. 
(f) j:-jr-r-b-w-r-c_3 
Frau des syrischen Söldners Trwrc (N 506), Amarnazeit. 
Helck umschreibt den Namen ( 358 VIII. 13) konsonantisch irr-tw-rc. ~ j r hat 
in der Gruppenschrift den Lautwert *>ar, wie aus anderen Belegen deutlich her-
vorgeht (s. unten S.3&6) und hier durch die Kcrnplementierung mit4~ bestä-
tigt wird. 
Eine Erklärung des Namens ist schwierig. Folgender Ansatz erwies sich als am 
plausibelsten: Der in Hos 10, 14 genannte Ortsname 'X~ l X n "'\ .;+ bet ) arbel 
< f~~~~ Il""J.. bet ">arb>e1 "Haus von/des >Arb>e{;, :(~s. 18 , 145; im Ost-
jordanland ?) enthält selber einen zweigliedrigen Namen mit dem theophoren 
Element •>El'. Im ersten Element liegt ein Nanen (qatl) zu der Wurzel hebr. 
:LlX )rb "lauern, im Hinterhalt liegen" vor (arab. )ariba "schlau sein" und 
'äraba "zu Überlisten suchen", jÜd.-aram. )rb "auflauern", Ges. 18 , 93f.) vor, 
vgl. hebr. 1 J 0 J äräb "Versteck, Schlupfwinkel", .::1 !. X > Öräb "Hinterhalt, 
" . . J..., X ~a 18 · .. Falle und den ON .2 -. rab Jos 15, 52 (Ges. , 94). Analog durfte auch 
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N 51 *larb und (statt des GN :>El) das theophore Element rc "Gefährte" enthal-
ten, so dass er als *larb-ri'e "Versteck (=Schutz) ist (mein) Gefährte, Freund" 
erklärt werden kann. Die Wurzel >rb ist onomastisch belegt in nabat. )rybh 
(Khraysheh 43: zu >arib "klug, intelligent") und friiharabisch >rb (Harding 35); 
reca "Freund, Gefährte" in pun. (Benz 409f.), ugar. (Gröndahl 178) und ev. 
)a A C c * .c ) hebr. ( J:nra , Zadok 48)PN.Vgl.N 506 (auch zur Schreibung bezÜgl. R .., Ri a . 
j:-rw-m-r-k-3 K3.F 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
~;:rchardt möchte den Namen entweder als * 1?. ~ , ! 1 X ) urimäläk oder * 1?. 7:' ? ~ 
al't.mäläk (d.h. "der König ist mein Licht" bzw. "Mein Gott ist KÖnig"i für mlk 
kann auch an den GN Milku gedacht werden) deuten. Helck umschreibt >a-ru-ma-le 
-k \a) und Übersetzt "Der LÖwe ist König (?)". Vom onomastischen Gesichtspunkt 
aus ist sicher die umgekehrte Übersetzung "ein LÖwe ist der König" korrekter. 
Keine dieser Erklärungen ist unbedenklich. Die Vorschläge Burchardts, die 
entweder ein 'u' ( 'o' ) oder 'i ' ( 'e' ) als ersten Vokal voraussetzen, scheitern 
an der klaren Notation des 'a' (*>aru-/*1alu-); Helcks Ansatz setzt eine nicht 
belegte Wortform *laru 11LÖwe" voraus (und vgl. bei N 46ff.). 
FÜr den vorliegenden PN ist auf den bei Laroche NH Nr. 123 genannten Namen 
Ari-Melku und den eblait. PN Ar-ra-Ma-lik (Archi, Personal Names, 249) hinzu-
weisen. Vielleicht fÜhrt aber auch akk. Ali-mälik "Wo ist der Berater?" (Starrm 
85, ein Ersatzname) weiter (AHw I 35f.: ali/alu "wo"; erst spätbabyl. alu in 
Personennamen). Ein *Ih:;-milku "Gott ist König" (vgl. ug. i lmlk, Gröndahl 369; 
EA I-li-mil-ku, hebr. lalirnäläk, qat. llmlk, Ges. 18 , 64) würde - in der Nach-
folge Burchardts - die Annahme einer fehlerhaften Schreibung verlangen. 
(f) . 3 J:-r-n:-n-
Gattin des Streitwagenfahrers Nn-w3f unter Thutmosis III. 
Helck vergleicht aus Nuzi und Alalach die PN Arinduri, Alliniri oder Allija; 
nach letzterem erwägt er sogar eine Änderung der Schreibung in la-12-la! Doch 
fÜhrt auch hier eine plausiblere Vergleichsbasis zu wahrscheinlicheren Erklä-
rungsansätzen. Dass der PN durchaus keine Fehlschreibung r-n: statt n:-r ent-
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halten rrn.iss, zeigt der nahezu identisch geschriebene ON~~~l~ (Burchardt 
102) = heth. ON Arinna (Laroche NH 268). An Personennamen sind insbesondere 
die hebr. PN l .l 1 X l arnän, 11 ~ .:> arän und 71 X 1 örän heranzuziehen ( dage-
T :- "(' • • 8 
gen ist 1 n~ 'ru:nän Nebenform zu i1 l11~ larawnä, Ges. 1 , 101), die ver-
schieden interpretiert wurden: 
(a) : J .J. Stanm deutete > ~ als "kleiner Lorbeer" (Zum Ursprung des Namens 
der Amnoniter, 7) (doch vgl. HAL I 87, das fÜr das Lexem 1~.·x lörän "Lorbeer" 
auf jÜd.-aram. Cr>, arab. gär verweist: dann nicht wie oben transkribierbar!). 
18 Der PN >örän heisst "Lorbeer" ( Ges. , 1 01 ) • Zu Pflanzennamen s. Noth 230f. , 
Gröndahl 29f., Stamn 255f. 
(b): Nach syr. > arnä erklärte Noth 230 den Namen > arriän als "Steinbock", eine 
auch von Zadok ins Auge gefasste M5glichkeit (75: *>arn "wild goat" + -än). 
Von HAL I 87 wird dieser Ansatz ebenfalls erwogen, während Ges. 18 , 101 die 
Etymologie als unsicher betrachtet (beide erwähnen den neubabyl. PN Aranu). 
(c): Als Alternative verrrn.itet Zadok fÜr larriän eine >aqtal-Bildung zu einer 
Wurzel rnn "rush, roar" und vergleicht dazu den Flussnamen > Arnon. F'Ür den PN 
'örän ni.rrrnt er eine Bedeutung "fir; cedar" (so Noth 230f.) cder "laurel" an. 
(d): Vgl. allenfalls noch den hurr. PN Arenni (Cassin/Glassner 26; aren = "may 
he give" (Hess 64)). 
(e): Nebenbei l!Öchte ich noch arunerken, dass der Name des Jebusiters il J 1J!{. 
T • ' 
>arawna, der zu hurr. (?) Ariwana (Laroche NH Nr.129) gestellt wird (Ges. 18 , 
97), mit Blick auf den palrn. PN >rwn> = syr. 'arwänä> "Kalb" (Stark 73) u. u. 
auch semitisch erklärt werden könnte. 
(m) 
Oberwinzer, 37.Jahr Amenophis'III. 
Zu dem Element j :-rw (falls hier vorliegend) s. bei N 52. In der zweiten Hälf-
te des Namens könnte dann eventuell die Wurzel l)j "stark, mächtig sein" vor-
liegen (Belege bei N 166 ) • Bei einer semi t. Deutung wäre auch eine Ableitung 
von der Wurzel >n "schwach sein" (s. bei N 56) denkbar. Schwierig mit der No-
tation zu vereinbaren sind die hurr. PN Arillia (wo sich der Ägypter wohl um 
eine Differenzierung von 'r' und 'l' in der Schreibung bemÜht hätte), Allilua 
(Cassin/Glassner 27f. bzw. 22). Es ist aber l!Öglich, dass der PN gar nicht aus 
dem vorderasiatischen Raum stanmt: in pBerlin 9784,30 (R I 43, 12) erscheint 
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einq~~9i1'1//; in pBerlin 9785,18 ein~~siJf~j:-rw-r, der ~-ro3jw ist, 
möglicherweise also "Nubier". 
N 55n~.c::::. ~ 0 ~.s<U\ \\ -- 1 
FÜr die Diskussion s. N 89. 
Winzer, Zeit Ramses' II. 
(m) 
(m) . 3 F J:-r-r-n-
FÜr eine Deutung dürfte am ehesten die Wurzel * ff X l 11 "schwach sein" (HAL I 
54; Ges. 18 ) in Frage karmen, cl:Mohl PN, die die Schwäche crler körperliche Feh-
ler des Namensträgers ausdrÜcken, nicht allzu häufig sind. Inmerhin ist auf 
Noth 227; Stamn 267 zu verweisen (s. ANG 266: Bildungen auf -änu bezeichnen 
Kö:cperfehler; die Endung ist aber auch als Diminutiv crler Naninalbildungsele-
ment bezeugt). Die Wurzel >n dürfte onanastisch in dem PN >11 (Harding 70 mit 
1 tham., 7 saf. Belegen) belegt sein. Vgl. auch noch den Namen eines Prinzen 
von Karkemisch, Arara ( Iaroche NH Nr. 115) • 
N 57 q~~\~q 
Var. ~ :, 0 "~~ 
(m) j -w-r-!}-j 2-y 
j-w2-r-!}-j 2-y 
Königlicher Vennögensverwalter unter Ramses'II. 
Der Name dürfte vennutlich mit dem häufigen hurritischen Kurznamen Urgija 
(Gelb NPN 166 zählt 62 Einträge, Cassin/Glassner 159f. 80 Belege) "(Der Gott 
NN) ist treu" (urt}i: Iaroche, Glossaire 285) zu identifizieren sein (Albright, 
Vocalization 35; Ruffle/Kitchen, Urgiya, p. 74; Helck z.St.). Eine semitische 
EtymolCXJie (hebr. PN TI"}~ >ärati "Wildochse", Noth 230; früharab.lre (1K. lih., 
1 X saf; Harding 36 zu arab. >r!} "to chronicle; historian") könnte sich auf 
einen Hinweis Zadoks (70) zu dem genannten hebr. PN stützen: "1 Ära\J. is thought 
to be related to Ug. ar\}, Akk. arlJu 1 CCM 1 , rut LXX render its earliest occur-
ence (1Chr7,39) as Or6X (to *>urg»öra!J. 'way', cp. >öreal:]. 'traveller'l." 
(m) j :-:r-s3 F.!f3ST 
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Felderbesitzer in Nubien, Zeit Rarnses'VI. 
{m) j:-jr-sw F (Erichsen; Ranke:+~ 
[Angeblich syrischer Usurpator Ende der 1 9. Dynastie, dessen geschichtliche 
Existenz nicht sicher ist. Abgesehen davon, ob die Gestalt fiktiv ist, wurde 
auch der im Grossen Papyrus Harris gegebene Name angezweifelt. Goedicke, "Irsu 
the Kharu", p.6 zählte j :-jr nicht zum Namen, da <D> in der Gruppenschrift 
nicht vorkamne, was aber falsch ist - s. unten s.3'6 . FÜr ihn bleibt sanit 
nur ein "Kharu ~ <? II Übrig. Kruchten, Carment On ecrit, 51ff. interpretiert 
die ganze Zeichenfolge als ägyptisch, so dass der Text gar keinen PN aufweisen 
würde. Nur mit Vorbehalt wurde daher der PN N 59 als solcher hier aufgencmnen.J 
Vgl.noch die Namen N 215 - N 222 und ev. N 481. 
Traditionell werden die genannten Namen zu dem Namen Zyperns, Ala~ia, gestellt 
(Burchardt II 86; Helck zu N 223 und N 225); daher ist angesichts des Fehlens 
einer Nisbe-Endung zumindest die Setzung des ägyptischen Artikels ("der/die 
von Ala~ia") zu erwarten. Der 00 ist in Ugarit als all:y belegt (Wiedergabe mit 
äg. s-Laut). Eine Durchmusterung der semitischen Onanastika ergibt aber noch 
weitere Anschlussmöglichkeiten, die im vorliegenden Fall denkbar sind: 
(a): amorit.)?ls Gelb CAA 14 (Verb; ja,alas, ,alasum)1 234: A-la-si-e-el; ob 
hierzu der PN >a-la-su aus Ebla (Archi, Personal Names, 244)? 
{b): friiharab.>r~ (Harding 37; Ryckmans 47; Stiehl, Neue li~yanische Inschrif-
ten, 34) "Mann" (arab.~ < urspr.s). 
(c): Vgl. noch das Element *>arsi bei Catagnoti 249 (PN >arsi-aba "ich habe 
einen Bruder erhalten". 
N 60 q4 '' u 1 U 1 il\-1F:7 j:-:r-k
3
-k-k3 
Helck deutet das mehrfach geschriebene 'k' als Fehlschreibung und vergleicht 
die Wurzel 11 X >rk "lang sein". Dazu ist aber die Benerkung Stanms (267) zu 
berücksichtigen: "Das Gegenteil [zu PN kurrum u.ä. "klein"], arku "gross", 
fehlt merkwürdigerweise in der Namengebung." So weit ich sehe, gilt das nicht 
nur für die akkadische, sondern allgemein die semitische Onanastik. Mit Blick 
auf N 278, wo mlk "König" m-:r-k3-k notiert ist, dürfte hier eine Deutung ver-
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langt sein, die nur t<=7 'k' als redundant ansieht und zwei der drei geschrie-
benen 'k' erklären kann. M5glicherweise liegt ein Elativ (>aqtal) *>arkak mit 
der Bedeutung "sehr zart, sehr sanft" zu der Wurzel hebr. TJI rkk "zart, 
gelinde sein" (HAL IV 1153), arab. rakka "schwach, dünn, dürftig sein" (Wehr 
493) vor. Die Wurzel ist onornastisch belegt in den phön. PN il'djrk "(die Gott-
heit) ?<J. ist zärtlich, sanft" (Benz 177.326.398; HAL aaO) und ev. rkk (Benz 
326). Für vergleichbare PN verweise ich auf Noth 226f. (jrwp/jrtun, jdwn, ~tt -
die von Zadok allerdings anders erklärt werden), Stamm 249.267, unten N 434. 
Q ~.o~-~ N 61 -==-
1 111-"'.ff\ 
(m) 
Vater des Bnj 3 (N 170), Zeit Thutrnosis' III. 
Von der Anknüpfung an den angeblichen Nuzi-Narnen Ari-Tenni (Gustavs, Subaräi-
sche Namen, 55; Helck 367: "rein hurritisch") ist Abstand zu nehmen, da die 
Schreibung fehlerhaft ist ( 'te' falsch statt '~e' : Gelb NPN 30). Folgende An-
schlussmöglichkeiten scheinen dagegen plausibel: 
(a): Falls ein hurr. PN vorliegt, dann ev. der PN artanu aus Ugarit (GrÖndahl 
220: zu ar- "geben" [laroche, Glossaire 52]; vgl. noch aaO 423: ur-tanu/tenu. 
(b): Eine semitische Herleitung ist problemlos möglich etwa als *lardän "buck-
lig" zu den hebr. PN 17 ~ > ard, / l 11 ~ „ ardon (Noth 227: "Buckel, bucklig" 
HAL I 82: "höckerig" (mit Verweis auf keilschriftliches Urdänu); während Zadok 
75 und Ges. 18 , 96 die Etymologie als unsicher bezeichnen). 
(c): Ein von Huffrnon (228) ungeklärt belassener arnorit. PN latnija (*latn-) 
und der mit 3 saf. Belegen bezeugte frÜhnordarab. PN ltn (Harding 510: "arab. 
latin, sweet") sind u.U. auch vergleichbar, wobei eine >aqtal-Bildung *>altan 
angesetzt werden müsste. 
J..91..!. Vgl. noch den aus Mari bekannten PN Iltani (ARM XXII/ 2, 578; ohne Erklä-
rung) und lexikalisch arab. laduna "weich, biegsam, geschmeidig sein", ladn 
"weich, sanft" (Wehr 1149). 
(m) j:-r-_t-w 
Königlicher Schreiber und Aufseher Über die Pferde, NR. 
(m) j :-:r-_t-w F 
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Schreiber des Gottesbuches, 19. Dynastie. 
N 64 4~ _.. L :::::> e l (m) F j:-r-!_-w2 
Schiffszimmermann unter Thutrrosis III. (H 356: Thutrrosis IV.). 
N 65 n~ c:::.. ~ 1 ~ .21\ L .:'.'.A ~ \\ (m) 
Siegler unter Amenophis II. 
Die von Helck zu allen vier Belegen gegebene Deutung "Der aus Arzawa" möchte 
ich aus verschiedenen Gründen in Frage stellen. Einmal lassen es die rein geo-
graphischen Verhältnisse als sehr zweifelhaft erscheinen, ob Überhaupt mit aus 
Arzawa im SÜden Kleinasiens stammenden Ausländern in Ägypten gerechnet werden 
darf (hier dürften die unten zu N 325 in bezug auf Lulluwa gemachten Feststel-
lungen ebenso gültig sein). Wie bei den oben unter N 58 zitierten PN wäre der 
ägyptische Artikel oder eine Nisbebildung zu erwarten, sollte die vorgeschla-
gene Deutung Helcks tatsächlich richtig sein. Dies ist höchstens bei dem letz-
ten Beleg N 65 der Fall. Entscheidend für die Skepsis gegenÜber der Anknüpfung 
an den Landesnamen Arzawa (zu äg. Belegen s. Edel, ONL 82f. ; ders. , Namen und 
WÖrter, S. 94) ist aber der Ausweis zweier in den Amarnabriefen belegter PN. 
Einmal ist in EA 53.54.191.192.197 der Fürst Arzawiya von Rul:lizzi genannt, zum 
andern in EA 62 und 289 ein Arzaya als Mann von ~umur/~imyra. Beide Personen 
tragen also Namen, die mit den hier zur Diskussion stehenden nahezu identisch 
sind (besonders N 65; N 62-64 nur, falls auch w/w2 jeweils konsonantisch auf-
gefasst wird), stamnen aber aus dem nordpalästinisch-syrischen Raum, nicht aus 
Arzawa. Hess erwähnt in seiner Studie Über die Personennamen der Amarna-Briefe 
den geographischen Namen Arzawa denn auch nicht als möglichen Anschluss, son-
dern vergleicht neben Etymologien aus dem Indoarischen/Sanskrit (arjavya/ärja-
vfya "straight, honest" bzw. arilJ-jayati "conquering enemies", beide MÖglich-
keiten scheinen mir in diesem Fall eher al::Megig) westsem. ~ 1 X >rz "Zeder" 
( 69f. ) • Dazu lässt sich noch der ugar. PN „ rz "Zeder" und der im Thamudischen 
belegte Name >rz (Harding 36) stellen (vgl.Parallelen Noth 230f.). An anderen 
Anschlussmöglichkeiten vgl. immerhin noch > rz> "Unglück, schwerer Verlust" 
( 11 J< saf. , Harding 36 ; Wehr 466 : > arzä l zu der Wurzel raza, a ) , ) :rQ ( aaO mit 
1 hadram. Beleg, zu arab. >arada "to dawdle" gestellt), >rz "fest sein" (HAL I 
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83; Ges. 18 , 97: arab. >araza); ev. PN >rs/>ls (falls *s) bei Harding 36.66. 
Falls in N 62-64 .t nicht für sernit. z/g/s, sondern semitischen Dental stehen 
sollte (innerägyptisch .t> t; s. unten S.3!11-J), vgl. N 61 unter (b). 
(f) j :-J;l:-tj 
Landarbeiterin auf dem Grundstück eines Schreibers Sethnacht unter Ramses V. 
Ranke erwähnt als Anschlussmöglichkeit I,418,24 p3il)t (?) "Die iJ;lt-Fflanze" 
(Wb I, 39) (vgl. I, 190, 17: nbw-m-ijl). "'Gold' ist die ijl)-Pflanze"). Das scheint 
für den vorliegenden FN unwahrscheinlich, den ich eher nach hebr. nn;< >atiat 
i>ahlitt < *1 ahltdt, Beyer 49) als "die eine, einzige" zu 1 n ~ )ähäd "eins, 
ein~r" ( semiti~ch >l).d und wl).d, arab. "> a{lad und wapid; Ges. 18~ . 33f.) erklären 
möchte, wozu die frühnordarab. PN >l).d (Harding 25 mit 6 saf., 1 lii;i. Beleg) 
und h ~ J:id (aaO 605: 1 X saf.) zu stellen sind, dazu die PN wl;rl (9 X saf., 1 X 
tham. : Harding 635) und hwJ:rl ( 2 x saf: aaO 628). An anderen Anschlüssen vgl. 
noch die PN >1:1 (4 X saf.), 'J:i.t (3 x saf., 1 x tham.: Harding 24), >~ (Harding 
25: 1 x saf.), 'N1t (aaü, 1 X tham.) sowie >l).yd (2 X saf.; von Harding, 29, zu 
arab. >ai;aaa "to hold aloof, put aside" gestellt). 
(m) j-s-:r F 
Eine Übersetzung "Assyrer" (vgl.den mit äg.Artikel versehenen PN N 224 und den 
von Helck ebenfalls als "der Assyrer" Übersetzte Name *P3-js-r (H 366 XIII.37) 
der allerdings in P3-k3-r (N 672) zu verbessern ist) scheint ohne äg.Artikel 
bzw. Nisbenendung wenig wahrscheinlich. Vgl. aber doch ug. .> .tr, a_try ( Gröndahl 
103). Ein im Ägyptischen mit derselben Konsonantenfolge j-s-r umschriebener 00 
aus Palästina ist pAnastasi I 23,6 bezeugt (s. J\tlituv,'lbponyms [73]; N 437). 
An onanastischen Anschlüssen ist erwägenswert: 
(a): Spiegelbergs Anknüpfung (Geschäftsjournal S.159 Anm.XXX) an1'({X >äsir 
~- T 
"Gefangener" (vgl.Gröndahl 102) ist wegen der Wiedergabe des Sibilanten pro-
blematisch, die in der belegten Schreibung des FW Q~ ~ ""'7" ~ (Albright, 
VESO 34.64; H 508.20) korrekt durch ägypt • .t erfolgt. Vgl. irmnerhin den hebr. 
PN >assir, der etwa von Zadok (113f.) als "Gefangener" (Nebenform zu >äsir: 
Ges. 18 , 83) gedeutet wird; und ev. aus Mari Asirum (ARM XXIV 261 ). 
(b): Als wahrscheinlichere Erklärung möchte ich den frÜharab. PN >_tr (Harding 
- 41 -
20: 1 X saf.; ::i 1_rt 1 ;<.. qat.) heranziehen, zu dem Harding "ar .> athir, story-tel-
ler" vergleicht, der aber doch viel eher zu arab. )a1_ir "bevorzugt, in Gunst 
stehend, Lieblings(kind)" (Wehr 6) gehören dürfte. Vgl. mit semit. t auch noch 
hebr. ?~x >esäl, arab • .latl, asa. ,tl (ägypt. jsr) "Tamariske" (Ge~. 18 , 108). 
( c): Ei~· ~eiterer plausibl~r Anschlu~s ist möglich Über die hebr. PN ? X 1 iv X 
)asar1 fü (Var. + -ä), 7x'l4J;< )asri'el und 117x l~~ jesar>e1ä, ~~e';c::;_ 
„ .. - .,. .. : - . 
ler mit Bezug auf arab. >a~ira (*1 sr) "to fill with joy" (337) als "El has 
filled with joy" bzw. "El is rejoicing joy/Rejoicing joy of El" interpretiert 
9 „ . (a) ( 6.132; ungeklart gelassen bei Zadok 29). 
(f) j-s-t:-r-j-w-m-mj 
Sklavin aus der Kriegsbeute für den Soldaten Ahmose, Anfang 18.Dynastie. 
Der Name ist seit langem bekannt und als akk. Istar-ummi "I. ist meine Mutter" 
gedeutet. Vgl. Saporetti I, 269; Freydank/Saporetti 68; Gelb NPN 74; Stamm 209 
und ARM XXII/2 580. Zu 'ummi' "Mutter" s. N 17. 
(m) 
Haremsvorsteher in Memphis unter Eje. 
Wie die beiden Transkriptionen zeigen, ist die Lesung des Namens nicht ganz 
eindeutig. Helck gibt als Umschrift ,as(?)-tu-ta (~ 1.Transkription). In die-
sem Fall möchte ich ein Gentilizium zu der Stadt JA5a(;a, 
"der von 'ASdÜ::l" vermuten. In ägyptischer Umschrift ist nur eine verderbte 
Schreibung q ~ ~"~ ~ (AJ:tituv, Toponyms, 69; Affi I, 191 *) belegt, während die 
Keilschrift den ON Asdudu/dimmu, das Gentilizium Asdudaia transkribiert (HAL I 
90). Im zweiten Fall ist möglicherweise der nabat. PN 1 ~wdw ( Khraysheh 44: 
)Aswadu "schwarz", auch >5wat "Schwärze") zu vergleichen (aber: urspr. '~'?). 
Die unregelmässige Transkription des Sibilanten wäre auch bei einem Anschluss 
an arab. >asad "Läwe" (Wehr 24; Fowler 302: amor. :isd) zu erklären, wobei Gelb 
CAA 1 3 > aSaum (mit s ! ) anfÜhrt. Onanastische Belege wären hier: Khraysheh 
44; Stark 73; amor. Huffmon 169. Vgl.noch das Gelb CAA 14 angefÜhrte Verb >?Sa 
(jalsud, >asudum, Belege 239f.) und die saf. PN sd/~dd (Über 60 Belege) zu 
einer Wurzel sdd (*sdd) "to tie tightly, make firm" (Harding 343; Ryckmans 206 
(a) Nachtrag: einen weiteren Anschluss vermittelt der zu arab. ~tl "stark 
werden", >atil "von vornehmer Herkunft" (Ryckmans 47) gestellte futra-Name 
)tlw (Abbadi 84). 
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"raffermir"), zu der ein Elativ *)asdad gebildet werden könnte. 
N 70 ~ lilll .~ (m) 
Schreiber unter Thutmosis III. 
Helck vergleicht den Alalach-Namen is-sa. Ein ähnlich lautendes, ungeklärtes 
Wort begegnet im magischen pHarris V,3~Lfil~~ei-sa: H 532; B 147). Ein 
semitischer Anschluss des Namens ist auf folgende Arten möglich: 
(a): rJ"' X ) !s "Mann" als Kurzform einer genitivischen Verbindung mit einem GN 
als nomen rectum (zu diesem Namenstyp Fowler 115-125), "Mann (des Gottes NN)". 
Vgl. hebr. 7 ~ ~ o/ '0 >äsbacal"Mann des Bacal" (Noth 138f., Fowler 57f., Zadok 
60 i ev. auch J sjh(w) i Zadok zitiert mittelbabyl. <. westsemit. Is-Dagan), WOZU 
ev. auch der PN >5) aus den Samaria-Ostraka zu stellen ist (Noth aaO; Fowler 
160); ugar. isbcl, i~i-bacal, Gröndahl 102; phön. Js1 , Benz 277f.; in den 
reichsaram. Inschriften )sbcl, Maraqten 134 (mit semantischen Parallelen). Die 
erwähnten Kurzformen 's1 sind ev. auch zu (b) zu stellen. 
(b): Zu der Wurzel )ws "geben, schenken, gewähren" werden in der Literatur fol-
gende PN gerechnet: aus den reichsaram.Inschriften )ys, >sy (Maraqten 125.135 
mit Verweis auf ug. usn, arab.)aus, hebr. )~saj (Noth 236)); früharab. >ys 
(Harding 88); palm. 1 ys> "reward" (Stark 67); nabat.>wsw "Geschenk"eAusu), 
)ysw "Ersatz"eiyäsu, Khraysheh 29.31 ); hierher wohl auch aus Hatra 's)(Abbadi 
82 mit anderer, weniger wahrscheinlicher Erklärung) . Zu dieser Wurzel ) ws 
"geben" vergleichen Fowler (160.335) und Zadok (136) hebr.>$>. 
( c): Andere Anschlüsse erwähnen noch Sil verman für äg. -aram. >ws ( "strong, 
manly"; 131f.) und Harding (40f.) für früharab. 1 s (Wurzel">~$ "gründen, fest 
sein": Murtonen II, 28f.). Das Element yes/ 1 is "the being/presence (of) 1 there 
is" (Zadok 52.139) geht dagegen auf eine Grundform *>il (Ges. 18 , 104) zurück. 
Insgesamt dürfte - auch mit Blick auf die Vokalisation - (a) vorzuziehen sein. 
(m) . v3 b J :-s -
. v3 . J :-s -S-J 
Die Verianten des Namens (Beiname eines Nfr-J:ir) sind nicht miteinander in 
Einklang zu bringen, weshalb ich auf eine Erklärung verzichten möchte. Ob etwa 
*'äs-1 äb (zu der Wurzel :>w/3, s. N 70(b)) "der Vater [als Gottesbeiname] hat 
- 43 -
geschenkt" zu lesen ist (mit Elision des Aleph wie bei N 37, vgl. N 262). 
Dieser Name aus der Liste angeblich kretischer Namen (BM 5647) dürfte mit 
Sicherheit semitisch sein, wie einige weitere desselben Dokuments. Zur Proble-
matik verweise ich auf die im Quellenkatalog verzeichnete Literatur, v.a. Ver-
coutter, L'Egypte, p.50, dagegen Helck, Beziehungen Ägyptens und Vorderasiens 
zur Agäis, 101f. Seine aaO vorgebrachten Vorschläge, als PN völlig ungesichert 
und aus der uns noch praktisch unbekannten Sprache der Linear-A-Schrift 
geschöpft, sind allerdings methodisch unzulässig. Ebenso skeptisch stehe ich 
der von Astour, Onomastica, 249 vorgelegten Erklärung als hybrider PN *1 i~i­
J;iara "Man of ljar = Horus" gegenÜber, wobei Horus hier als "adopted by the Ca-
naanites" zu betrachten sei. Der ägyptische Gottesname erscheint zwar in semit. 
PN, aber viel später (Benz 317); ob tatsächlich schon in Ugarit (GrÖndahl 136) 
scheint mir sehr zweifelhaft). Auch Dahoods Deutung (vgl. ZAH 3/2, 1990, 228) 
als "(the God) J:Iur has donated" (mit anderem Anfangsglied, s. N 70(b)) möchte 
ich mit derselben Begründung ablehnen. 
Als genaue Parallelen zu dem vorliegenden Namen lassen sich aus dem Alten 
Testament 1 'l n o/ ~ l a~J:lur, aus den Samaria-Ostraka ) ~J;ir (Kornfeld, Anthropo-
nooatik, 41) und aus dem Früharabischen )sJ:rrn (Harding 41: 1 i<. sab.) anfÜhren. 
Der von U. Cassuto (in Or 16(1947), 472) für den hebr. PN vorgeschlagene An-
schluss an den Namen der babylonischen GÖttin I~!Jara ist vermutlich für den 
hebr. Beleg, sicher aber für den vorliegenden PN abzulehnen; das Ägyptische 
transkribiert den GN in der ägyptischen Fassung des hethitisch-ägyptischen 
Vertrages ~ 'r?1 ~ 7 ~ (B 141). 
Die erste der von Kornfeld (aaO) zur Auswahl gestellten Deutungen erklärt den 
hebr. PN als "der Dunkle" zu der Wurzel 1 n rJ 'f;J:rr I "schwarz werden" (HAL 
IV 1 358f. ) • Sie scheint mir auch deshalb am wahrscheinlichsten, weil eine 
)aqtal-Bildung vorläge, die im Semitischen besonders im Arabischen ausgebildet 
ist und (neben der Elativ-Bildung) spezifisch für Farbbezeichnungen gebraucht 
wird (Brockelmann, Grundriss, I, 372f.). Semantisch vergleichbar ist etwa 1 spm 
"schwarz" (10 saf. Belege, Harding 42). Diese Deutung ist bei HAL I 91 genannt, 
während Ges. 18 , 107 die Etymologie des PN als umstritten bezeichnet. Die ande-
ren von Kornfeld vorgebrachten Anschlussmöglichkeiten legen (a) r f1 fJ °fuhr II 
"sich zuwenden, etwas suchen" (HAL IV 1359) ("[GN] hat sich zugewendet", auch 
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Zadok 118) bzw. ( b) den GN l n {t) ~aJ:lar "Morgendämnerung" ( HAL IV 1360; Zadok 
54.81f.181) zugrunde. Deutung (a) scheint für N 72 wegen des Sibilanten unmög-
lich (HAL aaü verweist auf akk. sa!Järu, altsüdarab. säJ;iir, arab • .taJ:lar), wäh-
rend bei (b) das prosthetische Aleph als Resultat der Verkürzung eines Satzna-
mens gesehen werden müsste. AnzufÜhren ist hier der in den Ächtungstexten be-
zeugte PN gqw_~_qj ~ Q = k-~tir-1 bj "Wie die Morgenröte ist mein 
Vater" (R. Dussaud, in: Syria 21, 173). Onomastische Belege zu diesen letzte-
ren Anschlüssen bei Fowler 82.362, Zadok 23.28.54.81f. (Noth 169); Benz 414f.; 
GrÖndahl 192; Stark 113; ARM XXII/2, 579. 
Nach allem mÖchte ich den vorliegenden Namen als *,il!ihar "schwarz" deuten und 
auf die Variante >iqtil zur •aqtal-Form (Brockelmann, Grundriss, 371ff. unter 
(b)) bzw. >iqtal (Zadok 118) verweisen; zu den >aqtal-Bildungen allgemein noch 
auf GrÖndahl 74f.; Huffmon 147f.; Schult, Studien 136-138; Moscati, Canpara-
tive Grammar, 80. 
Vgl. allenfalls noch den saf. belegten PN >stil (Harding 311; 1 Beleg), jedoch 
nicht arab. saJ;iir "zauberhaft, bezaubernd" (Wehr 556; urspr. 0 : HAL III 708). 
(m) . 3 F ]:-q- -y 
Ein Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
(m) . 3 F ]:-q- -y 
Ein Syrer der I.ouvre-Ostraka, Anfang 19.Dynastie. 
Albright (Vocalization 34) und Helck sehen in dem Namen ein Hypokoristikon 
mit hurr. ag- "apporter" (laroche 36; Gelb NPN 14f.mit 76 Belegen der Kurzform 
Akija/Agija). Allerdings ist anzumerken, dass dieses Element sonst ägyptisch 
als q~ ~ j :-k-j 2 (N 79; vgl. F 6) umschrieben wird. FÜr eine semitische 
Deutung kamnen mehrere MÖglichkeiten in Betracht. Der hebr .PN X llX läge> 
··-r 
wird von Zadok (100) zu talmud. >gh "thorn(-bush)" gestellt, ebenso von Ges. 18 
11 und HAL I 10 ("Kameldorn"), wobei letztere noch auf arab. ) Agä und altnord-
arab. >g) als onomastische Anschlüsse mit unsicherer Etymologie hinweisen. Im 
einzelnen wären anzufÜhren 1g (Harding 22: 7 saf., 1 tham.Beleg, zu einer Wur-
zel "to blaze, flame" - s. unten - gestellt), )~l (aaü: 5 ><.saf. ,2 X tham. i 
Ryckmans 40 vergleicht die Wurzeln 1 g1 "forcer, contraindre" u. 3 gg "ardeur") 
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und )gt (aaü, 1 saf.Beleg, arab. lagga "ardour") heranzuziehen. Die Wurzel akk.. 
- II • •• 11 ') "V 11 Tl • 18 
agagu ergrirrmen, zurnen , arab. agga brennen wird von Ges. , 11 auch als 
möglicher Ansatz zur Erklärung des amalekitischen PN ). .>.X / .>. ;::i)( l agäg/ ~agag 
T -: - "'": 
zur Diskussion gestellt. Zadok schliesslich erwähnt für den genannten hebr. PN 
fragend noch samar. )gj als Aquivalent von bibl.-hebr. nqb ( 102; s. zu N 272). 
Archi, Personal Names, 245 und Laroche NH Nr. 1 0 verzeichnen einen PN Agga. 
Weniger wahrscheinlicher ist Stamm 256 Aglia, AgUia "mein Diadem". Irranerhin 
wird deutlich, dass der Name ohne weiteres semitisch sein kann, auch wenn eine 
genauere Festlegung unmöglich ist. 
N 75 ~L!h~I 
Hierzu ist N 235 zu vergleichen (Pn-j :-q-3-:r-j-3 ). Vgl.den hebr.PNl·J;\X ">äglir 
T 
"gemietet; Lohnarbeiter"(Noth 231), ebenso Harding 22 {'gr mit 3 saf., 1 min. 
Beleg; entweder = ) agir "hired man" oder ) agr "recompense"), Stamm 270 (Agru 
"Mietling, Lohnarbeiter"; vgl.Tallqvist 25). Zadok lässt für den zitierten 
hebr. PN und den epigraphisch bezeugten Namen )gwr Ableitungen von der Wurzel 
)gr entweder in der Bedeutung "sammeln, ernten" (hebr.) (ebenso Kornfeld 38 für 
den äg.-aram. PN )grj) oder derjenigen "mieten" (so Silverman 130 zu 'grj) 
gelten, wobei er als in keilschriftlicher NebenÜberlieferung bezeugte aramäi-
ische Parallelen noch A-gi-ri und Ag-gi-ri-ia anfÜhrt. Dieser Anschluss passt 
in der Vokalisation eher zu N 228 als hier zu N 75 (vgl. allerdings Zadok 90, 
der >grj als qitl-Form klassifiziert). Für N 228 nicht auszuschliessen ist 
auch die Verkürzung eines akk. Satznamens wie Aqar-aplu, Aqar-Nabu u.ä. oder 
Aqäl-ana-Marduk (Stamm 296.121.195; Tallqvist 25). Für N 75 vgl. vielleicht 
noch hebr. '8gäl "Tropfen" (Ges. 18 , 12; hebr. PN täpat "Tropfen", Noth 226). 
(m) . k 3 f . . 3 J :- - - -J2-J-
Ein Weber; nach Ranke 18., nach Spiegelberg (und nach ihm LÄ 4,722) 21. Dyn. 
Als Wurzel zur Erklärung des PN bietet sich ~ J >Z 'kp "drücken, drängen", 
" II ( , •• C , .;J akk.a ) :::1. f 18 55) auch satteln etwa JUd.-aram. Pa el wie arab. fa, °"a a; Ges. , 
an, wozu hebr. 4]~~ *1 äkäp, suff. )akpt "mein Drängen" (Hi 33,7), mittelhebr. 
)ukkäp, jÜd.-aram. und syr. )ukkäpa, arab. (aram. LW) 1 uKaf, ~ikäf "(Pack-)Sat-
tel", jÜd.-aram. )akpi "Gewicht, Last", syr. 1 ukkä{ii., >ukpänä "Rücksichtslosig-
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keit, Drängen" gehören (Ges. 18 , 56), v .a. aber der saf. PN )kf (Harding 62 mit 
10 Belegen: "Arab. ) ikaf, pack saddle?") und ev. der dreimal sab. belegte PN 
)kyf (von Harding 63 anders - zu arab. )akkafa "to amuse, enjoy" gedeutet). 
Der vorliegende Name könnte daher als "meine Last, mein Drängen" gedeutet wer-
den (etwa als Ausspruch der Mutter, wozu ich Parallelen bei Stamn 162-164 wie 
z.B. fBilti-mar~at "Meine Last ist drückend" vergleichen möchte). 
N 77 ~ ~ llLI.Jh (2~ l 
~iG 
Als Determinativ ist statt ~ ev.auch 'a very abnormal~ ' (Peet) möglich. 
Zur Diskussion dieses aus den Kreter-Namen von BM 5647 stamnenden PN s.Astour, 
Onomastika, 249f. (mit der alten Anknüpfung W.M.MÜllers, Asien und Europa, 389 
Anm.1, an u)~ ::}~ .l_Ak.ts, I-ka-u-su und "l1.rxov.s ; ebenso - mit unserem Beleg -
Ges. 18 , 53; HAL I 44). Eine plausible semitische Deutung kann ich nicht anbie-
ten. Die Determinierung orientiert sich - falls nicht an der Etymologie des 
Namens - vielleicht an dem - wenn auch gewöhnlich mit~ determinierten - äg. 
~3 "bestimmen" (Wb 4, 402). 
Mit vermutlich anderer Vokalisation vgl. aber noch hurritisch Ikiseia (Cassin/ 
Glassner 65) und aus Mari Aksaya (ARM XXII/2 562). 
PN auf derselben Liste wie N 77 (s. dort). 
Kapitän in der 20. Dynastie. 
. k 3 "'3 t' F J :- - -'° - J 
Hurritischer Satzname Aki-Tesub "Tesub bringt, fÜhrt herbei" (Hess 48: "Te';;~ub 
guides"). Belege bei Hess aaO; Cassin/Glassner 19; GrÖndahl 215. Die Schrei-
bung ist aus Gründen der Schriftanordnung vermutlich aus *-s-w2-b umgestellt, 
doch vgl. auch keilschriftliche Notationen des GN Tesub als te-s-ba (etwa La-
roche NH Nr.1288). Es besteht kein Grund, an eine Setzung der rückwärts gewen-
deten Beine wegen äg. sbh3 "zurücktreiben" statt semit. twb "umkehren" zu den-
ken, wie Helck vorschlägt. 
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(f) . t' 3 (. . . 3 ?) J : - J - J : -tJ -J - . 
Dieser PN ist als ambivalent ägyptisch cxier frerrrlsprachig erklärbarer Beleg 
(s. S. 3f.) hier exerrplarisch aufgenamnen. Vergleichbare ägypt. Namen fÜhrt 
Ranke (I 49ff.) auf. An v.a. semitischen Anschlussmöglichkeiten ist denkbar: 
(a): Hypokoristikon eines mit i7JlX ltw/j "karmen" zusarrrnengesetzten PN, vgl. 
hebr. n J1 )(."''X ) äit>ära. und ev. )t)b, dazu Fowler 102. 147; Zadok 25. 
T T • ':."I 
(b): Kurzform eines mit >aa "Vater" gebildeten Namens, s. Gröndahl 88f. (auch 
PN ady); Huffmon 156 (J\di-AN u.a.); Krebernik 71 (a-ti zu >adu"Vater"); Benz 
259f. (PN >d>, )dy); Maraqten 115 (1dy); Lipinski 101 (~d,, >J\dda(y)). 
(c): Kurzform eines akkadischen, mit atta "du" gebildeten PN, etwa AGua-atta 
"Du bist mein Bruder!", Atta-~u "Du bist es!" cxier Atta-ilurrma "Du bist der 
) .. 
Gott!" (Stamn ANG 78.129f.). Vgl. Zadok 55 ( a1t>ätä = "You are my gcxi"?). 
l9l1_ Als weitere vergleichbare Namen sind zu nennen: aus Mari die FN Atti und 
Attu'e (Birot 70; auch Atti-1\ddu); Attiia und Attu (ARM XXIII 601); aus den 
aramäischen Inschriften der FN, t)~ )tj (Gibson, Syrian Semitic Inscriptions, 
138 Anm.3); aus den frÜhnordarabischen Inschriften >d (Harding 31; 28 saf., 1 
tham. Beleg: zu arab. > add "Stärke; stark" ) • 
J.tl Aus Nuzi sind belegt der FN Atte, Attiia (das Element attai in Attai-Wat!ri 
dürfte attai "Vater" sein, Laroche, Glossaire 63; watu'i "gut, heil"aaO 292f.), 
aber auch At-ili (ad-AN, s.oben (b)) und Attilarnnu (zu (c)?) (Cassin/Glassner 
37). 
Die folgenden PN N 81 - N 84 gehören zusammen: 
(m) 
Oberwächter des Wagens des Herrn der beiden Länder, 18.-19.Dynastie. 
(m) j:-t-w-n-m 
Bürgermeister des Faj\lm, Ramessidenzeit. 
N 83 (m) 
N 84 (m) 
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Gottesvater des Sobek von Sat (Krokodilopolis), 18.Dynastie. 
Bei N 81 wnschreibt Helck fälschlich 'tu' statt 'ta'. Den Namen möchte ich als 
1 adänwn (N 81 )/>adunwn "Herr (ist der Gott NN)" deuten; vgl.die entsprechende 
amorit. Form bei Huffmon 159; Gelb CAA 215. Alle vier Namen gehen auf-maus, 
was entweder als Mimation der Nominativendung (Huffmon 95) oder als hypokori-
stische Endung bei Kürzung eines Vollnamens (Huffmon 132f.) zu betrachten ist. 
Das Element >adön "Herr" ist in der semitischen Onomastik recht häufig: neben 
dem genannten Verweis auf das amoritische Material s. Fowler 53.334; Benz 260f 
GrÖndahl 89f.; Tallqvist 47; Hess 47; Kornfeld 38; Maraqten 116f.; Stark 65. 
Zur Problematik der Mimation s. etwa noch W. Diem, Gedanken zur Frage der Mi-
mation und Nunation in den semitischen Sprachen, in: ZDM:; 125(1975), 239-258. 
(m) 
Vater eines Hirten, Zeit Ramses'XI. 
. t3 . 3 JW-_ -J-
Helck hat falsch cu (Ayin!) statt >u. Eventuell ist der Neh 3 ,25 belegte FN 
"\ n)\ >uzaj ZU vergleichen, den Noth 185 als Kurzform eines mit l r ){ >zn 
"hören" gebildeten PN erklären möchte (vgl.aber noch Harding 39: ">z "fullness" 
18 (?) , 2 saf. Belege) • Daneben wird etwa von HAL I, 20 und Ges. , 23 der 
alt-pers. PN Uzya verglichen. Zadok vermutet eine von dem Ansatz Noths ver-
schiedene Etymologie: "1Uzay is perhaps based on *>Üz. Cp. Ug. uz, MHeb. >wwz, 
JAram. 'wwz 1 and Syr. wäzä 'goose' ( < 'noisy'?) •11 
(m) 
Zeuge in einem Leihvertrag Über Sklavinnen aus Gurob mit Sohn Jw-f-cnbi 
27. Jahr Amenophis' III. 
Zu diesem PN dürfte der aus Ebla (Krebernik 120) und Mari (ARM XXII/2 561; ARM 
XXIII 598) belegte Name l\dudu zu vergleichen sein, wobei ägypt. .t ( = t) hier 
Wiedergabe des Dentals wäre. Einen PN l\dudu erwähnt Laroche, NH 244 (neben 
Bildungen wie Atata, l\dada) als 'Type VI' der 'formations primaires' (bases 
dissyllabiques a seconde syllabe redoublee). Weniger in Betracht kommen die 
früharab. PN ">dd (Harding 32 mit Verweis auf >d, vokalisiert „Udad, mit 30 saf. 
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und 3 tham. Belegen) und )twd (1 x sab.; Harding 54 zu arab. 1 atwada "to jour-
ney, wander in") bzw. akk. Ad'idum "Geliebter" (Stamn 248). 
Die hieroglyphische Konjektur der von Spiegelberg gegebenen Lesung G ~ ~~ 
stützt sich auf Gardiner, Taxation, 57 und Helcks Umschrift )a-di-m3.. Der Name 
dürfte als nordwestsemit. ) adi-ma "Es ist mein Vater!" mit ) ad "Vater" als 
Gottesepitheton (Belege bei N 80 (b)) und der enklitischen emphatischen Parti-
-kel -ma (Variante -mi; dazu Huffmon 228 mit weiterer Lit.) zu erklären sein. 
d Vgl. etwa amor. !jabdu-ma- Dagan, Zimri-AN-ma, Pa-la-mi "Es ist der Herr!" (und 
weitere Belege, Huffmon aaO); aus den Amarnabriefen Addumi "Es ist Ad.ad!", 
Paclumme "Es ist Paclu", Pastumme "Es ist 'würde'!" (Hess 46.85.87, wobei die 
Amarna-Briefe 'me-e für 'ma' schreiben). Dieser problemlosen Erklärung ist der 
Vorzug zu geben gegenÜber schwierigeren Anknüpfungen (vgl.Harding 32 [109 saf. 
Belege >am]; Huffmon 158f. [GN 1dm/Admu]; Archi, Personal Names, 246 [Adamu]; 
ON jdm bei AQituv, Toponyms [ 53f.]). Vgl. dazu auch noch den Profannamen akk. 
A\}umma "Ein Bruder ist's!" bei Stamm 130. 
N 88 = C3' '11:... '1 
1 ~ \\ ~ \,\ 1 
Neben~"hält Peet auch die Lesungen~,, bzw.~,, für rri:iglich. 
Zu diesem Namen der Keftiu-Liste (EM 5647) konstatierte Astour, Onanastika, 
250f.: "a purely Akkadian name, a hypocoristic of any theophorous name of the 
type dX-iddina or Iddin-dX". Dieser Deutung kann man mit Blick auf die Stamm 
136f. für den Typus Iddin-~ "(der Gott NN) hat gegeben" zitierten Belege und 
die Hypokoristika bei Tallqvist 93f. (Iddina, Iddina, Iddinaia), cassin/ 
Glassner 73 (Iddinu, =Gelb NPN 67), in Alalach (Iddina, Wiseman 137) und Mari 
(Iddinum: ARM XXII/2, 575; XXIV, 268f.) zustimmen. Vielleicht kann die Nota-
tion mit n-3 -j 2 als Umschrift von 'Iddinaia' aufgefasst werden. Allerdings 
wäre statt einer Irnperfektforrn von nadänu "geben" auch eine solche von darm/ 
diänu "richten, Recht verschaffen" denkbar; vgl. Idin-GN, Ili-idinnam aus Mari 
(ARM XXII/2, 576; XXV, 251f.; XXIV, 269) und mit Objektsuffix der 1. Ps. Sg. 
Id'inanni-ili, Idinanni-Sarna~ "Gott/Sarna~ hat mir Recht verschafft" (Stamn 191; 




(m) . -d . *Q3J.F J: -J 2-r-m 
(Deveria, Goedicke, Giveon) 
. . Q3J.F J :-r-J 2-r-m 
(Breasted, Ranke, Kitchen) 
Haremsinspektor, angeklagt im Haremsprozess unter Ramses III. 
Die Versuche einer Deutung dieses Namens sind geprägt von der Diskussion um 
seine korrekte Lesung. Zuletzt hat Kitchen den PN in KR! V 362, Z.6 mit 'r' 
und dem Determinativ des 'Mannes mit erhobenen Händen' (Gardiner E 28) wieder-
gegeben und beide umstrittenen Lesungen mit dem Vermerk 'so' versehen. In der 
letzten Diskussion der Stelle hat demgegenÜber Goedicke (Harem Conspiracy, 88 
Anm.z, die Schreibung auf pl. XI) an der zuerst von Deveria (Erstveröffentli-
chung des Papyrus) gebotenen Lesung mit 'd' und einem Determinativ t'f{:festge-
halten. Ebenso äussert sich Giveon und beschreibt das Determinativ genau als 
"a man with one hand pointing, the other holding a stick over his shoulder" 
(Determinatives, 16). Da im zweiten Teil des Namens vermutlich die Wurzel Zl Tl 
rwm "hoch, erhaben sein" vorliegt, wäre der 'Mann mit erhobenen Händen' dem 
'Mann mit Stock' vorzuziehen, doch müsste dies eine Überprüfung am Original 
verifizieren. Für die Deutung wesentlicher ist die Lesung 'd' crler 'r' für das 
auf j :- folgerpe Zeichen. Dabei ist auf den unveröffentlichten PN ~~ ~ 5 1 ~ 
j :-r-j2-r-m R (R II 343 = Philadelphia D.A.N.1602; oben N 55) hinzuweisen, 
falls sich dessen Schreibung bewahrheiten sollte. 
Den Namen haben Burchardt und Ranke als ZJ '1 ~X >elram "Gott/El ist erhaben" 
aufgefasst. Während der Ansatz der Wurzel rwm (onanastische Belege s.unten bei 
N 133; vgl.noch N 167 und N 320ff.) mit der Schreibung in Einklang steht, wäre 
fÜr den ersten Teil ein Schreibfehler j :-r statt j :-:r anzusetzen - eine 
Annahme, die methcrlisch nur die allerletzte lt)glichkeit darstellen sollte. 
Helcks Deutung als "Der 'r.öwe' ist hoch" Übernimmt die Lesung mit 'r'; die Er-
klärung ist von der Schreibung und dem lexikalischen Anschluss her korrekt, 
während mit Blick auf die Verwendung des Elementes > ari "Läwe" in der semiti-
schen Onomastik die oben zu N 43 gemachten Vorbehalte zu berücksichtigen sind. 
Die von Giveon (Determinatives, 16f.) vorgeschlagene Anknüpfung an '1 ~ :'f ~ 
laddir "wide, great, noble" (das Wort dürfte in hieroglyphischer Schreibung in 
mag. pHarris XII,1 als 4~~7]vorkcmrnen, s.dazu Schneider, Beschwörung, 55) 
und das Toponym Adoraim (Scheschonk-Liste; pAnastasi I 22,5) scheint mir nicht 
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ausreichend begrÜnjet. Den ON vergleicht Giveon offenbar deshalb, um das -m zu 
erklären; aber der Namensträger wird sicher nicht 1\doraim geheissen haben. In 
diesem Fall aber wäre das -m wenigstens durch eine Fonn wie *> addir-ma "ein 
Mächtiger ist es!" o.ä.zu begrÜnden (vgl.inmerhin zum Vorkallll\eil von >ar in der 
semitischen Anthroponana.stik Gröndahl 90; Benz 261 f.; Krebernik 71 ; 
Archi, Personal Names, 246; zu der Partikel -ma s. N 87). Mit Blick auf den 
aus Ugarit belegten PN >aaram (Gröndahl 89) möchte ich den Namen als *>adi-ram 
"mein Vater ist hoch" (zu >ad s. N 80 (b)) erklären. 
(m) 
Die Gruppe ..J <2 steht auch im Auslaut (-b; Burchardt § 42). Zwei Deutungen als 
semit. Imperfekt Qal (Kurzform eines Satznamens) möchte ich zi.lr Diskussion 
stellen: 
( a) : Zu der onanastisch belegten Wurzel 1 n :::J. bl).r "wählen": *j abl)ar II (der Gott 
NN) hat erwählt", vgl. die PN hebr. jibl)ar (Fo.vler 167f.219), in aram. In-
Inschriften ybl;irll (Maraqten 168f.), früharab. yb!Jr>l (Harding 656; 64: >lb!Jr) 
amorit. yab!)ar-dIM (Huffmon 175; Fo.vler 201 ), vgl. noch Lipinski 112. Im vor-
liegenden Fall müsste allerdings eine Kürzung *jab{laj für jab{lar postuliert 
werden, die ich nur für perfektische Verbalfo:rmen (qattaj-Form: etwa zakkaj 
f. zakar, Fo.vler 158; anders Zadok 113) belegen kann. Dieser Ansatz entspricht 
dem zweiten jüngst von Ward (Personal Names, 299) gegebenen Deutungsvorschlag 
(amorit. Hypokoristikon *Yabbiya zu einem PN wie Yabbar-dIM). Dagegen beruht 
der von Ward aaO als erste M'.)glichkeit gegebene Anschluss an Amarna yapatii, 
babyl. ya~um, "with a shift of p to b in F.gyptian", auf einem Missverständ-
nis: die keilschriftlichen Schreibungen geben nordwestsemit. jpc "leuchten" 
wieder (Huffuon 212f.). 
(b): Ein (rein lexikalischer) Anschluss an arab. ~ "bekannt, offenkundig 
werden; enthüllen, aufdecken" (Wehr 121; Cohen, Dictionnaire, fasc.2, 51: BWI}) 
so dass ein Name *jabÜl]. "(der Gott NN) ist offenbar/ hat enthüllt" (mit der 
hypokoristischen Err::lung -j ) vorläge. 
(m) 3 y-w-p 
KÖniglicher Vemögensverwalter unter Ramses'!!. (Vater: N 57). 
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(m) y-p-w 
Obersandalenmacher des Herrn der beiden Lärrler, 18.Dynastie (Schwiegervater 
bzw. Grossvater von N 299f.). 
(m) 
(m) 
Vater des hohen Beamten N 173; Zeit Ramses' II. 
c y-p-
3 c F y-w-p - : 
3 c F y-w2-p - : 
Von den genannten Namen ist der letzte mit Sicherheit frem:l (Determinativ) und 
zu semit. j ~ „ jpc "leuchte.ri" (nordwestsem.; siidarab. "erhaben sein") zu stel-
len, vgl. etwa Yapac_dIM, Yapacu, Hess 274-276, vergleichbare PN hebr. Noth 
204f. mit Anm.5, Fowler 168 (japica als Kausativ: "may he cause to shine 
forth"), Zadok 108 (qatil-Form); ugar. Gröndahl 144f.; arror. Huffnon 212f., 
Gelb CM 273f.; frühnordarab. Harding 679f. (13 saf. Belege yfc), Ryckmans 
111f.232; in den reichsaram.Inschriften yp~ (Maraqten 172). Aufgnm:l der No-
tation y-w/w2- dürfte ein Imperf. hif. *jÖpac "(der Gott NN) hat/möge leuchten 
lassen" vorliegen. Zu derselben Wurzel gehört wohl auch der nicht "syllabisch" 
geschriebene Name N 93. Mehrere weitere in ägyptischen Quellen belegte Namen 
weisen die Konsonanten y-p auf, wobei allenfalls bei N 91 und N 92 kontextuell 
eine vorderasiatische Herkunft vermutet werden kann. Die Übrigen Belege, bei 
denen dies nicht sicher ist, fÜhre ich im folgenden nur als Zusatzbelege (1-6) 
auf (Nachweise im Quellenkatalog): 
Zus. 1 ~q~~ 





Grosser FÜrst (1}3tj-c wr) der 'leuchtenden Stadt' (njwt 3ut), Vorsteher der 
Priester qer Götter , der Herren des Meeres (zu diesen ungewöhnlichen Titeln 
s. Hodjash/Berlev aaO [s.Quellenkatalog]). 
(m) 
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Hirt unter Sethos I. 
Zus.4 q~ ~ ~ Jh (m) 
Kapitän unter Sethos I. 
Zus.5 ~~ ~ 0 ~ (m) y-w-p-w 
Mann auf der Stele des Stallmeisters Merire, 19.Dynastie. 
Zus.6 ~q Q~ (m) y-p-w 
KÖniglicher Schreiber, Vorsteher des Schatzhauses, späte 18./frühe 19.Dyn. 
Helck zählt als frenrle PN N 91, 94, Zus. 3, Zus 4. Zu N 91.92 und Zus. 1-6 ist 
der R II 268, 25 aufgefÜhrte PN QQ ~ qq (äg. Kose- bzw. Lallname?) zu ver-
gleichen. Als weitere semitische Anschlussmöglichkeit fÜr die ohne cAj in 
geschriebenen Namen bietet sich die Wurzel i1 ~ .... jpj "schön sein" an, vgl.den 
hebr. PN jpjhw (Zadok 52; Fowler 76 mit semantischen Parallelen p.281) und aus 
Ugarit Yf1 (Gröndahl 311). 
(m) 
Der Name erklärt sich als Kurzform zu einem Satznamen mit einem Qal Imperfekt 
jo-mar (das Aleph quiesziert) zu der Wurzel 1 "nX ,mr (nordwestsem. 'sprechen', 
arab. 'befehlen' gegen akk. und äth. 'sehen'; Ges. 18 , 75): "(der Gott NN) hat 
gesprochen". Bei der Wiedergabe des Imperfekts durch die Vergangenheit stütze 
ich mich auf die Feststellungen Starn:ns zum Gebrauch des Imperfekts in Perso-
nennamen (Ersatznamen, 62f.; Ein Problem der altsemitischen Namengebung, 86ff.). 
FÜr die Bedeutung der mit >mr "sprechen" gebildeten PN ist auf die Vorstellung 
von der schöpfung durch das göttliche Wort zu verweisen (vgl.besonders L.Dürr, 
Die Wertung des göttlichen Wortes im Alten Testament und im Antiken Orient, 
Leipzig 1938 (MVAeG 42/1), § 4: Das Wort Gottes in Eigennamen, s. 78-91). FÜr 
Belege der Wurzel ~mr in PN verweise ich auf hebr. Noth 173, Fowler 93f. (auch 
zur Schöpfung durch das Wort) • 285. 337, Zadok 23. 29; amor. Huffmon 168, Gelb CAA 
14.235 (auch PN ja)mur!), ARM XXIV 285; ugar. Gröndahl 99; Amarna-Briefe: Hess 
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58. Die saf. PN lmr (101 Belege bei Harding 75: "chef") und >mr>1 (20 Belege) 
gehören dagegen vielleicht eher zu 'imru> "Mann" ( s. unten zu N 21 0). 
y-m-sw-r F (m) 
Wegen des Sibilanten ist ein Anschluss an hebr. 7 <J r.l msl II "herrschen" ( HAL 
II 612) (mit ursprünglichem Schin) auszuschliessen (vgl. Benz 355 für einen 
onomastischen Beleg im Phön. und den PN ) lmsl auf einem ammonit. Siegel aus 
der 2. Hälfte des 7. Jh.s bei Abbadi, in: ZDPV 101, 1985, 28), dagegen 
hebr. l W 11 m.51 I "gleich machen", akk. ma~älu "ähnlich,gleich sein" (aram. 
mtl, (frÜh)arab. rr~l, daher ursprüngliches 'l') heranzuziehen. Semit. 'l' wird 
im Ägyptischen mit einem s-Laut wiedergegeben (Burchardt § 107 .2; Helck 537). 
Aus der semitischen Anthroponomastik ist zu vergleichen ev. ugar. Addu-mislu 
(Gröndahl 161 mit Fowler 188; nur ev. zu m~l II) und der mit 19 saf. Belegen 
vertretene frÜharab.PN m_tl "Abbild" (Harding 527: Mil:äl, Ryckmans 134); zur 
Wurzel msl I :ioch HAL II 611 ). Die zugrundeliegende Vorstellung ist sicher die 
eines Ersatznamens: das neugeborene Kind ist "Abbild" (Ersatz) eines verstor-
benen Familienangehörigen. Den obigen Namen verstehe ist deshalb entweder als 
Profanname *jam_tul "Er (der Neugeborene) ist (einem gestorbenen Verwandten) 
gleich" oder als Kurzform eines theophoren Namens "(der Gott NN) hat (das Kind 
einem Verstorbenen) gleich gemacht". Zur Bedeutung lassen sich akk.PN wie etwa 
Eriba-dSin "Sin hat mir ersetzt", c\.iarduk-aha-eriba "Marduk hat mir den Bruder 
ersetzt" oder dsama~-upahhir "Sama~ hat (di: Familie wieder) zusarmnengebracht" 
~ .... 
(Stamm 289f.) vergleichen; aus dem Hebräischen PN wie 'älja~ib "Gott hat (den 
Verstorbenen) zurückkehren lassen", sälämjäh(u) "Jahwe hat ersetzt", met'>ulläm 
"Der Ersetzte" (s. Stamm, Ersatznamen, 71.73.75) u.a.m. 
Die Namen N 97 - N 99 gehören zusammen: 
(m) 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
(m) 
Syrer des Leipziger Ostrakons (wie N 109). 
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hm HWJ.F y-n:-. . 
hm HWJ.F y-n-. . 
N 99 nq- b' 1 1 l l ..c= (m) y-n:-t:un 
Der PN (zu den seit Anfang unseres Jahrhunderts bekannten N 1 09 /N 11 0 ist neu 
N 111 - ohne Determinative - zu vergleichen) ist als JanJ:am "(Der Gott NN) hat 
getröstet" (so schon Steindorff, Burchardt, danach Helck) zu erklären. Belege 
zu der Wurzel lJ n J nJ;lm "trösten" im Nordwestsemitischen: hebr .Fowler 107. 351, 
Zadok 31.81.114.125; phÖn. Benz 359f.; ugar. Gröndahl 165 (auch YnJ;lml; Huffmon 
237-239 (Gelb 328 nur ·~um'); Amarnabriefe Hess 272f. (Yant;amul; Alalach 
Wiseman 136b (Yan!:)amul; reichsaram. Inschriften Maraqten 179.186. Das Determi-
nativ des 'schlagerrlen Mannes' bezieht sich nicht auf die semitische Bedeutung1 
sondern äg. nJ;lm "angreifen" (Giveon, Determinatives, 18). Aus der zweiten Zwi-
schenzeit ist ein von derselben Wurzel gebildeter PN ";;;;; ~ ~ *naJ:unän Über-
liefert ( s. Giveon, A Personal Name with the Plant Determinativ). FÜr die Par-
tizipialform D l] 11',l menai:em "TrÖster" vgl.auch den Beleg = l.}uq aus dem 
MR (pBrooklyn 35.1446 vso. 11a, dazu Schneider, Namen, 261f. mit Anm.37f.). 
(m) y-n:-s3 F 
. 3 F y-n-J 2-s 
Ob bei der Variantenschreibung tatsächlich *ni angedeutet werden soll oder le-
diglich ein Schreibfehler (zwei statt drei Striche unter das 'n' gesetzt) vor-
liegt, ist aufgrund der Mehrzahl der ~ n: umschreibenden Belege im Sinne 
der letzteren Annahme zu entscheiden. Ich möchte ein nordwestsem. Imperf. Qal 
*janSa) zu der Wurzel X~J n~? "(er)heben" (HAL III 683-686; akk. nasu, ugar. 
nP, arab. naSa.1 a), die besonders in den amorit. PN als *ns1 "raise, lift up 
(oneself)" vertreten ist, vgl. die Namen Yassi-dDagan, Yasi-hamu, Yasi-dIM, „ 
Yasi-AN, Yasi-ra{), wobei im Gegensatz zu unseren Belegen das 'n' an den Sibi-
lanten assimiliert ist. Perfektformen dürften in PN aus Palmyra (n~> 'N.N. has 
lifted up', ns>: Stark 99f.) belegt sein; vgl. auch nsy im Phönizischen (Benz 
361f.). Insbesondere ist der von Görg (in: MDAIK 37, 1981, 69-71) entsprechend 
gedeutete Name 4n ::= eines Hyksosprinzen aus der 2. Zwischenzeit hier 
anzufÜhren (als oltamm *Yanassi; mit AnfÜhrung des vorliegerrlen Belegs). 
Schliesslich dürfte wohl ein umstrittener PN aus der Literatur des MR zu der 
genannten Wurzel zu stellen sein: derjenige des syrischen FÜrsten, der Sinuhe 
bei sich aufninmt: -...a.Jb.E.:::=ql c-m-mw-nn-~-j F. Ich möchte mich dabei 
der von J. Osing (in: FS &l.el, S. 305 Anm. 23) vorgeschlagenen Erklärung als 
(a) Truchsess und D:xnänenvorsteher Ramses' XI. 
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*cArmnl-nan~i "cAmnu ist erhaben" mit dem Stativ des N-Starnnes von akk. naSU 
anschliessen, die das Richtige treffen dürfte. 
{m) y-n:-:Q.3-b-w 
Wab-Priester des KÖnigs Ahrrose in Abydos, Anfang 19. Dynastie. 
Zu Helcks Transkription ja-n-.§fo-bu ist anzumerken, dass - mit Burchardt § 42 -
..J,2 bzw • .J <? auslautendes -b darstellen können. Seinem Anschluss an die Wur-
ze1J.S J n~b hif. "hinstellen, aufstellen, aufrichten" (HAL III 674f.) stimne 
ich zu. Der Name ist demzufolge als Kurzform eines Satznamens mit dem Imperf. 
hif. *jan:;;ib "(der Gott NN) hat aufgerichtet" zu erklären. 
Belege: amor. Kanposita wie Yan~ib-Dagan und Y~b-Dagan (mit Assimilation); 
Kurzformen Yan~ibum u. Ya:;>ibum (Huffmon 241, Gelb CAA 335, Birot 221f.); ugar. 
Yas(s)ubu, y~b (Gröndahl 169); die Wurzel auch bei Fales, Wanen's Names, p.60; 
ARM XXIV 276; Harding 590 (n:;;bl zu Na~). Semantische Parallelen bei Fowler 
98f.358f. 
(m) y-r-tj 
Ein "Kocher des Leinens" (ps jnsj), Neues Reich. 
Die Deutung des Namens ist schwierig. Zu vergleichen sind ev. folgende Namen: 
(a) *jrt: Ob heranzuziehen saf. yr (Harding 665: "ar.yarr evil, hard"; 3 Be-
lege) und yrt (Harding 666 vergleicht yr und arab. ya=a "fire"; 1 Beleg)? 
(b): *jrd: der hebr. PN T"J.~. järäd, dessen Etyrrologie umstritten ist. Gegen 
Noths Deutung als arab. ward "Rose" wandte sich Kopf (in: vr 8(1958), 179) mit 
einem Anschluss an arab. ward "tapfer". Zu friihnordarab. PN wrd, die auch HAL 
II 416 (neben akk. (w)ardu) zitiert,s.N 157. Dagegen leitet Zadok den hebr. PN 
von der Wurzel wrd>jrd "go down, descend" ab und postuliert eine Herkunft des 
Namens aus einem Toponym, während er die bisherigen Deutungen ablehnt: 
"North-west Sem. W/Y-R-D means neither 'be brave, valiant' nor 'be humble' 
(Akk. wardum 'slave')" (76). Als alternative Etyrrologie zieht er eine 
Imperfektform zu der Wurzel rdj "rule, daninate" in Betracht. Vgl. aber noch 
yrd bei Harding 666 (1 x saf., zu PN rd aaO 274 vergleicht er arab. radda "to 
reply, send back'] auch PN 'lrd). 
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(c) *j ld: Für eine Deutung als '1? ~ "mein Knabe" zu L?. ~- jäläd (HAL II 
394) vgl. semantische Parallelen bei Noth 221. 
Unter Umständen ist für den in Frage stehenden Namen auch eine Nisbe zu dem in 
der Thutmosis-Liste aus Galiläa Überlieferten ON qq ~ A ~ (Al;iituv, Toponyms 
(201 ]) vorstellbar. Ein lih. ON yr bzw. yrt bei Stiehl, Lib.Inschriften, 36. 
(m) 
Stallmeister unter Ramses V. 
3 F y-J;:-m -y 
Helck vergleicht die Wurzel lJO-. jl)m "brünstig sein" (HAL II 389), die in 
diesem Zusarrrnf>.nhang aber natürlich eine völlig sinnlose Anknüpfung darstellt. 
Den richtigen Anschluss vermittelt der 1 Chr 7 ,2 belegte PN , !'.! (! ~ jaJ:unaj, 
dessen Lautung mit der hier hieroglyphisch erkennbaren genau Übereinstimmt. 
Schon Noth (196f. u. Anm.7) hatte ihn richtig als "(der Gott NN) möge behüten" 
gedeutet (Fowler 160 mit südarab. ya.J:uni,il, pamayil; Zadok 131 ). Die zugrunde 
liegende Wurzel' 11 n t1mi "beschützen" (Sab. Dict. 69 i Zadok aaO gibt neben 
"protect" als - im Aramäischen belegte - Bedeutung "see") ist v.a. in den 
früharabischen Personennamen sehr häufig. Den Namen tunY "defender, protector" 
belegt Harding 203f. (qfuni) 51mal fÜr das Safaitische (dazu 1 ;t.. liJ:l., 2 >< tham.) 
und 18mal für das AltsÜdarabische (darunter 11 min. Belege). Das Imperfekt yJ:im 
ist v .a. im Kompositum yJ:im, 1 "Gott beschützt" zahlreich: 16 saf., 2 hadr., 13 
min., 4 qat., 6 sab. Belege (Harding 662); aber auch die Kurzform Yt1m tritt 
auf (Harding aaO mit je einem saf./tham. Beleg). An PN aus Palmyra vgl. tun), 
J:imy (Stark 89). Die hebr. PN J:iarrrnu1 el, J:lmycdn und tunY>hl sowie die phöniz. PN 
J:im>, J:imy und J:lmbcl gehören vermutlich nicht hierher (Fowler 138.160.186.345, 
zu den epigraphischen Namen 68: zu J;iäm "Schwiegervater" als Gottesepitheton; 
ebenso Zadok 46.54.181; vgl. bei ihm 47 für i:ami~al [gegen Stamm, Frauennamen, 
126]). 
Die beiden folgenden PN gehören zusammen: 
N 104 ~~~~~ y-1}:-n:-m 3 
N 105 Q~'=: ~ ~ (m) y-i::-n:-m 3 1 1 1 
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Zeichner, 19.Dynastie. 
Bei der Umschrift der zwei Namen zeigt Helck eine merkwürdige Inkonsequenz. 
Bei N 104 transkribiert er ja-J:ia-n-ma und fügt eine hebr. Umschrift Z7 ~ Q "... an, 
ohne diese aber an eine Wurzel anzuschliessen. Im Fall des identisch geschrie-
benen PN N 105 notiert er hingegen je-J:i.3.-12-ma und Übersetzt "Es kräftigt. •• ". 
Für eine Erklärung möchte ich die folgenden Ansätze in Betracht ziehen: 
(a): Eine Wurzel *J:mm existiert in den semitischen Sprachen nicht. Um so häu-
figer ist eine Wurzel p n J:um "gnädig sein" belegt, die in dem hebräischen 
PN '~ ~ J [1 J:lanam) el (Jer 32, 7ff. 12; gewöhnlich \'Janan'el) offenbar eine Dis-
similation von n-n in n-m zeigt (Noth 187 mit Anm. 2; Zadok 30). Eine solche 
Dissimilation müsste auch im vorliegenden Fall postuliert werden. Belege für 
J:inn "gnädig sein" in PN: hebr. Fowler 82.345, Zadok 25.30.95.98.134[yJ:inyJ.147; 
phön. Benz 313-315; amor.Huffmon 200, Gelb CAA 250f.; ugar. Gröndahl 135f.; 
äg.-aram. Silverman 147f.; reichsaram. Inschr. Maraqten 166f.; eblait. Cata-
gnoti 258; nabat. Khraysheh 88; früharab. Harding 205; palm. Stark 89. 
(b): Die Heranziehung der Wurzel ll 7 n J:llm "kräftig werden; träumen; hif. 
erstarken lassen" (HAL I 307f.) verlangt eine Wiedergabe des 'l' durch ~n: 
( s. unten S. 31 ~ ) . Onomastische Belege sind durchaus häufig, wenn mir auch 
kein Beispiel eines Imperfekts Hifcil(*jaJ:ilim) bekannt ist, wie es hier anzu-
nehmen wäre. Am häufigsten lässt sich eine ParUzipialform mit m-Präfix in PN 
belegen, die allerdings unterschiedlich interpretiert wird: palm. mJ:ilmw (Stark 
94: "dreamy"); ägypt.-aram. m!Jlm (Kornfeld 57: "der Erträumte" oder "der Ge-
duldige", dagegen Silverman 146: "(God) has made strong"); vgl.noch nab. mJ:ilmw 
(Khraysheh 105) und den äusserst häufigen safait. PN mJ:ilm (85 Belege, Harding 
531, zu aaO 198 J:ialim "gentle, patient"). Zu der Wurzel zu stellen sind auch 
der phön. Name J:ilm (bei Benz 310 ungeklärt gelassen), hebr. n7.D J:ieläm 
"strength" (Zadok 89 mit dem genannten phön. Beleg) und vermutlich der amorit. 
Stammesname >A!)lamu (Huffmon 195f., Gelb 20.240). Einer Deutung de Namen N 
1,:-,:r-f.als "(der Gott NN) hat (wieder) erstarken lassen" ist mit Blick auf seman-
tische Parallelen (Fowler 291 und Stamm 177f.) und die Problematik einer bei 
(a) vorauszusetzenden Dissimilation der Vorzug zu geben. 
(m) 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
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Vor der Diskussion des Namens ist die hier (nach Steindorff) gegebene Zeichen-
f l '---n .. . '==Q o ge ~ A '- gegeni.iber der bei Ranke aufgencmmenen ~ ... zu betonen. Danach 
steht das 't' neben der Schriftrolle (unter dem \::::=) und ist vor (nicht wie 
bei Ranke nach) dem 'w' zu lesen. Bei Helck ist der entsprechen::l.e Eintrag völ-
lig mit dem von N 108 (in der vorliegenden Zählung) durcheinandergebracht: die 
Umschrift des PN N 106 sucht man in seiner Liste vergeblich, dafür ist der N 
108 entsprechende Name doppelt aufgenCl11Tlen ( 361 XI. 11 u.12) und auch noch 
unterschiedlich transkribiert; unter der "Dublette" XI.11 findet sich dabei 
die Erklärung des bei Helck verloren gegangenen Namens N 106 ! 
Immerhin ist der dort genannte Anschluss an die Wurzel 1 n n l}tk "schneiden" 
(Impf. Qal) der im Semitischen einzig mögliche. Allerdings ist die Anknüpfung 
in der Weise zu präzisieren, dass l:tk auch "entscheiden" bedeutet (HAL I 349, 
wo arab. hataka "zerreissen" mit 'h' - Wehr 1338 - verglichen wird), wie ähn-
lich hebr. 1 ~ A gzr "schneiden; entscheiden" (Murtonen II 140; Ges. 18 , 21 Of.). 
Dieses Verb ist onanastisch m.W. zwar nicht belegt, doch lässt sich auf seman-
tische Parallelen (Fowler 310) verweisen. Der PN wäre dann als "(der Gott NN) 
hat entschieden, bestimmt" zu erklären. 
N 107 4~ o~l\ 3 . 3 y-s -J-
In erster Linie ist auf N 100 zu verweisen, wozu der vorliegende Name eine 
Form mit assimiliertem 'n' darstell::m könnte. ~licherweise kann auch ein 
Perfekt *ja!:,ac "(der Gott NN) hat geholfen" angesetzt werden, wobei allerdings 
das nicht geschriebene cAjin problenatisch wäre; ~ur Transkription von semit. 
'i' durch ägypt. 's' s. N 96 und S.38!". Belege für j!_c "helfen" in PN: Fowler 
78. 97. 150. 348; Benz 327; GrÖndahl 147; Huffmon 215f.; Gelb CAA 276f.; Birot 
233f.; Silverman 151f.; Maraqten 173; Khraysheh 97; Harding 658 (häufig). 
(m) 3 3 F y-s -b-w -h 2 • 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
Helck hat den Namen fälschlich doppelt aufgenCl11Tlen ( s. zu N 106), einmal in der 
Umschrift ja-5 \~ J -bu-1: <.,a'!, dann mit der Transkription ja-sa-ba-1:() ! Helcks 
Bemerkung, der Name dürfe nicht von n ]. tJ "besänftigen" abgeleitet werden, 
ist in der Sache richtig, in der Argumentation falsch, wie Schult (Studien 
127f.) herausgestellt hat: nicht ein angebliches arab. ibJ: (Helck), sondern 
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arab. sbb verunrnÖi:_Jlicht den Anschluss. Aber auch die Herleitung von n J ~;' sbh 
"loben" (HAr, IV 1290f.) - wie Helck vorschlägt - ist phonetisch nicht weniger 
schwierig. Denn sowohl der ugar. PN asbJ:l "der sehr Ruhmvolle" i>aqtal-Form, 
Gröndahl 191 ) als auch arab. sabaJ;ia II "preisen, verherrlichen, rühmen" (Wehr 
545) zeigen, dass urspr. Schin vorliegt, das in der ägyptischen Transkription 
als ·~· wiedergegeben werden müsste. Zu den bisher genannten Wurzeln werden in 
der Literatur der in 1 Chr 4,17 bezeugte PN nJ.fti"' jisbah (Noth 211; Zadok 
- : . . 
129; auch zu unserem als *JasabaJ;iu wiedergegebenen PN zitiert bei Albright, 
VESO, 39; umgekehrt wird N 108 von HAL II 425 zu dem hebr. PN angeführt, der 
aber gegen Zadok nicht zu *sbJ:i, sondern *sb!} gestellt wird), der zitierte 
ugaritische Beleg und der aus Palmyra bekannte Name sbi:y (Stark 113) gestellt. 
Eine phonetisch korrekte Anschlussmöglichkeit könnte nach allem nur eine sb!J 
oder !bl;i lautende Wurzel sein. Dazu liesse sich der 2 x saf. und einmal sabäisch 
bezeugte PN sbJ;i (ursprüngliches s) anführen, den ich mit Vorbehalt an arab. 
fubaJ: "Person, Gestalt" (Wehr 628) anschliessen möchte. Dagegen vergleicht 
Ryckmans zu dem PN sbJ;inr eine Wurzel sbJ: "fendre, se tenir debout" und Über-
setzt - mit Fragezeichen - "Nar se presente" (250). Eine letzte M'.:iglichkeit 
eröffnet schliesslich das im Gecez bezeugte Verb sabJ;ia "be fat, grow fat", zu 
dem Leslau die M'.:iglichkeit einer Anknüpfung an nachbiblisches säQa.J;i "grow in 
value" und syr. s~ "improve, rise in value" erwägt (s. Levy, Neuhebräisches 
und chaldäisches Wörterbuch, Bd.4, 494 "sich ausbreiten, sich vergrössern, 
vermehren"). M'.:iglicherweise ist N 108 als Imperfektname ( Hypokoristikon eines 
Satznamens) von einer der letztgenannten Wurzeln aufzufassen. 
(m) 3 ffI' y-k-s -m-w2 -
Kapitän eines Transportbootes, 19./20. Dynastie. 
Ägypt. 'k' steht für semit. 'k' oder 'g' (Burchardt § 123; Helck 536f.). An PN 
möchte ich aus dem Frühnordarabischen gSn und gsm>1 (Harding 162 mit weiteren 
PN von dieser Wurzel) bzw. g!:m (Harding 153) heranziehen. Zu ersterer Wurzel 
vgl. Ryckmans 290; ob arab. ga~ima "auf sich nehmen, erleiden" (Wehr 185f.) 
vorliegt? Zu g.tm s. Ryckmans 64; ob an arab. ga_tarna "sich niederlassen" (Wehr 
165) anzuschliessen? Dagegen dürften hebr. gsmj (Zadok 89 mit dem neuassyr. < 
phön. ON Gi-si-mi-ia), nab. g~ (Khraysheh 57f.) und ararn. g'Sm (Gibson, 
Syrian Semitic Inscriptions, 123) ursprüngliches Schin aufweisen. Vgl. noch 
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das ägypt. (Lehn-?)Wortc:::= ~q_=~gsm "ein Gewässer, das Wellen schlägt" 
(Wb 5, 206), demot. gsm "Sturm, Zorn", kopt.60CH,ZOC6H"tempete, obs=ite" 
( s. Vycichl, Dictionnaire, 348, mit RÖsslers Anschluss an U q} ~ "Regen") und 
allenfalls arab. ksm (1x min./sab.; arab. kasGm "active, agile", Harding 500) 
sowie den PN gyifui bei Avanzini, Onomastica sudarabica, 104. Das Determinativ 
"Holz" ist wohl nach ägypt. rJ:&. ~ smc "ein Schiffsgerät, Stange zum Stos-
sen des Schiffes" (Wb IV 130) gesetzt - gerade passend also zum Beruf des 
Namensträgers! Daher liegt eher *jagsam "[GN] nahm/nimmt auf sich" vor. 
(m) y-g-3-r-k3-s3 F 
Ein Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19.Dynastie. 
Helck trennt 4G ~~~'von l.lt fJ l und vergleicht zu ersterem aus Nuzi den 
PN Ikkari, aus Alalach Jaqaru. Auch ohne eine Aufteilung des Belegs in zwei PN 
sind die zwei dafür in Betracht gefassten Hälften als die zwei Teile eines 
Satznamens aufzufassen, der mit einer imperfektischen oder - bei Ij - perfek-
tischen Verbalform beginnt. Folgende MÖglichkeiten kommen in Betracht: 
hl gära/ fu r, hebr. 1' ~ III "schützen" (zuerst erkannt von Rössl er, Ghain im 
Ugaritischen, S.165.169, s.Stamm, Ersatznamen, S.74, ders., Ein ugaritisch-
hebräisches Verbum, 202; HAL III 776; vgl. ngr in derselben Bedeutung bei 
Aistleitner, Wb. des Ugaritischen, 1811) mit dem hebr.PN T'~~ jäcir (Stamm 
aaü und HAL II, 401 ). Zadok vergleicht ebenfalls die Wurzel c-W/Y-R< G-W/Y-R 
"rouse oneself, awake; guard", interpretiert den hebr. PN jedoch als aktives 
Partizip "rousing, waking", 102.134). Zur Wiedergabe von Ghain durch ägypt.'g' 
s. Burchardt § 127(2). 
(b) glj "offen sein, offenbaren; auswandern" (Ges. 18 , 221ff.) mit den hebr. PN 
,?~~ jägli (Grundstamm) und hglnj'.l (Hifcil) (Zadok 34.131; Fowler 110.130). 
ill jgr "fürchten" (auch hebr.) in den phön.PN j>grjst[r]t und jgr,sm[n] (Benz 
321; Fowler 198), wobei u.U. allerdings auch grh "to incite, provoke" (Fowler 
271 Anm. 28) vorliegen könnte. 
In allen Fällen (a) bis (c) ist in der zweiten Namenshälfte ein GN zu erwarten 
wofür ich nur akkad. kuse>u, hebr. ilu3 käsä(h), phön. ks', ugar. ksa "Voll-
·.· „. 
mond" (als eigenständige Gottheit oder Epitheton des Mondgottes; Benz 334) 
.. .. 3 ( ) 
vorschlagen kann. Flir die Wiedergabe eines Samek durch agypt. s statt 1 
wäre auf Helck 537 zu verweisen. 
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(m) c c STH y-t-w2- -w2-b- -r ~ 
c ßCL . y-t-w- -w- - j 
Der Name ist als pass.Part.Qal von j 1„ jdc "kennen" mit abhängigem Genitiv 
(der GN) zu erklären: "Bekannter des Bacal", wobei die Variantenschreibung mit 
dem q möglicherweise das Genitiv-' i' ausdrückt. Der Namenstypus ist in der 
semitischen Anthroponomastik gut belegt. Im Hebräischen stehen nebeneinander 
die PN)X~'1~ jedici?ei "Bekannter Gottes" und die Kurzform .::f·FT~ jadduca, 
epigraphl~h 0 jdwc (Fowler 101f.118.168, Zadok 114; vgl. Noth 18~, wonach jdc, 
von der Gottheit ausgesagt, die Konnotation "sich kümnern um, sich jemandes 
annehmen" aufweist). Im Amorit. ist ev. Ia-di-A-bu (Gelb CAA 212) anzufÜhren. 
In den reichsaramäischen Inschriften findet sich ydwc "bekannt" und ydcl "Be-
kannter des >1 11 (Maraqten 169); in Hatra ydycw (Abbadi 114); in Palmyra ydy~l 
"Known by Bel" (Stark 90). Zum Verb jdc in PN s. noch hebr. Zadok 24.96; amor. 
Huffmon 209, Gelb CAA 271f.; eblait. Catagnoti 266; ugar. Gröndahl 142f.; phön. 
Benz 321 f. (auch ydcmlk "Bekannter des Mlk" oder "Mlk hat erkannt/ sich geküm-
mert"?); aram. Maraqten 169, Lipinski 105f., Kornfeld, Anthroponomatik 43; 
früharab. Harding 663f. (auch ydc'l usw.); palm.Stark 98. Im vorliegenden Ma-
terial s. unten noch N 486. Vgl. noch dasselbe Lexem in Pap. Anastasi I 17,8 qq c: :;::J~y-d-j2-c: F.WNM "klug". 
N112 QQ=~ (m) 3 y-.t_-n-
Ein jmj-r n &J., Neues Reich? (Quelle nicht verifizierbar). 
Folgende Deutungsmöglichkeiten kc:mmen in Frage: 
fil Ein perfektischer Name *jatan "(der Gott NN) hat gegeben" zu der im Ugar. 
und Phön. verwendeten Wurzel jtn "geben" mit entsprechenden Parallelen bei 
Gröndahl 147 (Fowler 185) und Benz 328 (Fowler 196). 
J!2l Ein imperfektischer Name *jattin < jantin "(der Gott NN) gibt/hat gegeben/ 
möge geben" mit Assimilation von 'n' an 't', wozu amor. PN yantin/yattin-GN 
bei Huffmon 244 zu vergleichen sind (Wurzel *ntn). 
fil Ein imperfektischer Name *jädin "(der Gott NN) hat Recht geschafft"; vgl. 
die PN amorit. Yadinum (Huffmon 182), hebr. epigraphisch jdnjhw (Zadok 39; 
FCMler 107; Kornfeld, Anthroponomatik, 43 mit einem zusätzlichen Deutungsvor-
schlag als "Yhw stärke/stärkte" [*dnn? s. (e)]) und .>1;dn (Fowler aaO). Zu PN 
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mit der Wurzel djn s. Stamm, Namen rechtlichen Inhalts, 160-168. 
J_g_)_ Ein Anschluss an die nicht sicher erklärten amor. PN Yatnu ( Huffmcn 216f. ) / 
Elephantine Ytn, und hebr. 5 X'] J1 ::_ jatnPel. Zadok ei:wägt eine Anknüpfung 
.. . ~ 
des letztgenannten PN entweder an ntn "geben" (39) oder an W/Y-T-N, arab. 
watana "tobe perpetual, neverfailing" (53 mit Anm. 13; so auch Fowler 88.134, 
wo sie auch einen - schon von Noth 248 neben j tn erwogenen - Anschluss an tnh 
"hire" für denkbar hält), wozu er als weitere Belege amcrit. Ia-at-ni-il und 
neuassyr. <. westsemit. It-ni-il, Ia-at-na-a-ra-aj} und Ia-ta-nu-um sowie neu/ 
spätbabyl. Il-ia-ta-a-nu (< aram.?) anführt. 
fil Den hebr. PN J 71 ~ j ädon möchte Zadok ( 134) von der Wurzel dnn "persist, 
severe" ( ?) (palm., arab. in Kausativstamm) ableiten. 
ill Dass blasses :t:=> ! in einem NR-Beleg Wiedergabe eines Sibilanten (z, Q., s) 
sein kann, ist eher unwahrscheinlich (s. unten s.3nf). In diesem Fall wäre an 
einen Imperfektnamen zu 1 IX *'Q.n "hören" zu denken und mit Zadok ( 133) hebr. 
jzn, amcr. Ia-zu-nu-um und ugar. Ia->-za-na zu vergleichen (Kontraktion des>), 
N 113 (m) c 3 F :-w -r 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
Helck transkribiert ca-wa-ra und bemerkt: "ob trotz des cAjjin mit Al.T.149,33 
Awara zu vgl.?" Steindorff verglich dazu hebr. l ~. ~ ciwwer "blind", als PN ev. 
im Friiharabischen (Harding 448: cwr "to be one-eyed") belegt und semantisch 
nicht ganz ohne Parallelen, vgl. .Il l ~j cas(s)wät "blind" (Noth 228; anders 
T; -
Zadok 11 O) und akk. TiqqG. "Ein mit einem Augenleiden Behafteter" ( Starrrn 265). 
Wenn ich dennoch eine andere Deutung vorschlagen möchte, so deshalb, weil 
Bezeichnungen des Namensträgers nach KÖrperfehlern die Ausnahme darstellen und 
für ciwwer "blind" vermutlich eine andere Schreibung zu erwarten wäre. Als An-
schlussmöglichkeiten schlage ich vor: 
fil *cawar 1~Esels-)Hengst", wozu vielleicht doch auch die genannten früharab. 
PN cwr (7 X saf., 1 ;c. sab.) [anders cwrt, 1 ,.. sab., Harding 448 ?) mit der Kon-
notation "Anführer" ( ZAW 62, 201f. , HAL III 777f. ) sowie die hebr. PN T' ~ , 
~T' ~ , il':J_ „ ~ , cyr1 "EselsfÜllen" (Noth 230, HAL aaO, Zadok 145) gehören. 
Das Wort lautet hebr. l~~cajir, Pl. Zl~!~1. ':ajärim, wofür Jes 30,6 noch das 
c . 
älter; lJ ' ! l ~ · awärim erhalten ist ( Ketib) • L 
.1Q)_ * awU "Knabe, Bube" (HAL III 753: ?•1 ~:' zu 71j cwl II; mittelhebräisch 
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culä "Mädchen", jÜd.-aram./syr. cawelä "säugling", arab. cajjil "Kleinkirrl"), 
s. N 138 und fÜr Parallelen Noth 221. Die früharab. PN cwl (cwlt, cwlth, cwln, 
mcwlm) stellt Harding ( 449) zu arab. caul "sustinence". Vgl. noch Benz 374 
(cwl>) und Zadok 145. S. N 137f. 
(m) 
Schiffskapitän, Ramessidenzeit. 
Bei der Annahme einer Umschrift ~ = 'l' (s. S.380) ergibt sich eine mögli-
che Deutung von der Konsonantenfolge c-b-1 aus. 
Den ugar. PN ~l Übersetzt GrÖrrlahl (106) mit "dick" und verweist auf das Alt-
sÜdarabische (Ryckmans 156) sowie im AT den Bergnamen ? J. „ j cifuäl, den Stam-
mesnamen 7 J. i j cobal und den PN fJ. „ '.:J cebäl. Ein PN ~J: i~t auch im Safait. 
"T T •• 
(mit 3 Belegen, Harding 403), AltsÜdarab. (~lm mit -m, Avanzini, Onarastica 
sudarabica, 111) und Phön. (Benz 372) belegt. zugrunde liegt *cabl "dick" (HAL 
III 772; arab. cabl "voll, dick, Üppig" [Wehr 810]). 
Semantisch vergleichbar sind die PN palm. ~n> (Stark 103), Hatra ~nl, ~ny 
(Abbadi 144f.) "dick, fett" (arab. caban), akkad. kabrum, kubburum "dick" 
(Stamm 267) und verschiedene hebr. Eigennamen (Nioth 226). 
-=~ 1 A= 
N 115 ~ ß 111 c 3 :-b -t:2 
Der Name ist ev. zu den folgenden Belegen N 116 - N 126 als Schreibung des 
Elementes ~ *cabd(i) "Knecht (des GN)" zu stellen, vgl. dort (zu den Bele-
gen) und die Vokalisation cAbid (Khraysheh 137: ~; Abbadi 147f.: cÄbid). 
Ansonsten wäre noch auf die früharabischen Namen ~t (Harding 396: 6 saf., 1 
sab. Beleg), ~1; *cäbi1; "liar" (Harding 403 mit 55 saf.Belegen; ob Etymologie 
korrekt?), nabat. ~tt, ~th (Khraysheh 133) und ~t (Khraysheh 135) hinzuwei-
• . 
sen. 
N 116-== I~ 
c:::l!:= .d " 
(m) 
Kurzform *cabdi "Diener (des Gottes NN)". Beleges. bei N 118. 
N 117--D j ~ l (f) c-b-d-t F 
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Der Name ist sicher als ~t "Dienerin (des Gottes NN)" zu erklären. Zu Bele-
gen für das Element cl:rl in der semitischen Onomastik s.zu N 118ff., für die 
hier belegte femin. Kurzform etwa amorit. !:jal:rlati (= *cAl::dati) in ARM XXIV 266 
und für die vorliegende (rein konsonantische) Schreibung und Parallelen noch 
Schneider, Namen, 260. 
Die folgenden Namen N 118 - N 126 gehören durch ihr erstes Element zusammen. 
Da für die GN (zweites Element) zusätzlich Belege zu zitieren sind, scheint es 
mir sinnvoller, die Belege einzeln aufzuführen. Das Element cpr wird unter dem 
ersten Beleg (N 118) diskutiert. 
N 118 a ~q~ 7 
Var. (?) Q::: Q _fu 
Wesir der Amarnazeit. 
(m) c . 3 pr-J- -r 
c . 3 pr-J-
Das Problem der mit dem Element cpr geschriebenen frerrrlen PN habe ich bei der 
Besprechung des MR-Namens cpr-R~pw pBrooklyn 35.1446 vso.9a ausführlich und 
mit einer Skizzierung der Forschungslage erörtert und kann hier darauf verwei-
sen (Schneider, Namen, 258-261 ) , ohne die dort angestellten Überlegungen im 
einzelnen zu wiederholen. In einer Reaktion darauf (brieflich am 12. 8. 88) 
stimmt auch Fecht einer Zuordnung zu semit. cal:rl(u) "Knecht, Diener" zu, und 
auch Schenkel hat sie anerkannt (Einleitung, 36). Eine generelle Entsprechung 
von ägypt. r 2 und semit. d möchte RÖssler (brieflich am 13.11.88) in Korrektur 
seiner früher geäusserten Auffassung nun aber nicht mehr annehmen. Die Wahl 
. . h c l' . Fehl . . h f" Cb/ d/t und des Dreikonsonantenzeic ens pr iege im en eines Zeic ens ur p 
dem analogen Verhalten von r 2 und t als drittem Radikal (in schwächster Posi-
tion) begründet; zu vergleichen seien hier: 
~ swr2 > c {..) , CO'j mit lli mwt > M oy und M tJ.pr2> ~"-'n €. mit ~ st)t > 
cw;i...6. und r 2bt > p(..)~f. · 
Auch von onomastischer Seite lässt sich die Zuordnung weiter erhärten. Der 
Häufigkeit der cpr-Namen in ägyptischen Quellen des MR und NR entspricht das 
zahlreiche Vorkommen des Elementes ~ in der semitischen Namengebung, für das 
auf folgende Onomastika verwiesen werden kann: hebr. Noth 137f., Fowler 116. 
353, Zadok 59f.83 (mit e.blait. und ammon. Belegen und keilschriftl. Umschrei-
bungen westsemit. PN), Murtonen I, 296f.; phön. Benz 369-372; amor. Huffmon 
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189; Gelb CAA 257f.; ugar. GrÖndahl 104-106; kanaan./aram. Donner/RÖllig 50.55/ 
aram. Lipinski 100f., Gibson, Syrian Semitic Inscriptions, 147; äg.-aram. 
Silverman 161f.; reichsaram. Inschriften: Maraqten 191-195; palm. Stark 102f.; 
Hatra: Abbadi 135-144; Mari: Birot 93-96; früharab. Harding 396-402; nabat. 
Khraysheh 125-134; Amarnabriefe: Hess 39f.usw.(vgl. Silverman, Servant (cebed) 
Names). 
Vor allem aber ist auf den Ortsnamen ~ ~ Q~ ~ 1 A.@ in pAnastasi VIII, 1 , 7 
(Bakir, Epistolography pl.28 = KRI III 500, Z.7) hinzuweisen, der mit dem vor-
liegenden PN fast völlig Übereinstimmt (erwähnt bei Albright VFSO 34; ders. / 
Lambdin, New Material, 117). Die entsprechende Passage des Briefes zitiere ich 
nach der Übersetzung Gardiners (Mes-Inscription, 16f.): "I have heard that the 
sailor 3ny son of [p-j 2-j-3-yJ of Aper-el, of "The great image of Rameses, Sun 
of Princes", has died, together with his children" (vgl. noch Helck, Materia-
lien, 195). Der Name des Vaters wurde nach KRI ergänzt.a ) Der Ortsname ist in 
unserem Zusammenhang insofern bedeutsam, als das Element ~ auch in Ortsnamen 
belegt ist. Einen ON ~> 1 kann ich zwar nicht belegen, aber aus dem AT etwa 
l i ':'f] ~ cabdon (Jos 21 , 30; 1 Orr 6, 74; Var. Jos 19 ,28) = Chirbet cAbde, 19 km 
nordöstlich von Akko. b) Ähnlich ist im Sabäischen ein ON ~ (Harding 401) 
bezeugt. Entsprechende Ortsnamen sind wohl aus Vollnamen "Haus des ~-GN" 
entstanden. Vgl. den ON Bit-Abdija (R. Zadok, Geographical Names According to 
New- and Late-Babylonian Texts [Repertoire geographique des textes cuneiformes 
V, BTAVO B 7. 8] , Wiesbaden 1985, 78) und im Akkadischen (mit ardu "Diener" 
statt ~) die ON BTt-Arad-Ea "Haus des 'Dieners des Ea [PN] '", Bit-Arad-BTt-
Ki~, Älu-~a-Arad-atJUesu, Bit-Ardija (Kh. Nashef, Die Orts- und Gewässernamen 
der mittelbabylonischen und mittelassyrischen Zeit [Repertoire geographique 
a) Der PN g_q~qq wird von Albright, VFSO 34, und Edel, ONL 68, 3zu bi-i-ia 
und bi-e-ia (EA 292 und 294) gestellt. Doch vgl. die PN p-j~-j- -y/p-j 4 -y/ p-j 2 -j-~ etwa o::; 47213, 42182; Statuen o::; 553, 619; Roeder II, 87.197.273. 
524; Stele o::; 097; Alnwick Castle 1958; dazu die sehr häufigen gruppen-
schriftlichen Notationen des Elementes jpt (zu PN lmn-m-jpt u.ä.) als j:-p-
j2/w~-y u.ä., etwa Ostraka o::; 25011, 25032; Roeder II, 298.399; Stelen o::; 
34053, 34054, 34057, 34079, 34085, 34108; BM 367; Marciniak, Inscriptions 
hieratiques, No. 49,2; o::; 46554, 47675, 47704, 47837, 47889; Ny Carlsberg 
Glyptothek Rec. 56; Hildesheim Inv. Nr. 375; Serapeum-Stelen Nr. 4-6 usw. 
Der Name wurde daher nicht als Frerrdname aufgenarrnen. 
b) Mit Blick auf Schreibungen von 'Bet-~e'än' als "Bet-se;,el" oder 'Dagan' als 
"Dagel" (s. bei N 42 und zur Erklärung N 126) könnte auch hier eine fälsch-
liche Urrdeutung eines *cAbdän zu 11cAbd>e1" hypothetisch angenarrnen werden. 
Dazu fehlen jedoch jegliche Hinweise (topographische Identifikation, abwei-
chende, als "Normalschreibungen" deutbare Notationen usw.). 
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des textes cuneifo:anes V, ffrAVO B 7.5], Wiesbaden 1982; Zadok, aaO; Register). 
Direkte Entsprechungen zu dem ON cAW-1 El sind etwa akkad. Arad-oolti, 
Arad-Silakku (Nashef aaO, 34f.). Auch der Blick auf die Toponymie bietet sanit 
Argumente fÜr eine Identifizierung des Elementes ~::::. mit semit. 'b:l. 
[Nicht hierhin gehört der Ortsname Y~ (Urk.IV 783, 53 u.54), der wohl mit 
Noth (ZDPV 51,50) und Helck (131) als cöpäl "Anschwellung" (als Bezeichnung 
eines Hügels) zu deuten ist.] 
Der Name N 118 ist als "Diener des .)El" zu erklären. 
(rn) 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. Da nach seinem Namen der 
Vermerk 1 p3-~rj' "der Jüngere" folgt, lässt sich ein weiterer Träger dieses 
Namens, vennutlich sein Vater, postulieren. 
"Diener des Bacal". FÜr den Gottesnamen (bzw.das Epitheton) Bacal in PN 
s.Fowler 54-63.338; Zadok 180; Murtonen I 289; Donner/Röllig 46; Benz 288-290; 
Gröndahl 114-117; Huffrnon 174f.; Silverrnan 137f.; Birot 73f.; Maraqten 48f. 
224; Stark 76f. 
N 120 D ~b;. 1 (rn) cpr-b-c-:r 
( Gardiner: ~ 1 für C:: 1 wie pleyden 348 vso, 7, 1 ) 
Kaufmann in der 20. Dynastie. 
"Diener des Bacal". Vgl.zu N 119. 
N 121 ~M (rn) 
"Diener des Bacal". Vgl.zu N 119. 
N122 U~LD (rn) c H3ST pr... -b-n/// 
Oberwinzer, Rarnessidenzeit. 
Die Aufschrift der Krugetikette ist im zweiten Teil zerstört. Es ist fraglich, 
- 68 -
ob der Eintrag als PN zu den cpr-Namen zu stellen ist. Wenn ja, könnte er ev. 
zu cpr-b-n[:-rl = cAbd-Bel "Diener des Bel" ergänzt werden; zur Fo:an Bel statt 
Bel im Westsemitischen s. Maraqten 48f. (aram. und phÖn.). Ansonsten - dafÜr 
spricht das hinter cpr notierte Frerndland-Dete:aninativ - ist zu verstehen: 
"der cApiru Bn///"; damit läge hier ein neuer Beleg zum Problem der cApiru vor. 
sie 
N 123 ){ <>-=- ' 1.1 c!!b c::::i D ~ 
Oberwinzer Tutanchamuns. 
(m) 
"Diener des Reschef". Zum GN Rekp in ms.Benz 411f.; Gröndahl 181f.; Huffm:>n 
263; Birot 266f.; Gelb CAA 347. Vgl. zu N 334f. 
N 124 Unschrift nach Helck: c()pr-r-~-pu 
N 125 Unschrift nach Helck (wie N 124). 
(m) c 3 F pr-d-g- -:r 
"Diener des 03.gan". Für Belege des GN 03.gan in semit. m s.Huffmon 180f.; Gelb 
CAA 292-294; Gröndahl 123; Birot 260 (auch cAbdu-03.gan); Maraqten 50.151. 
Zur Schreib.mg 'l' statt 'n' s. Fischer-Elfert, Streitschrift, S.179f.; Görg, 
Untersuchungen, 56-69 (im ON Beth-Schean; vgl.A{!ituv, Toponyms [78f. ]). Auf 
die hier vorliegende Uminterpretation des GN nöchte ich von der bei N 42 aus-
gefÜhrten Wiedergabe des Logogranms AN her nochmals eingehen. Eine ähnliche 
Umdeutung scheint bei dem dort zitierten ON bajt-ie>än, geschrieben wie *bajt-
l;e>e1, aufzutreten. Ich nöchte vermuten, dass der ägyptische Schreiber (ob als 
Fehler c:rler "spielerisch") hier *bajt-~e-AN annahm urrl dieses dann zu *bajt-se-
>e1 umsetzte. Ebenso könnte bei dem GN 03.gan vermutet werden, der Schreiber 
habe 'dagan' als *dag-AN aufgefasst und dies als 'dag<'>'el' notiert. 
NB: Die von Fischer-Elfert (aaO) geäusserten Zweifel in Bezug auf den CN dgn>l 
- bei einem nanen regens '03.gan' sei ein rectum ( 'El ' =) 'Gott' iiberflüssig- ent-
behren jeder Grurrllage, da mit Sicherheit ein Satzname "03.gan ist (mein) Gott" 
vorliegt, vgl.die amorit.m ~gan-El, Eli-~gan, Ili_d03.gan (Huffmon 181 )! 
(m) c 3 . F :-m -J 
(a) Vater eines Briefträgers swt!)-msw unter Merenptah. 
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c 3. MSK3 
:-m -J-w2 
Hirt unter Ramses V. 
Ranke übersetzt den Namen als ägypt."der LÖwe (d.h.der KÖnig) ist gross". Zwar 
wäre ein solcher Name mit der ägyptischen Namenkunde und dem KÖnigsdogma, das 
den KÖnig gern als' LÖwen bezeichnet (s. LÄ 3, 1086), zu vereinbaren, doch 
spricht die Gruppe c: und v.a. das Frenrl-Determinativ fÜr einen nichtägypti-
schen PN, aus dem erst sekundär ägypt. m3j "r.öwe" (Variantenschreibung) her-
ausgehört wurde. FÜr das kopt. als t'l.O~ 1 erhaltene Wort lässt sich als neu-
ägypt. Aussprache *m.3.3iy rekonstruieren (Vycichl, Dictionnaire, 109). Zur Deu-
tung des PN möchte ich die folgenden Ansätze hervorheben: 
M Hypokoristikon eines mit dem theophoren Element cArrm(u) "Onkel väterlicher 
seits" (Konnotation: Schutzherr, Patron) gebildeten Satznamens. Belegedafür s. 
hebr. Noth 76-79, Zadok 180, Fcl'lller 280. 355; amor. Huffmon 196-198, Gelb CM 
92-95; ugar. Gröndahl 109 (auch Kurzform cmy); phÖn.Benz 379 (auch Kurzform 
Cm>); Mari: Birot 99-101; aram. Lipinski 102; Maraqten 57.199 (cmw "Oheim"); 
Amarna-Briefe: Hess 55-57. Ob aus Ebla a-mi, am-mi, a-ma (Catagnoti 224f.) 
hierhin gehören? FÜr die Schreibung im MR (mit Naninativendung -u) s. pBrook-
lyn 35.1446 vso.51 (Schneider, Namen, 272 mit Anm.24: Ächtungstexte; aus der 
Zweiten Zwischenzeit noch B 258; vgl. oben Zusatz bei N 100). 
ill Aus den früharabischen und nabatäischen Inschriften sioo zu vergleichen: 
der mit 122 saf. Belegen sehr häufige PN cm (Harding 434: ar. camam "entire, 
perfect"), hierzu wohl auch der 24 ><. saf. bezeugte Name cilill (Harding 441 ). 
Selten ist ein PN cmy (Harding 442: "blioo"? Je ein lih./saf./min.Beleg). In 
den nabatäischen Inschriften begegnen die Namen cm1w (von Khraysheh 143 zu dem 
arab. PN cAnä gestellt) und clllllW ( Khraysheh 1 44: cAmamu "Umfassemer" , zu den 
saf. Namen cm u. crnn gehörig). 
N128 ~~~ 
Falls dieser Name frenrl ist, stellt sich die Frage, ob ~ nach dem Namen der 
Göttin Mut (griech. Hov~, d.h. mit '-t') oder nach mwt "Mutter" (kopt.>(,.')..),.y, 
d.h. ohne -t) aufzulösen ist. FÜr letzteren Fall verweise ich auf N 127. Die 
bei ersterem Ansatz ursprünglich ins Auge gefasste Deutung als 1 ;i'Y:l ~ cantnßa. 
"stütze, Pfeiler, säule" (HAL III 795) - zu onanastischen Belegen s. Fowler 
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108, Zadok 27, Noth 160 (hebr.), ugar. GrÖndahl 108; akkad. Stamm 211.305 Anm. 
3; früharab. Harding 435 (cAmud); zu semantischen Parallelen s. Noth 157-160, 
Fowler 251f.286f. und (mit smk "Stütze") Maraqten 202, Silverman 160f.; zu der 
Wurzel cmd dürfte das FW ==~ ~ qq cß'tin pAnastasi IV 16,8 (Teil des 
Streitwagens; H 509 Nr. 33) gehören - scheitert wohl an der Vokalisation ('Ü' 
noch nicht in der 18. Dynastie; vgl. Schenkel, Einführung 88f.). MÖglicherwei-
se ist daher der PN als *cAmm-Mawt "(der Gott) Mawt ist mein Onkel" zu verste-
*c ~ hen. Zu amm s. N 127 (a); l\bt < *Mawt: Zadok 54. Vgl. allenfalls auch noch 
die früharab. PN cmt und cmmt (Harding 434f.). Die Deutung ist sehr unsicher. 
N 129 ~JlD_ ~ 1 
Var. -== :=:::. ~ 
A-.IJ '."I 
Wesir unter Hatschepsut. 
(m) c3-m-mj-.!:_-w 
c3-mj-.!:_-w 
Sethe (Kurznamen, S.92) vermutete in dem Namen eine Kurzform des von dem Wesir 
getragenen ägyptischen Namens, J'\irns, ebenso Davies/Gardiner, The Tomb of 
Amenemhet, 1915, 32. Darauf weist aber nicht mehr als die bei beiden PN vor-
handenen Konsonanten c und m. Der Ausfall des i;i, v.a.aber der zu postulierende 
Wechsel von ägypt. s zu ! verunmöglichen m.E. eine solche Gleichung. Der Name 
dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach semitisch sein und eine Kurzform zu einem 
mit der Wurzel v 1.l~ cms"tragen" gebildeten theophoren Satznamen sein. Aus 
der hebräischen Onanastik sind neben dem Namen des Propheten cÄmOs der 
ca c..a , • '-a ,_ Satzr;arne mas2ID1 "Jahwe hat getragen", die Hypokoristika masaJ, masa> 
und -amassaj (mit Veränderung des Zischlauts) sowie aus der hebräischen Epi-
graphik cms> (Fowler 111.165.356; den epigraphischen Beleg umschreibt sie auf 
p.356 mit 's', p.165 dagegen mit 's'). Mit Noth (178f.) dürfte die Vorstellung 
"schützend auf seine Arme nehmen" zugrundeliegen. Auch in phönizischen PN ist 
das Verb in Satznamen oder als Kurzform (cms) belegt (Benz 379f., zu den hebr. 
und phön. PN vgl. Schult, Studien, 108f.). Im Ugaritischen begegnen wir dem 
Namen cms, wobei GrÖndahl (109) auch auf den assyrisch (Tallqvist 22) Überlie-
ferten PN Amsi verweist. Ein imperfektischer theophorer Satzname findet sich 
in amor. Ya-aJ;;-mu-us-AN (*jacmus-lel) "Gott trägt/hat getragen" (Huffmon 198). 
Zu denselben Schlussfolgerungen gelangt Ward, Personal Names, 296 (mit Hinweis 
auf unsere Belege N 129 und N 487f.) für den unten als F 8 klassifizierten PN. 
Dagegen ist bei der Auffassung von !-w in den genannten Belegen als Wiedergabe 
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eines Dentals auf die onanastischen Belege der Wurzel cmd (s. bei N 128) zu 
vei:weisen. Vgl. noch den Namen der Frau dieses Wesirs (N 488). 
N 130 = @- -=o-1 ~q.Jb, c (N 3 . 3 . n 2-r-k- -J-
Vater eines Stallmeisters, Ende 20. Dynastie. 
Die Schreibung des Namensanfangs wie ägypt.::!.S...cn "schön" (Wb I,190). Helck 
umschreibt diese Zeichenfolge (entgegen seinem System) als'cen~ also mit dem 
Vokal des st.cs. von semit.cajin "Auge". Die Deutung des Namens ist schwierig. 
Vermutlich dürfte ebensCMenig semit.cajin "Auge" (in PN mit folgendem GN phÖn. 
Benz 377, FCMler 197; aram.FCMler 226; cenän "having big eyes", Zadok 145).(a) 
wie ägypt. cn "schön" (als Anfangselement ägypt. PN s. R I 61) in der ersten 
Zeichengruppe vorliegen. Mit Blick auf einen PN wie arror. Ila-laka "Gott fÜr 
dich" (Huffmon 223; s. bei N 35) könnte nach dem Determinativ cN2.'laka' vermu-
tet werden, im Namensanfang ein theophores Element. Dafür kärre der GN cAn(u) 
in Betracht cder ev. eine Ableitung der Wurzel 11 ::1 cwn "helfen" (HAL III 756: 
cwn I; Sab. Dict. 23: *cwn II/cnw "aid, help, protect, deliver". Der PN könnte 
dann als „cAn(u)/'Hilfe/Schutz' zu dir!" Übersetzt werden. Weniger wahrschein-
lich ist die Annahme eines Imperativnamens mit dem GN cAn und 1?. lek "geht", 
auch "los, voran!" (zu 1$i1 hlk) (vgl. bei N 486) cder einer Verkürzung eines 
akkad. Satznamens wie * 'Anu-alik-idija „cAnu, geh mir zur Seite!" (vgl. Idäja-
alki, Nabu-alik-idiia, Sama~-alik-idija: stamm 171 und Saporetti r, 234; stamm 
213; Freydank/Saporetti 117) cder *Ina-Ani-allak (vgl. Ina-ilija-allak "mit(?) 
meinem Gott will ich gehen", Saporetti I, 254). Keine der genannten M'.)glich-
keiten kann ganz befriedigen, doch sehe ich gegenwärtig keine bessere I.ösung. 
N 131 ~JA ~j L.JJ (m) c t' h NHT -n- J-m-n-u-w ~ 
Var. --D c:=:: 
--
c-n-t-m-n-h-w 
- u 2 
==' 0 <? 
Ägyptischer PN mit dem Namen der syrisch-palästinensischen Göttin cAnat (zur 
Verehrung der cAnat in Ägypten s. Stadelmann, Gottheiten, 91-96; vgl. N 132). 
Den vorliegenden Beleg Übersetzt Ranke (I 69,15) als "A. ist Beschützerin(?)" 
(Wb II 304). 
N 132 ~~q ~ =d (m) c-n-tj N'.!_RT_I1U1-tj 
(a) Dazu noch aus Hatra Cyny (Abbadi 150f.). 
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Vater eines Schreibers JI!U1-m-~3t, Zeit Amenophis'II./Thutroc>sis'IV. 
Dieser Beleg in einen Besucher-Graffito aus Abusir ist v.a. in religionsge-
schichtlicher Hinsicht bedeutsam, weil wir darin den frühesten Beleg für das 
Auftreten der cAnat in Ägypten besitzen (noch bei Stadelmann (s. N 131) erst 
seit der 19.Dyn.). 
Die Erklärung M:gallys als PN, der aus zwei GÖtternamen bestehe - cAnat und 
Month -, kann ich nicht annehmen, da die Schreibung m.E. deutlich einen Namen 
cnt-I!U1tj "cAnat ist beständig" (mit ägypt. Pseudopartizip von IlU1 "bleiben") 
anzeigt. Mit Blick auf den frühen Zeitpunkt des Belegs - war damals die 
Verehrung der cAnat in Ägypten schon so geläufig, dass ein hybrider PN wie der 
vorliegende gebildet werden konnte? - möchte ich nicht ganz ausschliessen, 
dass vielleicht doch ein rein semit. Personenname vorliegt. DafÜr käme die 
Wurzel n J "» I!U1j (HAL II 567: ugar. I!U1j, arab. I!U1j/w) "zählen, zuteilen" in 
Frage, die etwa ugar. (addu-minu u.a., Gröndahl 159) und aram. (mnn "(GN) hat 
mir zugeteilt", mnny, keilschriftlich Mananu: Maraqten 180) in der Anthropo-
nanastik belegt ist. N 132 wäre dann als *cAnat-manata (-ata: Beyer 63) "cAnat 
hat zugeteilt" zu erklären. 
(f) c-n-tj-r-m 
Der Name ist als nordwestsen.*cAnat-rfunä "cAnat ist hoch, erhaben" zu deuten. 
Belege für cAnat in semit. PN: Noth 122f.; Fo.vler 64-67; Zadok 180; Benz 382; 
GrÖndahl 111; Huffmon 200f.; Hess 59; Maraqten 57; Silverman 166f.; Birot 262. 
Belege der Wurzel rwm in PN: Noth 145f. ; Fo.vler 80. 113f. 360; zadok. 24f. ; Benz 
Benz 408f. ; GrÖndahl 182f. ; Huffmon 261 f. , Gelb CM 344f. , Maraqten 116f. 148. 
173; Hess 151; Stark 112; edanit. *Ram\il (ZAH 3/1, 126). 
(f) c HB Re: -n-1_-m-J;i-b• • 
Schwester des Bildhauers .Q_~wtj-n!Jt auf der Hauronstele Kairo JDE 72275. 
Ägyptischer PN mit den Namen der GÖttin cAnat: "cAnat ist- im Fest". 
(f) 
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c t' hc MD3T t' 
-n- J-"' - - J 
Ägyptischer PN mit dem GN cAnat: "cAnat ist erschienen" (Pseudopartizip v. lJc). 
Nekropolenarbeiter, ramessidisch. 
Zur Diskussions. N 113(b) und N 138; ev. "(Mein) Knabe, Junge".(a) 
N 137 ~ ii--~ <=::>' "' 
Eine Bürgerin unter Ramses IX. 
Helck vergleicht den hebr.PN il~l::i carpä (Ruth 1,4), der aber auf *grp zu-
T ~ 'T 
rückgeht (s. unten N 427). Für c-r/1-p bietet das früharabische Namensmaterial 
Anschlussmöglichkeiten. Harding (431) nennt 7 saf. Belege für den PN elf (dazu 
Ablleitungen und Komposita wie 'lclf), den er als cilf "great eater" erklärt 
(arab. calafa "(Vieh) flittern", Wehr 866). r.bglicherweise ist eher der PN crf 
(Harding 415 mit 2 saf. Belegen, dazu crfn) heranzuziehen, den ich zu arab. 
carf "Duft, Wohlgeruch" (Wehr 831; vgl. aber auch carafa "kennen( lernen), wis-
sen", curf "Wohltätigkeit, Güte; Brauch, Gewohnheit", Wehr 830f.) stellen 
möchte (vgl. noch eine - ungeklärte - Wurzel crf Sab. Dict. 19 und Leslau, 
Dictionary, 69f.: crf I "rest, find rest, be at ease etc."; während die hebr. 
Wurzeln crp I/II keinen Sinn ergeben. 
(f) c-w-r-tj 
Mutter des Tiuchsessen Pn-t3-wrt, Zeit des Merenptah. 
Am einfachsten scheint mir eine Deutung des Namens als *cülat(i) "(mein) Mäd-
chen" (hebr. ilfl~ "Mädchen", HAL III 753; s. N 113.136; Parallelen Noth 221 ) • 
... 
Eine andere mögliche Anknüpfung könnte *cUlat "Hoheit, Erhabenheit" bieten. So 
haben wir etwa nabat. cly, clt (Khraysheh 141f. mit der Deutung als Fucal-Form 
zu der Wurzel calä "hoch sein" in der Bedeutung von "Hoheit, Erhabenheit"). Zu 
derselben Wurzel gehören frühnordarab. clt ( 8 >< saf. , 3 )<. tham. ; Harding 430) ; 
palm. c1>, clyy (cUlaiy als Fucail-Bildung); Hatra clt, clt) (Abbadi 151f.). 
Vgl. ev. auch noch den saf. PN er~ (Jamme, Safaitic Inscriptions, 60: cÄrit; 
arab. carata "to attack someone's reputation"). 
N 139 [Dieser Beleg wurde umklassifiziert; s. F 10] 
(a) Zusätzlich zu den Belegen aaO s.Zadok 145:phön. Cwl1 (Benz 374), jÜd.-aram. 
'wl.l ( = lat. Aulus). Der hebr. PN 'il f~ ~ullä wird von Zadok ( 151 ) dagegen 
zu der Wurzel '-1-1 "act severely" gestellt (die LXX umschreibt ~.>.o<). 
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(m) 
Ein Sohn Ramses' II. 
Ägyptischer PN mit semit. GN "Astarte ist zu seiner Rechten". 
c-s-t-r-1_-m-hb HB 
Ägyptischer PN mit semit. GN "Astarte ist im Fest". 
N 1 42 ---D j c::.. 
~ l (m) c-k-b-r 
Türhüter unter Ramses II. 
Der rein konsonantisch geschriebene Name ist seit langem ( Burchardt) als l ~ 1 ;:} 
cakl:il:r "Springmaus" erkannt; ein Tiername, der in der semit. Onomastik gut be-
zeugt ist: Noth 230; Schult, Studien, 105 (mit unserem Beleg); Zadok 153 (auch 
keilschriftl. Transkriptionen entsprechender westsemit. Namen); Donner/RÖllig 
51; Benz 377; Tallqvist 13; Maraqten 198 (mit Nennung unseres Belegs); Korn-
feld, 66; Sil verman 1 65; AHw I, 28; Harding 428; Saporetti I 79; Fales, 
Women's Names, 61; ammonit.: Abbadi, in ZDPV 95(1979), 36-38; GrÖndahl 424.(a) 
N 143 z;;r~l (m) c3-g-m F 
Hethiter der Kadeschschlacht, 5.Jahr Ramses'II. 
Angesichts des cAjin scheint es mir sehr fraglich, ob hier ein hethitischer PN 
vorliegen kann (Laroche NH 10: 'Agga' ist kaum zu vergleichen). Ich möchte an-
nehmen, dass wir es hier mit einem Soldaten aus dem den Hethitern untergebe-
nen nordsyrischen Raum zu tun haben. Eine lexikalische Anknüpfung könnte dabei 
die Wurzel Z1 )\ j cgm hebr. "MitgefÜhl haben" (vgl. semantisch N 97ff.), mittel-
hebr. /jüd. -aram. "betrübt sein", akk. agämu "zornig sein" (HAL III 742) bie-
ten. Der Name wäre dann als Hypokoristikon " (der Gott NN) hat Mitgefühl ge-
zeigt" zu verstehen. Onomastisch wäre an PN wie hebr. )ij , ). i j cÜg (Schult, 
Studien 104), ugar. cgy,cgw, cgwn zu denken, die Schult zu arab. cäga stellt 
und als "der Krumme" o.ä. erklären möchte, wobei das 'm' als Endung oder Er-
(a) Dazu nennt Zadok aaü als amorit. Beleg öa-ak-ba-ru-um. 
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wei terung verstanden werden müsste (die in Palmyra [Stark 1 04] und Hatra [Ab-
badi 146] bezeugten PN Cgl werden von beiden Bearbeitern als gekürzte Form 
eines PN cgylw "Kälbchen" aufgefasst). 
N 144 -r J4 (f) 
Mutter eines Nekropolenhandwerkers Nb-rJbt in Deir el-Medineh unter Ramses'II. 
Den Namen l!Öchte ich mit den hebr. PN ,{\ l j cutaj, , J'\ ::1 cattaj und i1"' !\ j 
( - - T T -: 
atäjäh vergleichen. Noth (191) und Fowler (76.151 .158.356) leiten sie von der 
Wurzel arab. catä "sich als Über das Mass, Überragend erweisen", "tobe proud, 
<! 
exalted" ab. Dabei ist cutaj Kurzform zu der Vollform atäjäh "Y[ahwe] is 
proud, exalted" (Fowler 151 ) . Hierher gehören vermutlich auch der phön. PN 
et„ (Benz 388), frÜhnordarab. cty (Harding 406 mit 8 saf., 1 tham. Beleg: als 
"catiy, rebellious" erklärt, s. Wehr 811 und vgl. aaü cuti:y "Anmassung, Hoch-
mut") und die palm. PN et>, ctw u.cty (Stark 107: oder zu GN ctl zu stellen?). 
Andere Etymologien gibt Harding für die vergleichbaren früharab PN: et (404, 
arab. catta "to importune, tease", 3 >< saf., 2 )<. tham.), und cwt (447: "to be 
plague-stricken") • Irrrnerhin sind die Einwände Zadoks ( 32 Anm. 53) bedenkens-
<. 
wert, nach dem die genannten alttestamentlichen PN cutaj / atäj äh aramäisch 
sind und mit dem nabat. PN cwty an die Wurzel *C)wi (hebr. cws, aram. cwt) "zu 
Hilfe kanmen" anzuschliessen sind (142; der PN cattaj wird von ihm mit cAtta <. 
*cAnta ( = GN cAnat) verbunden [ 146] ) • Beide Anschlüsse erwähnt HAL III 760. 
Schliesslich ist auch eine Entsprechung ägypt. 't' : semit. 'd' (s. s.3~2) als 
l\ßglichkeit in Rechnung zu stellen. Dazu vgl. die Wurzeln cdd "count, reckon" 
(Zadok 106 mit PN ciddo), cdj "ornament, deck oneself" (Fowler 75.109.171 Anm. 
18.353, Zadok 25f.30.51 ["or 'pass on, advance' (Aram.) or 'go along, by"'l 
(' (. 
mit den PN >eicäaä, llcdh, „jcdh, adPel, adäjäh, j~ocadda; dazu HAL III 
746f. mit den PN cäaä, ciddo, min./tham. cdt, saf. Cd)) und cwd "retire, 
return to" (Sab. Dict. 22, wozu Harding 447 den 3 x. saf., je einmal tham./min. 
bezeugten PN cwd anfÜhrt, und HAL III 751 [cäda IV "wiederherstellen"] mit 752 
dem PN cooea) . 
(m) 
Ein Ausländer in pTurin 1895 + 2006 vso. 2,13; ramessidisch. 
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FÜr eine Deutung müssen verschiedene nicht sicher erklärte PN herangezogen 
werden. Dazu sind von den aus dem MR Überli;ferten semit. PN ~ ~q= (Jün-
gere Ächtungstexte, E 10) und vennutlich ~ ::0 + aq (pBrooklyn 35.1446 
vso. 88a) anzuführen (dazu Schneider, Namen, 277f.). In Betracht karmende Wur-
zeln sind wie dort auch hier c-t/t/d-r/l, im einzelnen: 
(a) ctr: die Wurzel ctr in amor. PN, ev. zu akkad. eteru "retten" (Nebenfonn 
zu cQ_r? HAL III 766f. , Gelb CAA 259f. ) , beispielsweise Dagan-atri, Atri-AN 
"Dagan /Gott ist meine Rettung" (Huffmon 207). Vgl. aber auch den bei Harding 
404 verzeichneten PN ctr ( 4 saf. Belege) • 
(b) ctl: eine Wurzel ctl findet sich in den hehr. PN ('1)i1~l!'~ cataljäh(u) 
und "'~ ~ ~ catlaj, in dem amor. Namen !ja-ta-li-el (Huffmon 205),. in dem phön. 
PN Ctl) (Benz 388) und dem 5 x saf., 1 )1. tham. belegten ctl (Harding 405). Die 
Deutung der hehr. PN durch Noth ("etelu = gross sein, etellu = gross, hoch, 
erhaben ••• ; also: Jahwe hat seine Erhabenheit bekundet", 191 ) ist so nicht 
mehr vertretbar (Stamn 131; v.a. Fo.vler 136.162: allenfalls existiert nur akk. 
e~elu mit '~' ! ) . Zadok deutet sie nach akk. etellum "Herrscher" als "Yhw is 
prince" (52 mit Anm. 17 und dem Verweis auf den GN cAttil aus Palrnyra; HAL III 
855), während Fowler aaO eine Wurzel *ctl mit unbekannter Bedeutung postuliert • 
.kL..'.:.tr: eine Wurzel ctr "krönen" (HAL III 770 mit phön. dass., arab. "umgeben, 
c 
bekränzen"); dazu der FN il 1 ~ ~: atärä "Krone, Kranz, Diadem" (Noth 223; Za-
dok 97; Stamn, Frauennamen, 124). 
(d) cdr: Gröndahl (107) verweist fiir den ugar. PN cdr auf cdr "Herde" bzw. cQ.r 
"helfen" (protosemit. 9. > ugar. d). Vgl. auch noch den 1 .X saf., 2 'lt min. be-
zeugten PN cdr (Harding 409). 
(e) cdl: Der hehr. Name ~J; ~ cadlaj wird entweder zu arab. cadala "gerecht 
sein/handeln" (Hypokoristikon "(Jahwe) ist gerecht") gestellt (Zadok 80, Fo.v-
ler 162) oder als "Gartenkresse" (mittelhehr./jüd.-aram. cadal: Zadok aaO; zu-
erst Noth 231; skeptisch Fowler aaO und Stark 101'-) gedeutet. Ein PN cdl, der 
nach arab. cädil (Ryckmans 157) als "just, fair" zu erklären ist, begegnet in 
Palrnyra (Stark aaO) und im FrÜharabischen (6 X saf., 1 )1. tham., 1 X sab., Har-
ding 410). Beide Anschlüsse erwähnt Gröndahl fÜr den ugar. PN cdl. 
Ob im vorliegenden Fall wegen ~ und ''eine qutil-Fonn (Zadok 112) bzw. (mit 
"zu..,.., = :r) eine qut(t)Vl-Fonn (Zadok 104f.112.116) angesetzt werden kann? 
Die Namen N 146 - N 149 gehören zusarrunen: 
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A ,, 
N 146 ___..LI I U \. 
- ...... 1 (m) 
Bauer unter Ramses XI. 
N 147 (m) 
Die Briefpassage lautet: J:mc P3-h3-rw c-w2-Q3-:r, was Wente als "with P. and 
c " Übersetzt. Auch eine Deutung als "und der Syrer c " scheint mir l!Öglich. 
N 148 --D c A ~ c:::>I X~ (m) 
Arbeiter in Theben-West, Ende der 20.Dynastie (ev.identisch mit N 14-7). 
N 149 ---D \. ~ l <:::> 1 
... 
(m) 
Helck vergleicht~~~ cäsel "der Faule" (HAL III 821f.). Dass derrgegenÜber si-
.,. . 
eher die Wurzel IJ j *':Q.r "helfen" (HAL III 766f.) vorliegt, kann klar gezeigt 
werden. Zum einen sind gegen die Helcksche Deutung die schon oben verschiedent-
lich angebrachten Vorbehalte bei Namen, die negative Eigenschaften des Namens-
trägers ausdrÜcken, zu wiederholen (vgl.besonders noch Stamn, Der Name Nabal, 
S.208f.); onanastische Belege der Wurzel c~l fehlen. Besonders störend wäre in 
diesem Fall aber, dass gerade das eine intensive Tätigkeit bezeichnende Deute-
zeichen des 'schlagenden Mannes' (N 147f.) einen Ausdruck für "faul" determi-
nieren würde. Zum andern aber ist der Ausdruck P3- c:Q.r "der Helfer" - mit 
identisch geschriebenem c:Q.r - seit der 19. Dyn. und v.a. nach dem NR bis in 
die griechisch-römische Zeit ein Beiname des Amun. Zur Diskussion verweise ich 
auf die Untersuchung von Vernus (Amon P3-cg_r; mit allen äg.Belegen der Wurzel). 
Es ist merkWÜrdig, dass Helck diese Deutung ganz selbstverständlich unter den 
Fremdworten (510 Nr.SO) auffÜhrt (sie also kennt), bei den obigen Namen aber 
jeglichen Verweis darauf - zugunsten einer viel unwahrscheinlicheren Deutung -
vermissen lässt. Da der Ausdruck cg_r in Ägypten als Lehnwort recht geläufig 
gewesen sein muss, kann bei N 146ff. nicht unbedingt mit Kurzformen zu semiti-
schen Namen gerechnet werden. Aus der semitischen Onanastik lassen sich aber 
immerhin Belege aus folgenden Onanastika anfÜhren: zum berÜhmtesten Träger des 
Namens, Aziru von Amurru, s.Hess 77-79; hebr.Noth 154.175, Fowler 106.133.164. 
355; Zadok 23.28; aroc>r. Huffmon 193, Gelb CAA 91; aram. (cdr): Maraqten 155. 
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172.196.209; Lipinski 17; KoDlfeld 66; Abbadi 147; frühnordarab. Harding 412 
(cQ_r mit 85 saf. Belegen, 2X tham., dazu 1>< min.; Komposita). 
(m) 
Brauer unter Ramses IX. 
Helck umschreibt w()-12 , obwohl nach seinem System dem Zeichen t der Lautwert 
'wa' zukommt. Grund dafür ist sein Vergleich mit dem aus Nuzi (Gelb NPN 174, 
Cassin/Glassner 168) belegten PN Wullu. Ein solches Vorgehen ist methodisch zu 
beanstanden ( s. zur Methodik). Aus der semitischen Onomastik möchte ich dem 
folgenden Anschluss den Vorzug geben: 
fil zu arab. waliya "nahe sein", waliy "nahe, Helfer, Beistand, Freund", walal 
"Freundschaft, Wohlwollen, Hilfe, Treue" (Wehr 1437f.). Dazu sind u.a.folgende 
früh(nord)arabische PN belegt: wl (Harding 649, "ar.waly, near?"; 2Ksaf., 1X. 
sab.), wll (aaü, je einmal saf./tham.), wly (aaü 650, 4 saf.) u.a.(wlyt, wlyw 
wl > ly usw.?). In den Inschriften von Palmyra ist derselbe Name wly "close 
friend" (Stark 85) bezeugt. Vgl.noch die folgenden r-ßglichkeiten: 
ill eine Wurzel wl 1 "retten" liegt in dem häufigsten PN der nabat. Inschriften, 
w)lw "Geretteter" (Khraysheh 64f.), vor; ein PN, dem wir auch in dem früharab. 
Namen W' 1 (Harding 632: 5 lih., 19 saf., 9 tham., 1 min. Beleg; dazu feminine 
Formen), dem FN wylt "die Zufluchtsuchende" aus Hatra (Abbadi 101 f.) und dem 
PN w>lm bei Avanzini, Onomastica sudarabica, 109 begegnen. 
_itl Vgl. noch die Wurzel hebr. ~X"' II j>l < *wll"sich als erster erweisen, 
den Anfang machen" (HAL II 365) und aus den hethitischen Quellen den PN Walaya 
(Laroche NH 1470). 
Die folgenden beiden Namen gehören zusammen: 
(m) 
Stallmeister unter Ramses V. 
wn-w -t3-w3 _!:!3R 
2 -
Helck vergleicht den Alalach-Namen Wanza (Wiseman, 207, 10). Das in der 
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Schreibung notierte Determinativ steht etwa auch in N 61t-S', wo der Schreiber 
nur eventuell l .::J kor ( Hohlrrass für Trockenes) heraushörte. Im Ägyptischen 
ist -fi. (Gardiner V 19) ideographisch fÜr~ ft"Sack" (als Masseinheit) 
gebräuchlich, aber als Deutezeichen auch nach einer Reihe anderer Wörter 
(s. die Beispiele bei Gardiner, Grammar, p.524). Was der Name selber bedeutet, 
ist mir nicht bekannt. Semitisch kann ich ihn nicht anschliessen. Eine rri:igli-
che Erklärung wenigstens des Determinatives möchte ich noch erwähnen: es mag 
sein, dass der Schreiber aus ihm die Wurzel arab. wazana "wiegen, abwiegen", 
wazn "Gewicht", wazna "Gewicht, Silber- oder Goldtalent" (Wehr 1395), eblait. 
wazanum "Gewicht" (R.R. Stieglitz, in: Eblaitica I, Winona Lake 1987, 43) her-
aushörte - mit anderer Konsonantenfolge w-z-n gegenÜber w-n-z der Namen. Diese 
Wurzel kann ich auch onomastisch belegen durch den saf. PN wznt (Janme, Safai-
tic Inscriptions, 64f.: *Waznat, arab. wazana "tobe heavy"). 
3 
w -r-m-w2 
Stallmeister unter Ramses V. 
Helck vergleicht den aus Alalach Überlieferten PN Waramu. Mit Leahy ('llie Name 
P3 -wrm) ist für so und ähnlich geschriebene Namen vermutlich eine libysche 
Herkunft anzunehmen. Immerhin möchte ich noch die hebr.PN Zli"' u.~Z1T' jrm(j) 
heranziehen, die Noth zu arab. warima "geschwollen sein", wärim "geschwollen" 
stellt und als "aufgeschwollen, dick" deuten möchte. Vgl.dazu den 4 )(. safait. 
bezeugten PN wrm (Harding 640, Warim). Diese Deutung wird als r.Dglichkeit auch 
HAL II 419 (mit PN jerimOt, jerämOt, jeremaj) erwogen (anders Zadok 61.134). 
Von der Schreibung her kanmt auch heth. Walmu (Laroche NH 1484) in Frage. 
Gegen Gasse, Donnees nouvelles, 84 ist der PN wr-m-r in pLouvre AF 6346 Fragm. 
D,8 (pl.37) aus der Zeit Ramses' XI. kaum mit dem vorliegenden Namen zu iden-
tifizieren (s. S. 2 Arun. S ) • 
(m) 3 3 F w -r-n 
Angeklagter in der Haremsverschwörung unter Ramses III. 
Ein PN wrn ist im Früharabischen ( 2 .x saf., 1 X sab. ; Harding 641 vergleicht 
arab. warrana "to equal") belegt. Helck vergleicht aus Nuzi Warani (Gelb NPN 
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171: "Warani (?)") und den Alalach-PN Waran (Wiseman, Alalach Tablets, 131 ,2). 
Vgl. aus den hethitischen PN noch Walanni ( Laroche NH 14 72) und Walina ( 14 78) . 
Hier (oder bei *wrl, N 155) ist allein aufgrund des Frerrd-Detenninativs mögli-
cherweise der PN ~ ~ l einer sängerin des Amun aus der 2. Hälfte der 18. 
Dynastie (Denkstein des Goldschmiedes Nfr~tp in Stuttgart: Spiegelberg-PÖrtner 
Grabsteine I, Nr. 29, 16 mit Tf.) zu vergleichen. Allerdings ist mit Blick auf 
die Schreibung des häufigen ägypt. FN wr-n:-r auch als wr-n: (J. Bourrian, in: 
Pyramid Studies and Other Essays, FS El:'lwards, 1989, 113) vennutlich die ägyp-
tische Ableitung vorzuziehen. 
N 155 (m) 3 w -r-r 
Bauer unter Ramses'V. 
Vgl. den je mit einem Beleg vertretenen saf. und tham. PN wll (Harding 649, 
s. zu N 150) und ev. wrl (Harding 640: ar.waral "monitor lizard", Wehr 1392), 
ob.vohl sich der Ägypter in letzterem Fall wohl um eine Unterscheidung der Li-
quidae in der Umschrift (etwa als r-n:-r) bemÜht hätte. Der von Helck aus Ala-
lach angefÜhrte PN Walala ist auch bei Laroche (NH 1471) verzeichnet. 
(m) 
Stellung und Funktion der Person sind nur aus dem Kontext der Erzählung des 
Wenamun zu erschliessen. E. Blumenthal sieht in Wrktr "einen Lokaldynasten an 
der phönizischen Küste, der ( ••• ) für seine Harrlelsflotte syrische Schiffe 
gechartert hatte" (Reiseerzählungen, 50), für Helck ist er"der Leiter eines 
Handelshauses in Ägypten" (H 356). 
Die jüngste Deutung von M.Green (m-k-m-r and w-r-k-t-r) möchte gegen alle bis-
herigen Deutungen eine Interpretation des Namens als Ortsname, nicht Personen-
name befürworten (dazu unten). Von den verschiedenen Erklärungsversuchen möch-
te ich mit der Deutung Albrights einsetzen (die frÜhere Erklärung Ermans als 
*brkt)l dürfte rein phonetisch wegen der Wiedergabe von 'b' durch 'w' im An-
laut nicht möglich sein; Burchardt umschreibt - allerdings ohne Anschluss -
~XJl :J ""\l ) • In einem (mir nur durch die Zusarrmenfassung in der Annual Egyf:to-
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logical Bibliography, daher ohne seine Belege bekannten) Aufsatz (The Eastern 
Mediterranean About 1060 B.C., in: Studies Presented to David Moore Robinson, 
St.Louis/Miss. 1951, 223-231) schloss er eine ägyptische oder semitische Ety-
mologie des Namens aus und wollte in ihm einen "Seevölker-Namen" *Warka-dara 
aus Südwestanatolien sehen. Ohne Kenntnis der Albrightschen onomastischen 
Belege muss ich auf eine eingehendere Stellungnahme verzichten und die Deutung 
als MÖglichkeit gelten lassen, ol:Mohl mir aufgrund der Stellung des Namensträ-
gers im Wenamun und dergeog rnphischen Gegebenheiten eine südwestanatolische 
Herkunft zweifelhaft scheint. Der nach Albright nächste Ansatz zu einer Erklä-
rung des PN wurde von Helck vorgebracht, wonach er als wa-r-ka-te-1 "Hinter 
El" zu verstehen wäre, ein im Akkadischen tatsächlich gut bezeugter Namenstyp. 
Allerdings müsste wohl (nach dem von Helck benutzten System) wa-r-ka-ti-1 (für 
*warkat<;Jil) oder wa-r-ka-t-l ( )1 transkribiert werden, um die Deutung nicht 
durch zusätzliche Probleme zu belasten, denn weder ist ein hybrider PN aus akk. 
warkatu und nordwestsemit. ) el noch ein Schwa in der Tonsilbe denkbar. Auch 
bei dieser akkad. Erklärung wäre das fehlende Genitiv-i der Genitivverbindung 
*warkat-,ili zu erklären. Der Haupteinwand, den ich gegen diese Deutung vor-
bringe, ist sprachgeschichtlicher Art: im Akkadischen (und nur hier sind PN 
dieser Art belegt) ist zur Zeit unseres Belegs, um 1075 v.Chr., mit Sicherheit 
das anlautende 'w' von 'warkatu' längst nicht mehr vorhanden, da seit 1500 
v.Chr. im Mittelbabylonischen anlautendes wa-> a-, im Mittelassyrischen anlau-
tendes wa-> u- wird. Vgl. die Belege für die entsprechenden Namen arkat-ili 
(Stamm 236) bzw. urkat-ili (Saporetti I, 509). Dagegen taugen die Einwände von 
Green (der die Helcksche Übersetzung aufgreift, aber einen ON "Hinterland des 
) El" postuliert; es müsste allerdings eine Vorstufe zu ug. /hebr. j rkt ( *wrkt) 
zugrunde gelegt werden) nicht als Argumente zuungunsten der von 
Helck vorgeschlagenen Erklärung.a) 
Als eigenen Vorschlag möchte ich eine Deutung des Namens als frühnordarabisch 
*wr,kl_r (*warä'kal_ir) "zahlreicher Nachwuchs" in die Diskussion einbringen. 
Der Name wr' (Harding 638: arab. warä> "grandson"; Ryckmans 81: "posterite") 
ist bei Harding mit 4 saf.Belegen (638), dazu 5 ~ 'wr' (84) vertreten. Ryckmans 
31 erwähnt als weiteren tham. PN (mit Artikel) hwr1 • Ein zusätzlicher saf. Be-
leg findet sich bei F.L.Winnett/G.L.Harding, Inscriptions from Fifty safaitic 
Cairns, 144 (Nr.680). FÜr kl_r "viel, zahlreich, häufig" (Wehr 1088) fÜhrt Har-
a) Offenbar hat Green (m-k-m-r and w-r-k-t-r, 117) die sprachliche Konstruk-
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ding (495) 2 saf. Belege an, für fern. klrt 25 saf. Belege (vgl. Ryckmans 117.) 
Bei dieser Anknüpfung muss die Wiedergabe von arab. 't' durch ägypt. 't' an-
statt 's', wie sonst Üblich) erklärt werden. Ich möchte vorschlagen, dass 
der Schreiber des Wenamun den PN aus einer akkadischen Quelle (Brief, Handels-
vertrag?) bezog. Für das Akkadische hat Zadok die Transkription von arab. 'l' 
durch 't' wahrscheinlich gemacht (Arabians in Mesopotamia, p.45: ia-ta-a-te zu 
jtc (p.45), ha-ba-tu zu hbt (p. 70), ba-ha-tu zu bacata (p.71f.) und besonders 
- V V- y -
- vgl. aber noch Gelb NPN 81 .224, Gelb CAA 308, Saporetti 277: katiri - ka-ti-
ri für kal_ir, aaü). Eine akkadische Umschrift *katir würde ägyptisch korrekt 
mit 't' transkribiert. Vgl. dazu auch Brockelmann, Grundriss, I 131f., wonach 
der Übergang f > t "dialektisch schon früh, namentlich viell. im Nordwestara-
bischen an der aram. Grenze" eingetreten sein mag. Die zweite Schwierigkeit 
bei dem gegebenen Vorschlag ist die Umschrift eines *rä) durch das gewöhnlich 
einen Silbenschluss anzeigende .,;;;:, 1 :r (*-r) (Unkorrektheit, Vorlage?). Trotz 
dieser Schwierigkeiten scheint mir der Deutungsvorschlag erwägenswert. 
(m) 
Fürst der Seevölker an der r::tiönizischen Küste (Blumenthal, Reiseerzählungen, 
49). 
tion und Bedeutung von Namen wie arkat-ili nicht verstanden. 
Einleitend bemerkt er, die Wiedergabe "Hinter El" sei allein deswegen frag-
würdig, weil w-r-k-t ein Nomen sein müsse, präpositionelle und adverbielle 
Derivate der Wurzel aber kein abschliessendes 't' besässen! Doch ist die 
präpositionelle Übersetzung mit "hinter" ja nur adäquate Wiedergabe des 
status constructus 'warkat-' von 'warkatu' "Rückseite", der allerdings prä-
positionelle Bedeutung aufweist ("Rückseite von" ="hinter"). Die weiteren 
Äusserungen Greens erstaunen noch mehr: 
"Ich habe jedoch kein einziges Beispiel eines semitischen Personennamens 
finden können, der mit dem Wort für 'Hinterteil' zusamnengesetzt ist (eine 
Feststellung, die angesichts der intimen anatomischen Bezüge, die das Wort 
- besonders im Akkadischen - besitzt, niemanden erstaunen sollte). Es ist 
jedoch möglich, einen Namen Warkat-El von (CAD 1, Part II, 281b) arkitu 
'Zukunft' abzuleiten. Eine solche Etymologie erlaubt es dem syrischen 
Händler, weiter in der Ägyptologie zu leben, wenn auch unter einem anderen 
Namen: statt 'Hinter Gott' heisst er jetzt 'die Zukunft des Gottes', eine 
Ableitung eines Namens wie arkat-ili--<lamqa 'die Zukunft des Gottes ist 
gÜnstig'." 
Diese Etymologie ist falsch: das genannte Beispiel für einen Satznamen mit 
arkitu "Zukunft" schreibt deutlich arkatu "Rückseite, hinter" (so auch bei 
Stamm 236: "Hinter Gott zu sein ist gut"). Die Annahme einer Aussage Über 
die Zukunft eines Gottes scheint mir sa.vohl theologisch als auch mit Blick 
auf die Ausrichtung von PN auf den Namensträger bedenklich. 
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Vermutlich ein "Seevölker"-Name. Falls der Name dennoch semitisch sein sollte 
(vgl. N 203f.), vgl. die folgenden Anschlüsse (und N 102): 
fil *wrd: Harding 640 mit 51 saf. Belegen (auch Kanposita wie wrdJ 1), entweder 
zu arab. ward "tapfer" (Kopf, in: vr 8(1958), 179; vgl. oben zu N 102) oder zu 
arab. ward ''Rose" (pers. Lehnwort, s. A.Asbaghi, Persische Lehnwörter im Ara-
bischen, Wiesbaden 1988, S.271 ). Zu letzterem - das fÜr N 157 natürlich nicht 
in Betracht karmt - werden in der Literatur gestellt: nab.wrdw (Khraysheh 70: 
wardu "Rosen" oder warrad" Wasserschöpfer"?), palrn. wrdn "Rose" (Stark 85), 
Hatra wrdn (Abbadi 102). 
J..!?l *wld "Kirrl", dazu Harding 649: wld (Walid; 6 x saf. , 1 >< min. ) • 
N 158 J ~ ::: ..::i. ·l 
Zu ..::i. s. bei N 459. Der Name ist Bestandteil eines ON "Weinberg des (?) B.", 
wobei Helck nicht ausschliessen möchte, dass vielleicht der pWilbour A 62,41 
genannte "Weinberg der Bacalat" gemeint ist. Falls dies nicht der Fall sein 
sollte, könnten die nachfolgenden PN verglichen werden: ugar. bcyn (Gröndahl 
114), palrn. bC> (Stark 77); Bar-Kochba-Brief il'~ :1 bcjh, 7'.::l :J. bcjw (Schult 
Studien, 33; mit u.a. als weiterem Beleg EA bu!}e/t;i-ia). Die Wurzel hebr.il::i J. 
b~ I (III j) "fragen, suchen" geht auf *l:J9j zurück (HAL I 135f.; ugar. und 
arab. J:Jgj ). Da das Ugaritische 'g' notiert, ist der von GrÖndahl (114) für den 
ugar. IN vorgeschlagene Anschluss an diese Wurzel ebenso zu streichen wie die-
selbe Anknüpfung bei Fales, Wanen' s Names, 65 für den Frauennamen ba-a-a (da-
gegen erwägt Zadok diese Etymologie für neuassyrisches ba-be-e mit korrektem 
·~· [98]). Für die weiteren zitierten PN dagegen ist der Ansatz möglich (Stark 
"Asked for"; vgl. hebr. sä,ul "Asked (of the deity)", Fowler 169; aram. s">l 
"der Erbetene, Erflehte", Maraqten 214f. Zu dieser semantischen Parallele 5> 1 
in PN s. Zadok 33.97, Timm, in: ZAH 2(1989), 188ff.), jedoch nicht für den 
vorliegenden INN 158, wo cAjin notiert ist. 
Eine mögliche AnknÜpfungsmöglichkeit stellt der im FrÜharabischen 3X bezeugte 
IN bc dar (Harding 109: 2X saf., 1.)(. tham.), der von Harding zu der arab.Wurzel 
bäca "to take long steps" gestellt wird. Vgl. auch noch targum. 'r:Mc/bcj "to 
rejoice" (Fales aaO). 
N 159 J ''- ! ,._ {'h ~ l (? l 
..,:_Jl c=o. 1 A c::.. 1 ~ (m) 
c F b- -:r-w-t-:r-m-g-w2 
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Fürst von Tyrus; die ägyptische Quelle datiert in das 3.Jahr des Merenptah. 
Die Schreibung lässt nur die oben transkribierte Konsonantenfolge zu (gegen 
Helck 231, der -tu-r lesen möchte; Pritchard erwägt in ANEI' 258 eine noch we-
niger mög liehe Abtrennung 'Baala t-remeg ' ) • Trotz der besorrleren Stellung des 
Namensträgers scheint sich die Forschung mit der Feststellung Burchardts, "der 
zweite Teil des Namens ist unheilbar verderbt", zufrieden gegeben zu haben. 
Ein Erklärungsversuch ist mir jedenfalls nicht bekannt, obwohl eine plausible 
Deutung möglich ist. Der Beginn des Namens mit dem GN Bacal ist unbestritten. 
Es folgt die in der semit. Onanastik gut belegte Wurzel 1 Jf' jtr, *wtr "her-
ausragend, einzigartig sein": Fowler 73f.187f.293.349, Zadok 24 (PN ,äbj'ätar 
u.a.); amorit. Huffmon 217f.; ARM XXII/2 604; Gröndahl 147f.; Catagnoti 197.267 
()abu-watar "eccellente e il padre"); Harding 633f. (Über 60 frühnord-/altsü:i-
arabische Belege; dazu Kanposi ta wie "lwtr crler wb? 1) • Bis hierher lässt sich 
der Name als "Bacal ist herausragend" Übersetzen. Das verbleiberrle Element 
wäre bis vor kurzem rätselhaft geblieben. Jüngst hat aber I.Kottsieper eine 
semit. Wurzel mgg "Krieg führen, kämpfen" nachweisen können, die vennutlich 
auch der ägypt. Kriegerbezeichnung Sli.r~„(Wb 2, 164) zugrunde liegt (Kott-
sieper, mgg, 130). Dadurch erklärt sich etwa ein hebr. PN, den Fowler (117) 
noch ungeklärt lassen musste: )lmg "Gott hat gekämpft". Den vorliegenden Namen 
des Fürsten von Tyrus möchte ich daher als *Bacl-watar-magg "Bacl ist hervor-
ragend/einzigartig an Kampf (im Känpfen)" deuten. Der Name ist zwar für die 
nordwestsemi t. Onanastik (im Gegensatz zur akkadischen) ungewöhnlich lang 
(dreigliedrig), als Name des Fürsten, vielleicht nach akkadischem Vorbild, 
aber gut denkbar. Zur Schreibung des Verbums II gern. mgg vgl. noch die Schrei-
bung von dqq "zermalmen" im mag. pHarris XII,2:~~ (s. Schneider, Beschwö-
rung, 57). Vgl. noch unten N 288 (ev. dieselbe Wurzel). 
Ranke liest zu Unrecht St!;-m-ncm wie bei N 164 Stj)-ncm. Da in beiden Namen das 
zweite Element semitisch ist und das Fremd-Determinativ notiert ist, liegt 
sicher auch der semit. Gottesname Bacal, nicht seine ägypt. Entsprechung vor. 
N 164 ist davon als *Bacl-nacam "angenehm, gÜtig sein" (Q:i.l Perfekt) zu erklä-
ren. Die Wurzel ncm ist sehr häufig in PN belegt: hebr. Noth 166, Fowler 81. 
351, Zadok 81; phön. Benz 362; ugar. Gröndahl 163; eblait. Catagnoti 260; aram. 
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Maraqten 92.187f.; palm. Stark 99f.; nab. Khraysheh 121; früharab. Harding 593. 
FÜr die in N 160 vorliegende Form ist entweder eine substantivische Ableitung 
mit m-Präfix "GÜte, Gnade" anzunehmen (vgl. hebr. mancamm1m "Leckerbissen", 
phÖn. mncm [DISO 159], arab. manäcim "Gnadengaben; Genüsse, Annehmlichkeiten", 
Wehr 1292) oder eine Partizipialform des Hifcil/Picel: "B.ist einer, der 
Angenehmes macht, GÜte zuteil werden lässt" (vgl. arab. mincäm, muncim "Wohl-
täter" [Wehr 1292f] und den 2 x lih., 41 )( saf. und 1 >C min. belegten PN mncm, 
Harding 569). Belege fÜr den GN Bel in PN s. bei N 119. 
N 161 j " :__ ~ ) <? 
__a-=-1 ~ _ a (m) c (STfl) . b- -r ~ -mn-tJ-w2 
Auf den Gottesnamen Bacal-1'0Cmth (die als Kriegsgötter in Ägypten eine Verbin-
dung eingehen) reduzierter Satzname. Vgl. N 162. 
(m) b c . SJ t - -r-J 2 -mn-_-w 
S. N 161; "Bacal-1'0Cmth". 
N 163 j " \.~ fil j\,_ '' 1 \.l 
___.I] _, --.JJ ~ - (m) 
(a) 
Satzname "Bacal ist ein Krieger" mit dem GN Bacal und dem Element mhr, das in 
Personennamen folgender Onanastika belegt ist: hebr. "'} Q~ mahraj (Zadok 81 )1 
kanaan.Donner/Röllig I 64,2 ( ~.j:::l,i1"l'l mhrbcl); ugar.Grörrlahl 156 (ilmhr); 
arror. Huffmon 229f.; phÖn. Benz 340f.; Amarna-Briefe: Hess 83f. (Baclu-mehr); 
proto-phÖn. mhrn auf einer Ffeilspitze des 11. Jh.s v.arr. (ZAH 3/2, 1990,234),-
vgl. die Zusammenstellung (die ägyptisch Überlieferten Belege eingeschlossen) 
bei Schult, Studien, 88f. (der eine Übersetzung "Gott eilt (zu Hilfe)" vor-
zieht; früharab. Harding 571 (mhr und Kanposita wie mh~ 1, 1 blmhr). Die Dis-
kussion Über die Bedeutung des Wortes 'mhr' soll hier nicht aufgerollt werden; 
ich verweise auf die Erörterung bei Schulman, Mhr and ~kb; Fischer-Elfert, 
Streitschrift, 244-246 und 161(d). 
In der vorliegenden Sarrmlung vgl.mit demselben Element die Namen N 281 - N 284. 
N 164 iJ ~~ (. l c c F B 1-n- -rn 
"Bacal ist gnädig, angenehm". FÜr die Diskussion und Beleges. N 160. 
(a) Truchsess unter Ramses III. 
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N 165 --j-a ::: 
-
Die Notation ist mit der doppelten Notation des cAjin und des 'r' (mit einmal 
Über das Zeichen gesetztem Ideograrrmstrich!) merkwÜrdig, vielleicht fehlerhaft. 
Ve:anutlich liegt ein auf den GN "Bacl" reduzierter Satzname vor, wozu ich auf 
die hebr. PN S ~ ~ bacal, bcl, bell, amor. Ba-lum, Be-e-lum, ugar. bcl, neu-
assyr. < phÖn. Ba-a/al-lu, mittelbabylon.< westsemit. Ba-ba.1-la (Zadok 81) ver-
weisen kann. 
N 166 ~ : 1 ~1 Q~ l (m) 
3 F Sohn des g -p-w2-:r (N 5~6) aus Gaza, Briefträger unter Merenptah. 
,, 
Die Schreibung mit einem nach ~1 zweiten-• stellt vennutlich keine kanple-
mentäre Notierung des Lautes dar, die zu einer Auffassung des Namens als Hypo-
koristikon *Baclaja fÜhren müsste, sondern den Beginn des zweiten Namensglie-
des-• qq r-y. In diesem Fall möchte ich einen Anschluss an die Wurzel l'j 
"mächtig sein, stark sein" vornehmen. Im PhÖnizischen ist l>y "Mächtiger" ein 
Epitheton des Bacal (Benz 336f.; vgl. aaO den PN ~-l>y), und ebenso möchte 
Zadok den hebr. PN "~IJ~ >ai:i1aj als 11Le)y is (my) brother" erklären (51, 
anders Fowler 167) • Im Hcliräischen begegnet die Wurzel in dem FN i1 X ~ ie> ä 
.,. .. 
(Schult, Studien, 83-85 mit ausserhebr. Belegen; Zadok 71 mit fLa-e-ia-a aus 
Ugarit [Gröndahl 154], Alnarna Le-e-ia (EA 162,70), amor. La-i-ia, La-i-tum, 
La-i-ia-tum und La-i-IA(yu)(-um) als Kurzformen), in anderen Onanastika: akkad. 
Namen des Typs 'GN-lel i' "GN ist stark" bei Saporetti II 134, Stamm 224, dazu 
Ilu-li > "Gott ist mächtig" (Tallqvist 98), I-le-i-li "able is my god" (Fales, 
Wanen's Names, 65) u.a.m.; eblait. Krebernik 47, Catagnoti 260, amor. Huffmon 
224f., Gelb CAA 23.312; Mari Dagan-la1 i, Sarrum-la">i und Kurzformen lä>um, 
la~iyum (ARM XXII/2 568.595, ARM XXIV 273, ARM XXV 253.256); aram. Maraqten 
126.172). Für N 166 ergibt sich damit als wahrscheinlichste Deutung *Bacl-laj 
"Bacl ist mächtig". 
N 167 b c . - -r-J 2-rw-m-w 
Belege fÜr den GN Bel s.bei N 119, fÜr die Wurzel D 11 rwm in PN s.N 133. Die 
im vorliegenden Namen deutliche Lautung *rum(u) möchte ich im Sinne einer Par-
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tizipialform (althebr. *rän, s. Beyer, 62) deuten: "B. ist einer, der erhaben 
ist". Bei dieser Übersetzung verstehen wir '' j 2 als J;Iiriq canpaginis, während 
eine Auffassung als Possessivsuffix der 1. Ps. Sg. (zu beidem etwa Zadok 45) 
zu einer Deutung des ersten Elementes als Appellativum und des Gesamtnamens 
als "Mein Herr ist erhaben" fÜhren würde. 
N168 j" '.'.}.!~ ~ 
--JIC:::..I 
(m) c STH vNHI' b- -:r ~- l}r -QPS ~ -f 
Ägyptischer m "Bacal ist in seiner Kraft" (Helck liest statt !}ps-f - so bei 
Ranke - 'wnm-f', doch vgl. Entsprechungen wie Sth-(hr)-hps-f und keilschrift-
lich Suta-!Jp.psap [Etlel, Beiträge, 102]). Helck si~t· in ~em Namensträger einen 
Ausländer, was aber angesichts der Popularität des Gottes Bacal in der Rames-
sidenzeit auch unter der einheimischen ägyptischen Bevölkerung fraglich ist. 
Vgl. den ähnlichen m Rcmss-..ir-trr-wnm-f (Allard Pierson Museum; Seipel, Ägyp-
ten (Katalog Linz), Nr. 446, S.273), wo entweder 'St:b' oder 'Bel' gelesen wer-
den kann. 
N 169 ~ ~~~q 3 3 b -w -y 
Zur Schreibung des ersten Zeichens merkt Gardiner an: "here like y , but pro-
bably for ~-Ein Anschluss des Namens ist schwierig. Vgl.irrmerhin: fri.iharab. 
by (Harding 125 mit 3 saf.Belegen, *Buwaiy?, a.byy, 126), b) (Harding 89: "to 
return, bring back", je einmal saf./tham./qatab.), b)w (Harding 91: "to stride 
along", tham.Beleg, vgl.Ryckmans'H: "se glorifier"), nabat. b>w (Buwail, 
Khraysheh 46), phÖn. byy (Benz 286) und lexikalisch sab. a,.,> "trespass over (a 
limit)". 
Die folgenden Belege N 170 - N 172 sind gemeinsam zu diskutieren: 
N 170 :L ~.h (m) b-n-j-3 
3 3 Bauleiter unter Thutmosis III., mit zweitem Namen P -J:iq -mn, Sohn von N 64. 
(m) b-n-j-3 
Vater des Oberdanänenvorstehers nw3-r-nl)l:l, 18.Dyn.(vor Amenophis II.). 
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N 172 ~~Tu. (m) b . 3 -n-J-
Alle drei Namen starrmen aus der Mitte der 18.Dynastie (der letzte aus der Zeit 
der Hatschepsut). Helck umschreibt den Namen als be-ne und Übersetzt "Sohn des 
••• ", deutet ihn also als Kurzform einer Genitivverbindung mit *bin "Sohn". 
Zur Schreibung dieses Elements vgl. die meisten der nächsten Einträge (bis N 
188) und in einem Textzusarrmenhang mag.pHarris XII,2 (s.Schneider, Beschwörung 
S. 58 Nr. 9) • Nach dem Ausweis der von mir durchgesehenen Onomastika liegt aber 
eine andere Erklärung noch näher: als Kurzform eines mit der Wurzel ~ l :J. bnj 
"bauen, erschaffen" gebildeten theophoren satznamens, "(der Gott NN) hat er-
schaffen". Entsprechende PN lassen sich im Hebr., Phön., Ugar., Eblait., Amor.J 
Aram., Akkad., Früharab., in Palmyra, Hatra und der Korrespondenz von Amarna 
belegen; als 'bn' "Sohn" zu interpretierende dagegen nur im Phön., Amor., 
Ugar. und FrÜhnordarab. Weitere PN gehören ev. zu bjn "unterscheiden". 
(a) ~ l:J. bnj "erschaffen": Noth 172f., Fowler 92.1_56ff.237.338 (a.Kurzformen 
bäni, bunnt) , Zadok 25; Benz 288; GrÖndahl 119; Catagnoti 252; Huffmon 1 76f. 
(*bun- "creation" + GN; hierzu die PN mit bünu/bunnu (akk."Aussehen") ARM XXII 
/2 568, XXIV 264); Maraqten 114, Kornfeld 44, Silverman 136f.; Stamm 139f.(und 
s.Register ); Harding 118 (bni "builder" (Profanname?) mit 3 saf., 1 qat. Be-
leg; hierzu ev. auch PN bny) ; Stark 77; Abbadi 127; Hess 267. Hierher gehören 
wohl auch (mit bänu "Erzeuger" (ist Gott NN)) die PN ARM XXII/2 566, XXIV 263. 
(b) r1 bn "Sohn": Zadok 59.138; Benz 287f.; Huffmon 175f. (dazuARMXXII/2 
567f. [auch bini'.lmJ, XXIV 263); Gröndahl 118f.; Harding 118 (bn "Sohn" mit 11 
saf. Bezeugungen; dazu Jarrme, 8afaitic Inscriptions, 76). 
( c) bj n "unterscheiden": Huffmon möchte in amor. PN auch die Wurzel r :1 bj n 
"unterscheiden" erkennen (176f.: Yabinum; ders. PN getragen im AT von zwei KÖ-
nigen von Hazor) • Ebenso schliesst Zadok die hebr. PN ) aJ:ban (dagegen Fowler 
143)1 bUnä (mit Verweis auf neu/spätbabyl. bu-na-a und palm. l::Mn> und bny) so-
wie mbn und m~j ("understanding, skilled", + aj) an(24. 124.142), 
JQl_ Vgl. noch die akk. PN mit bani "schön" bei Stamm 294ff. (etwa Abu-bani), 
wozu im vorliegenden Fall eine Kurzform vorliegen müsste. 
N173 b~~~~l~l (m) 
Erster Herold, Wedelträger zur Rechten des KÖnigs usw. unter Ramses II./Meren-
ptah, mit zweitem Namen Rcmssw-m-pr-Rc, aus $iribaSa.ni (wie FA Brief 201 ,4; s. 
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Hess 584). 
Mit dem Namen dieses hohen Beamten der 19. Dynastie hat sich R.Giveon in einem 
seiner Aufsätze kurz befasst (Docurnents from Bashan, p.201 ). Er erklärt den PN 
als "Son of Iden", wobei er den tham.Namen blgn (*bn,Qr1) vergleicht und sich 
für das Verständnis des Elementes 'Iden' auf die AusfÜhrungen Ryckmans (p.41) 
stützt. Danach bedeutet das Wort soviel wie "autorisation, pouvoir"und soll im 
vorliegenden Fall eine Personifikation der Macht, also ein theophores Element, 
darstellen. Im Sabäischen hat ">Qr1 die Bedeutungen "ear, hearing; faculties; 
obedience; goodwill; power; strength; authority; (person under) tutelage" (Sab. 
Dict. 2). Denominiert ist hebr. l fX *1gn "(hin)hÖren" (HAL I 27), arab.>agina 
"hören", aber auch "gestatten, erlauben" (Wehr 16). Ein Nomen >ign "Erlaubnis, 
Ennächtigung" (Wehr aaO) ist auch ugar. (' idn "Erlaubnis", s. Aistleitner, Wb. 
des Ugarit., S.8 Nr.88; Ges18 I, S.30) belegt, existierte also mit Sicherheit 
schon zur Zeit unseres Namens. Es könnte daher u. U. ein theophores Element 
"Macht, stärke" vorliegen. 
Görg hat dagegen (Ein asiatisch-ägyptischer Inspektor in Timna, 178) den vor-
liegenden PN mit Blick auf hebr. , J ~X >,äzni "Ozniter" als Gentilizium verstan-
.: T 
den, "womit vielleicht ein Indiz zur Bestimmung der ethnischen Herkunft des 
späteren Inspektors gegeben wäre". Dazu wäre noch anzumerken, dass »gnn/)Qr1t 
als Stammesname auch im SÜdarabischen begegnet (Avanzini, ünomastica sudarabi-
ca, 114). Ohne Festlegung des 2. Namensteils auf einen Stammesnamen kann aber 
in jw2-.t3-n-3 auch einfach ein eigener PN gesehen werden, wozu sich Belege aus 
dem Hebräischen (1azni, Satznamen wie )azanjäht usw., Fowler 335 (Belege), Za-
dok 39.133), v.a. dem Safaitischen (Über 100 Belege der PN >Qr1, >Qr1t, lQI1n: ob 
= lugain als FucaiJ_ zu )ugun "Ohr"? Harding 34; vgl.Wehr 17: )u9_aina"Ohrchen") 1 
dem Ägyptisch-Aramäischen (Silverman 132), aus Hatra (~zn, P.bbadi 76) und Pal-
myra (Stark 65) anbieten. Der zur Diskussion stehende PN wäre dann - mit Blick 
auf den Vater Y-w-p3-c: F (N 94) als "Sohn (= Nachfahre) des )Qr1" zu deuten. 
Vielleicht ist bei Berücksichtigung von sÜdarab. )gn "Gehorsam" auch eine In-
terpretation als "Sohn des Gehorsams = Gehorsamer" nicht ganz auszuschliessen. 
N 174 ~ ~ qQ (m) 3 b -n:-y 
Zur Diskussions. N 170-172 (v.a. (b), dazu Binum, ARM XXVI/1 (AEM I/1) 594). 
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Die beiden folgenden Namen gehören zusamnen: 
N 1 7 5 ~. 1 _._ -.::::::> 
tJ ..1\1. 1 1 l --Jl 
Haremsschreiber in Memphis unter Ramses II. 
N176J_=~ 
Schiffszimmermann unter Thutmosis III. 
(m) 
(m) 
3 c b 3 :-n:- 3 
Zu diesen beiden Namen ist möglicherweise noch der PN L (M:xjensen,Inscrip-
--..a 
tions hieroglyphiques, p.55) hinzuzufügen. Eine einzige Deutung des Namens ist 
mir bekannt: Ranke Übersetzt mit Vorbehalt "ein grosser Sohn". Dieser Ansatz 
muss indes als mehr als unwahrscheinlich betrachtet werden, weil er eine Ver-
ständniseinheit aus einem ägyptischen und einem semitischen, dem gewöhnli-
chen Ägypter sicher unverständlichen Ausdruck postuliert. Soweit ich sehe, ist 
das semit. J J. *bin "Sohn" nie in den ägyptischen Wortschatz eingedrungen, was 
die Voraussetzung von Rankes Deutung sein müsste. Eine semit. Erklärung des PN 
aber kann sich auf den im AT ( 1 Chr 8, 37; 9, 43) bezeugten Namen i1 .::J J .:J. bin cä 
T" : • 
berufen, der eine Kürzung eines Vollnamens darstellt, von dessen zweitem Ele-
ment der erste Konsonant erhalten bleibt. Nach Noth (S.40) lässt sich dies vor 
allem bei PN mit kurzem ersten Element (wie dem vorliegenden *bin) beobachten. 
Für das zweite Element gibt Noth (239) keinen Vorschlag, doch dürfte zweifel-
los ein Gottesname, vermutlich der Name der cAnat (oder des cAn, Benz 380), 
vor liegen ( s. N 177 - N 180) • Zu einer entsprechenden Deutung als "Sohn des 
cAn" gelangt Zadok Über einen anderen Argumentationsweg, indem er bin ca als 
Metathese von Ba'anä ( < *sen cAnä mit dem theophoren Element cAn + -ä) auf-
fasst. Auch N 175f. dürften damit gekürzte Genitivverbindungen "Sohn des cAn/ 
der cAnat" sein. 
Weniger wahrscheinlich ist (Über ~ = 'l' , s. S. 378 ) ein Anschluss an den 
hebr. PN ::!J ;1 bälac, der nach Zadok (76) ev. "swallowing, devouring" bedeutet 
(falls kein ursprünglicher GN vorliegt). 
Die Einträge N 177-180 belegen denselben Namen: 
N177 ~=:JQ (m) b3 c t' 4-n- -n- J 
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Schreiber in der 19.Dynastie. 
N 178 ~ --D 1 n ..C. 
--tJ~ C> 
Oberbriefträger unter Ramses'IX. 
(m) 
(m) b3 c t' N1_'RT.F -n:- -n- J 
Schiffskapitän unter Ramses' II. , Schwiege:tv.ater .des_ RÖn:igssohnes· s3-Mntw. 
Sie. 
N 180 ~ III:::::;; n !,) 
.-- :::=:> "I c. 
(m) 
01efarzt des Pr-cnh unter Ramses III. 
„ 
Nordwestsemit. "Sohn der cAnat". Zu Belegen fÜr den GN cAnat in PN s. N 133; 
fÜr das Element *bin "Sohn" s. N 172(b). Der kanaan. PN bn cnt erscheint epi-
graphisch (um 1100 v.01r.), s. F.M. Cross, in: BASOR 238(1980), 7f., zadok 59 
(urrl 61 Anrn.4 die Belege IXJMU-an-ta-m[a], amor. Bu-nu-a-na-ti urrl neuassyr. < 
aram. Bur-a-na-te). 
3 3 WNM b-n-n:-Q. -b -r 
Zur Diskussion s. Astour, Oncmastica, 250; Ward, Loan-Words, 425f., der einen 
semit. PN *bin-zabul ansetzt. Das Wort$ ::l ~ zbl "Herrscher, FÜrst" ist als 
GottesJriname in Ugarit und im PhÖnizischen belegt (s. Benz 304; HAL I 252 zu 
hebr. 7] ~ zeru1 I; Fowler 197: "prince"). Oncmastische Belege sin:l hebr.).J.~ 
zE\iül ~ ~E\m.1Gn (HAL 251f.; Zadok erklärt diese PN dagegen mit Verweis ~~f 
amor. za-bu-lum und lat.< pun. Zabuliusakls "elevation; lofty abcrle"; s. noch 
Noth 159); phön. Benz 304 (mit unserem Beleg); amor. Huffmon 186, Gelb CM 
370 (auch zabilum u.ä.), ARM XXIV 287 (Zäbilum). Aus den PN der Ächtungstexte 
ist~..J~~j,~IM (Sethe e 6) hierher zu stellen. Der PN dürfte also als 
"Sohn des Zabil [='Herrscher', Epitheton]" wiederzugeben sein. 
N 182 J ,,.,._. 1n (m) b-n-n:-tj 
-111 ll"l 
Vater eines Mühlenleiters Imn-m-h3t unter Amenophis II. 
Falls keine Fehlschreibung fÜr bri-cnt vorliegt, kann ich nur die PN bnnt (Har-
(a) Sowie in griech. Umschrift Zoi}v >.)05. 
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ding 121mit1 tham. Beleg; 'Bunanat') und bnn (Maraqten 72, unsichere Lesung; 
die Konsonanten b-n-n auch in Bananum, ARM XXII/2 566, und Bannum, ARM XXVI/1 
(AEM I/1 ) 594) zum Vergleich heranziehen. Vielleicht ist die Schreibung als 
perf. Verbalform *banata (-ata: Beyer 63) zu einem femininen Subjekt - einer 
GÖttin - von der oben behandelten Wurzel bnj "erschaffen" zu interpretieren. 
Der Name liesse dann eine Erklärung als "(die Göttin NN) hat erschaffen" zu 
(s.oben N 172(a)). 
(m) b-3-n:-q-3 F 
Ein hethitischer Streitwagenfahrer in der Kadeschschlacht, 5.Jahr Ramses'II. 
Eine Deutung des Namens gibt es meines Wissens nicht. Aus dem hethitischen 
Namensmaterial möchte ich den PN Panaga (Laroche NH Nr. 926) vergleichen. Hier 
wie bei allen weiteren hethitischen Namen sind die phonetischen Eigenarten der 
Ausgangssprache und ihre Auswirkungen auf die Transkription zu beachten; ins-
besondere, dass Tenues und Mediae(stimnloses p/t/k gegenÜber stimmhaftem b/d/g) 
im Hethitischen nicht unterschieden werden und daher die fÜr die Wiedergabe 
semitischer Wörter feststehenden Entsprechungen - in diesem Falle j : J_ und 
0 : ~ - keine Gültigkeit besitzen. 
Falls für die Person trotzdem eine Herkunft aus dem semit. Gebiet anzunehmen 
ist wie oben fÜr N 1 43, könnten (Über 77-;' = '1 1 ) allenfalls die PN hebr. il~ f ::;i.. 
bilgä, ""l~ ~+ bilgaj (LXX Bi:x.:>.roe(J), BtAyoel, saf. bl~1 , tham. 1blg, Hatra blgw, 
arab. Balg ( Zadok 194, Noth 223; Harding 115; Abbadi 87: zu blg "leuchten, 
fröhlich sein") einen Anschluss bieten. 
(m) b-n-g-y 
Haushaltvorsteher der "~pst aus Naharina" (vermutl. 
N 185 ~ ~ ~~ b-n-g-y (cder: b-g-n-y ?) 
Helck vergleicht mit dem vorliegenden Namen einen angeblich aus Nuzi Überlie-
ferten PN 'Bingaja', den ich jedoch nicht verifizieren konnte (weder bei Gelb 
NPN noch Cassin/Glassner verzeichnet). Eine Anschlussmöglichkeit bieten der 
aram. PN i1, X ).1 ::1 brg1 jh Bar-Ga"yä "Sohn der 'Erhabenheit'" (Donner/RÖllig 
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222 A 1.2.7.13, dazu Fowler 225; Maraqten 73.143; Lipinski 28) und der neu-/ 
spätbabylon. PN Mär-ga-a (Maraqten aaü), wobei man an Stelle von aram. bar, 
babyl. maru "Sohn" kanaan. *bin ansetzen könnte. Der zweite Bestandteil des 
Namens ist ein Nanen zur Wurzel II X A g 1 j "hoch sein" ( HAL I 161 ) , das auch 
der hebr. PN 70~.X1 ge>u1 el "Majesty of El" (Fowler 120.122.220; Zadok 46) 
enthält. Zadok zitiert 49 Anm. 1 neu/ spätbabyl. < aram. Ga-a-1 -du-ru "G. is (my) 
wall, fortress" und das verwandte theophore Element ga-um eblaitischer PN wie 
I-ti-ga-um, Is11 -ga-um (weitere Belege für die Wurzel g1 j aaü und p.25). 
Eine andere naninale Ableitung ga1 on "Hoheit; Stolz" (HAL aaO) ist als phön. 
PN (Benz 294, "pride") und vermutlich in dem keilschriftlich überlieferten 
Ga-)-u-ni (Maraqten aaü) vertreten. 
Falls (mit eher unwahrscheinlichem hVWV.fÜr 'l') *blg vorliegen sollte, s.N 183. 
(f) 
Prinzessin Bnt-cnt (I) unter Ramses II. 
(f) 3 c b -n:-1_- -n-1_ 
Prinzessin Bnt-cnt (II) unter Merenptah. 
Der Name bildet die feminine Entsprechung "Tochter der cAnat1 zu den PN N 177-
N 180. Zu *bint "Tochter" (in diesen Belegen, N 188 und N 585 immer ohne Assi-
milation des 'n' an das 't'!) in PN s. noch Gröndahl 119. 
(f) Re: b-n-tj-~-m-s 
Nordwestsemit. *bint-sam~ "Tochter des Sam'§". Der Name des Sonnengottes ist 
traditionell nach Art der Ächtungstexte ( ~= ~ in E 37 .43.60) geschrie-
ben; korrekt ist das Deter„minativ der Sonnenscheibe gesetzt worden. 
Nachweise von PN mit dem Gottesnamen Sam(a)s: phön. Benz 422; amor. Huffmon 
250f., Gelb CAA 357-359(sms); akk. Stamm 359 (Reg.); aram. Maraqten 63.220f.; 
Silverman 183f.; Mari: Birot 178; früharab. Harding 358 (S'msl; nab. Khraysheh 
179; in Hatra: Abbadi 171; in Palmyra: Stark 115; Das Ugar.hat '~p~': Gröndahl 
195. Im AT kanmt das Wort nur in profaner Bedeutung in der Namengebung vor: 
Noth 223 (und Stamm, Zum Ursprung des Namens der Ammoniter, 7; während Zadok 
- 94 -
in Simsen ein Hypokoristikon eines theophoren PN mit *sarn~ sieht, 77). 
Die folgenden Belege N 189 - N 193 sind gemeinsam zu diskutieren: 
N 189 ~~lq~ (m) b3 . 3 -r-J-
N 190 J+QJb (f) b-r-j-3 
N 191 fl~ ~ ~q (f) b3 :-r-y 
sängerin des Amun, Frau des Altarschreibers Re, Rarnessidenzeit. 
N 192 ~I -=--1 ~~ (m) 
Hirt unter Ramses V. 
(f) b3-r-y F 
s. noch unten N 493 (mit Rankes Erklärung als ägypt. "die Blinde"). N 193 ist 
durch dasFrerrddeterminativ als nichtägyptisch gekennzeichnet. 
In erster Linie kommen als MÖglichkeiten einer semit. Anknüpfung onc:mastische 
Belege mit (a) aram.1:1 br "Sohn", (b) nordwestsem. )l.'1:1 br"'I "erschaffen" und 
(c) '11:1. b= "frei, rein, unschuldig sein" (nordwestsem., sÜdsem., vgl.akk. 
l:äru "klar, heiter sein") in Frage. Folgende Belege sind mir bekannt: 
(a) 1:::1. *bir "Sohn"(aram.): fÜr die Vokalisation *bir (a.bar, bur) Lipiii.ski 
63. Aram. Belege: Maraqten 143-146; Donner/RÖllig 3, S.53 (Reg.); Gibson, Sy-
rian Semitic Inscriptions, 170; Stark 78f.; Abbadi 86f. 
(b) Xl:J.. br1 "erschaffen" (HAL I 146f.): hebr.Noth 171, Fowler 92.339, Zadok 
30; Murtonen I, 231 (berä>jäh "Jahwe hat erschaffen"); ugar.GrÖndahl 120 (bri) 
nab. Khraysheh 32f. e1bryw al-Bari:"yu "Der Erschaffene" - oder zu (c) zu 
stellen?). 
(c) 1'1 J. brr "rein sein": eine Wurzelvariante br1 bei Ryckmans (p.55). Früh-
nordarabisch sehr häufig belegt ist b2 (Harding 99: 45 y. saf., 3X tharn.belegt); 
nab.bry>w "Unschuldiger"(Khraysheh 49; hierher auch der aaO zitierte PN br)w?) 
Vgl. hebr. l~bar "lauter" zu brr (HAL I 146.155f.); Sab.Dict. 31: br "faith-
fulness, loyalty" zu b= III. 
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(d) Weitere Anschlüsse: vgl.den von GrÖndahl (298) zu vedisch +priya gestell 
ten PN biriya, dazu aus Nuzi Biriia (Cassin/Glassner 109, Gelb NPN 114). Zu 
dem altind. Anschluss, den ich für nicht notwendig halte, s.Gelb NPN 245, Hess 
96 f. Aus dem Früharabischen erwähne ich noch die PN br, bry, bl, bl y ( Harding 
99.103.115.117), aus dem Phönizischen bl) (Benz 287), lexikalisch noch sab. 
brw I "child, son, offspring", bry "healthy, health", bll "abundance" (Sab. 
Dict. 28.32). Helck erwähnt zu N 189 den Nuzi-Namen Piru, zu N 192 dagegen den 
Alalach-Namen Pilaja. Beide Vergleiche sind nicht naheliegend. 
Von den genannten /.ßglichkeiten (a) bis (c) entfällt (a) für die FN N 190f.193. 
(m) 
Der folgende Vermerk k~ 9':b 1l (bei Ward, Personal Names, 297, vorange-
stellt!) ist möglicherweise Angabe der Herkunft ("Syrer"). 
Eine Erhellung des Namens ist nicht ganz einfach. Der an und für sich ähnlich 
lautende hebr .PN -. Q ~ oesaj und der epigraphisch auf einem Siegel belegte bsy 
werden nicht nur von Noth (152), sondern auch in der Studie Fowlers (156) als 
mögliche Kurzformen des Namens iT' TlU 3. besOdjäh "in the secret (council) of T: : 
Y[ahwe]" verstanden. Maraqten fÜhrt aus den reichsaramäischen Inschriften als 
ungeklärt einen Namen bsy an. Parallelen dazu sind ägypt.-aram. bs1 (Silverman 
137) und bss (Kornfeld 44), palm. bs1 (Stark 77), neuass. bi-i-sa-a (Maraqten 
aaü). Während Silverman die Annahme einer Kurzform von bes&ljäh bevorzugt (mit 
Hinweis auf R I 98,18ff. aber auch eine ägyptische Herkunft des Namens nicht 
ausschliesst), ziehen Stark (aaü) und Kornfeld (aaü, mit Hinweis auf Tallqvist 
53a und die griech. Umschrift ß~ 15' os) einen Anschluss an das Wort bsl "Katze" 
vor. Dazu ist der mit 20 Belegen bezeugte saf. PN 'bs' anzufÜhren, den Harding 
( 10S) nach arab. biss "Katze" oder bas "Macht, Mut" deuten will (vgl.zu dem 
ersten Anschluss den PN bst, zu dem zweiten das Kanpositum bs>l). Es mag sein, 
dass auch der aaü aufgelistete, noch häufigere saf. PN bs1 (55 Belege) zu dem 
vorliegenden Namen zu vergleichen ist (Harding vergleicht eine Wurzel bs> "to 
be sociable,friendly"). Generell ist hier die Frage nach der Oialität des Si-
bilanten zu stellen (ursprüngliches Samek?). Dagegen knüpft Zada1< den Elephan-
tine-Namen bss an eine Wurzel *bss "tread, stamp, pile up" an (104). Falls wir 
den Anschluss von N 194 an diese Namen bejahen, ist für die Wiedergabe des Sa-
mek durch ägypt. s-I.aut (statt !.l die entsprechende Feststellung Helcks (537) 
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zu berücksichtigen (s. unten S.385ff.). 
Wenn wir die gewöhnliche Transkription ägypt. 's' ~ semit. 's' oder 'i' jedoch 
auch hier fordern, steht nur die von Gelb (CAA 17) notierte Wurzel bsj "to 
be, to exist" (bei Huffmon 177 noch "unexplained") mit l'N wie Ia-ba-si_dda-gan 
( *j abasSi-Dagan) als Anschluss zur Verfügung. Diesen PN (nach Huffmon) und die 
bei Tallqvist ( 53) gegebenen PN Basi/Basiya fiihrt Ward (Personal Names, 297) 
zur Erklärung des vorliegenden Namens an. 
Die Namen N 195 und N 196 erfordern eine gemeinsame ErÖrterung: 
N195 .J~~ (m) 
N196j~~41\ (f) b3-k_3_j_3 
Die Schreibung stimmt im wesentlichen mit derjenigen des FW ~ ~qß 
(Helck 512(72), 559: "Balsamstrauch"), des Baka-Strauches, Überein. Die Fflan-
zenbezeichnung ist von der Wurzel i1 .:J :l bkj "weinen" abgeleitet, denn der an-
geschnittene Strauch sondert eine weisse Milch ab (HAL I 124). Beide l'N können 
nun auch zu dieser Wurzel gehören. So benennt der akk. Name BakUa. das Kind als 
"(Gegenstand meines) Weinens" (Stanm 243; vgl. FcJViler 306f. fiir Namen, die 
"laments and pleas" ausdrÜcken). Auch der saf. PN bky dürfte nach Harding (115 
mit 3 Belegen) zu dieser Wurzel gehören. Aus der hebr. Epigraphik sind die PN 
bkl und bky belegt, die Zadok mit Verweis auf neuass. < westsemit. ba-ka-a-il 
und neu-/spätbabyl. ba-(a-)ku-u-a, bi-ik-ku-a ebenso zu bkj "weep, cry" stellt. 
Maraqten dagegen deutet diese PN als "bei dir, durch dich" bzw. "bei 
dir/durch dich, El/Gott (ist Hilfe)", ebenso den aram. l'N bk>l. Vgl. noch den 
phÖn. l'N bk, bei Benz 287 und früharab. bk bei Harding 114 (6;<.saf., 2,..tham., 
"to be rough, tear") • 
N 197 J'3r--~~Q~ (m) 
Vater des königlichen Vernögensverwalters Rw-rw (N 343) unter Sethos I.(s.noch 
Helck, Verwaltung 488 ) • 
Helck vergleicht (bei 355 III.13) den in Nuzi bezeugten l'N Pukkija, doch ist 
mit Kitchen seine Lesung ..J~~ c::>..~zu streichen. Vgl. zu N 195f. 
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~ :: N 198 ')!"""' ~ (m) 
b3 -k-j -r-3-tj 
3 2 3 . 
oder: b -k-:r- -tJ 
Frau des Nb-nJ:ll:l auf Stele CG 597, 19. Dyn. 
Sehr auffällig ist die Schreibung de~nach demc:::.1 (mit Ideogrammstrich!), 
die - soweit ich sehe - nur noch in N 366 (ohne Ideogrammstrich) belegt ist. 
In diesen PN liegen Ableitungen von der Wurzel 1 ::J :J. bkr "erste Früchte tra-
18 gen; als Erstgeborenen behandeln" (HAL I 125, Ges. 149), "to bear early 
frui ts; to bear, or acknow ledge as, a f irst-born child" ( Murtonen II, 40) vor. 
Nomina davon bedeuten entweder "Erstgeborener", (fern. ) "Erstgeborene" oder 
"junger Kamelhengst", (fern.) "junge Kamelstute". Vor einer formalen Festlegung 
gebe ich die einzelnen onomastischen/lexikalischen Belege: 
(a) *bak'ir, hebr. 'l°J'J.. bäkir "der Erstgeborene", fern. i1'PJ:::J.. b~irä (-at) 
-- • 'T" T •: 
"die Erstgeborene, Ältere" (HAL aaü). Frauennamen möchte Schult (Studien, 30f.) 
jedoch nicht als "Erstgeborene", sondern lieber als "Frühgeborene" interpre-
tieren, "denn Mädchen wird man nicht als "erstgeboren" im genealogischen Sinne 
empfunden haben". PN Mari Bakirum (ARM XXIV 262). 
Jl?j_ *bukr, hebr. 1-J~ b~Ör "erstgeboren" (HAL, Ges. aaü). PN hebr. 71.:;J:l 
bökerG. (Zadok 93: qutl). Dagegen hat Beyer (49) *bak.ur. 
fil *bakr (arab.), hebr. l~~ bäkär (HAL I 125; Ges. 18 150) "junger Kamel-
hengst, männliches Kamelfüllen" (sab. bkr, Sab. Dict. 28). Hierzu gehören die 
h 1J 7"1 •• •• / 18 meisten zu der Wurzel bkr zu stellenden PN: ebr. :· 'f bäkar (HAL Ges. 
aaü; Zadok 78), palm. bkrw (Stark 76), nab. bkrw (Khraysheh 48), früharab. bkr 
( Harding 11 4 : Bakr; 13 x saf. , 8 lf. tham. , 1 i<: min. ) • Hierzu wohl auch Mari Bakrum 
(ARM XXIV 262). 
(d) *bikr "erstgeboren" ist arabisch (Ges. 18 aaü; sab. bkr "firstborn, senior 
member of clan", Sab. Dict. 28). Hebr. l ~ ~ *bekär statt *bäkär (Ges. 18 aaü) 
könnte urspr. *bikr sein. Vgl. hebr. i11 J .J. bikrä "junge Kamelstute" (HAL 
T ~ • 
126). Doch werden PN und Gentilizium 'l J :::l bikri wie das Gentilizium 'l J ::1 
bakri auf *bakr zurückgeführt ( Ges. 1 8 a~~) ~ Vg 1. noch il'H;J :1 bikkura „~rifu-
T 
feige" ~ althebr. *bakura (vgl. Beyer 49). 
iQl_ Formen auf -t: Zusätzlich zu (d) (bikrat, bikkD.rat) und (a) (bakirat)kenne 
ich noch amor. Bi-ku-ur-tum ( Zadok 107), akk. fbakratum "Jungtier" (Stamm 253) 1 
bakuratum (Schult, Studien, 30f.). S. noch Schaffer, Tiernamen als Frauenna-
men, 296.- Der hebr. Männername ffJ.1J~ b~orat ist nach Zadok (aaü) "based 
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on the forerunner of b~or 'first born"' und formal qetol< qatäl (Noth 222: 
"Erstgeburt II) o 
Die formale Interpretation und Einordnung der vorliegenden PN ist schwieriger: 
N 198 kann 'bikr' sein (b3 ~ 'bi' ), ist aber aufgrund der onanastischen Belege 
vielleicht eher als 'bakr' (b3 ~ 'ba') aufzufassen. Bei N 199 ist in Rechnung 
zu stellen, dass die Notation von 131 hinter 'r' ni:iglicherweise 'ra' verdeut-
licht. Falls~ = k-j 2 ('ki') ist, muss b3 # 'bi' und= 'ba' sein, dann wäre 
*bakirat "Erstgeborene" ni:iglich. Kann k-j 2 als '-k' (vgl. Etlel, ONL 67, für ,.. 
als Anzeiger von Vokallosigkeit) verstanden werden, sind sowohl 'bakrat' als 
auch 'bikrat' denkbar. Wird dagegen '' zu c:::.1 gerechnet als auslautendes r mit 
beliebigem vorangehenden Vokal, müssten auch Ableitungen wie 'bikurt' und 
'bakurat' in Erwägung gezogen werden. 
N 200 ~ A --LI d 
'="' .Jr. ,.,._ A 
(f) 
Ägyptischer FN mit dem GN cAnat: "Dienerin der cAnat" (Lesung des GN nach vor-
liegender Publikation nicht klar erkennbar). 
N 201 J :?r ~q (m) b3-tj 
N 202 JA-==" (f) b-t:2 (Lesung Ranke) \. 1 II 3 (Pierret: b (3?)-) 
Eine Deutun•:; des MN N 201 wird sich auf das sowohl im Akkadischen als auch 
Nordwestsemitischen in PN belegte Element *bajt "Haus" (akk. b'itu; Ges. 18 143) 
abstützen müssen. Mit N 201f. vergleichbare Kurznamen Überliefert das Ägypt.-
Aram.: bt und bty. Zu letzterem gibt Silverman (139) die beiden Interpreta-
tionsni:iglichkeiten: (a) "'House of [Yah)', i.e. 'worshipper of Yah"', und (b) 
"[My) house is [Yah)". Unmittelbar vergleichbar sind die ugarit. PN bitaya, 
bite(y)a und teti-ili(m) (Gröndahl 118); der Name Beti-AN "Haus des El" aus 
den Arrarnabriefen (Hess 92; zum späteren GN bjt1 1 s. Maraqten 47f,) und akkad. 
Namen wie Bitum-~emi "das 'Haus' hört", Bitum-mägir "das' Haus' willfährt", 
~illi-bitum "Mein Schutz ist das 'Haus"' (Stamm 91 ). Dagegen ist der im AT 
bezeugte Name einer ägypt. KÖnigstochter, bitjä, den Fowler (115) als vermut-
lich "Worshipper of Y[ahwe)" erklären möchte, wohl doch ägyptisch (= äg. bjtjt 
11Ko"" • • II Ge 18 187 ) m.gin, s. . 
- 99 -
Weniger wahrscheinliche Anschlüsse sind: ugar.l:xiy, badi (<. *bajadi)"durch (die 
Hand von) GN" (auch Maraqten 136f., Benz 283-286); friiharab.PN bt (Harding 91; 
7xsaf., 9)<.tham., "to decide, testify"), l:xi (Harding 96; 6Xsaf., 1x tham., 
arab. badd "desire, power"), bt (Harding 108; 8;<saf., "ar.batta 'duck'?"). 
Fi.ir. den Frauennamen N 202. könnte eher an *bitt (~ *bint) "Tochter (des GN)" 
gedacht werden (vgl. N 186ff.). 
N 203 (m) 3 3 WNM V b -tj-s -w'J. (Cemy) 
3 3 WNM , ~ ~ 6 ~ e~ b -s -w2 (Lopez) 
Die Determinierung mit WNM erfolgte wegen äg. n6~~s3j "satt werden" (Wb 4, 
14f.; eher als nach ßo~_h. s 33 "weise, vers.tändig sein", das nach Wb 4,16 
nur bis zur 18. Dyn. belegt ist) • Fi.ir die Lesung LÜpez sind die bei N 194 vor-
gelegten AnknÜpfungsmöglichkeiten zu berÜcksichtigen. Bei einer Lesung Cemy 
kann ich nur auf arab. batak "niederschlagen, heftig angreifen, packen" (Wehr 
95; *bts) verweisen, wozu jedoch auf die semantischen Parallelen bei Fowler 
310 (lldverse attributes of the deity ) hinzuweisen ist. 
Die beiden folgenden Namen dürften zusarrmengehören: 
b3-d . F.H3ST 
-J -r " 3 2 (b -d-:r ?) 
N 204 ~ r3I • 't ~ 
7l' 1 \\ c:::.- ' l (m) 
Fi.irst von "Djr, einer Stadt der Tjeker"; Ende der 20. Dynastie. 
N 205 Nach Helck: bl-di-r (m) 
Vater eines Mry. 
Hayes Ausserung zu N 205 (Scepter of F.gypt II, 343): "whose name suggests that 
he was of the seafaring Tjeker people", beruht auf der Angabe des Wenamun zur 
Stellungv.N204. Diese Gleichsetzung ist aber unzulässig: auch unter der Vor-
aussetzung, dass N 204 tatsächlich ein "Seevölker-Name" ist, kann dies für den 
PN N 205 allein aufgrund einer äusseren Ähnlichkeit nicht von vornherein ange-
norrmen werden. Folgende semit. f.6:Jlichkeiten bieten sich an: 
1fil. als Profanname "Händler": ugar.bidalaya (Grörrlahl 118, ug.bidalu; arab. 
badala "austauschen") , dazu vermutlich die früharab. PN b.:il und l:xily (Harding 
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98: 5 bzw. 1 saf. Beleg). Das Lexem erscheint möglicherweise in dem von Shisha-
-Halevy bearbeiteten nordwestsemit. Text in hieratischer Transkription als 
J <? ~ _: 1(L14), wobei die Deutung des Bearbeiters m.E. nicht möglich ist (s. 
bei N 582). 
ill zu dem friiharab. PN bdr (badr, Harding 97 mit 23 saf., je 1 tham./min. Be-
leg; auch Jarrme, Safaitic Inscriptions, 74) "Vollrrond" (Ryckmans 49; Wehr 70). 
Ob hierhin der eblait. PN IL-ba--Oa-ar (Archi, Personal Names, 249) und der aus 
Mari bezeugte Name ba-da-ra-an (ARM XXIII 601 ) gehören? Ein lih. 00 bdr bei 
Stiehl, Neue li~yanische Inschriften, 18.31f. 
J.El Vgl. lexikalisch noch arab. batal "tapfer, heldenmütig; Held" (Wehr 70) 
sowie den PN btl (Iiätil) bei Jarrme, Safaitic Inscriptions, 80. 
Vorl:>emerku!xJ zu den Einträgen N 206 - N 263: mit wenigen Ausnahmen beginnen 
alle diese Namen mit dem Zweikonsonantenzeichen p3 • Dabei ist, wie ähnlich bei 
den mit t 3- beginnenden l'N, in jedem Fall die Entscheidung zwischen dem ägyp-
tischen maskulinen Artikel und einer Wurzelhaftigkeit des 'p' (= 1. Radikal) 
zu treffen. Dabei ist zu beachten, dass mit Ausnahme derjenigen PN, die 00 
enthalten und als "der von 00" zu interpretieren sind, der ägypt. Artikel und 
der frerrrle Name nie eine Verständniseinheit bilden. Ein Name wie P3-ra-wa-51 
(nach der Helckschen Umschrift, N 234) wird also in keinem Fall fÜr den Ägyp-
ter "der Läufer" bedeutet haben, wie es Helck annehmen möchte, sondern einzig 
"der Ra-wa-$1". Dem ägyptischen Artikel krnmt dabei nur die Funktion eines In-
dikators zu, welchem Geschlecht der Namensträger angehört; zusätzlich ägypti-
siert er Frerrrlnamen soweit, dass sie in einen sprachlich rein ägyptischen Kon-
text eingepasst werden können. Eindeutig ergibt sich dies aus Namen, wo auf 
den maskulinen Artikel ein feminines Wort (N 209: "Mutter"), eine Verbalfoim 
(N 247, 252) oder (mit fern. Artikel) gar ein ganzer Satzname (N 481?) folgt. 
Die Einträge N 206 u. N 207 sind zusarrmenzunehmen: 
N 206 ~~iQ~- (m) 3 . P -J:-y-n 







3 . 3 p -J:-y-n:-n-
v 3 . 3 ar. p -J:-y-n-n-
Sohn der T3-b3kt ("die Dienerin"), Angehöriger(?) des Vorstehers der Bildhauer 
.Q.l).wtj -msw, frühe 1 8 • Dynastie. 
Vennutlich ist die Schreibung mit 'n' (n:-n, n-n) in diesem Fall als Wiederga-
be eines 'l' zu deuten und der Name zu N 208 zu stellen. Vgl.aber noch die un-
geklärten PN "Jyn> (Benz 266) und 'ywn (Stark 4). 
N 208 (m) 3 . P -J :-y-r 
Ranke und Helck geben den Namen als "der Hirsch" (Ranke Anm.6: oder 'der Wid-
der' ? ) wieder. Die beiden Lexeme sind hebr. 7 ~ )\ I '> aj il "Widder" ( ugar. n; 
HAL I 38f.), 5 "X >ajjäl "Damhirsch" (akk. ajjalu, ugar. ">jl, arab. 'ajj~l/ 
T- a 
lijjal/lujjal; asa. '>yl [Sab. Dict. 10], HAL I 39). Eines von beiden dürfte 
Wenamun 2,68 ~~qq~.:.~vorliegen (H 507(1)). 
Belege fÜr die onanastische Verwendung von >ajjäl sind: ugar. )yl, ayln 
("Hirsch, Reh"; GrÖndahl 94), amor. Ayalum, Ayala , Ayalan ( "deer"; Huffo10n 
161, Gelb CAA 209, Birot 71), frühnordarab. >yl (Harding 89 mit 10 saf. Bele-
gen: "ar. >aiyal 'stag?, mountain goat"'), auch hebr. ll7~ jälon ( < 
lajjälon; Zadok 113, mit EA und neuassyr. < westsemit. Ia-lu-na). 
Nicht auszuschliessen ist eine Anknüpfung an die Wurzel )yl/lwl "erster, stark 
sein, helfen", wie sie Maraqten für den PN rmn>yly "Rmn ist mein Helfer" mit 
Verweis auf keilschriftlich Überlieferte PN (<\ura-ali>, dsi>-a-ali) vor-
schlägt. Das Nanen *>ajl "Hilfe" (hebr. ?~~: 'äjäl "Kraft" (aram. LW; Ges. 18 , 
47; HAL I 39; syr. 'ijäla "Hilfe"]) erkennt Zadok (47) in dem neu/spätbabylon. 
< westsemit. PN At;-'-a-il "My brother is (my) help". Vgl. die Bemerkungen zur 
Determinierung von N 212. 
(m) 3.3 3.WNM P -J- -m-y- -J 
Das Determinativ 'Mann mit Hand am Mund' dürfte wegen des Anklangs an äg. m3,t 
"erdenken, ersinnen" (kopt.s Hf.&'f E. , B ffGYl , Wb 2,34) gesetzt worden sein. 
Von dem eigentlichen Namen möchte ich 1p31 als Artikel (mit der in der Vor-
bemerkung zu N 206 angesprochenen Funktion) abtrennen und den PN als Hypoko-
ristikon eines mit >ein "Mutter" gebildeten Satznamens auffassen. In Bezug auf 
Schreibung und Belege verweise ich auf die Diskussion von N 1 5 und 1 7 , zu der 
Maraqten 133, Stark 68f., Saporetti II 167 und Freydank/Saporetti 135 als wei-
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tere onanastische Belege zu ergänzen sind. Vgl.auch noch den mit 2 saf. und 1 
min.Bezeugung vertretenen PN >my bei Harding 78 (er stellt ihn zu einer Wurzel 
m)j "to be diligent"). 
(m) 3 . . p -J :-m-r-w-J 2 
Vater des Waffenträgers Mrj-Rc unter 'Ihutmosis III. (Frau: N 449). 
Helck interpretiert den vorliegenden PN als "der Amorriter". FÜr das Vorkanmen 
des geographisch-ethnischen Namens Amurru in PN könnte man dabei immerhin auf 
die amor.Namen La-a-mu-ri-im und A-mu-ri-tum (FN) und die entsprechende Vermu-
tung Huffmons (168) verweisen, die allerdings auch andere Anschlüsse (aaO) zu-
lässt. An der Art und Weise, wie N 210 notiert ist, stört bei einer Erklärung 
als "Amoriter" insbesondere die auslautende Gruppe~'' (Helck: '-wi'), an de-
ren Stelle eher eine gewöhnliche ägyptische Nisbenendung '' zu erwarten wäre. 
Die ägyptischen Schreibungen des Toponyms enden entweder auf -r oder mit aus-
geschriebener Nominativendung auf -ru; das Nominativ-'u' würde aber einer an 
den Stamm tretenden Nisbeendung weichen:~~~,,~~~j~ .Q'1h~~JC!i 
"Amurru" (nach Gardiner AED 186*ff.). Vielleicht ist der Name daher eher mit 
arab. >imrul "Mann" (vgl. sab. mr1 , Sab. Dict. 87) zu verbinden, dass sehr 
häufig in frühnordarabischen und nabatäischen PN begegnet: Harding (75) ver-
zeichnet Über 100 saf. Belege für 'lmr (dazu 20 saf. Kcmposi ta 'mr> 1 "Mann 
Gottes"), Khraysheh ( 39) etwa >mrw "Mann" oder >mr) 1 *rmrul il "Mann des ) Il". 
Ausgehend von der Wurzel arab. mara1 a (mari>a, maru1 a) "bekönmlich, gesund 
männlich sein" und der Ableitung muru1 a, muruwa "männliches Olarakterideal, 
Tugend, Tapferkeit" (Wehr 11Sr) könnte auch an eine ') aqtal-Bildung *'l amra ""> oder 
*') amraw "sehr tapfer" gedacht werden. 
(m) 3 . -" p -J :-m-rw"""' 
3 . -" p -J:-m-r"""' 
Stellvertreter im Lebensmittelmagazin, 18. Dynastie. 
Als aufgrund der Konsonantenfolge unmittelbar vergleichbar bietet sich der im 
Safaitischen belegte PN >mra (4 Belege) an. Hardings Erklärung i>amrad "beard-
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less, hair less") ist abzulehnen, da der saf. Beleg 'd' hat, die verglichene 
Wurzel jedoch •r !rort, HAL II 600; dazu der ugar. PN mri;n "kahl", Gröndahl 
161 ). Einen korrekten Anschluss, der auch fÜr den vorliegenden Namen N 211 an-
zunehmen ist, ve:rmitteln die PN hebr. T~.11 märäd (von Noth 250 zu arab.marada 
"beharrlich sein" gestellt; HAL II 597: ;,a~dax''C,a)rnit Verweis auf den folgenden 
palrn. Beleg), palrn. mrd "Rebell" (Stark 97, Wurzel mrd "sich auflehnen, empö-
ren, HAL aaO) und allenfalls nabat. mrdw (von Khraysheh ( 114) als pass. Part. 
murädu zu arab. > aräda "wünschen, wollen" gestellt) • N 211 dürfte daher als 
*lamrad "(sehr) kÜhn, verwegen" (o.ä.) zu interpretieren sein, d.h. als laqtal 
(entweder zum Ausdruck einer hervorstechenden Eigenschaft oder des Elativs). 
(m) 3 . 3 '°N.~WJ p -J- -n:-r 
Kurzname mit >el "Gott" (und davorgesetztem ägypt.Artikel). Die Schreibung des 
Gottesnamens mit dem Dete:rminativ der rückwärts gewendeten Beine habe ich oben 
(bei N 40ff.) als Wiedergabe von *lel-AN zu erklären versucht. 
Besondere Beachtung verdient das Deutezeichen des 'schlagenden Mannes' (Gar-
diner A 24), das ägyptisch etwa ntit "stark sein" und ähnliche Ausdrücke, die 
die Anwendung von Kraft implizieren, dete:rminiert. Es sieht damit so aus, als 
habe auch der ägyptische Schreiber des Jahres 1075 v.Chr. diesem.Wurzel f 'X 
>jl "stark sein" zu dem Gottesnamen lEl assoziiert und damit genau die in der 
modernen Wissenschaft gängigste Etymologie der Gottesbezeichnung (HAL I 47). 
[Vgl. auch noch den PN Pa>ila ARM XXIV 276.] 
(m) 3 . c cN p -J :-:r-[ nl 
D:rnänenvorsteher unter Ramses V. 
(m) 
Zu diesen PN s. die Diskussion bei N 40 - N 42. 
Zu den folgenden PN N 215 - N 221 s. die Diskussion bei N 58f.: 
(m) 3 . 3 p -J :-:r-s 
(a) Ebenso Zadok 73. 
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Winzer unter Echnaton. 
Oberwinzer unter Ramses II. 
N 217 ~.kq~~1 ~ll 




Schiffskapitän (l;rrj-mn~) unter Siptah/Tausret. 
(m) 
3 . 3 F p -J:-r-s 
3 . 3 F p -J :-:r-s 
3 . 3 p -J:-r-s 







3 . 3 F p -J:-r-s 
3 . F p -J:-:r-sw 
Die für N 221 gegebene Schreibung folgt der Lesung Gardiners. Ranke fÜhrt noch 
die zu streichende Form ~~~~~c::..1l(so auch Burchardt). 
N222 ~4~ 7~ (m) 3 . 3 p -J :-r-s 
N 223 ~ Jb-Qi1lil_fu.7 ~q (m) 3 . h 3 P -J:- - -r-y 
Stallmeister in der 18.(-19.?) Dynastie. 
Ranke fasst den Namen als "der van Zelte" auf , stellt ihn also zu hehr. 4 il X 
>öhäl "Zelt" (arab. 1 ahl "Familie") das im Ägyptischen als Frercrlwort fl (iJ C::: r:l 
' "{ .... m111 
( H 508 ( 11 ) ) belegt ist. Diese Anknüpfung rröchte ich befürworten, den Namen mit 
Blick auf die in der Vorbemerkung zu N 206 gemachten Feststellungen zur Ve:rwen-
dung des Artikels aber anders interpretieren. Der Artikel dürfte dabei nur se-
kundär dem PN vorangestellt worden sein, während der eigentliche Name *„ahlaja 
(mit hypokoristischer Endung -ja) "(mein) Zelt (ist der Gott NN)" lautete. Aus 
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der hebräischen Anthrop:mcxnastik lassen sich die Namen >ähäl1läb "the (divine) 
father is a tent (i.e.protection)" (Fo.vler), die Kurzform >öhäl und der epi-
graphisch belegte Name J;imy>hl "the (divine) uncle is a tent (i.e.protection)" 
(Fo.vler; umgekehrt Zadok: "'hl [ 'tent'] is my father in law") vergleichen 
(Fo.vler 68.80f.162.334; Zadok 54.94, ev. noch hierzu >whl; Noth 158). Im Phö-
nizischen begegnen mit dem Element >hl die PN '>hlbcl, >hlmlk und gr>hl, die 
analog zu verstehen sirrl. Das Lexem ist auch in der frühnordarab. Oncxnastik 
bezeugt (Harding 82 mit 20 Belegen; Ryckmans 255: 11 >h1, famille"). Schliess-
lich kennt auch das Amoritische Personennamen mit dem Element ')hl "Zelt" (Gelb 
CAA 205). Semantisch stehen PN mit dlt "Tlir", hr "Berg", ?WI: "Fels", ~wr 
"Mauer", arnor. madar "Wohnung" (Fowler 81) und ev. die akkad. mit bitu "Haus" 
gebildeten Namen (Stamm 91; s. N 201f.) der Verwendung von )hl am nächsten. 
3 . F p -J-S-SW-r (m) 
Handwerker, Neues Reich. 
M'.:iglicherweise ist der Name als "der von M~ur" zu erklären (mit Helck). Hie-
roglyphische Schreibungen des Toponyms "M~ur" sind etwaQ~~1-=:--, Q fl+~ 7 
(B 140; Albright, Vocalization, p.34). Vgl.aber noch oben zu N 67. 
(m) 3 3 F P -y-s 
Streitwagenfahrer der Hethiter in der Kadeschschlacht. 
Der von Helck verglichene PN Piya~~ili ist m.E. nicht zu vergleichen, sondern 
der bei Laroche NH Nr.979 nachgewiesene Name Piya, Ncxninativ: Piya~, wobei die 
hethitische Nominativendung -s (keilschriftl. ·~·) regelmässig ägyptisch durch 
ci} 1 transkribiert wird (vgl. N 508, N 509, N 531). Nach Laroche NH 318f. ist 
der Name mit Sicherheit nicht zu der Wurzel heth. piya- "geben" zu stellen. 
(m) 3 3 p -y-t- -m-y 
Nach Abtrennung des ägyptischen Artikels ergeben sich i.W. zwei Anschlussmög-
lichkeiten, je nachdem, ob das anlautende 'y' Radikal ist crler nicht: 
JiU. zu hebr.Din~ jätem "vaterloses Kind, Waise" (HAL II 430; arab. yatiin). 
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Dazu gehören die folgenden PN: i1 Yl n-: (Noth 231; ein r-babiter); ägypt. -aram. 
T : 
ytwm, ytwmh (FN), ytm1 (Kornfeld 51, Silvennan 205, Zadok 104); assyr.< west-
semit. Ia-ta-ma (Tallqvist 92.288); amor. Ia-ta-mu (Gelb CAA 279); aus der 
hebr. Epigraphik jtm (Zadok aaO, Fowler 156); palm. ytm'; frÜhnordarab. ytm 
( 13 x saf., 1 x tham.; Harding 657). 
J..!21 Silvennan 185) und Fowler (156.364) erwägen für ihre Belege auch ein Im-
perfekt der Wurzel D 11 n tmm hif. "vollenden" (HAL IV 1613ff.), so dass N 226 
die Kurzform eines Satznamens "MÖge (der Gott NN) vollenden" oder, in perfek-
ischer Bedeutung, "(der Gott NN) hat vollendet" sein könnte. Das auslautende 
-y der Schreibung würde dann die gebräuchliche hypokoristische Endung -ja 
(s. Huffmon 134f., Benz 233 u.a.) darstellen. Ob hierzu der PN Yitmu-Nasi (ARM 
XXII/2 604) aus Mari zu stellen ist? 
N 227 ~ q~j \\~~ (m) 
Leiter einer MÜhle, 19. Jahr Amenophis'II. 
Die Namen N 227, N 228 und N 231 zeigen das ägyptische Demonstrativpronomen pn 
3 
"jener" anstelle des Artikels p 
N 227 entspricht dem PN N 6 (s. dort zur Diskussion). 
Zur Diskussion s. oben N 75. 
a - ,A..L_ .n -=- „ 
N 229 \\ .l~ ~ 1 f!I l 1 l \ 
(m) 
(m) 
. 3 . 3 pn-J:-q- -:r-J-
Astour erklärt diesen Namen der Kreter-Liste (BM 5647) als Pi-~aru "Order of 
the divine River" und verweist für die letzte Gruppe t: 2 pauschal auf das in 
verschiedenen Onomastika auftretende Suffix -ti. Was dieses -ti gerade an ei-
nem Gottesnamen zu suchen hat und wie es sprachlich zu erklären ist, lässt er 
offen. Da ein an GN tretendes Suffix -ti aber im Akkadischen nicht existiert, 
ist Astours Ansatz abzulehnen. Allenfalls ist eine Nisbe zu dem Ortsnamen 
Pfnaratum (AHw II 748, CAD 11/1, 374) denkbar, während Helcks Heranziehung 
eines nicht einmal als PN identifizierten pi-ru-ti der Linear-A-Quellen (Be-
ziehungen Ägyptens und Vorderasiens zur Ägäis, 101; vgl. oben zu N 72) metho-
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disch unzulässig ist. Eine tatsächlich kretische Herkunft des Namens kann aber 
nicht ausgeschlossen werden. 
N 230 ß ~ >1d I 
,.,,......1 ~ 
S. bei N 341 . 
(m) 
Truchsess unter Merenptah, mit äg.Namen Rc-mss-hrw. 
3 pn-r-t 
pn-J;i:-Q3-r-/// 
Helcks Ergänzung des Namens zu Pn-i:a-~u-r (der u-Vokal ist nicht geschrieben!) 
und Ubersetzung "Der aus Hazor" ist wegen der Zerstörung des Namens nicht zu 
bestätigen. Zu Anschlüssen *J;i~r/*J;i~r s. bei N 369. 
N232 ~~qq 3 P -r-y (m) 
Dieser Name ist wie etwa N 80 exemplarisch aufgenanmen (u.U. ägyptisch?). Se-
mitisch eröffnen sich (falls 'p' = I) eine ganze Anzahl plausibler Anschlüsse: 
M 1 ~ par "Jungstier" (HAL III 904f. ) ; dazu vielleicht ugar. PN pr, prt 
(GrÖndahl 173f.). 
(b) >t TB päräl "Wildesel"(HAL III 905): hebr. pir7 äin (?)(HAL aaO); nab. pr'>n 
(Fara'>~;.- Khraysheh 153); ugar.pru (GrÖndahl 174); frÜharab. fr'> (Harding 464: 
25 saf., 1 sab.Beleg). 
fil "'1~ prj "fruchtbar sein", ..,Tr peri "Frucht" (HAL III 907.910f): hierher 
statt zu (a) ev. ugar. pr (GrÖndahl 173f.). 
J..91 Vgl. noch die frÜharab. PN fr (Harding 464) und fry (467: fariy "wonder") 
und die Wurzel *prr "crash, shatter" bei Zadok 152 (PN prpr). 
(e) hebr. PN il'l TI pÜrä, nach Noth 255 zu arab. furrun "ansehnlich", in der 
-- T"•. 
neueren Forschung als Spitzname purä "Keltertrog, Kufe" (HAL III 870), "wine 
press" (Zadok 142) verstanden. 
ill X 7:i pl > "ungewöhnlich, wunderbar sein" (HAL III 875ff.): hebr. peläjäh 
(Fowler 76.87), pallC> "wonderful" (Fowler 152); hierzu epigraphisch pl)jhw 
lLawton1 Israelite Personal Names, 344); ev. amor. yaplu-dDagan, Huffmon 254; in 
den reichsaram. Inschriften: plyh "Wunder des yh" (Maraqten 203; ev.zu (g)). 
Zu dieser Wurzel (nach ihm *plj) stellt Zadok (30) den amor. PN Pa-la-dAdad. 
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J.gl '~!} pll "Gericht halten" (HAL III 881f.; Zadok 25: "decide1 intervene, in-
terpose"(?)): hebr. pelaljäh, >äitpäl, päl'äl (Fooler 107.111f.141.161; Zadok 
25.30.95); ägypt-aram. pllyh, plwlyh, plwl (Kornfeld 68f.; Silve:rman 170); 
phön. pl,sr (Benz 390; oder zu (f)?); ugar. pl, ply, pll (Gröndahl 172). Zadok 
deutet auch den bei (f) zitierten PN plyh mit Verweis auf die spätbabylon. Um-
schrift Pi-li-ia-a-rna als "Yhw's decision/intervention" (60). 
Zu diesen PN s. Stamn, Namen rechtlichen Inhalts II, 179-190 (Namen mit Palal). 
Jhl Aus dem Früharabischen vgl. noch die PN fl, n>, flw (Harding 470; mit An-
schlüssen) und aus Palmyra pyl> "Elephant, ivory" (aram. piläl; Stark 108). 
N 233 '):!: ~ ~" (m) 3 . p -r-W-J 2 
Diener des Schatzhauses des Arnun mit ägyptischem Namen Jrnn-~tp und N 233 als 
wohl ursprünglichem Namen (Q.d(w) n-f "P. 11 ); 18.Dynastie. 
Mit Blick auf die Gruppe 31" ist zusätzlich zu den Anschlüssen von N 232 auf 
nab. prwn (Farwän) zu arab. farwa "Vennögen, Reichtum" (Khraysheh 153f.) um 
den arab. PN Farwa (Harding zu fr), s. N 232 (b) l hinzuweisen. 
Nicht zu vergleichen dürften Ia.roche NH Nr. 922 Palluwa, Nr. 1417 Pirwa sein. 
Hirt unter Ramses V. 
Die Deterrninierung deutet mit einiger Sicherheit auf die Wurzel Y 1'1 rw~ "lau-
fen" (hebr.; akk. rä!lu "zu Hilfe eilen", HAL IV 1126f.: Wurzel *q:, r~~?). Die 
Deutung Helcks als "der Läufer" ist aber nicht nur wegen des Einbezugs des äg. 
Artikels (s. die Vorbemerkung zu N 206) unwahrscheinlich, sondern auch wegen 
der onanastisch gesehen ungewöhnlichen Bedeutung. In Wirklichkeit dürfte ein 
Hypokoristikon zu einem Satznamen "(der Gott NN) ist zu Hilfe geeilt/hat ge-
holfen" oder "(der Gott NN) ist (meine) Hilfe" vorliegen, vor welches in Ägyp-
ten der Artikel gesetzt wurde. Folgende PN mit dieser Wurzel kann ich anführen: 
eblait. rü~-i "ND eil mio aiuto" (Catagnoti 261f.), akk. Ili-eri"!,la "~in Gott 
hat mir geholfen", Ri!!I-ilurn "der Gott ist meine Hilfe" (Starrm ANG 191.212), 
ugar. ri~u, r~n (Gröndahl 179). Bei einem Anschluss an die PN palrn. rw"}Yr 
ryf!W "rneadoo" (arab. rausi, Stark 112), safait. ~, r"Y? (Harding 291f.) müsste 
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eine falsche Notierung des Determinativs angenarmen werden. In jedem Fall ist 
zu betonen, dass die Transkription von sem. ·~;~;~· durch ägypt. '!' zu der 
Üblichen Wiedergabe durch ägypt. 'd' in Widerspruch steht (dazu N 230.341 und 
unten s. 398). 
3 3 F p -:r-s (m) 
Arbeiter, 1. Hälfte 20. Dynastie. 
Das silbenschliessende ~ 1 zeigt, dass in diesem Fall das anlautende 'p' zur 
Wurzel gehört, die in diesem Fall als *pr/15 oder *pr/1! anzusetzen ist. Dafür 
kann ich allerdings nur die frühnordarab. PN fr! (Harding 465: "ar. fara!a 'to 
strike', 7 saf. Belege) und fr~ (*frs, Harding aaO, 1 tham. Beleg) ins Feld 
führen. Falls mit Helck (537) angencmnen werden kann, das ägypt. e auch Samek 
1 
repräsentieren kann, kcmnen als mögliche weitere Anknüpfungen 117~ pls "(Weg) 
ebnen; beobachten" und tl 1 :l prs "trennen, entscheiden" ( HAL III 912 ) in 
Frage. FÜr Belege der Wurzel 'pls' s. unten zu N 237ff., 'prs' ist in den ugar. 
PN prs, prsn, pursanu bezeugt (Gröndahl 174f.) sowie in aram. Se-e-pa-ra?-si 
"Se is my portion" (Fowler 224.280). Den Anschluss *pls befürwortet für den 
vorliegenden PN Ward (Personal Names, 297). Vgl. noch sab. rn.s2/ 3 und FLS3 
"put to flight" (Sab. Dict. 44.46). 
(m) 3 3 F p -rw-k-
Schatzhausschreiber, Truchsess, Angeklagter im Haremsprozess Ramses'III. 
Helck Übersetzt den Namen als "der Lyker", und auch nach W.RÖllig (Art.Lukku, 
in: RlAss B'.i.7, Lief.3/4, 1988, 161-163) "stellt [der vorliegende PN] unter 
Beweis, dass Angehörige der L[ukkil zur Zeit des NR auch in Ägypten ansässig 
wurden" ( § 1 d) • Zur Diskussion der Problematik verweise ich auf F 18 f. und 
allgemein auf die zu N 62ff. gemachten Vorbehalte. A. Gasse hat in dem zer-
störten PN .... ~~ 1 ~ /fj; //rw-k-3-w/// in pBerlin 23253 rto. I,21 (redi-
giert in der 21. Dyn.; Donnees nouvelles, 122) denselben PN wie N 236 erkennen 
wollen ("peut-etre Pa-lu-ka, nan qui trahit une origine du sud-ouest de l'Ana-
tolie", 203f. und 110 n. 57), was angesichts der Zerstörung des Namens aber 
völlig hypothetisch bleiben muss. 
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An PN zu Wurzeln *prk/ plk sind an dieser Stelle die saf. Namen frk ( Harding 
466 mit 8 Belegen: "ar. faraka "to rub" [s. Wehr 960], farik "ripe" ")und flk 
( 471 : 1 )< saf.; "ar. falaky 'astrologer' ?"; s. *flk bei Wehr 981 ) und der akk. 
PN palkim (zu palku "weit, verständig"? AHw II, 816) zu nennen. Über ägypt.'k' 
für semit. 'g' wäre allerdings grundsätzlich auch ein Anschluss an arab. farag 
"Leidlosigkeit, Freude", furga "glücklicher Zustand" (Wehr 950) denkbar. 
Die folgenden PN N 237-239 erfordern eine gemeinsame Erörterung: 
(m) 
Gesandter Mitannis am ägyptischen Hof, Amarnazeit. 
N 238 ~ <::> I ~ ~ l (m) 
Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19. Dynastie. 
(m) . t3 PIR.F p-J2-r-_ -y 
Weiterer Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19. Dynastie. 
Zu diesen Belegen muss man ev.auch den aus der 25./26.Dyn. Überlieferten Namen 
,!.~q~(in: RdE 35(1984), 134; Lesung nicht ganz gesichert) stellen. Die 
Diskussion möchte ich mit dem Mitanni-Gesandten N 237 beginnen. Albright (VESO 
43) erklärte den Namen als "probably Hurrian", der "apparently shows a typical 
Hurrian vacillation between a [in der ägypt. Version Pi-ra-l_i nach Albright] 
and e [in der keilschriftl. Form Pire/.zzi] in accented (?) pcsition". Helck 
l. 
vergleicht neben diesem Pirizzi aus Nuzi den PN Pirzu (dabei transkribiert er 
N 238 fälschlich 'pi-re-51.-m' ein 'm' steht nicht da!). Die von KÜhne (Die 
Chronologie der internationalen Korrespcndenz von El-Amarna, 1973, 41 Anm.200) 
vorgeschlagene Deutung "der zum 'Herrn' Gehörige" wurde von /\Dran (Les lettres 
d 'El-Amarna, 1987, 584) Übernomnen: "Celui qui appartient au Seigneur". Sie 
findet sich auch bei Hess, 209. Dabei wird eine Gleichung piri = hurr. ewri 
"Herr" vollzogen, woran sich das hurrit. Suffix -zzi anschliessen soll. FÜr 
die ägyptische Notation müsste dann etwa *ebirizzi angesetzt werden (Laroche, 
Glossaire, 85-87: ewri; keilschriftlich 'ebri' oder 'ibri', ugaritisch 'ewr' 
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transkribiert; vgl. das Zitat von Speiser bei N 503). 
FÜr die Namen N 238f. möchte ich - worauf das Dete:aninativ von N 239 weist -
eine semitische Erklärung bevorzugen, zu der auch die Notation problemloser 
passt (s. gleich). Einen semit. Anschluss schlug Posener fÜr N 238f. mit"fl~ 
• 'T. 
peräzi "auf dem offenen Land lebend", Perizzi "Pheresiter" (HAL N '· v.) vor'. 
Die Dete:aninierung von N 239 durch .S.. und der onanastische Befund befürworten 
jedoch die Wurzel(}$~ pls "schauen, beobachten; Bahn machen, ebnen" (Gröndahl 
172f.), "to watch, level" (Benz 391 ; s. HAL N 882f. zu pls I "bahnen", II 
beobachten"; in PN ist eine Trennung der Wurzeln problematisch). Dazu lassen 
sich die nachfolgenden PN vergleichen: aus dem Amoritischen Pulsi-dIM, Pulsan, 
Pulsirae, Pilsiya, Pilsu usw. (Huffmon 255, Gelb CM 339), dazu Pulsi-Akka, 
-Adda (ARM X1N 255; vgl. XXN 277) und Pilsi-Addu (ARM XXII/2 589), dem Ugari-
tischen pilsu, pilsiya/uya, plsbcl (Gröndahl 172f.), dem Phönizischen pls und 
bclpls (Benz 391; zu Namen mit dieser Wurzel vgl. noch Fa.vler 190.196.209.287. 
305). 
Hier ist das auf einem Ostrakon verwendete Frem:lwort ~ 7" ~~q~03.(Helck 
512(78)) anzufügen, das etwa "Loch" bedeutet (akk. paUi~u "durchbohren", pls 
I; Dete:aninativ wegen pls II "schauen", akk. naplusu "blicken": Ward, 
IQan-Words, 418f.). 
(m) 3 t . 3 F P -r-_-J-
Während das ägyptische Zweikonsonantenzeichen ~1 !,3 eindeutig auf die Wieder-
gabe der semitischen Sibilanten z, g_ und s festgelegt ist (F.del, ONL 83), gibt 
:::::::::> !_, bedingt durch den innerägyptischen Zusarrmenfall von 't' und 'i' , in 
der Regel einen semit. Dental wieder (s. unten S.lSi/,l. Ein Anschluss von N 240 
an *pls wie bei N 238/239 ist daher wenig wahrscheinlich. Eher liegt eine Ab-
leitung von der WurzelC>~'!l plt "entkarmen, pi. retten (HAL III 879f.) vor. 
Dazu möchte ich vergleichen: d~e hebr. PN palti)el, pelatjäh(u), 1 äl!pälät, 
pälä!, pill;aj, pal!i, pl~jhw, „lpl~, die als "(the deity) has delivered/is de-
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liverance" zu erklären sind (FONler 79.97.152.162f.357; Zadok 28.47.97 mit den 
neuass./spätbab. Schreibungen pal(a)-ti-ia, pal-lit-ia-u urrl pa-la-~a-a-[a]; 
Noth 156). Ein epigraphischer Zusatzbeleg ist hier etwa plth (S. Timm, Anmer-
kungen). Aus dem Phönizischen vgl. pltbcl mit dem nominalen Element *palt "de-
liverance" (Benz 391; dazu FONler 191.289; keilschriftlich ist etwa Pa-li-tu, 
Pal-ti-i (Benz aaü) Überliefert). Schliesslich begegnet das Verb auch in PN 
des Ugar. (Grörrlahl 173; auch nur die Kurzform plt), Aram.-ägypt. (Kornfeld 
68f.) und Reichsaram. (Maraqten 204); vgl. DINGIR-palti bei Fales, Women's Na-
mes, 67. Auch die v.a. im Safaitischen sehr häufigen PN flt (56 x saf.; Har-
ding 471: "ar. fala~, surprise, unexpected event", aber auch Komposita wie 
flt')l) und fltt (72 >< saf.) dürften hierher zu stellen sein (vgl. noch sab. 
flt "assign (land to s.o.)", Sab. Dict. s.v. fl~). 
Der Name N 240 kann damit als "Befreiung/Rettung (ist der Gott NN)" verstanden 
werden. 
Andere onomastische Anschlüsse: hebr. n ~ 3 pälät (von Noth 255 und HAL III 
884 zu arab. fulatun "schnell (vom Pferd)"·.·g~stellt; nach Zadok (74) liegt da-
gegen eine Variante zu pälä~ vor) ; saf. frt ( 2 X , Harding 464) , saf. frd ( 3 X , 
Harding 465: "ar. farid, incomparable"), saf. fld (1 X; Harding 470); ARM XXIV 
276: partum. 
(m) 
' P3 ' gehört nach Ausweis der Schreibung ...;;:: 1 ( silbenschliessend) zur ersten 
Silbe, ist also nicht als Artikel zu betrachten. Der Name dürfte wie N 240 zu 
verstehen sein, wobei semit. 't' hier durch ägypt. 'd' umschrieben ist (s. un-
ten S.399) Ich möchte nicht au~schliessen, dass in j-3- am Namenserrle (vor der 
Zerstörung) der Anfang des GN >El noch erhalten ist ( *j - 3 - : r) ; ansonsten liegt 
eine Kurzform zu einem Satznamen in der Art der bei N 240 genannten vor. 
(m) 
Ein angesiedelter Fremder, Zeit Ramses'XI. 
3 h 3 t" . . p - - - J-J 2-J 
Wird 1p31 als wurzelhaft betrachtet, kommen die nachfolgerrlen Anknüpfungen in 
Frage: der mit 3 saf. Belegen vertretene PN fht, den Harding ( 4 72 ) mit arab. 
fahha "weakness, e=or" verbindet, bzw.der 3 i<. saf., 1 >< lih. (dazu 1 >< fhdt) und 
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1 X min. bezeugte Name fhd "Gepard" ( fahd; Ryckmans 177; Wehr 984). Zu letzte-
rem Anschluss vergleiche aber noch sab. mfhd "protection?" zu einer Wurzel fhd 
(Sab. Dict. 43). 
Bei Abtrennung des 'p3 ' als Artikel sind die Anschlussmöglichkeiten nicht 
zahlreicher: (a) eine Kurzform zu einem mit der Wurzel *hdj (HAL I 229) "fÜh-
ren" gebildeten satznamen wie der aus Palmyra stammende PN hd, (Stark 84) oder 
ein Profanname wie der safait. PN hdy (14 Belege, Ryckmans 72; Harding 611: 
"ar. hadiy, guide"; sab. hdy, Sab. Dict. 55). Hierzu ist vermutlich als Imper-
fektname hebr. jahdaj zu stellen (Fowler 160.341, Zadok 131, Noth 196). 
(b) ein Anschluss an die selten belegten saf. PN ht (2 Belege) oder hty (1 Be-
leg, Harding 607) oder auch hd (10x saf., Harding 610: "ar. hadd, generous"; 
arab. hadija "Gabe, Geschenk", Wehr 1345). Vgl. in jedem Fall N 347f. 
N 243 ~~~-=-l 0<2 (m) 3 p -J;i:-r-p-w2 
' Ein Sirdanu unter Ramses V. 
Der Name ist, von dem fehlenden Determinativ abgesehen, genau so geschrieben 
wie das Fremdwort ~:.,a~ D (B 686, H 518(172)), hebr. 11,Q l;iäräb "Schwert". 
Es ist daher denkbar, dass ein ägyptischer Beiname "das Schwert" (so die Deu-
tung Helcks) vorliegt. Wegens des J;i-Lautes ist eine Erklärung nach *~lpu 
"Ersatz(mann), Nachfolger" (ugar. ßlp, blpu, Gröndahl 139; westsem. 91p, Fales 
Women's Names, 71; aram. J;ilpw, Maraqten 165; phön. J:lp, Benz 311; palm. J;ilp,, 
Stark 88f.; nab. J:lpw, Khraysheh 84; saf. t;lf, Harding 227 mit 35 Belegen) 
nicht möglich. Ich möchte aber noch auf folgende PN mit korrektem J;i-Laut hin-
weisen: hebr. IJ1Q härep, J;lrP "scharf, frisch" (Noth 228, Wurzel tirp II, HAL 
I 341 f. ; Zadok 1 01 : Wurzelbedeutung "to be keen, acute, sharp, pointed, seve-
re"), >älil;iöräp (mit *I;mrp) "(My) god is (my) sharpness, keenness" (aaO 48; 
Fowlers Anknüpfung an J;iöräp "Herbst" (77) ist wenig plausibel); frÜhnordarab. 
J:rf (Harding 184 mit 1 saf. Beleg, "ar.J;iarif, canrade") und J;llf (198 mit 2 sa-
fait. und 1 tham. Bezeugung, "ar.J;ialif, ally, sworn friend"). s. noch N 597. 
(m) 
Ein Diener (~-c~) in der 20.Dynastie. 
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D=r einzige vergleichbare PN, der mir gegenwärtig bekannt ist, stammt aus dem 
Safai tischen, wo er nur einmal belegt ist: Qkft ( Harding 1 96) • Die zugrunde 
liegende Wurzel ist unbekannt. Mit grösstem Vorbehalt erwähne ich noch den 
alttestamentlich tradierten Namen il ~ l P q 1/qtipä, der von Noth zu arab. 
J:iaqafa "sich krÜnmen" gestellt und als 11gekrÜnmt 11 Übersetzt wird (227; ebenso 
HAL I 333); er würde eine Entsprechung semit. q : ägypt. k voraussetzen, die 
"absolut nicht zu belegen" ist (Burchardt § 123). 
N 245~k1~;..1 (m) 
Genannt auf Krugaufschrift aus 30. Jahr Amenophis' III. (identisch mit N 246?) 
N246 ~At~l (m) 
Vorsteher der Arbeiten, Vater des 3ny, Amarnazeit. 
Das Deutezeichen dürfte wegen ägypt. ~3c "werfen, legen, (ver- )lassen" gesetzt 
sein, das seit der 18.Dynastie auch mit./::. determiniert wird (Wb 3, 227f.). 
Eine Deutung der PN kann ich nicht vorschlagen. Falls p3 nicht ägypt. Artikel 
ist, sondern Radikal, vgl. ev. den hebr. PN n ' !! :X ) apiah, der von Zadok zu 
- . -: . 
der Wurzel *pw/jb "breathe, blo.v'' gestellt wird (117f.), von Noth (227 Anm.11) 
dagegen Über einen Anschluss an arab. :> afal:Ja "auf den Vorderkopf schlagen", 
ja 1 fÜ!) un "Vorderkopf" als "mit grossem Vorderkopf" interpretiert wurde, bzw. 
lexikalisch noch arab. fa~ "Falle, Schlinge" und fa\}fa!:Ja "prahlerisch sein, 
prahlen" (Wehr 946f.). 
N 247 ~ _k. ij 1 Q <d~ (m) 
Ein Weber unter Ramses IX. 
Helck Übersetzt "der Richter", stellt den PN also zu der Wurzel hebr. IJ !/ rJ sp~ 
< *_tp~ "richten". Lexikalisch möchte ich dieselbe Wurzel heranziehen, während 
ich Helck wiederum in Bezug auf die Namensaussage nicht zustirrmen kann. Auch 
hier haben die Vorbemerkung zu N 206 und die oben geäusserte Auffassung des in 
Helcks Ausdeutung vergleichbaren PN N 234 ihre GÜltigkeit. Ebenso wie dort 
liegt auch hier die Kurzform eines theophoren Satznamens vor, der als "(der 
Gott NN) hat gerichtet" zu erklären ist. Vgl. HAL IV 1497 zu der Wurzel, mit 
der in den nachstehenden Onanastika PN gebildet werden: hebr. sepatjäh(u), 
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'„ al1~p3.t, j (~)o$äpät, Säp§.t, sptjhw (Fo.vler 107f. 161.363, Zadok 23.68); 
phön. u.a. die Kzf. ~Pt (Benz 423f.); ugar. u.a. die Kzf. Sipt:u (Gröndahl 
199f.); arror. Huffrron 268, Gelb CAA 363; nab. sp~l (Khraysheh 125). Vgl.zu den 
ausserhebr.PN noch Fowler 187.192.199.295; sachlich mit allen Belegen Stamn, 
Namen rechtlichen inhalts, 168-177. 
Formal könnte die Form als qattül-Hypokoristikon erklärt werden (eine zur Kür-
zung eines Satznamens belegte Bildung) , wobei auf die bei Zadok 114f. zusam-
mengestellten Belege verwiesen werden kann. 
Vgl. sonst noch sab. s2Fr "promise" (Sab. Dict. 131). 
N 248 )t" ~ (J 1 ~ 1qq ":'rS 
Var. ~ ~ '61c::.1Q -'76 
(m) 
Zur Diskussions. unten die Einträge N 391ff. 
N 24-!J ~Jh.61~ l\ll 
var. ~~Hi as.Jh_Q 1. l 
(m) 
Oberst, 20.Dynastie. 
3 3 NDS p -s -r-y -
3 3 . NDS p -s -r-J -
3 3 F p -s -g 
3 3 3 . F p -s -g- -J 
Je nach Beurteilung des 1p31 (Artikel oder Radikal) ergeben sich folgende se-
mitische Anschlussmöglichkeiten: 
(a) 1p31 ist Artikel: hehr. X'~~ 5agg!l "erhaben" (Wurzel >Utl, HAL IV 1216)1 
von Gott ausgesagt (Hi 36,26; 37,23): "(Gott NN) ist erhaben". Die Wurzel ist 
bereits in PN aus Ebla belegt (Literaturverweise bei HAL aaO). Andere r.ßglich-
keiten sind: frÜhnordarab. PN ~S"> (*5gl), Harding 340 mit 7 saf. Belegen. Dazu 
nennt Ryckmans die Wurzeln ~g "blesser" und ~~ "triste" ( *Sgg, Sgj ; 205). 
Nab. ist ~gy (Khraysheh 171: ~gä "Traurigkeit, Besorgnis"), palm. ~gl (Stark 
113 mit anderer Etyrrologie) belegt. Nur ev. sind auch die PN saf. ~c (20 Be-
lege bei Harding 341 ) und palm. ~gcw (Stark 113: arab. ~iga c "mutig, tapfer") 
vergleichbar. 
(b} 1p31 ist Radikal: lexikalisch: j) 'O !I psq "to determine, fix, separate, 
interrupt, cease" (Murtonen II 330): "(Gott NN) hat bestirrrnt". Onomastisch: 
früharab. f~ (*fsg, "to attack") und f~q (*fsq, unbekannte Wurzel), je 1 saf. 
Beleg. Vgl. auch noch das 'Ibponym il~i?~ pisgä (Gebirgsname), mit dem Yeivin 
(BiOr 23, 1966, 126 Anm.) den ON p3-s3-g2 in pWilbour B 8,25 identiziert und 
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das wohl zu der Wurzel A V :l psg "teilen, trennen" (HAL III 892) gehört. 
(m) 3 v3 3 p -s -k- -n:-r 
Zu diesem Namen rröchte ich den einmal minäisch belegten PN s~lt (*~lt) ver-
gleichen, den Harding (311) als "ar. sagl "gift, bountiful man" deutet, und 
den vorliegenden PN als *fugl "Geschenk" deuten. Mit Mimation erscheint dieser 
Name schon im Mittleren Reich auf dem Sinai (J. ~rny, The Ins=iptions of Si-
nai, II, 266): ~~}b. ~-k-3-m = *~glum (Hinweis O. Rössler). 
Nicht vergleichbar sind der in Palmyra auch als PN (Stark 50. 113) belegte GN 
~gl ( <: segal/*~gal < 'fu. ekalli, 11KÖnigsfrau", s. Lipinski 99 mit Anm. 4 und 
dem ersten Beleg als PN bei dem assyr. Eponymen für das Jahr 763 v.Orr.) bzw. 
der ugar. PN ilmskl "El ist Einsicht" (Gröndahl 192; ugar. ~für *s). 
(m) 
Der Name ist semit.als Kurzform eines theophoren Satznamens *kanapi "(der Gott 
NN) ist mein Flügel (=Fittich, Schutz)" zu erklären. Grundwort ist XI J :J känäp f T 1" 
"Flügel" (HAL II 462f, Murtonen II 188f). An Personennamen aus der semitischen 
Anthroponanastik kann ich auf ugar. kunap-ili verweisen, den GrÖndahl fragend 
als "Flügel Gottes" wiedergibt, der aber doch als "ein Flügel ist mein Gott"zu 
Übersetzen sein dürfte. Das Lexem ist darÜber hinaus v.a. in der früharab. Na-
menkunde häufig belegt, der PN knf (arab. kanif "shelter, shield") mit 1 min. 
und 2 sab. Belegen, besonders aber der PN hknf ( 'h' ist Artikel), der 23 x saf. 
bezeugt ist (Harding 505.620; vgl. noch den saf. PN mknf bei Jamne, Safäitic 
Inscriptions, · 87). Zum semantischen Rahmen vgl. FCMler 190.312. 
(m) 
Diener des Amuntempels unter Ramses XI. 
In diesem Beleg dürfte derselbe PN wie in hebr. , J ~ =;J k enäni vor liegen, einer 
Kurzform zu einem theophoren Satznamen wie(·l)i1~n:;i kenanjäh(u) "Y[ahwel is 
firm" (FCMler 76.88.111.164.349, Zadok 97, HAL II 0461) mit der Wurzel 11.J knn 
"to be firm, substantial". Dem hebr. Kurznamen entspricht der im Äg.-Aram. 
Überlieferte PN Name knny, den Kornfeld (56) als "[Jahwe] stärke' interpre-
tiert. Das Verbum knn (HAL II 461) ist eine Nebenform (II gern.) zu der hohlen 
Wurzel (II w) 11 :J kwn "fest sein" ( HAL II 442ff. ) • Zu der Basiswurzel gehÖren 
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eine sehr grosse Zahl von Namen aus dem Amor. (Huffmon 221f., Gelb CAA 302-304: 
kwn, vgl.306: knn; dazu Fowler 198.289), Phön.(Benz 332; dazu Fowler 191.301 ), 
Ugar. (GrÖndahl 153; dazu Fowler 182.289), Aram.(Maraqten 175, Fowler 221.290) 
Akkad. (Starrm 356 (Reg.); dazu Fowler 261.307f.) und den Amarna-Briefen (Hess 
167: Kuniya). Den hebr. PN kwnnjh(w) erklärt Zadok (31) als Ableitung von *kwn. 
Aus dem Früharabischen sind folgende Namen (vermutlich anders anzuschliessen?) 
zu vergleichen: kn (Über 110 saf. Belege, Harding zieht arab. kinn "refuge, 
veil" heran), knn, kny, knt (selten, mit anderen Anschlüssen: Harding 505f.). 
Vgl. zusätzlich noch Catagnoti 259 und unten N 443. 
N2S3~~LJt~I~ (m) 3 3 3 3 p -k -1. -n-
Sohn eines P3 -~3 -rw ("der Syrer"), auch genannt N(lj, 2.Jahr Ramses' VI. 
Der Name ist wie das ägypt. LW für "Streitwagenfahrer", Y ~~ ~ ./::. (Wb 5, 
148; s.Helck, in: LÄ 6, Sp.86, seit der 18.Dynastie) geschrieben, so dass hier 
- gerade mit Blick auf den von derselben Person noch getragenen Namen N!'ij - an 
eine Berufsbezeichnung "der Streitwagenfahrer" gedacht werden kann, die zu 
einem Beinamen geworden wäre (vgl. semantisch Noth 231 u.a.). Ward (Personal 
Names, 292) bemerkt (mit Verweis auf den 21.-Dyn.-Beleg W.Jt; U1~1/// "der 
Wagenlenker" (?) [R I 120, 11 ]) , dass "appearance in personal names does not in-
dicate persons of foreign origin". Doch ist das Wort auch in anderen Fällen 
als PN bezeugt: in dem PN kuzuna "(horse)groan" aus den Amarnabriefen (Hess 
169), k_twn auf einem Hyksos-Skarabäus, kisuna aus Tell Tacannak (Hess aaO) und 
kizu in den Alalakh Tablets (Wiseman, Alalakh Tablets, 158: "squire", "groan") 
In dem vorliegenden Fall verdient vielleicht die Annahme einer ursprünglichen 
Berufsbezeichnung den Vorzug. 
(m) 
Rekrutenschreiber in der 19. Dynastie. 
Folgende zwei MÖglichkeiten - ich möchte (a) bevorzugen - bieten sich inner-
halb der semitischen Anthroponanastik an: 
fil Eine Kurzform - mit der hypokoristischen Endung -ja - zu einem "genitive 
canpound name" wie hebr. 7XU1!1 petü>e1 "Jüngling des El", zu hebr.,~Hlpäti 
.. : ~· 
(HAL III 929), arab. fätiy (Ryckmans 181) "Jugend; Jüngling" (Fowler 116.123. 
125.358). Aus dem phön. Onanastikon ist pt> zu vergleichen (Benz 396), aus 
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Palmyra pty (Stark 109: "youthful"), aus dem Früharabischen fty (Harding 462 
mit 1 lih., 8 saf., 1 sab. Beleg). Mit Blick auf die letzteren Einwort-Namen 
wäre auch eine Deutung als gewöhnlicher Profanname "junger Mann" denkbar. 
ill Kurzform zu einem mit der Wurzel il l!l pdj "loskaufen, auslösen" (HAL III 
862f.) gebildeten Satznamen "(der Gott NN) hat losgekauft, ausgelöst". Hebrä-
isch ist diese Wurzel in den Namen pedäh,el, pedäjäh(u), pedäh~tk, jipdejäh, 
epigraphisch pdjhw belegt (Fowler 54.106.357, Noth 180; Zadok 96 noch mit pdh, 
pa> und keilschriftlicher Wiedergabe p. 30); dazu phön. bei Benz 389; aram. bei 
Lipinski 129-131 (auch Kzf. pa-di-ya usw.), Maraqten 202f., Kornfeld 68, 
Silverman 169; amor.bei Huffmon 256; ugar.bei GrÖndahl 171; nab. bei Khraysheh 
151 (pdyw: Fädiyu "Erlöser"); westsem. noch Fales, Wanen' s Names, 60 (Kzf. 
Pa-da-a); safait. fdy (37 Belege, Harding 464). 
fil Vgl. noch den PN ptj (Masada Ostrakon 435; Naveh, Nameless People, 115). 
Eine Anknüpfung an aus Nuzi belegte PN wie Patu, Putta, Pattiia (Cassin/Glass-
ner 107) ist nicht geboten. 
(f) 
Hethitische Königin, Gemahlin Hattu~ilis'III. 
p-w-t-w-h-j -p3 
.., 2 
Der Name ist keilschriftlich als Putq;epa, ugar. als pdgb Überliefert (Laroche 
NH Nr.1063). Dabei fällt auf, dass das Ägyptische im Falle der Gilq;epa (unten 
N 455) das Ghaj in korrekt durch 'g' wiedergibt, wie auch bei den hethitischen 
Namen N 508 und N 509, während hier 'b' notiert ist. Dazu fragt Helck (GSS 
137), "ob dies mit dem Unterschied hurritisch(-mitannisch) und hethitisch zu-
sammenhängt". Der Grund für diese Inkonsequenz dürfte darin liegen, dass es 
sich bei der Quelle des vorliegenden Namens um den hethitisch-ägyptischen 
Friedensvertrag handelt. In der keilschriftlichen (hethitischen) Version stand 
dabei natürlich die dort einzig mögliche Transkription des Ghajin durch '9', 
die ohne Berücksichtigung der tatsächlichen Aussprache mechanisch in den 
ägyptischen Text Überncmmen wurde (s. unten S.38S). 
N 256 ~ ~ 1~ 1 qq l (m) 3 F p-t-i -r-y 
Oberwinzer ( ? ) , ramessidisch. 
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Die Absicht der gegebenen Notation des Namens ist nicht ganz eindeutig. Ich 
ß'Öchte vermuten, dass die anlautende Zeichenfolge p-t der gruppenschriftlich 
belegten Wortschreibung~ fÜr *pe (Helck 566; kopt.fl~) an die Seite zu 
stellen ist, die Wurzel des Namens also pz;sr;1 sein dürfte. Der Name könnte 
dann zu den PN palm. pzl (Stark 108 vergleicht eine Wurzel pzl "turn") und 
saf. fzl ( 1 Beleg, Harding 467) zu stellen sein. Vgl. noch den akk.Namen puzru 
"Geborgenheit" (Starrm 212.276) zu der Wurzel pazäru, die in abgeleiteten Stäm-
men (D, St, SD) "bergen" bedeutet (AHw 852.885 ) , und die entsprechenden Voll-
namen Puzur-GN (ARM XXII/2 590; XXIV 277: auch Puzurum; XXV 255). 
Die Namen N 257 - N 259 gehören zusarrmen: 
N 257 Q <? ~]b.qq l (m) 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
a J---IJ N 258 :::= c=- (m) 
Oberzeichner des Amun, etwa Zeit Thutmosis'III. 
N 259 (m) 
Diener (sQ!n-c~) unter Ramses III. 
p-w -t3-y F 2-
3 c p-1_ -b- -r (Kitchen) 
3 c p-1_ -b-r- (Davies) 
Helck vermerkt zu seiner Umschrift pu-sl.-ja von N 257: "wohl verschrieben für 
1 
pi"-sl.-ja". Diese Konjektur basiert auf seiner Identifizierung mit dem hurr.PN 
Pizzija, die er als selbstverständlich anzunehmen scheint. Methodisch sollte 
die Verbesserung einer Schreibung nur als letzte MÖglichkeit in Betracht gezo-
gen werden. Für den vorliegenden Fall ist sie abzulehnen. Die von Helck auch 
für N 258 vorgeschlagene Deutung nach dem hurr. Element pis(u)- "sich freuen" 
( Iaroche, Glossaire 202) möchte ich ebenfalls nicht befürworten, da sie einen 
hybriden hurr.-semit. Namen postuliert. Für M.Thirion ist N 258 asiatisch, in 
der Nachfolge Rankes (p3-dj-bcr "Der, den Baal gegeben hat") umschreibt sie 
aber p3-di-bcr. Namen des Typus P3-dj-GN sind zwar im ägyptischen Namenskorpus 
häufig und können - aber erst spät - auch P-t-GN geschrieben werden. Doch ist 
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neben dieser chronologischen Diskrepanz bei einer Zusarrmenstellung von N 258 
mit N 259 auf die bei letzterem vorliegende Notation 1t 31 hinzuweisen. 
FÜr eine semi t. Erklärung der Namen nöchte ich den hclir. PN t ~' 7 ~' ;ii älipaz 
heranziehen. Wahrscheinlicher als ein Anschluss an l ~ paz "gediegenes Gold" 
und eine Übersetzung als "El is fine gold" (Fowler 140) ist eine zuerst von 
furitz ( ZAW 44 ,84) vorgeschlagene Anknüpfung an arab. fäza "Erfolg haben, den 
Sieg erringen", fauz "Erfolg, Sieg" (Wehr 986), die eine Deutung als "El is 
victorious" ennöglicht (Fowler aaü und 357). Eine ähnliche Wurzel ~ ~ :l pzz 
begegnet Gen 49 ,24 und 2 Sam 6, 16 in der Bedeutung "to be agile" (Murtonen II 
323; zu arab. fazza "aufspringen, erschreckt sein", Wehr 961 , HAL III 870). 
Auch ein Anschluss an arab.fagq "einzigartig, einmalig sein" (Wehr 949) könnte 
erwogen werden. Diese semit. Etymologie der genannten Namen wird schliesslich 
noch durch einen Fremdnamen der Hyksos-Zeit sehr schön bestätigt: QQ J:. lU ~ 
(R II 268, 27). Dabei möchte ich in IU ~ den Gottesnamen Haddu sehen (hr 2 als 
MR-Schreibung; dazu Rössler, Umschreibungssystem, 221), vor dem deutlich ein 
Imperfekt zu einer Verbalwurzel *pwz/pzz notiert ist. Dieser Name ist also 
analog dem PN jcqb-hr2 "Haddu ist nahe/beschützt" gebildet und dürfte als 
"Haddu ist siegreich" o.ä. zu erklären sein. Die Namen N 258 und N 259 möchte 
ich daher als thecphore Satznamen "Ba.cal ist siegreich" verstehen, N 257 als 
entsprechende Kurzform. Damit dürfte auch die Notierung des ~ *u erklärt sein 
(fwz mit II w)~)Da N 258 eine rein konsonantische Notation aufweist, ist die 
Transkription von semit. 'z' durch einfaches 't' (statt) in N 258 möglich (al-
ternativ zu *pdj, s. N 254 (b)). 
(m) 
Ba.uer unter Ramses V. 
Ranke und Helck Übersetzen den Namen als "der Schreiber". Zum Einbezug des Ar-
tikels ist das zu N 234 und N 247 Gesagte zu wiederholen. Das Wort l ~ U säper 
"Schreiber" ist (auch vokalisch genau!):=> e~,.A:..l'blin pAnas~·. I 17,7 
belegt. Onc:mastisch sind mir vor dem PN spr "Schreiber" der Inschriften aus 
Palmyra (Stark 102: "occurs in the Talmud, in Syriac, at Dura") keine Bezeu-
gungen bekannt (vgl. allenfalls die hebr. PN mspr, mispärät, mispär, die nach 
Zadok ( 122 ) "denote 'number, tale' > 'muster, census' or - as in Sirach -
'Schriftgelehrsamkeit' ") • Semantisch vergleichbar, aber ebenfalls äusserst 
(a) Es könnte auch *pauzi "(mein) Sieg" angesetzt werden. 
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spät (2./3.Jh.n.Chr. ! ) , ist der in Hatra belegte Name tpsr) "Schreiber" (aus 
akk. ~/tupkrru, spätaram. tapsärä, Abbadi 114). Mit Zadok ist auch fatraj (zu 
~tr "write", 79) hier anzuführen. Das zeitliche Auftreten solcher Namen kann 
vielleicht mit der zunehmenden Schriftlichkeit in der damaligen Zeit in Be-
ziehung gesetzt werden. Jedenfalls scheint es sehr unwahrscheinlich, dass die 
Person des Namens N 260, uns als einfacher B3.uer des ausgehenden 12.Jh.s v.Chr 
bekannt, den Namen "Schreiber" getragen haben soll. Vgl. dagegen: 
_@l Arab. zufr 111.Öwe, tapferer Mann", dazu der früharab. PN zfrm (Harding 299 
mit 1 hadr., 1 qat. Beleg und dem genannten Anschluss). Vgl. N 565. 
ill Mit 1-w2 fÜr Dental und 'p' fÜr 'b' (N 313) zu hebr. 1 ~·"l" dÖbär (*dubr), 
arab. dubr, dubur (Wehr 376) "Hinterteil, Hinterer" (d.h. letztgeborener Sohn). 
(m) 3 3 F P -1 -r 
Bei Abtrennung des 1p31 als Artikel ist auf die Diskussion bei N 540ff.zu ver-
weisen, andernfalls ('p' als Radikal) auf die Anschlüsse bei N 256. 
(m) 
Stallmeister unter Ramses V. 
Zwei Erklärungsmöglichkeiten möchte ich zur Diskussion stellen: 
_@l "'>TI)!.j)v slc~fhi, theophorer Satzname "Mein Bruder ist ein Fels", zu 
~~'y. sälac "Fels" (HAL III 715f.). Vgl. ugar. silcänu u.a. (Gröndahl 185), 
serrantisch etwa hebr. PN mit i?wr "Fels" (Fowler 54.221.251.358), v.a. 'l~nX 
>l)~r "Der Bruder ist Fels". Zur Nichtschreibung des Aleph von l!;j s.unter (b). 
Jl:?l '"'TI:>!, ~ 1 ~ zrC(f/ l:;i, "Nachkorrrnenschaft meines Bruders", wobei n ~ '.lläb, 
"Bruder" vermutlich ein Gottesbeiname ist, zu 'j1 t zärac "Same, Nachkommen-
schaft" ( HAL I 270f. , *Q_rc, auch zrc?). Vgl. aus -~~ reichsaram. Inschriften 
den PN zrcl "Nachkommenschaft des El" (Maraqten 161, dazu Fowler 226). Zu der 
Schreibung Zrcl für *Zirc_)El bemerkt Lipinski (122): "the glottal stop of 
the divine narne )El is assimilated to the voiced pharyngal cayin, just as in 
Ydcl." Ähnlich dürfte die hieroglyphische Schreibung zu erklären sein. Vgl. 
noch westsemit. Zir-na-eme (Fales, Women's Names, 65), den assyr. PN Zer-Istar 
"Seed of Istar" (Tallqvist 248) und das Vorkommen der Wurzel in amorit. Namen 




Helck erklärt den Namen als "der aus Zulaba". Die einzige ägyptische Nennung 
dieses Ortes in der Städteliste Thutrnosis'III. vom 7. Pylon des Karnaktempels, 
Nr.13~ (Urk.IV 788) schreibt dagegen !~~j ~ 2'3-r-b ~3ST, was Helck (140) 
als .§_e-la-b transkribiert. Ob dieser ON tatsächlich auch in dem zur Diskussion 
stehenden PN vorliegt (mit 13 statt s:!3 für 'z-'), kann immerhin bezweifelt 
werden (ohne Artikel in N 550: ein Sirdanu). Von der Schreibung her wesentlich 
näher steht dem PN das Frenrlwort ~~.j<?. Q 13-r-b-w DS (B 1163; H 525(289) 
ohne Ableitung, 20. Dyn.), das ein Gefäss bezeichnet und zusätzlich zu unserem 
PN nur das entsprechende Determinativ zeigt. Ein PN "der Krug" ist semantisch 
nicht ohne Parallele (vgl. etwa PN wie "Flasche", "grosser Krug", "bauchiger 
Krug" usw. bei Noth 226 und den Namen kdgdl "large jar", Naveh, Nameless Pec-
ple, 122) und etwa als Spitzname zu verstehen. Da das Grundwort in Ägypten 
bekannt war, muss es sich nicht um einen frenrlen Namen im engeren Sinn des 
Wortes handeln (eine Ableitung ist unbekannt; ob zu vergleichen akkad. zaroabu 
"Bierkrug" [AHw III, 1515) ?). 
Gelb stellt den amorit. PN Zilipum zu einer postulierten Wurzel *zlb (Zadok 92 
Anm. 5; doch eher zu *zlp oder *Qlp). 
Ward Übersetzt den vorliegenden Namen dagegen als "lion-cub", "so that P3 l_rb 
is not foreign at all" (Personal Names ,291 f J. Im ersten Teil des Namens sieht 
er also ägypt. 13 "Vogeljunges, Tierjunges" (Wb 5,339), im zweiten die weder 
im Wb noch in der Frenrlwörterliste bei Helck (Beziehungen Ägyptens zu Vorder-
asien, 507ff.) verzeichnete, in pSallier IV, 18/3 als ~je_ €.:, in pChes-
ter-Beatty II,2,6 als<=> j <? ~~ ~ :: (Pl.) belegte Bezeichnung (C. de Wit, 
Le role et le sens du Lion dans l'Egypte Ancienne, 1951, 454). Dieser Ansatz 
ist ebenfalls erwägenswert.1 s. noch N 550. 
(m) 
Bauer unter Ramses V. 
3 t 3 SD.NHT p -_-w2-1 - V 
Der Schreiber determinierte den Namen mit X (zerbrechen, auflösen u.ä.) und 
L.D (Gewaltanwendung), so dass er an die Wurzel akk. pasasu "tilgen, auslö-
schen", hebr. Oü~ pss "to separate, dissolve" (Murtonen II 328; HAL III 895) 
gedacht haben wird. Die Vorstellung, dass die Gottheit gegen Menschen Gewalt 
anwendet, ist innerhalb der semitischen Anthroponomastik in grösserem Umfang 
nur im Akkadischen verbreitet (Fowler 310f.). Vgl. etwa den Ersatzname I~lul-
ilum "der Gott hat geraubt" (Stamm ANG 291), an den ein PN "(der Gott NN) hat 
getilgt" etwa anzuschliessen wäre. Es dürfte aber einfacher • 1 p3 ' als sein, 
1 Er stammt von G. Fecht (R II 331 ,20 Anm.1 ). 
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Artikel abzutrennen und den Namen zu N 265 und N 557f. zu stellen; die Deute-
zeichen wären dann durch die Assoziation einer falschen Wurzel bedingt. 
(m) 
Stallmeister unter Ramses V. 
S. die Diskussion der Namen N 557 und N 558 (und vgl. N 264). 
(m) 
Winzer unter Ramses II. 
3-d3 . 3 HS p - -J-
Der Name ist zu der Wurzel il :5 :S *p;>j "öffnen" (hebr.), "spalten" (arab.; II: 
"befreien"), "retten" (aram.) zu stellen (HAL III 898). PN zu dieser Wurzel 
sind etwa in den Inschriften von Palmyra belegt: p~~, p~y~, p~y'l. Stark (109) 
möchte den letztgenannten PN als "God has opened ( the womb)" mit Verweis 
auf die hebr. Parallele peta~jäh erklären (vgl. Fowler 267.286). Da er von der 
aram. Bezeugung der Wurzel ausgeht, müsste vielleicht eher "Gott hat gerettet, 
befreit" Übersetzt werden. Diese Bedeutung zieht auch Khraysheh (gegenÜber 
derjenigen "trennen") für die nabatäischen Belege vor: psy, psyw, ps~l "Il hat (15'3) . . . 
errettet". Schliesslich sind aus dem Früharabischen hierher die PN f~ ( 2 x. saf., 
11<tham.) und f~y (1Alih., 8Xsaf., 6.><.tham.; auch Komposita wie f~">l, 
Harding 468, Ryckmans 180) zu nehmen. Der PN N 266 ist daher am ehesten nach 
dem Aramäischen als "(der Gott NN) hat gerettet" zu verstehen. Vgl. als seman-
tische Parallele N 342 (b), N 240f., eventuell N 374 (falls semitisch) und 
N 280. 
Die Determinierung dürfte mit Blick auf das in medizinischen Texten belegte 
~~[;J "krankhafter Zustarrl der Augen" (Wb 5,517; vgl.;, aaü 519,"in unklarem 
Zusammenhang", 1~qJ C) cder vielleicht auch ~~q~ ;:f':'Unheil, BÖses" mit 
möglichem Determinativ .Cl (Wb 5,518) erfolgt sein. 
(m) c , 3 F (P t) m- :-o 5-:r ee 
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Die Schreibung (Lesung Peet) lässt kaum einen anderen Anschluss zu als den 
c 
eines Partizips hifcil l''.:;L~,~ ma 3 bir zu der Wurzel l::I.j ~r hif. "(Schuld) 
vorbeigehen lassen, Übersehen, wegnehmen" (HAL III 735ff.). Weshalb Helck 
me_ca-bi-1 mit auslautendem 'l' umschreiben kann, ohne eine Deutung vorzulegen, 
ist mir unverständlich. Der Name dürfte als "einer, der (Schuld) vorbeigehen 
lässt/wegnimmt (ist der Gott NN)" zu deuten sein, wozu die semantischen 
Parallelen bei Fowler 291 heranzuziehen sind. Zu derselben Wurzel gehören der 
1 X hadramautisch bezeugte PN m~rm und die von Harding ( 552) dazu genannten 
arab. Namen Mucabbir (Wehr 809: "Interpreter'} und Mu~ir. Die Lesung Kitchens 
unterscheidet sich deutlich von derjenigen Peets; neben der Schreibung 'p' 
(die u.U. auch für semit. 'b' stehen kann, s. Burchardt § 50) ist offenbar ein 
'u'-Vokal notiert. 
(f) 
Eine Prinzessin Thutmosis'III. 
3 . 
m-n-nw-w -J 
Helck vergleicht den aus Nuzi Überlieferten PN Minenaja und den Namen des 
folgenden Eintrags (N 269), beides aufgrund der vorliegenden Schreibung mit 
~~unwahrscheinlich. Für einen semit. Anschluss an eine Wurzel *mnw möchte 
ich die folgenden Belege zitieren: 
Den früharab. (3/t min.) bezeugten PN mnwt, den Harding (570) als "ar. munuwa, 
thing desired, wish?" erklären möchte. Die entsprechende Wurzel ist arab. manä 
("auf die Probe stellen", II "den Wunsch erwecken", V "begehren, wünschen", 
Wehr 1228) mit dem Nauen munya "Wunsch, Begehren; Gegenstan:l des Verlangens" 
(aaü). Ev. hierzu gehören die amorit. PN manawum, manuwum, manuwatum, manutum 
und der FN manawa (= Birot 149), die Gelb an die beiden Wurzeln mnw "to count" 
(s. N 269) bzw. "to love" anschliessen möchte (CAA 25.323; vgl.Huffmon 231), 
sowie der von Zadok als Meni ( < Wnaj < *Manaj < *Manaw) angesetzte GN ( "a for-
tune deity like Gd"), der in dem PN Na-ar-me-na-a vorliegen soll (181 ). 
Die folgenden Einträge N 269 und N 270 gehören zusammen: 
c==: -- _.,.._ N269_ 111 ~ (f) 3 m-n:-n-
c 3 Gattin des Vorstehers der nördlichen Festungen, Ö -m-w st, unter Amenophis III. 
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und sängerin der Bastet. 
N 270 .....ß._a ,.,.,_ ,__ '{\,. ~III~ m-n:-n-3 
Diese PN möchte ich als mögliche:rweise frerrd von dem ve:anutlich ägyptischen 
:;: ~ (etwa Besitzer des Grabes TI' 69) trennen. Zu ihrer . Erklärung vgl.: 
fil den früharab. ( 8 x saf. , 1 "' tham. ) belegten PN mn, nach Harding ( 567 l zu 
arab. mann "favor, graciousness" zu stellen, während Ryckmans das von Harding 
entsprechend interpretierte Kompositum mn'>l als "don de >n11 deutet (235). Zu. 
arab. manna "gütig, wohlwollend sein; Gnade e:rweisen" s. Wehr 1225f. und vgl. 
sab. mn "benefit" (Sab. Dict. 86 zu *mnn). 
ill PN mit der Wurzel n 11'.\ *mnj "zählen, zuteilen, bestimmen", etwa , lmnny 
(keilschriftlich: ·::2-manäni) "El hat mich gezählt/mir zugeteilt" (mit dem 
Suffix der 1.Ps.Sg.; nach Lipinski "El has counted me (among the living or 
among his proteges)': ebenso Sil-manäni, Na~uh-manäni, Ser-manäni lhymn, die 
.... 1 • 
Kurzformen mnn (Mariän) und mnny. Die Belege und Diskussion bieten Maraqten 
120f.128f.180; Lipinski 118f.139; Fowler 221f. Die Wurzel ist ebenso in der 
ugar. Onooastik belegt (Gröndahl 159) und in dem früharab. PN mny mit 20 saf. 
2 tham.Belegen (Harding 570 mit der Wurzelbedeutung "to reward"). Vgl. N 132. 
lEl. Den hebr. PN l'i;iiman/nän stellt Fowler fragend zu einer Wurzel mnn "tobe 
bounteous" (140.241.350). Dagegen zieht Zadok zur Erklärung eine Wurzel *mw/jn 
"supply with provisions" (jÜd.-aram., mit Ve:rweis auf arab. näna "feed, nou-
rish, akk. rränu, den PN phön. 'l;Jmn, ugar. Il;Jmn, mittel- bzw. neubabyl. < west-
semit. I~tar-, Bali-mäni, 24) heran. 
fil An weiteren PN sind mögliche:rweise heranzuziehen: amor. Ma.nniya (den 
Huffmon an die Fragepartikel ma.'1!1a "wer" anschliessen will [ 231 f.] , der aber 
doch zu einer der genannten AnknÜpfungsmöglichkeiten gehören wird), aus Ugarit 
manina (Gröndahl 425; vgl. 283f.: mnn, mininu, = Laroche NH Nr. 746f. Ma.nina, 
Ma.nninni?); aus Mari Mananna (Birot 148), fMenna (ARM XXV 253); aus Nuzi 
Mannae, Manniia, Mennaia, Minenna, Minaia (Cassin/Glassner 91-94). 
Grössere Klarheit lässt sich m.E. kaum gewinnen, weder, was allgemein die Her-
kunft noch was die Bedeutung der Namen N 269f. angeht. Einige der genannten 
Anschlussmöglichkeiten dürften Lallnamen sein und damit nicht weiter etymolo-
gisierbar (s. Laroche NH 239ff.: formations primaires, mit den PN Mana, Manana 
und Menani usw. ) • 
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N 271 (f) m-n-h-t: 3 
Prinzessin Thutmosis' III. 
Helck fÜhrt zur Erklärung 11 n1J 'lieblich sein"' an, obwohl semit. 'tl' niemals 
mit ägypt. 'h' umschrieben wird! Auch die von ihm mitgeteilte Bedeutung der 
Wurzel ist falsch; n 1] bedeutet "sich niederlassen, ruhen" (HAL fil. 64-ff). 
Der FN dürfte aber mit Blick auf das von Harding zitierte arab. "manhäa, pru-
dent, wise" (570 zu dem sab. ON mnhtm, der aber vielleicht mit aaü mnhytm eher 
zu sab. mnhyt "irrigation basin(?)" [Sab. Dict. 94] gehört; vgl. 601: PN nht, 
nhtm) als "die Kluge, Verständige" (arab. nuhan, nuhya "Klugheit, Verstand", 
Wehr 1323) zu erklären sein. 
(m) 
Kapitän in der Erzählung des Wenamun, Ende 20.Dynastie. 
Dieser Name kann ganz besonderes Interesse beanspruchen, weil in ihm offenbar 
dasselbe Grundwort vorliegt wie in dem späteren Namen HocK\.Co< ßdlo5. Die Wurzel 
ist hebr. J.pJ nqb "(durch)bohren; festsetzen; auszeichnen" (HAL1IIHRf., 
ThWAT 5, 589ff.). Abgeleitet ist das Nomen I1 ~ j?.1:l maqqäbät< *manqäbät, das 
einerseits die "Brunnenöffnung", andererseits den "Hammer" (vgl. arab. minqab 
"Instrument zum LÖchennachen", Wehr 1303) bezeichnet (HAL iI '!!-1 /ThWAT 4, 1112f.). 
Als Beiname des AnfÜhrers des Makkabäeraufstandes, Judas (1 Makk 2,4.3,1) wird 
der Name *maqqäl:iä/ Ho<1<1<o1 ~ot'i'o~ in der Forschung meist als "Hammer" verstanden 
(BHH II, 1130 s.v.Makkabäus; R.Marcus, The Name Makkabaios, Jew.Soc.Studies 5, 
1953, 205ff.), ol:Mohl auch diese Ausdeutung nicht sicher ist (ThWAT 4,1112f.). 
Die Wurzel nqb ist darüber hinaus onomastisch belegt in dem nab. PN nqybw 
(arab. naqTh) "Auserwählter" (Khraysheh 122), palm.nqbl "leader, chief" (Stark 
100) und frÜharab. nqb (1 )(sab., Harding 597). Im Ugar.sind der Ortsname 
urunaqabi und der PN naqub-adi (GrÖndahl 168; als "Auserwählter des'Vaters'"zu 
verstehen?) bezeugt. Inwieweit auch für den Beinamen Moo.<i.<ocßoi'lto~die Bedeutung 
"auszeichnen" (vgl. besonders arab. manäqib "Tugenden, hervorragende Eigen-
schaften, Ruhmestaten", Wehr 1303 ) zu berücksichtigen ist, soll hier dahinge-
stellt bleiben. E. Blumenthal hat den vorliegenden PN als "Hammer" verstanden 
(Reiseerzählungen, 49) und damit den Vergleich mit 'Makkabaios' gezogen. 
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Die Schreibung unseres PN N 272 mitjcJ4 b-w2-tj ist mit 7...k ~..J<:?~q 
c3-q-3-r-b-w2-_t-j (&tel, Ortsnamenlisten, 86; Helck 261.547) "Skorpionen(ort)" 
(fem.Pl.) zu vergleichen. Ich rröchte am ehesten eine Nisbe *manqabÖti zu einem 
Ortsnamen *manqal::iöt "Brunnen(ort)" annehmen. Analog sind als Nisbebildungen zu 
einem ON lX :i. b„r "Brunnen" die PN hebr' .. be1 erä, be1eri (Schult 26, zadok 90) 
äg.-aran;. b)ry (Silveman 135h in EA Bieri (*b>rj; Hess 93) belegt. 
Anstelle der Ausgangsbedeutung "Brunnen" vgl. ev. aber auch arab. manqaba 
"Bergpfad, Pass" (Wehr 1303). 
Eine BÜrgerin (cnht nt njwt), Zeit Ramses' III. 
V 
Ward (Personal Names, 299) bemerkt, dass "the name is certainly not Egyptian, 
though I can find no parallel", und nach der Angabe dreier ganz hypothetischer 
Ansätze, "none of these is particularly inviting". In der Tat bietet der Name 
dem Bearbeiter im Rahmen einer semitischen Deutung ganz erhebliche Schwierig-
keiten. Wurzeln nzJ:l, nsJ;:t (von Helck verglichen, doch liegt nach HAL III 663 
*ns!J vor; vgl. aber nsJ:i Harding 586), ndJ;:t ("fern sein"/"herausreissen"/"ver-
stossen") können herangezogen werden, sind aber nicht sehr befriedigend (etwa 
ein *mundaJ:lat "die Fortgetriebene, Verstossene" wäre als fern. Part. hof. zu 
der letztgenannten Wurzel wohl denkbar, aber mit dieser Bedeutung als PN eher 
anzuzweifeln). Ich rröchte drei (allerdings nur lexikalisch aus dem Arabischen 
bezogene) Diskussionsvorschläge einbringen: 
fil *multäJ;:tat "(von der Sonne) gebräunt", fern. Part. pass. zu arab. la.J:lä I 
bräunen (Sonne)" (Wehr 1172f.; 1173: multäl;i "gebräunt, sonnenverbrannt"). Vgl. 
semantische Parallelen bei Noth 225. 
ill *manj:üJ;iat "(mit dem Kopf) gestossen", fern. Part. pass. zu nataJ;:ta I "stos-
sen (mit Kopf/HÖrnern)" (Wehr 1283). 
fil *multa{iad "Zuflucht" (Wb. der Klass. Arab. Sprache, II, 1, 290). 
N 274 ~ [QQ11]J ~ (m) 
Agypt. PN mit semit. GN "geliebt von Bacal". 
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(m) 3 m-r-n-
Zu diesem Namen ist der epigraphisch bezeugte hehr.PN mmjw zu vergleichen, 
den Fowler entweder als "Y[ahwe] has blessed/streng„thened me" (Wurzel mrr, 
Suffix '-ni' der 1. Ps. Sg.) oder als aram. "Y[ahwe] is our lord" (aram. rräre1 
"He=") deuten will ( 74. 130) • Es könnte auch die Diminuti vbildung *ma? än 
"kleiner Herr" vorliegen, die in den palm. PN mm), mrwn1 (Stark 97: '"Lord', 
dimin.") und als Gottesname (Maraqten 53; Abbadi 60-62.126) belegt ist. 
Schliesslich begegnet ein PN mm im Ugari tischen, den Gröndahl ( 159) zu mr 
"my=he" oder akk. muru "kleines Kind" stellen möchte. Vgl.ferner die 





Hethiterkönig Mursili II. 
(m) 3 F m-w -r-s -r 
2 3 2F 
m-r-s 2-r 
Rankes Schreibung S ~<:> y7"Jist mit Kitchen II 226 z.12 !"e : belongs to 
5!") zu korrigieren. Der Name mit den keilschriftlichen Belegen bei La.reche 
NH Nr .823 (mit dem ägypt. Beleg), NH Suppl. p.27. Besonders ist noch auf die 
Determinierung des PN in der Variantenschreibung mit! hinzuweisen. 
N 277 _k "' % 1 nn (a) (m) m-:r-rw-y 
----..a c:::.. 1 L!t.t 
Helck vergleicht den aus Alalach Überlieferten PN Malluwae, doch notiert der 
Beleg 'j', nicht 'w'. Ich schlage folgende semit. Anschlüsse vor: 
(a) *mrr: Kurzform eines Namens mit semit. ,, 1'.l m= "bitter sein, stark sein, 
segnen". Zu dieser Wurzel gehört der hehr. PN ,1111 meräri (Noth 225 mit Anm • 
. ~: 
9, Zadok 97, HAL II 604), dem die frÜharab. Profannamen m= und m=t (arab. 
marira "stärke", Harding 540) an die Seite zu stellen sind (auch der aaO auf-
geführte PN mr mit Über 40 saf. Belegen?). Umstritten ist in der hehr. Onana-
stik der PN i1"' '111 meräj'äh, den Fowler zu *mrr stellt und als "Y[ahwe] has 
T "I' : 
strengthened ( or blessed, or camterrled)" ( 7 4. 104. 136. 184. 350) interpretiert, 
während Zadok (30) ihn von *mrj "withstand" herleitet (der 130 diskutierte PN 
jimrä gehÖrt zu mr', mrj oder m=). *mrr liegt zusätzlich vor in den epigra-
phisch belegten hehr. PN mmjw und mrbcl (Fowler aaO, Kornfeld 44), im Ugar. 
( a) Ein Premier im 1 4. Jahr Ramses ' XI. 
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(Gröndahl 159), Amor. (Huffmon 233, Gelb C.AA 324, Birot 154 [mit weiteren ver-
gleichbaren PN wie Mararum, Merrum), Phön. (Benz 354f.: jmrr, mrr, mrrbcl). 
Bei einem Anschluss an *mrr wäre der PN als "(der Gott NN) hat gestärkt" zu 
verstehen. Vgl. allenfalls aber auch die genannten Wurzeln *mrj , mr) "be a 
lord" (Zadok 97 mit dem PN meräjot; Maraqten 181f.: mr) "Herr"; saf. mr„ mit 
133 Belegen, Harding 578; N 210, 275). 
( b) *mll: Zadok fÜhrt den hebr. PN "' 7 ~ 11 mil alaj unter Verweis auf die amor. 
- -„ . 
PN Malalum und Malilum sowie ugar. mll (Gröndahl 158f.) auf die Wurzel *mll 
"speak, utter" zurück (149; ebenso den PN malloti [147] ).Er erwägt allerdings 
einen weiteren möglichen Anschluss an *ml7 "fill, be full" (Über eine Vorform 
*mallaj, mit Vergleich von palm. mi> /y und in griech. Transkription Moe.\),o<Los, 
l'fo<AAtos und H1>..:>.-t105 [113)). Eine Imperfektbildung zu dieser Wurzel stellt 
das hebr. Hypokoristikon jimlä) "(der Gott NN) hat erfüllt/möge erfüllen"(Noth 
246; Zadok 130 mit amor./palm. Beleg; Fowler 168 [mit m.E. unwahrscheinlicher 
Auffassung als "May he (the child) fulfill (the wishes of his parents)"]) dar. 
Zu derselben Wurzel gehört der 7 x saf. bezeugte PN ml• (Harding 562). 
Die folgenden Namen N 278 und N 279 gehören zusamnen: 
[\,,_ '' LJ 1 
N 278 ..h=t.::::. 1 "'="' 
(m) 3 (F] m-:r-k- -y 
Winzer unter Ramses II. 
Zu der Doppelschreibung des 'k' in N 278 vgl. oben N 60. Beide PN (Kurzformen 
von Satznamen) enthalten das Wort 1 'r.i mlk, nordwestsem. "König", akk. malku 
11FÜrst11 , mäliku "Berater", arab. "Besitzer", das in der semitischen Onanastik 
sehr häufig belegt ist: hebr. Noth 118f., Fowler 50-53.350, Zadok 54.65f.88. 
114 (auch Kzf. wie mäläk, mallUk(i), meliku, mlkj), phön. Benz 344f., ugarit. 
Gröndahl 157f. (auch Kzf. mlky, mlkyy); amor. Huffmon 230f., Gelb C.AA 321-323, 
Birot 264 (auch Kzf. Malikum, Malika, Milkaya); aram.Silverman 154f., Maraqten 
178f. (auch Kzf. mlkw), Lipinski 139; akk. Stamn 215f.223.226.285; palm.Stark 
95 (auch Kzf. mlk, mlk), mlky); nab. Khraysheh 108; frühnordarab. Harding 564 
(rund 140 v.a. saf. Belege 1mlk 1 ); Hatra: Abbadi 122f. 
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N280S~1 (f) m-rw-tj-t 
Prinzessin Thutmosis' III. 
Vgl. die Anschl~sse bei N 275 und N 277. Helck rröchte die Wurzel n,Y.l "wider-
spenstig sein" (Zadok gibt als Bedeutung "be contentious, refractory, rebelli-
ous" (130] bzw. "withstand" (30]) heranziehen, so Noth 250 zu dem hebr. PN 
meräjot. r.tiglicherweise ist ein Anschluss an aram. mrt1 "Herrin" (bzw. friih-
arab. mr,t "wanan, lady", Sab. Dict. 87) zu erwägen, s. die entsprecherxien PN 
bei Stark 97· und Khraysheh 115. IXlch verträgt sich mit einem solchen *martä) 
die Schreibung mit~ schlecht. Vorzuziehen ist eine Kurzform zu einem mit 
V~1'.l mlt "retten" gebildeten Satznamen wie hebr. melatjäh "Jahwe hat geret-
tet" (Fc,;der 97; Zadok 28; in PN ist Q:i.l auch dort belegt, wo gewöhnlich nur 
abgeleitete Stanmfonnen begegnen) cder ein pass.Part.Q:i.l *malü~ "die Gerette-
te". Allerdings ist dagegen einzuwenden, dass *mlt; sekurxlär aus *plt entstan-
den ist (HAL II 558 ZU mlt I; ml~ II und III kcmnen nicht in Betracht). Damit 
bleibt die Deutung des Namens unsicher. 
Die Einträge.N 281 - N 284 gehören zusanmen: 
N 281 ~p fiJ A :.,qq ~ 
Var. C\:,.. Ti]~ " fl 4 
.!9J, ~-1'i "' 
Sirdanu, Standartenträger unter Ramses V. 









3 F c BcL.F 
m-h- -:r -b- -[r] 
Diener van Haus der Gottesanbeterin des Arm.m unter Ramses IX. 
Gegen Gardiner und Ranke, mit Helck, ist das Sethtier in N 283 nicht bloss De-
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te:aninativ, sondern Ideogramn für den GN Bel. In N 284 ist die doppelte Notie-
rung des Frerrd-Dete:aninativs l bemerkenswert. FÜr die Diskussion und Belege 
verweise ich auf N 163. 
(f) 
Lopez erwägt eine Konjektur des J4 in ein(), um den äg.NamenS t}h{f<:>zu 
erhalten (R I 164, 11 ) • Nicht ganz ausschliessen möchte ich aber eine Wort-
schreibung mit ägypt. mß3 , während in Wirklichkeit ein frerrder Name vorliegt. 
Dazu ist der folgende, ähnlich geschriebene FN zu vergleichen, der als auslän-
disch gekennzeichnet ist ( l ) . Vielleicht ist an die Wurzeln n 'Y.\ *rn!:Jt;, akkad. 
rnub{;u "Hirn", phön. "fett sein" zu denken und "die Dicke" zu Übersetzen, wozu 
Noth 226 semantische Parallelen anfÜhrt. Aus der frühnordarab.Onailastik möchte 
ich dazu die PN tn!; (2lC. saf.) und mßt (1 Jl. tham.) zitieren, die Ryckmans (125) 
als "rempli de rroelle, gras" Übersetzt (Harding 532:"ar. mukhkh, brain, etc"). 
Zu vergleichen sind möglicherweise auch die hebr. PN n ~ !'.! matiat und mpt, 
falls sie mit Zadok zu *t;tt "shatter, dismay, break, terrify (the ennemies)" 
oder *!;tj "snatch up (the enemy)" zu stellen sind (121 l und nicht eher mit 
Noth (225), Kornfeld (57), Silve:anan (154) wie äg.-aram. rnl;it als "hart, stark" 
(arab. maJ:it (aaO); vgl. phön. PN ympt) zu verstehen. s. den nächsten Eintrag. 
(f) 
Eine Bürgerin (cnht n njwt) unter Ramses III. Identisch mit N 285? 
.... 
Einen möglichen Anschluss bietet die bei N 285 genannte Wurzel TI n 1l *m!:lJ· Der 
vorliegende Name - ebenfalls ein Frauenname - könnte als *mahhä "die Dicke" w.., 
(mit nicht gesprochenem Feminin-t) erklärt werden. Zu derartigen Namen s.neben 
den oben erwähnten Parallelen bei Noth noch Stanm 249 und ders., Frauennamen, 
120. Es könnte aber auch eine Kurzfo:an zu einem Namen wie ammi-maß "mein 
'Onkel' möge segnen" mit der ugar.indeklinablen Interjektion maß "er/sie möge 
segnen" (Gröndahl 156) vorliegen. 
(m) m-k-3-m-rw F.~3ST 
Ob wirklich ein FÜrst der Seevölker (Blumenthal, Reiseerzählungen, 49), nicht 
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allgemein einer Hafenstadt der phönizischen Küste? 
Green (m-k-m-r arrl w-r-k-t-r, p. 115) hat zuletzt in diesem Namen ein 'lbponym, 
nämlich den heutigen Gebel Makmal im Libanon sehen wollen. Da der Name aber in 
der Erzählung (neben N 157) nach den FÜrsten von I:br und vor den Fürsten von 
Byblos erscheint, dürfte doch ein weiterer Name eines Fürsten vorliegen. 
Die hieroglyphische Schreibung lässt an ein Partizip eines Kausativstamnes 
(hif., pi.) oder eine Naninalbildung mit m-Präfix denken. Da äg. 'k' auch für 
senit. 'g', ägypt. 'r' auch für senit. 'l' stehen kann, kcmnen grundsätzlich 
die Wurzeln (a) kmr, (b) kml, (c) gmr und (d) gml in Frage, die ich in dieser 
Reihenfolge systematisch diskutieren möchte. 
(a) 1'l1:l kmr: zwei verschiedene Wurzeln, kmr I und kmr II (HAL 459) sind.zu 
unterscheiden; beide sind in Fremd\olÖrtern im Ägypt. bezeugt. Die Wurzel kmr I 
weist eine Grundbedeutung "heiss, brennend sein" auf, im nif. "erregt werden". 
Eine Spezifizierung der Grundbedeutung erfolgt in der Richtung "(Oliven, Dat-
teln) zum Reifen bringen" (arab. kimr "gereifte Datteln", akk. kimru "zur DÖr-
rung aufgeschichtete Datteln") • An der Bedeutung "erregen" hängt dagegen der 
Ausdruck 1~~ kanär "Priester" (eig. "der Erregte, Heisse"), der im Äi]ypti-
schen als ~enrlwort ~ ~a ~ 't; im Sinne von (der Erregte =)"Tänzer" (Helck 
523 ( 250) ; B 982; Albright, VESO 60) belegt ist. Hierher dürften auch die 'lb-
ponyme _A. :;::,i o <Liste Thuboosis' III., Nr.261 = Urk.IV,792) u. U1A-O_j~~ 
(Liste aus den 'lbtentempel Amenophis ' III. , ~ RÜcksei te 7 = Etlel CNL 18 ) zu 
stellen sein, die aber kaum zu 11'l0::l kanär "Priester" an sich gehÖren dürften 
.,. 
(so Pitiituv, 'lbponyms, p. (128]), sondern m.E. nach der Grundbedeutung der Wur-
zel kmr I als "heisser Ort" o.ä. erklärt werden müssen. 
Das Wort kmr "Priester" ist zusätzlich onanastisch belegt: ugar. kmry, kmrn 
( GrÖndahl 150 ) ; amor. kumri (Gelb CAA 306 ) ; im Assyr. kamaru, kumri ( Tallqvist 
118.290); in Ebla kum-ar (Archi, Personal Names, 250); im Aram. kmr>lh "Prie-
ster des Gottes" (Maraqten 174); palm. kmr1 (Stark 92). 
Die Wurzel 1 'Yl :J kmr II bedeutet (pi.) "das Netz auswerfen", abgeleitete No-
mina sirrli1.l'J-n mikmar,ni'Y.l:>-r.l mikmärät "Stellnetz, Fischernetz", im 
T : • •: •: : • 
Ägyptischen als Frenrlwort belegt in der Lehre des Amenenope 7,6 (zuerst Spie-
gelberg, OLZ 27(1924), Sp.185; zuletzt I.Gn.unach, Untersuchungen zur Lebens-
lehre des Amenope, 1970, 50):~="'~.s;iidqlr(Helck 515(127)). 
Vgl.noch den 2>< saf. belegten PN kmr (Harding 505, zu arab. kamara "to cover") 
syr. kmr pa. "to turn back, turn about, go round, put back, replace" (Drower/ 
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Macuch, Mandaic Dictionary, 218). 
(b) ~ 1'l ::l kml: eine Wurzel kml ist (neben akk.karrälu "grollen, zürnen", AHw I 
430) im Arabischen in kamala "ganz, vollkanmen, fertig, vollendet sein" (Wehr 
1120, sab. (kaus.) hkml "canplete a work, be successful", Sab. Dict. 78), be-
legt, wozu der frühnordarab. PN' kml ( Harding 505 ; 8 ic saf. , 1 )C. tham. ; auch 
Imperfekt ykrnl) und der nabat. Name krnwlt (Khraysheh 100) zu stellen sind. 
( c) , n ). gmr: die Wurzel gmr "vollenden II ( HAL I 1 90 , hebr. nur im Grurrlstarrm, 
akk. garnäru "zu Ende bringen" sowohl im Grund- als auch im Doppelungsstarrm, s. 
AHw I, 276-278) ist in der nordwestsenit. Anthroponanastik sehr gut bezeugt. 
Theophore Satznamen und Kurzfonnen dazu sind in folgenden Onanastika belegt: 
hebr. Noth 175, Fowler 93.162.340, Zadok 28.74.92, Lawton, Israelite Personal 
Names, 336; ugarit. Gröndahl 128; phön. Benz 297; arror. Huffmon 180, Gelb CM 
19.300, ARM YJ!:N 258; aram. Silvennan 140, Kornfeld 46. Zu den 32· >< safaitisch 
belegten PN' 9mr (Girnar, Harding 167) zieht Ryckrnans eine Wurzel gmr "detonner" 
zur Erklärung heran (61 ). 
(d) fn). gml: die Wurzel gml "vergelten, Gnade erweisen" (HAL I 189, sowohl 
hebr. als auch akk. nur im Grurrlstarrm (und N-Starrm, AHw I 275f)) ist ebenfalls 
in der semitischen Namengebung breit vertreten, und zwar in folgenden Namens-
korpora: hebr. Noth 182, Fowler 93.340, Lawton, Israelite Personal Names 336, 
Zadok 28.98 (mit der Bedeutung "deal fully, adequately with, deal out to, wean1 
ripen"), ugarit. Gröndahl 128; arror. Gelb CM 299f.; aram. Kornfeld 46; akkad. 
Starrm 356 (Reg., s.v.ganälu, gämil/gammil); Stark 82 (s.v.gmly1 ). Eine Wurzel 
gml liegt auch vor in arab. gam!l "schön, anmutig, hübsch", mugämala "HÖflich-
keit, Freundlichkeit" (Wehr 202; vgl. noch 201: ~amala "zusarrmenfassen") und 
den dazu gehÖrenden PN' frÜharab. 9mJ. (gamil, Harding 167 mit 51 saf., je 1 
tham./qat. Beleg), palm. gmlt (Stark 82); s. Ryckrnans 61. 
Von diesen Anschlüssen wäre fÜr N 287 etwa rröglich mkml (Part.) "der Erfolg-
reiche" (b) oder Nanina mit Präfix 'ma-' (Beyer 52, Brockelmann, GVG I 376ff.) 
zu den unter (b)-(d) zitierten Wurzeln (ev. auch (a)). 
(m) 3 . 3 NOS m-g- -J- -
Das Determinativ 'schlechter Vogel' dürfte aufgrund der Assoziierung von ägypt. 
~fil~~ "Krokodil1 -Sohn des Seth" (Wb II; 1.64) gesetz~·worden sein. 
Folgende De!utungen kanmen in Betracht: 
Jfil_ Kurzform eines theophoren Satznamens mit der bei N 159 angeführten Wurzel 
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A) i.l mgg "Krieg fÜhren, kämpfen". Ob dazu der hebr. PN > lmg als "Gott hat 
gekämpft (s. bei N 159; unerklärt bei Fowler 117) gestellt werden kann und der 
aus Ebla belegte PN hurn-magU (auch Migi-Il, Mi-ga-i? [Archi, Personal Names, 
246.247.249.251 ]) ? Zu der Wurzel *rngg s. Kottsieper, mgg. 
M Ein PN rag ist im Saf. ( 1 >< ) bezeugt (Harding 528, er vergleicht arab. magga 
"ausspeien" (Wehr 1187). 
fil Der saf. PN ajy = Magay wird von Jamne, Safaitic Inscriptions, ·p. 90, zu 
arab. maga(i) (~) "to pronounce a word" gestellt. 
J.Q1_ Vgl. allenfalls noch Megiyurn (ARM XXIV 274). 
3 NDS (m) m-g- -y-r -
Diesen Namen möchte ich als frühnordarabisch ansehen und mit dem häufig beleg-
ten PN mgyr identifizieren. Zugrunde liegende Wurzel ist *gjr, im IV. Stamn in 
der Bedeutung "einen RaubÜberfall machen" (Abbadi 123f.), wobei dafÜr auch der 
II. Stamn belegt ist (sab. *cjwr II "conduct a raid, razzia; Sab. Dict. 54). 
Entsprechend hat Abbadi (aaO) beide Vokalisationen 'mugayyir' (Part.akt. im II. 
Stamn; hierher gehört wohl Ryckmans Lesung 'mugayr' (174]) und 'mugi'r' (Part. 
akt. im IV. Stamn). Belege sirrl: 61 x saf. (Harding 559 mit Verweis auf den 
44 )( bezeugten PN gyr (460], Lesung 'Mughira' ), dazu mgyr bei Jarmne, Safaitic 
Inscriptions, 62 (aber 'migyär' vokalisiert), palm. mcyr, (Stark 96: "ar.mugir 
"Raider" - was natürlich nicht 'Reiter' bedeutet, wie Khraysheh 111 missver-
steht), nabat. mcyrw (Khraysheh 110f.) und Hatra mcyrw (Abbadi aaO). Für die 
Bevorzugung einer Lesung nach dem II. Stamn (mugayyir) spricht die griechische 
Transkription als Mo~ & •<Ir ov (Wuthnow, Manschennamen, 77; Abbadi aaO) • Die 
bei N 289 vorliegende Schreibung kann als Wiedergabe dieser Partizipialbil-
verstarrlen werden. Zur 
(H 515(130)1 Burchardt § 
'g' durch äg. 'g' ). Zu 
'schlechter Vogel' pas-
dung, etwa mit der Bedeutung "Räuber, Wegelagerer", 
Schreibung vgl. noch~ ]J~ "';" ~q ~ *mgrt "HÖhle" 
127 ( 2) , mit denselben Konsonanten und Umschrift des 
der Bedeutung des Namens würde auch das Deutezeichen 
sen (falls nicht eine Fehlassoziation von phön. mgr 
oder hebr. mägor '.'Grauen, Schrecken" vor liegt) • ( a) 
"zerstören" [Benz 339f.] 
Theoretisch denkbar, aber angesichts der onanastischen Belegsituation als Er-
klärung unwahrscheinlich ist mugair "rötlich" (Brockelmann, GVG I 352f.) zu 
arab. magar, mugra "rötliche, braunrote Farbe" (Wehr 1214). 
(a) Vgl. auch noch als Part. des III. Stamms mugäyir "entgegengesetzt, wider-
sprechend" (Wehr 935). 
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(m) m-t:-j-n-t-tj 
Stallmeister unter Ramses V. 
Held< transkribiert me-ta_'l_n-t-ta. Ich möchte den Namen zup;!~ mattän "Gabe, 
Geschenk", ilJJl'Y'.\ mattänä (*mtnt) "Geschenk, Gabe" (HAL II 618f.) stellen. 
,.. 'T -
Onanastisch ist das Lexem gut belegt, hebr. in mattanjäh "Geschenk Jahwes", 
epigraphisch mtnjh(w) (ein neuer Beleg bei Timm, Anmerkungen, 188ff.) und den 
Hypokoristika mattän, mtn, matnaj sowie (mit dem fern. Nanen und Assimilation 
des 'n' an die Femininendung) in mattattä und mattitjäh (Fowler 116.162.164f. 
352; Zadok 60.120.123 Anm.18 mit spätbabyl.< aram. mattani/attu-, mattattu-GN, 
mtt,l u.a. und der griech. Umschrift Hoc,Jl,~o<.vc:x.~ (Wuthnow, Menschenna-
men, 153). Ägypt.-aram. sind die PN mtn und mtt belegt (Kornfeld 60), aus Pal-
myra mtn1 , mtnw, mtny (Stark 98), im Nabatäischen mtnw (Khraysheh 116f.). 
Phönizisch begegnen der PN mtn "Geschenk" und Kanposita mit Gottesnamen (Benz 
356f.). Benz verweist auf die keilschriftlichen Umschreibungen Mi-ti-in-ti und 
Me-ti-in-ti (Tallqvist 138, Zadok aaü [ < kanaan.; Kge v. Maod und ASkalon] 
mit me/i-, da zu *jtn, nicht *ntn; vgl. oben N 112 (a) und (b)), zu denen die 
Notation von N 290 praktisch identisch ist. Das ~ nach ("; dürfte kaum konso-
nantisch zu interpretieren sein (Aleph), sondern eher vokalischen Wert haben 
(Andeutung eines 'i', s. unten S,36~). 
Ein anderer Anschluss kann sich allenfalls an dem mit 29 saf. Belegen vertre-
tenen PN mtn orientieren, den Harding (527) als "ar.matin, firm, strong" 
deutet (arab. matn, mat'in "fest, stark", Wehr 1184), und ein Nanen *mtnt 
"Kraft" ansetzen (arab. matäna "Festigkeit, Kraft, Stärke", Wehr aaü). Doch 
ist die obige Deutung als "Geschenk/Gabe (des Gottes NN)" vorzuziehen. 
e m-t3-N 295. 
N 29~ * ~ ~ .'\ (m) m-w-_t-n:-r F 
-·I 
Var. S !:'.: ~, l 
<? 1 1 1 
Hethitischer KÖnig Muwatalli, Sohn Mursilis II. 
Die keilschriftlichen Belege (mit Erwähnung der ägypt. Bezeugung) bei Laroche 
NH Nr.837 und NH Supplement, p.28. Wird die Form 'Muwatalli' zugrunde gelegt, 
muss bei der vorliegenden Schreibung ~ als 'konsonantisch w' verstanden wer-
den. Ich möchte aber darauf hinweisen, dass auch die Form 'Mutalli' existiert, 
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s. Laroche NH 123, Nr .837, und unten S.361. 
(m) . t ~3 c SQM mJ-_-r-s -m-
Im zweiten Teil des Namens liegt mit Sicherheit - korrekt determiniert - semit 
j 1'.lV ~c "hären" vor (Burchardt erwägt eine Ergänzung~ hinter5, doch 
ist es vielleicht erlaubt,==:;. hier in m-c aufzulösen). In dem ersten Element 
vermutete Burchardt (Frem:lworte 544; ders., Ein arisch-ostsemitischer Name) 
"mit allem Vorbehalt" den persischen Gott Mithra (zuerst Spiegelberg, Eigen-
men, 52 ) • Diese Deutung wurde von Ranke und auch Gi veon ( A God Who Hears, 38) 
Überncxnmen; sie ist aber m.E. sehr zweifelhaft. Neben der generellen Vorsicht 
gegenÜber hybriden PN (hier pers./semit.) ist dabei v.a. der chronologische 
Gesichtspunkt ausschlaggebend. Die früheste Nennung des GN firrlet sich zwar 
schon 1380 als Gott des Mitanni-Reiches (Gott des Vertrages, indoiran. mitra = 
"Vertrag") in dem Vertrag zwischen Suppiluliurna von Hatti und Mattiwaza von 
Mitanni (M. Mayrhofer, Die Indoarier, 15.38; z~ unserem PN·vgl. 49.52.53.57). 
Doch kritisiert Lipinski an der Annahme einer Lesung des GN Mithra in einem 
Papyrus noch des 7. Jh.s v. Chr. (sechs Jahrhunderte nach dem vorliegerrlen, in 
die 19. Dyn. datierenden PN): "le reectiteur du papyrus ne se rend visiblement 
pas compte de l'anachronisme flagrant d'une telle interpretation dans un papy-
rus qu'il faut dater du VIIe ou du detut du VIe siecle av.n.e." (Etudes d'ono-
mastique,6). M3glicherweise ist später in aram. Dokumenten Ägyptens mit 
Mithras-haltigen Namen zu rechnen (vgl. ein Beispiel bei Zadok, Iranian Names, 
p. 42 ) • FÜr das 1 3. Jh. v. Cllr. jedoch einernoch dazu hybriden PN mit diesem GN 
anzusetzen, scheint mir kaum möglich. FÜr unseren PN. bedeutet dies, dass ein 
anderes theophores Element vorliegen muss. Ein solches lässt sich firrlen: In 
amor. PN ist ein .GN Matar bezeugt· etwa in Ili-matar (Huffmon 98.218; ARM XXII/ 
2 577, XXIII 600, XXIV 265, vgl. auch das theophore Element madar "Zuflucht" 
[Huffmon 183; Gelb C.AA. 26.327f.; ARM XXII/2 584: Madarum)), aber auch im Phö-
nizischen (Benz 357f.; vgl. noch ägypt.-aram. mtrl und spätbabyl. mit-ra-a ev. 
als GN M.ithra oder aram. Appellativ, Zadok 176). Gelb möchte darin *matar 
"Regen" erkennen,_ Huffmon vermutet eine Ableitung von jtr "Überragerrl sein". 
Alles in allem möchte ich also einer Interpretation des.Namens als *Matar/Ma-
dar-~amac "Matar/Madar hat erhört" den Vorzug geben. 
• m-!_3 !fWJ-d-w2-tj-w2 -.N 296. 
N 293· ll...-IJ 8' BI Jb. l ~ -1\~-ll (m) 
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Der Anfang dieses Namens der Kreter-Liste wurde verschieden gelesen: von Ver-
coutter (L'Egypte, p.45) als Mi-da-da-me, von Helck (Beziehungen Ägyptens und 
Vorderasiens zur Agäis, S.101) als ·ci(?)-da-da-m, von Astour (Onanastika 253) 
Überhaupt nicht: ?-da-da-ma. Helcks Lesung möchte ich zugunsten derjenigen von 
Vercoutter ablehnen, da Q.....Jl, nicht--ll notiert ist (woher nirrmt Helck den 'i' -
Vokal?). Die Determinierung der ersten Silbe mit~ SJ kann ich nur vermu-
tungsweise mit der Partikel~qQ ~my "doch!" (Wb 2,36) begrÜrrlen; richtig 
wäre also ~ (oder ist 'm' "wer?" assoziiert?). Falls der Name nicht kretisch 
ist, dürfte *Mudädum "Geliebter" o.ä.vorliegen, das amor.Gelb CM 268 (Mudädu, 
Mudädum), hebr. Noth 223, Zadok 121 (TT' '11 m€däd), ugar. Gröndahl 32. 76.156, 
T " 
Fowler 184f. (mdd), aram. Maraqten 177 (!!Mdd, er verweist auf die neuassyr. 
Umschrift mu-da-da) belegt ist (vgl. noch rrMdd "Freund", DISO 144, HAL II 545, 
und sab. !!Md '"friend'' of ruler: Sab. Dict. 155f.), zu der Wurzel *wdd). 
Weniger plausibel ist ein Anschluss an Tl 11 m:ld "messen" (Grörrlahl 156; Huff-
rron 229). 
N 294 5 lJh:==:a q~ (m) -<l.3 . 3 m _ -r-J-
Diener (ajm-c~) unter Ramses II. /Merenptah. 
Kot.odko verweist auf einen ähnlich klingenden Namen bei Burchardt, Frem:l-
worte, Nr.551; dort ist aber eine Berufsbezeichnung jrj-rrg3rjw gemeint. Eine 
Ortsbezeichnung~ lJß '74LJl begegnet in pWilbour B 3 ,22 (Helck 515 ( 314) 
befürwortet eine Erklärung als meslirä 'Einschliessung', eher aber mäsor "Be-
festigung, feste Stadt" (HAL II 58~). N 294 dürfte entweder Part.hif. ~u 7~ J 
hif. "herausreissen, retten" sein, also die Kurzform *ma~?il eines Satznamens 
"ein Retter (ist der Gott NN)", oder eine Nominalbildung wi:i11lf1".3 massärä 
T T" - „ • 
"Wache" ( KB L SS8 )zu der Wurzel 11! J qal "bewachen, behüten", sanit die 
Kurzform eines Satznamens "Behütung, Schutz (ist der Gott NN)". Onomastische 
Belege dieser Wurzeln sirrl unter N 315 zu finden. Im Anschluss an den genann-
ten 00 des pWilbour B ist allerdings auch eine Erklärung als "eine Festung 
(ist der Gott NN)" nicht auszuschliessen; ein PN mit '1~11 m:;;r "Festung" ist 
tatsächlich aramäisch als ct~rwn "Athar is our fortress" (FcJ<der 226; vgl. 
semantische Parallelen 226f.312) bezeugt. Wegen des Vokalismus dürfte ein An-
schluss an mi:;>ri "Ägypter" (HAL II S91) eher auszuschliessen sein, irrmerhin 
ist dieses Gentilizium als PN gut bezeugt: ugar. mi?riya, mu~riya, m~ry (Grön-
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dahl 161); phön. ffi?ry (Benz 352); aram. m~ry (Maraqten 181), mu~uray (Lipinski 
113) ; nabat. m~ry ( Khraysheh 112) , moab. Königsname m~ry ( : neuassyr. Mu~uri, 
Zadok 89 mit dem als "border, region" gedeuteten hebr. PN m~r). 
Vgl. schliesslich noch die frÜhnordarab. PN zntr ( Harding 550: 12 X saf., 1 x 
tham.) und m~ly (Harding 549; je 1 saf./tham.Beleg), sab. )m~r (zu *m;o;rl "bag-
gage camel (?)" (Sab. Dict. 88) und aus Mari Mezirum (ARM XXIV 275). 
N 295 Jh. >tt (gehört hinter N 290) (m) m-t3 
::..=.a .:::A 1 
Oberwinzer quj-k3mw) aus Amarna. 
Ein möglicherweise vergleichbarer PN il ·! Y.l mizzä ist im AT bezeugt, aber un-,.... 
gedeutet (die Erklärung von Moritz, in: ZAW 44 (1926), 87 ist kaum annehmbar). 
Onanastisch können der phön. PN ms, (Benz 350; hierzu der tham. PN ms, ? Vgl. 
noch den 5 x saf., 3 it tham. bezeugten PN ms [ Harding 543 J - mit urspr. u?) oder 
der mit 18 saf. und 1 min. Beleg vertretene PN rajy (Harding 536: "ar.ma.Q.ä, to 
let a horse graze?") herangezogen werden. Zu dem eingangs genannten hebr. PN 
möchte ich noch hebr.il~ Y.'.I mäzä "entkräftet" (HAL II, 535; zu arab.mazza "sau-
.„ T 
gen, schlürfen", Wehr 1202) und v.a. arab. maziya "Vorteil, Vorzug, Vortreff-
lichkeit, Tugend" (Wehr 1203) als mögliche lexikalische Anschlüsse einbringen. 
Vgl. aber noch unten F 8 . 
m-t3 I;IWJ_d-w -tj-w 
- 2 2 




Die Determinierung von.Jb.0~1m-_t3 mit dem 'schlagenden Mann' dürfte auf der 
Assoziation von ägypt. _k„ ~ l ~ / ~ ~ ~ ~ 1 ~g ~ ~ 
(zu der Bedeutung s. Wb II,173)beruhen. Die gesamte Schreibung hingegen möchte 
ich zu den Nanina '1 0 i 'Y.l mosäd' il"T V i-r.i mosädä bzw. il T ü ·J 11 mG.sädä ( *msdt) 
T TT TT 
und 1 :§' tJ massad "Grundlage, Grundmauer" (HAL II 527f.) als Ableitungen von 
der Wurzel lv"" jsd (*wsd) "gründen" (HAL II 398f.) stellen. Mit Blick auf N 
272 und eine formale Erklärung der vorliegenden Schreibung (nach Helcks System 
müsste *ma-si-du-tu gelesen werden) kann vielleicht eine Nisbe zu einem ON 
*rnusdöt (Pl.) "Gründungen" angenanmen werden. Aufgrund der Notation weniger 
wahrscheinlich 'ist ein · · Hypokoristikon eines theophoren Satznamens "eine 
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Grundmauer/ ein Fundament ( ist der Gott NN)" (wozu die semantischen Parallelen 
bei Fowler 251 • 286f. und Stanrn 211 zu vergleichen sind - Gott als düru, k 
"Mauer", mtish, cwn "Zuflucht", birtu, m~r "Festung", cmd, smk "Stütze" usw., 
vgl. N 129). Zu *wsd in ugar. und phön. PN s. GrÖndahl 146; Benz 323. 
(m) 
Helck umschreibt nf-ja-na-ka. Eine befriedigende Deutung kann ich gegenwärtig 
nicht vorschlagen. 
(m) 3 c . 3 n- - :-r-n-J-n-
(j fÜr WNM ?) 
Helck Übersetzt erstaunlichei:weise "der von Nahrina" • Das Toponym 'Naharina' 
wird aber äg.fti~;;;; (etwa KR! II,3) geschrieben, so dass diese Deutung un-
ter keinen Umständen in Frage kamnt, denn eine Wiedergabe von semit. 'h' durch 
ägyptisches cAjin ist ausgeschlossen. Zu der Schrei.bun:;J ist eventuell die Be-
merkung Burchardts zu berÜcksichtigen, nach der~ hier fÜr ~steht; damit 
läge eine Assoziation von ägypt. .::::. "Name" vor, das seit der 18. Dyn. mit 
~ determiniert werden kann (Wb 2, 425). Den PN möchte ich als 1 J~ 1 na <:arän 
"kleiner Knabe, Jüngling" zu 1 ~ ~ na"ar "Knabe, Jüngling" (HAL III 668, mit 
der Diminutiv/Koseendung -än [Stamm, Zum Ursprung des Namens der Armloniter; 
ca ca 
vgl. Zadok 159f.]) und den hebr. PN na · raj, (FN) na · rä (Noth 221 , Zadok 81 ) 
stellen. Dazu gehÖren auch die ugar. PN ncr und ncril "Jüngling Gottes". Vgl. 
auch den nab. PN ncrt (Khraysheh 593) und die mit nur 3 Belegen vertretenen 
früarab. PN ncr und ncrt (Harding 593 mit anderem Anschluss). Als FW im Ägypt. 
begegnet :'.::i &t:l _2 JI ..,k L-.0 ·* als Truppenbezeichnung (H 516 ( 136) ) • 
N 299 -Jb_j~ ~Jh 
N30o-~J~q~ (f) 
Bei diesen Frauen auf der Stele CG 34097 des Japu handelt es sich um die Frau 
seines Sohnes und ihre Tochter. 
Onanastisch ergeben sich die folgenden Anschlussmöglichkeiten: 
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fil ein auf den Gottesnamen Nabu reduzierter Satzname. Der Gott Nabu ist in PN 
folgender Onomastika belegt: akk.Saporetti I 340f., II 193; Freydank-Saporetti 
90; Starmn 343-345 (Reg.) verzeichnet etwa 160 PN mit Nabu als erstem Element; 
aram.Lipinski 119.129 Anm.5; Silverman 156; M3.raqten 54.174.184f.; palm. Stark 
98; Hatra: Abbadi 127f. Dagegen ist einzuwenden, dass theophore Satznamen 
selten auf den Gottesnamen statt auf das Prädikat reduziert werden. 
ill eine Kurzform eines mit der Wurzel akk.nabu "rufen, nennen" (amor.nbl) ge-
bildeten Namens. Belege für das Arroritische bei Huffmon 236, Gelb CAA 26.331f. 
und Birot 159 (auch Na-bi-um, Na-ba-um), fÜr das Akkadische Stamn 258 (etwa 
Nabi-ilI~u "Benannter seines Gottes", Nabi-dEnlil "Benannter des Enlil" und 
allgemein 141f.; Saporetti II 138f. Eventuell sind auch zwei PN des Phönizi-
schen bzw.Ugaritischen hierhin zu stellen (Benz 358; Gröndahl 164). Nicht ganz 
klar ist, wie die FN N 299/300 bei diesem Anschluss formal zu deuten wären. 
fil vgl. schliesslich noch die hebr. PN nUbaj (nebaj) und nbj zu *nwb "gedei-
hen", jÜd.-aram. nobä "Frucht" (falls nicht Gentilizium zu nob: Zadok 142 mit 
ev. nicht hierhin gehörendem neu/spätbabyl. Na-ba-a-a; HAL III 640.657 mit 
palm. nbj ) und nby ( 1 x saf., Harding 580). 
N 301 ~~qq \l (m) 3 3 P.F n- -n- -y 
Oberster der Haremswache, Angeklagter im Haremsprozess unter Ramses III. 
Helck vergleicht den den Alalach-Namen Nanija. Zu dem Element 'nani-' stellt 
Laroche fest (Glossaire, p.178): "elfunent onomastique a Nuzi ••• sur les sites 
de R[as]S[hamra], Bog[azkÖy], Alalah, les noms propres en Nan(i) ont des hano-
phones semitiques ou anatoliens; rien n'assure a priori leur caractere hour-
rite". Auf das Vorkcmnen des Elementes 'nana' in verschiedenen altorientali-
schen Sprachen verweist auch Lipinski 87f. 112f. , dazu vgl. die AusfÜhrungen 
Laroches zu den "formations primaires" (NH 240: nana; Nr.854f.861f.). Der PN 
N 301 kann also sprachlich nicht genauer bestimmt werden. FÜr das Semitische 
möchte ich besonders auf den Namen der ursprünglich babylonischen, dann v.a. 
von den Aramäern Übernonmenen Göttin Nanäja (Maraqten 55) hinweisen, der als 
Bestandteil von Satznamen, aber auch allein als Personenname vorkcmnt: Starmn 
345 (Reg., Nana); Gröndahl-fH; Maraqten 187; Lipinski aaü; Khraysheh 121; 
Stark 99; Abbadi 163. Die Pluralstriche sind wegen des ägypt Possessivartikels 
n3y "meine" (vor Nomen im Pl.) gesetzt, vgl. N 297.305. 
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N 302 ~ \\-_ ,.,,..--. nq 
r......-0.~ 1 1 11.-j 
(m) . RMN 3 n-J 2 - -n:-y 
Der Name beginnt mit der Wortschreibung von ägypt. nj "abweisen, zurückweisen" 
(Wb 2,201; gewöhnlich T ~ : Gardiner, Granmar, 455 unter D 41 ). Das fol-
gende _,h. erklärt sich vielleicht durch die Schreibung von nj als - ~ ~ 
wodurch im vorliegenden Fall n-j 2- 3 RMN-n-y umschrieben werden müsste. 
Falls der PN als fremd zu betrachten ist, möchte ich eine semit. Deutung als 
*ninja zu r J nin, suff. 1.Ps.Sg. ,~, ~ nini "Nachkanme, Sprössling" (Wurzel 
r] njn; HAL III 657f.) in Betracht ziehen, und zwar entweder als Profanname 
"mein Spross" (vgl. PN phön. nn "offspring", Benz 361, ugar. nny; Parallelen 
bei Noth 221, Stamm 242) oder als Kurzform einer Genitivverbindung "Spross 
(des Gottes NN)" (vergleichbar den PN mit bn "Sohn", zrc "Same" + GN) mit hy-
pokoristischer Endung -ja. 
Einen palm. PN nyny, nyny1 mit einer Erklärung als Pflanzenname "Bishop's weed 
( ammi copticum)" ( aram. ninyä> ) belegt Stark 99, einen Namen nyn auch Harding 
605 (3 saf. Belege). Vgl. schliesslich auch noch den hebr. PN i ·1J nGn "Fisch" 
(Noth 230, Zadok 142) und Nunu, Nunna, Nunija, Nuna bei Tallqvist 177. Vgl. 
noch N 301 .303. 
N 303 ~];;~ 
alte Lesung: ~„~~ 
(f) n-3-n-3-n-3 (James, KRI) 
n-3-n-3-k-3 (Ranke) 
Angehörige der Familie des Schatzhausschreibers P3y unter Ramses II. 
Ein nicht weiter etymologisierbarer Lallname. V3l. N 301.- Ob die Schreibung 
ev. *nanna wiedergibt? 
N304 Ul~l ~ RMW nw-rw 
Falls dieser Name semitisch sein sollte, dürfte sicher die Wurzel '111 nwr 
"leuchten" (KBL 604), nlir "Licht" (akk. nüru) vorliegen, die in der Anthropo-
nanastik sehr gut bezeugt ist. Vgl.hebr. Fowler 81.157.160.351, Zadok 47.102; 
aram. Lipinski 135f., Maraqten 188.277 (Reg.); Kornfeld 63; Silverman 157f.; 
akk. Stamm 358 (Reg.s.v. nüru); Saporetti II 145; amor.Huffmon 243f.; Gelb C.AA 
331; Birot 166; ARM XXII/2 589, XXIV 276, XXV 254 (Nür-ili, -Addu, Sama~ usw.) 
- 142 -
ugar. GrÖndahl 165f.; palm.Stark 99; friihnordarab.nwr (Harding 603: 2 x tham., 
1 x saf.) und nr (Harding 585: 44" saf., 3 l'. tham., s. Ryckmans 138: "lumiere"). 
Die Determinierung mit Fischdeterminativ könnte nach ägypt. ncr "Wels" erfolgt 
sein (Hinweis E. Hornung), wobei auf späte Schreibungen wie -g ~ (Wb 2,209) 
hingewiesen werden kann. S. den folgenden PN. 
N 305 ~~ ~~~ (m) 
Die Pluralstriche stehen aufgrund des ägyptischen Pluralartikels 'n3 '. Der PN 
dürfte an N 304 als *nerija "mein Licht" (Profanname) oder "Licht (ist der 
Gott NN)" (mit hypokoristischem Suffix -ja) anzuknüpfen sein; vgl. die hebr. 
PN l J ner und 1 J J.X ~ abner (Noth 167, Zadok 47 .102). 
·~ .. ':. -
N 306 ,._...,,_ c:::.. 'ß.. l 
ru "~ ... 
Oberwinzer unter Amenophis III. 
(m) 
Im Gegensatz zu Helcks Deutung von N 298 dürfte hier seine Deutung als "Der 
aus Nahrina" zutreffen (Grundwort 1 i1] nähär "Stran, Fluss", HAL III 639) • 
.,. „ 
Eine Ableitung des Namens in der vorliegenden Form von aram. I i1] nhr (hebr. 
nhr II) "leuchten" (HAL aaO) (PN aram. qwsnhr "qws leuchtet" [Maraqten 209]; 
palm. nhr1 "Day, Light" [Stark 99]; aus Hatra: nw/yhr> "Licht" (Abbadi 129); 
früharab.nhr (Harding 601 mit 22 saf., 1 tham.und 3 qat.Belegen; Ryckmans 137: 
"joor, clair") ist wohl auszuschliessen. 
F 
nJ:-s-:r-y 
Helck wollte den Namen als möglicherweise den eines Nubiers klassifizieren. 
Eine semit. Erklärung des Namens ist nicht einfach. Am ehesten dürfte eine Ab-
leitung *naqtal (N-Stamm? Zadok 126f.) zu der Wurzel *J;isr "collect, gather" 
(arab. l')a~ara [Wehr 259], akkad. a~äru, Zadok 118) vorliegen. An PN gehören 
( ausser dem schwierigen Beleg bei Zadok aaO) hierzu vermutlich die PN J;i~r, 
>1;i~rn, rnJ:~r bei Harding 190 ( "ar. l')ashr slender, insect, etc."). Allenfalls 
könnte auch eine entsprechende Ableitung zu *J:iil (PN J:l.tl, mJ:lil bei Harding 176 
"ar. J;iathl, dregs, tiathil, inflated"; s. Wehr 228) angesetzt werden. 
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Eine Deutung mit dem umstrittenen diminutiven -al (etwa tiamif{ital "Eidechslein'' 
zu tiänät "Eidechse" nach Stamm, Frauennamen 126) zu ~~ "Schlange" (PN 
nfil:äs; na.J:!lon "Schlänglein" , Noth 230, Stamm, Zum Ursprung des Namens der 
Amrroniter, 7, Zadok 81. 96) scheitert an dem Sibilanten (urspr. *s, s. HAL III 
652). ,..._ 
NB: Die in med. p.Berlin 3038,4,6 erwähnte Medizin -~l':;: !WL~~t(Deines/ 
GrapJW, Wb. der ägypt. Drogennamen, 1959, 311; Helck. 516(142) ohne Ableitung) 
dürfte zu hebr. Jl o/ h ~ n el;löSät ( HAL aaü) , FA-Glosse nll!}u~tu, arab. nutiäs 
(Wehr 1252) "Kupfer" zu stellen sein. 
(m) 3 F n- -f?M-y 
Zu diesem Namen der Kreter-Liste verglich Astour (Onanastika 249) die aus Nuzi 
Überlieferten PN Nasui, Na5wi (Cassin/Glassner 99) und aus Alalach Naseia, 
Nasata (Wiseman, Alalakh Tablets, 143 l ; vgl. dazu den ungedeuteten PN n1_t 
(ne~eti) (Gröndahl 56.306). Ob tatsächlich diese Namen heranzuziehen sind (zu 
hurr. nesse "prosperite?", Laroche, Glossaire, 181?), ist nicht sicher. Semit. 
käme eventuell eine Bildung mit X~ ] ns) ( s. oben zu N 11 3 ) , arab. ns "I ( *n~\> ) 
"sich erheben; entstehen; wachsen" (Ryck.mans 144; Harding 587f. mit PN; Wehr 
1271f.: na~)a mit den zitierten Bedeutungen; nasl, näsi)a "Jugend", nä~i' 
"heranwachsend", na~> a "Wachstum") • Vgl. zu letzterem und unserem Beleg auch 
den PN n~ly bei Avanzini, Onanastica sudarabica, 113. 
Vgl. die Diskussion bei N 310 (Belege Berlandini). 
e/ ~ hlU. ~ +-- ,c:::J 
N 310 q ~ -..Jj'U--=- i 111 (f) 
3 3 F 
n- -s 
3 3 c3 SSR 
n- -s - -r 
Der vorliegende Name stellt eine Anzahl schwieriger Probleme. Spiegelberg äus-
serte sich zu ihm wie folgt (Ägypt. Sammlung ••• Haag, 7f): "Bemerken':Mert ist 
der Name der ••• Ne-~ur, in welchem zweifellos der Pluralartikel und das semi-
tische Lehnwort il'~ ~ o/ : r< ,},~ : ~ "Gerste" steckt. FÜr eine noch 
ausstehende Untersuch~g Über die ägypt. Transkription derr semitischen Zisch-
ist dieses Beispiel mit der Gleichung .I1lll.Ji\.= iv : ao : Jjj von einer gewissen 
Bedeutung." Die dem Wort i11~0 5erörä "Gerste" (die haarige, grannige KÖr-
T : 
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nerfrucht) zugrunde liegende Wurzel *scr "haarig sein" ( HAL IV 1252) hat urspr. 
Sin, wie etwa arab. ~cr (in dieser Bedeutung, davon abgeleitet kcr "Haar", 
kcir "Gerste", Wehr 658) mit dem Üblichen sÜdsemit. Wandel 5.,. $ zeigt. Alle 
ägyptischen Lehnwörter zu dieser Wurzel umschreiben daher auch korrekt mit 
ägyptischem s-Laut: 61 ~ €tf:i1~: 11Dickicht" (B 765; H 519(187); Albright VE.SO 
38), Gtt ~ ~ 3& :7:'; "Wolle" (B 767; H 519(188) und kopt. CCf'T "Wolle", dazu 
Voigt, in: GM 107 ( 1989), 87-95) und das Toponym Secir "Waldbezirk" q5i "':""' "' 'l ~ 
1 e=::::=1.c:::.\\1tt 
(Al)ituv, Toponyms p.[169]). Zu dieser Schwierigkeit kcmnt noch hinzu, dass 
Ranke einen PN ~JiliL~~als "das Korn" Übersetzt (II, 186). Mit unserem 
Namen vergleichbare PN hat J. Berlandini zusammengestellt. Dabei fällt aber 
auf, das der hier zur Diskussion steherrle Beleg als einziger ein 'r' schreibt. 
Die von ihr angefÜhrten Schreibungen sind (Varia Memphitica, 258): 
(1).Jt;.lllil.~?, (2)(a)~~~, (bl@$,E. ~, (c)-;-;-; ~a~ 
(dl ~ g Q ~ ,:c;. , (e l 1\:' t:::l nno-41 , ( 3 l 1\:' .LT~ ..J.UJ.. ( 4 l ~ "'', "(\,... , ~ • • • JD. --11"1'i •• • ~~III III ...ff'W' ~ ~(5) unser Beleg N 310, (6) ~ ~ O 
--A ~ ,,, • 
Dabei bezeichnet Frau Berlandini diesen FN als charakteristisch für die Zeit 
von Sethos I. bis Ramses II., gibt aber darÜber hinaus keinen Kcmnentar zu den 
unterschiedlichen Schreibungen oder zur Bedeutung. Zu den genannten PN ist 
auch N 309 hinzuzufügen, der mit l als fremd gekennzeichnet ist. 
Zusammenhang und Deutung dieser PN sind mir unklar. Wenn wir den PN 310, der 
als einziger die Konsonantenfolge 'n~cr' zeigt, losgelöst von den anderen Be-
legen betrachten, sind noch zwei mögliche Anknüpfungspunkte zu erwähnen. J\Dg-
licherweise ist der durch zwei saf. Belege bezeugte PN n~cr zu vergleichen, wo 
allerdings der Sibilant wohl *s ist (Harding 589 gibt "root unknown"). Viel-
leicht gehört er zu der in dem Namen scr (350Lmit 37 saf., 1 hadr., 1 qat., 2 
sab. Belegen) und ~cr„ 1 (aaü, 1 x saf.) vorliegenden Verbalwurzel, in der ich 
am ehesten arab. kcara "erkennen, wissen, verstehen" (Wehr 657), altsüdarab. 
~er, hebr. scr III (HAL IV 1252) erkennen möchte (d.h. *scr). 
Ein Anschluss für N 310 mit*~ ergibt sich dagegen Über die hebr. PN il:!~o/ 
~ecarjäh, scrjhw "Y[ahwe] has reckoned" (FCMler 98.363; Zadok 24) bzw. 011g~­
würdigt hat Jahwe" (HAL IV 1495), die mit der Wurzel hebr. 1 ::J {) scr I "be-
rechnen" , arab. sa c ara ( HAL IV 1 4 90 ) gebildet sind, die ihrerseits denaniniert 
ist von hebr. '1.::1 t) kcar "Ma.ss (Getreide)", arab. sicr "Preis, Taxe" (HAL aaü 
und 1494; zu der -;urzel gehört ev. lWL~:;, 7~'Verheissung, Versprechen", 
Wb 4, 422.1; H 520 (216)). Diese Bedeutung "Getreidemass" könnte auch - statt 
phonetisch nicht korrektem Anschluss an se 'örä "Getreide" - den Grund für die 
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Determinierung von N 310 darstellen. Ob formal ein Nifcal vorliegt? 
Diese Hinweise können nur einen Versuch zur Deutung der Problematik geben, die 
auch die von Berlandini zitierten Belege (ohne 'r', z.T. ohne ,c,) erklären 
sollte. 
(m) 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
Der PN dürfte eine qätil-Bildung sein. Die folgenden Deutungen kamnen in Frage 
fil ugar. nägir "Zinmermann" mit dem PN nägiränu (Gröndahl 165); arab. naggär 
(Wehr 1248), dazu wohl der saf. PN ngr (Harding 581; 2 Belege; 5 x sab. ngrn). 
Vgl. noch akkad. nangäru (~ nagäru) Starrrn 270 (nicht eigentlicher PN). 
ill arab. näqil"Träger, Überbringer" (Wehr 1311), belegt in dem nab. PN nqlw 
(Khraysheh 123) und dem safait. PN nql (7 X belegt, Harding 598: "carrier"; sab. 
nql "quarry stone; excavate; carununicate, inform", Sab. Dict. 97). Im Ugariti-
schen begegnen die PN niqala und nqly (Gröndahl 168, wo aus Alalach niqala und 
niqalu - Wiseman, Alalakh Tablets 143 - zitiert werden). 
1fl Vgl. zusätzlich noch die früharab. PN ngl (Harding 582: "nagl, offspring"; 
Ryckmans 135: "grands yeux bien fendus") und nqr (Harding 597: "Nuqar"; gehört 
wohl zu nqr "malicious person, backbiter" [Sab. Dict. 97], naqir "ärgerlich, 
beleidigt" oder naqqär "Schnitzer, Graveur" [Wehr 1304]) sowie arab. nagil 
"uneheliches Kind, Bastard" (Wehr 1293), doch sind (a) und (b) vorzuziehen. 
(m) 3 3-d . F n- -q- -J2-Y 
Sklave aus q~:_,ac ~1~. dem Namen beigeschrieben der Vermerk: rn-f g3rw; 
der Vaters. N 399, die Mutters. N 431; Errle der 19. Dynastie. 
Der Name lässt sich lexikalisch und onanastisch gut anschliessen. 03. ägyptisch 
'q' sowohl für semit. 'q' als auch 'g' (und 'g') stehen kann (Burchardt § 117), 
ergeben sich im einzelnen folgerrle M5glichkeiten: 
(a) Wurzel 'ngd': aus den reichsaram.Inschriften der PN ngd, den Maraqten als 
qatil-Form der Wurzel '1 Al ngd "ziehen, fÜhren" (arab. na~ada "retten") deu-
tet - vgl. hebr. 1' :>.J nägid "Vorsteher, Anführer" (HAL III 630; Wurzel *ngd 
• T 
aaO 629). Aus der Onanastik fÜhrt er talmud. Naggadä>, ngdy, pun. ngd, saf. 
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ngd (Harding 581 mit 3 Belegen; Ryckmans gibt als Interpretation [135] "qui 
s'eleve, brave, intrepide") und die griechischen Transkriptionen N0(0Äcx5und 
NE ;r16 an. Der PN kann dann als *nagadija "(GN) hat gefÜhrt" verstanden werden. 
(b) Wurzel 'ngd': unter diese Wurzel fallen verschiedene Anschlüsse. 
(1) akkad. naqidu ( > nagada) "Hirt" (ug. nqd, hebr. Tj?.J nÖqErl "Schafzüchter", 
arab. naqqäd, HAL III 679); als PN näqidu "Hirt" (Saporetti I 347; II 142; 
Stamm 270); dabei könnte im vorliegenden Fall auch eine Kurzform eines theo-
phoren Satznamens "mein Hirt (ist der Gott NN)" angesetzt werden. 
(2) der hebr. PNil"J.ij)~ neqooä wird HAL III 680 mit Noth (225) zu hebr. IPl 
näqÖd "gesprenkelt" bzw. zu akk. niqudu/niquddu "Sumpfhuhn" (als PN Stamm 371 ) 
gestellt. Beide Wörter gehören wohl etymologisch zusammen (gesprenkeltes Ge-
fieder des Sumpfhuhns). Den hebr. PN vergleicht Khraysheh (122f.) zu dem nab. 
Namen nqydw. Er weist auch auf den 2 x saf. , 1 x sab. belegten PN nqd ( Harding 
597) hin, der von Ryckmans an eine Wurzel nqd "jeter un regard furtif, payer" 
angeschlossen wird. 
Die Anknüpfungen (a) und (b)(1) verdienen m.E. den Vorzug vor (b)(2). 
(f) t" b3 t' 3 (tJ'-J'-3 ) n- J- 5-r- J-
Frau des ersten Wagenlenkers und königlichen Gesandten l}J:l, sängerin des Amun, 
Zeit Ramses' II. 
In diesem und dem folgenden Namen möchte ich die anlautende Konsonantenfolge 
n-t als Wiedergabe eines stimmhaften 'd' ansehen, wie - allerdings wesentlich 
später - der persische Königsname Darius ägyptisch auch h J ~ Jilil cx:ler 
--;;; S:;b ~ (Beckerath, Handbuch, 278) geschrieben wird und im Koptischen 
N zur Bezeichnung der stimmhaften Aussprache vor griechischen wörter auftritt 
I ( I I r 
etwa Nr.?ip: 0oip, NAE.:oc.., CJ'Nzyroc.: 6vv v0o.s (Till, Koptische Granma-
tik, § 38). Aufgrund des Fehlens der stimmhaften Media 'd' im Ägyptischen und 
der notgedrungenen Umschreibung des Daleth durch den "nächstverwandten Laut 
ohne Stimme A und i::::::> ( = ~ ) " ( Czermak, Laute, § 1 41 ) stellte dies den Versuch 
einer schriftlichen Präzisierung des Phonems da~) Ich erwäge die Anschlüsse 
(a) *dbrt "Biene": hebr. PN iT"1i:l.7f dE\iorä (*dbrt) "Biene" (Noth 230; auch 
-- T : 
phön. PN dbr "Biene", Benz 300). Zu dem hebr. PN vermerkt Zadok ( 107) , dass die 
ursprüngliche Nominalform nicht bekannt ist. 
ill Zu der Wurzel *dbr "hinten sein", arab. dabara (HAL I 201): hierzu der PN 
(a) Vgl. ev. schon die Notation des ON Dur-Kurigalzu mit m-d- in den Ortsnarnen-
listen des Totentempels Amenophis' III. (s. Görg, Zentrum der Kassiten). 
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'l"' :;l l dE\iir (aaO)? Vgl. auch hebr. dbr pi. "Nachkanmenschaft haben", arab. 
däbir "Nachkarrnenschaft". Dagegen stellt Zadok den hebr. PN "''1 ::i 7T dibri zu 
. : . 
einer Wurzel *dbr "lead, put to fight" (79). Hierhin oder zu (a) gehört der 1'N 
dbr bei Harding 233f. 
J.fl *dblt "Feigenkuchen": hebr. i1 ~?.-1 dE\iela, es. dE\iälät (ugar. dblt; 
sab. dbl "ball of dates", sah. Dict. 35). Dazu der hebr. PN diblajirn (Zadok 89 
HAL 200); fÜr semantische Parallelen s. Noth 223, Stamm 247.257. 
Die zwei nab. 1'N dbylt und dbll mit unsicherer Deutung (arab. dubaila "Unglück"> 
oder zu Qbl "welken"? Khraysheh 58f.) sind - je nach Deutung - eventuell 
ebenfalls zu vergleichen. 
(m) n-t:-w3-n-r-n 
oder: . 3 . ? n-Jw-w -n-r-n . 
Ein 'Jlrd n k3p 1 , Neues Reich. 
Eine Lesung 't: ' statt 'jw' ist vielleicht vorzuziehen, da das Zeichen-=- sehr 
schmal geschrieben ist (vgl.Wb 5,212). In diesem Fall möchte ich auch hier die 
Lautung *d für die Gruppe n-t: vermuten ( s. bei N 313) • Der Name ist in der 
Publikation von Speleers mit dem Frauendeterminativ 1} versehen, doch geht 
aus der Beischrift hrd n k3p k3ms dd(w) n-f eindeutig hervor, dass es sich um 
eine männliche Perso: mit dem Zwei~ K3ms handeln muss. 
Den 1'N möchte ich an den sab. PN dwln (Harding 245, 1.x sab., "ar.daul, change, 
mutation") anschliessen und als *daulän "Wechsel" interpretieren (mit Suffix 
'-än', vgl. Zadok 159f.: ev. auch adjektivisch oder diminutiv). 
Die Determinierung dürfte auf äg. !~4 lr "kochen" (Wb 5,526) beruhen, 
während äg. [\-=- + nsr "brennen; Feuer, Flarrrne" (Wb 2,335) aus phonetischen 
Gründen kaum in Frage kallTlen dürfte. FÜr eine Deutung bieten sich an: 
(a) Wurzel n?r.:: *~r: bei diesem Anschluss ist der PN als *~ar "(der Gott 
NN) hat behütet" zu l'!rl*n~r "beschützen, behüten" (HAL III 678) zu stellen, 
das in folgenden semit. Namenskorpora belegt ist: aram. n~ry (Maraqten 188), 
amor. Gelb CM 335f.; ARM XXII/2 578, XXIV 276.279f., XXV 252 (PN Na?irum und 
Ili-, Sin-, Samas-, IlÜSu-nä~ir: vgl. Starrrn 91.216.219); akk. Starrrn 358 (Reg. 
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s. v. na~aru), Freydank/Saporetti 172; neuass. na?rä, rroab. n~r„ l, spätaram. 
n~nnlk (Ma.raqten aaO); ~r, nF, 1 im Safaitischen (Harding 592). Ma.raqten 
möchte auch die PN ~r(w) des Nabatäischen sowie der Inschriften aus Palrnyra 
und Hatra hier anfÜgen, während die Bearbeiter der entsprechenden Onanastika 
(Khraysheh, Stark, Abbadi) einen Anschluss an die Wurzel *n?r (b) bevorzugen~) 
(b) Wurzel *rn?E_: zu der arab.Wurzel n?r "helfen, siegen" (Ryckmans 143) gehÖrt 
der oft belegte friiharabische PN n~r (Harding 590; 50 11. saf., dazu 2 ><. tham., 
1 x sab.; auch Kcmposita wie n~r>1 usw.) sowie nab. n?rw, n~r>lhy "Sieg Gottes" 
(Khraysheh 122), palrn. n~r, n?ry, ~rlt "Help fran Allat" (Stark 100) und aus 
Hatra n?rw (Abbadi 130). Sollte diese Wurzel vorliegen, müsste man den PN 
N 315 entweder als *nasar "(der Gott NN) half/ist siegreich" crler als Profan-
(etwa "siegreich" crler ;,Helfer") verstehenfJl 
(c) Weiteres: ein Anschluss an die Wurzel $Yl n?l "entreissen, retten" (KBL 
630) und den PN h~ljhw "Y[ahwe] has delivered" (Fowler 97.352) scheint weniger 
wahrscheinlich, da diese Bedeutung durch den Kausativstarrm(hifcil) ausgedrÜckt 
wird. Allenfalls kann auf die Beobachtung verwiesen werden, dass in hebr.PN in 
bestirrmten Fällen der Grundstarrm auch für die Bedeutungen abgeleiteter stänme 
verwendet wird (dazu mit Beispielen Fowler 86f.). Doch habe.ri Hif. auch_ die Be-
lege amrnon. h!}l.>l (Zadok 31.114) sowie noch äg.-aram. h~wl (Kornfeld 48; Sil-
verrnan 110.157: ein qattul-Hypokoristikon). Onanastisch ist schliesslich noch 
der im Safai tischen 8 x bezeugte PN nzl ( Harding 586) sowie der Name n~l ( t) 
(Harding 591; "ar. na~l, head"; je einmal saf./sab.belegt) zu erwähnen. Auch 
eine Deutung nach der Wurzel *n<;ir, arab. naqa_/i/ura "blÜhend, frisch, schön 
sein" (Wehr 1282), hebr. 1 '!! l n?r II (HAL III 678 mit Verweis auf den altsÜd-
arab. PN n~rn "schön") und den Ableitungen arab. na~ir "blÜhend, frisch, glän-
zend", hebr. 1 W ~ ne~ ( < *ni~) "Spross, Schössling" ist i.G. !!Öglich. 
N 316 (m) c c SWHI' [R -rns-sw]-rnr- -.t.-r-.t.-t • 
Ein Sohn Ramses' II. 
Ägyptischer PN mit sernit. GN (defektiv ohne 's' geschrieben): "[Ramses], ge-
liebt von Astarte". Die Ergänzung [Rc-rns-sw] nach Stadelmann, Gottheiten, 105. 
(m) 
(a) Zusätzliche Belege: Jarrme, Safaitic Inscriptions, 95; Stiehl, Lih. Inschrif-
ten, 23. 
(b) Dazu ein weiterer Beleg bei Jarrme aaü 78. 
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Ein Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
Helck transkribiert 'ra-~' und vergleicht aus Alalach den PN Rabaja. Wie auch 
sonst reflektiert er diesen Anschluss nicht (er dürfte unten zu (a) gehören). 
Die beiden Anschlussmöglichkeiten ergeben sich aus der Ambivalenz von ägypt. 
<::ao, das sowohl für semit. 'r' als auch 'l' stehen kann. 
(a) WUrzel 111 rbb/ i111 rbj "gross, zahlreich sein" (HAL IV 1092-99: ent-
weder dürfte die Kzf. eines theophoren Satznamens wie Rabi-AN "Gott ist gross" 
(Hess 214) cder ein Profanname rb "Grosser, AnfÜhrer, Herr" vorliegen. Vgl.die 
Belege folgender Onomastika: hebr. Fowler 77.137.148, Zadok 39.52; ugar. Grön-
dahl 179 (rabbänu, rabbünu zu rabbi "Grosser, FÜhrer"); amor.Huffmon 260, Gelb 
CAA 345; Mari: noch Rabi'.lm (ARM XXII/2 591), ~s-rabi (ARM XXV 256); akkad. 
Stamm 359 (Reg. s.v. rabu); phön. Benz 303 (hrb "the chief"); aram. Kornfeld 
71 (rb> als Berufsname "Oberst, AnfÜhrer"); palm. Stark 111 (rb>, rb1 1 "Great 
is gcd"); nab. Khraysheh 163 (rb> 1); frÜhnordarab. Harding 263 (rb "master, 
lord", 65" saf., 1 x lih.; Kanposita; rbb, 2 >< tham., 1 >< sab.); Hatra: Abbadi 
161 (rby: "mein He= (ist Gott NN)"). 
Weniger wahrscheinlich scheint ein Anschluss an die WUrzel :1."' I *rjb "einen 
Rechtsstreit fÜhren"(HAL IV 1141f.; dazu Stanm, Namen rechtlichen Inhalts II., 
190-198) mit etwa dem hebr. PN ribaj (Zadok 141 mit amor. Ri-i-bu-um und einer 
weiteren Anschlussmöglichkeit an jüd.-aram. rjb "~oung boy") bzw. der frÜharab. 
PN rb, (Harding 263 zu *rbl "to guard", 8 Belege). 
(b) X' :;i? läbi1 111.Öwe" (HAL II 491): zur Schreibung als FW in Ägypten oben 
N 263. Belege dafür sind mir aus folgenden Namenskorpora bekannt: akkad. läbu, 
lab~u (Saporetti I 133, Freydank/Saporetti 77); EA-Briefe: Lab1 äyu (Hess 170f.) 
amor. in theophoren Satznamen: Sumu-laba, Sadum-labua (Huffmon 225), Hammu-
... 
laba (ARM XXV 251 ), aber auch (Hypokoristikon cder Profanname) Laba (aaO 253)1 
ugar. ebenfalls in Satznamen: laba-abi, cmlbi/u, ~lbu, ~lbit (Gröndahl 154; 
vgl. ~1b1 t bei Zadok 60); nab. lb> (labu1 , Khraysheh 102f.); früharab. lbl 
( 111.Öwe", Harding 508, 19 x saf., 1 x qat.), lb1 t ( 111.Öwin", 29 x saf., 3 >< tham., 
2 x qat.). Vgl. zu den letztgenannten Belegen Schaffer, Tiernamen als Frauenna-
men, 301. Hierhin gehört auch der Laroche NH Nr.689 verzeichnete PN Lablu und 
La-a-bu-u bei Fales, Wanen's Names, p.63. Weniger wahrscheinlich scheint ein 
Anschluss an den PN 1b (Harding 508: "ar. labb, =urteous, affectionate", 3 
saf. Belege) • 
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N318~J~.i..2~Jhl 
Var. 7 j '1ri~ ~ 
(m) r-b3-sw-n:-n-3 F (Ramesseum) 
r-b3-sw-rp [sie] (Abu Simbel) 
Hethitischer Truppenkommandant O;irj-]zj_t) von Ö·~·~cfJ1C:::::l. 
Helcl< transkribiert ra-bi-su-12-la2 bzw. ra-bi-su-1. Da mit 'r' beginnende Na-
men hethitisch nicht existieren und auch die Zahl der PN mit anlautendem 'l' 
sehr gering ist (s. Laroche NH), dürfte der Name eher semitisch sein und darin 
N 143 vergleichbar. M3glicherweise liegt ein Satzname mit einem der Anschlüsse 
von N 317 als erstem Element vor. Der zweite Bestandteil (nach dieser Abtren-
nung) ist mir unklar; vgl. ev. die Anschlüsse unten bei N 390. 
N 319 c;::,..1~~Q~ 
Stallmeister unter Ramses V. 
(m) 3 r-p -y 
Mit einiger Sicherheit können wir in diesem Namen die Kurzform eines mit der 
Wurzel X "!l 1 rpl "heilen" (HAL IV 1186-1188) gebildeten theophoren 
Satznamens "(der Gott NN) hat geheilt" sehen. Die Wurzel ist in der Onanastik 
weit verbreitet. Hebräisch sind die Satznamen ~X "!ll repä'ei, il""~l repäjäh 
•• T • T T' • 
"El/Jahwe hat geheilt", dazu die Kurzformen X:l'l räpä', X'l:J'1 räpu), rpl 
.... .... ,.. 
belegt (Noth 179.212, Fowler 105.152.161.360f., Zadok 30.91.96 mit neuassyr.< 
westsemit. Ra-pa-a und Arror. Ra-pu-u-um). Phönizisch begegnet die Kurzform rp> 
(Benz 410f.), im Ugaritischen u.a. rpiy (GrÖndahl 180). Vgl. weiter: amor. 
Huffmon 263f., Gelb CAA 346f., Birot 154f. und ARM XX:V 255 (Rapi), EA-Briefe: 
Hess 134; aram. Maraqten 213 (rp, "Heiler"), Kornfeld 71 (rpy "(n.d.) hat 
geheilt"), Silverman 177 (Kzf. rp'l; palm. Stark 112 (auch Kzf. rp1 ); früharab. 
rf> (7 i< saf., 2 r. tham., 1,,. sab.) und rf>y (2 )( tham. + Kcxnposita; hier mit der 
Bedeutung "to mend, appease", Harding 283); Hatra: Abbadi 164-166 (Kurzform 
rp> und Satznamen). Als Satzname aus den Ächtungstexten vgl.~j ~4~--~ 
(Posener E 5) ~ * >bj-rpj. , 
Bei den folgenden Zusatzbelegen ist die Zugehörigkeit zu *rp1 fraglich: 
Zus.1 (m) r-f-j 2 
Schreiber unter Ramses II. (auch der im Quellenkatalog unter (b, genannte 
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Frau (Angehörige?) auf der Kairener Stele des Schreibers R-f(-j 2 ). 
Zus.3 %1 ~ 
Winzer in Amarna. 
Zus.4 ~ ~ ~ 







Vater des im Haremsprozess Ramses'III. verurteilten Schatzhausvorstehers P3jrj. 
Da der Name mit dem Fremd-Determinativ gekennzeichnet ist, dürfte er zu der 
Wurzel Dl'1 rwm "hoch, erhaben sein" gehören; Beleges.unter N 133. Zur Form 
s. bei N 167 und vgl. die PN altsÜdarab. rwm und (in griech. Transkription) 
PovJ-1 o S bei Zadok 142; dazu eine Kurzform rmj [ 102]). 
Personennamen *rm ohne Fremddeterminativ begegnen recht häufig in ägyptischen 
Quellen, wobei nicht anzunehmen ist, dass es sich in allen Fällen um Kurznamen 
mit dieser semitischen Wurzel handelt, wie es Ranke (II 127 mit Anm.8: mit 
weiterer Kürzung zu ~ q Q ! ) vermutete. Annehmen lässt sich das nur bei den 
nächsten beiden Einträgen, auch hier nur mit Vorbehalt: 
(m) r-m 
Vater eines Nb-nfr, Zeit Ramses' V. Der folgende Vermerk ~.kt~s=:Q 1l 
stellt vielleicht aber einen neuen Eintrag dar und gehört nicht zu N 321. 
N 322 <=> 5 (m) r-m 
Die Stele ist von dem verkrÜppelten TÜrhüter R-m der "syrischen Astarte" ge-
weiht. Dass auch die Person selber aus Syrien stammt und der Name semitisch 
ist, dürfte daher wahrscheinlich sein. 
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Folgende weitere Belege des Namens 'r-m' sind mir bekannt, wci:Jei entweder~ 
oder 5 fÜr 'm' steht: Statue Berlin 2085; Grab Theben 'IT 1 (2 verschiedene 
Personen); Ostraka ex; 25504 rto. I,9; 25517, 0 ,18; vso. 13,22; 25519 vso. 14; 
25788,3; Krugetikette, City of Akhenaten, III, fig.66 = Hari, Repertoire, 228; 
Stelen M:l.riette, MJnuments, Nr.1050; 1059; 1122; 1132; pGurob Fragment A 2,6 = 
Burchardt Nr.618; Uschebtis ex; 47666; ex; 47900; ex; 47902; Stele BM 146; Sta-
tuen ex; 42185; 42186; 42188; 42189; Stelen ex; 34057; 34082; 34134. Besonders 
hervorzuheben sind ~5 QQ (Stele ex; 34075) und c::::.5 q~ (Stele ex; 34126) 
N 323 <::::::>. 1 
-1 1 l 
Ein Rekrutenschreiber unter Thutmosis'III. 
N 324 c:;::.. 
-1 , , 
(m) r-n:-r 
(m) r-n:-r 
Als Pers.onennamen mit der Endung 7':"7"'T' n:-r (*l) filhrt Ranke (II 160f.) nur 
~7:77"wr-n:-r,!:;;:";'7.' ~ J;i:-n:-r und -i=l:i-:7.'~ sw-n:-r als vermutliche Ab-
leitungen von Gottesbezeichnungen an (zu k( 3 )-n:-r s. N 608ff., zu sw-n:-r den 
entsprechenden Abschnitt im Anhang an den Namenskatalog; zu jwn-n:-r oben 
N 24ff.). Analog könnte hier der ägyptische GN Re mit der Diminutiv/Koseendung 
-1 postuliert werden. Dem steht entgegen, dass our 2 Belege existieren im Ge-
gensatz zu den bei Ranke aufgefÜhrten PN. Eine semitische Deutung ist m.E. 
vorzuziehen, wofÜr ich die folgenden Anschlüsse vorschlagen möchte: 
(a) akk. lalu, ugar. lll "Zicklein" (AHw I 529f.; Aistleitner, Wb.d.Ug., 171): 
die Onanastik belegt akk. lali'.lm "Böcklein" (Stamn 253, Saporetti I 303f., II 
134 "capretto"; Feydank/Saporetti 79); amor. ev. lala 1 i'.lm (Birot 143; von Gelb 
CAA 24 zu (b) gestellt); ugar. lali,u, llit "junges Tier, Larrm" (Gröndahl 145; 
Aistleitner, Wb.d.Ug., 171: PN llwn). 
(b) akk.lalu "Fülle, Uppigkeit" (AHw I 530), amor.lala,um "fullness", "desire" 
(Gelb CAA 24): amor. Gelb CAA 24.312; eblait.lu-lu, lu-la "Fülle" (zu lulu mit 
derselben Bedeutung, s. oben N 11 2 ; Krebernik 95 ) ; dazu wohl lulum bei Gelb aaO. 
( c) Weiteres: einen Namen Lalla verzeichnet Laroche NH Nr. 680 ; arab. la ~ la l 
"Glitzern, Leuchten, Licht, vollkarmene Freude", la)la)a "Schein, Glanz, Glit-
zern" (Wehr 1137). Vgl. die AusfÜhrungen zu N 325, N 326ff., N 329. 
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N 325 .% - .c::=.. n n 
1 1 1 1 " ~~ (m) 
Bote des Königs (wJ:imw njswt) unter Ramses II. 
Helck umschreibt lu-12-li-ja (warum so umständlich statt lu-li-ja, da n:-r-j 2 
doch zusammengehört?) und deutet den Namen als "der Lulläer". Diese Erklärung 
kann nicht ganz ausgeschlossen werden; dennoch sind starke Vorbehalte ange-
bracht. Helck selber fÜhrt zu dem zugrundeliegenden Toponym aus (280): "Die 
Lan4"haft Lulluwa ( ... ) im Gebiet der jetzigen Dreiländerecke Iran, Iraq und 
TÜrkei wird bereits bei Thutmosis III. in den stereotypen Listen erwähnt, er-
scheint aber sonst nicht, da es anscheinend kaum mit Ägypten in Verbindung ge-
starrlen hat." Hieroglyphisch wird das Toponym etwa e:b ~ ~~geschrieben 
(Topographische Liste Sethos'I., Totentempel in Qurna, Nordsphinx, KRI I, 34). 
In onanastischer Hinsicht muss man dazu festhalten, dass PN, die *lulu cder 
ähnlich lauten (auch etwa lulläju bei Saporetti I 303f. mit akkad. Anschluss), 
in den verschiedensten Namenskorpora belegt und verschieden zu erklären sind. 
H.Klengel steht mit Recht einem generellen Anschluss solcher Namen an den Lan-
desnamen Lulluwa negativ gegenÜber: "Bei den zahlreichen PN L/Nullu (u. Var.), 
die aus Mesop. (Assur, Nuzi, Susa), Anatolien (Bogazköy, KÜltepe) und Syrien 
(Alala)J, Ug., Qatna) Überliefert sind, ist der ethnische Bezug nicht jeweils 
zu sichern, sie können - insbesondere im Falle der aussermesopot.Belege - kaum 
als Hinweise auf Kontakte zu Bewohnern von L. dienen" (Art. Lullu(bum), in: Rl 
Ass 7, 164-168: 168). Als Beispiele können etwa Laroche NH Nr.706f., Gröndahl 
282; Cassin/Glassner 90, besonders aber der elamit.PN Lulu (Zadok, Elamite 
Hypocoristica, 96) dienen. Andererseits könnte für den vorliegenden PN, falls 
kein Lallname vorliegen sollte, auch ein A._nschluss an akkad. lulu "FÜlle" 
(s. 323f. und N 11; eblait. Krebernik 95.243) cder die frÜharabischen PN lwly 
( 1 lt saf., 11< tham.) und lly ( 2 "'saf., 1 J< min., Harding 520. 522) erwogen werden, 
die Harding zu arab. lu) lu> "Perlen" (Wehr 1137) stellt. Eine Deutung als 
Gentilizium zu Lulluwa ist damit mit ähnlicher Vorsicht aufzunehmen wie die 
Deutung "der von Arzawa" (oben N 62ff.) cder "der Lyker" (N 236; F 14.15). 
Die folgenden Einträge N 326 bis N 32 gehören zusammen: 
N326%l~I rw-rw 
- 154 -
N 327 s=:b 1 .&=fi 1 (m) rw-rw 
Königlicher Vermögensverwalter unter Sethos I.(sein Vater s.N 208). 
N 328 ~ 
1011 
(m) rw-(zp 2] (=rw-rw) 
Wcb-Priester(u.a.) J~s mit Beiname R.; Rangtitel jrj-pct h3tj-c frühe 18.D. 
Helck vergleicht zu N 326 und N 3L7 den in Alalach bezeugten PN Lullu. Zur 
Diskussion s. oben zu N 325, doch vgl. den Vorbehalt bei N 329f. 
'I. 2 
N 329 S=:kl 1 <==> L ~ l . 
Oberwinzer, Jahr 12 des Haremhab. 
Vgl. die Diskussion bei N 325 sowie N 323f. 
N 330 Sf:l 1 ...::::> 1 ~ ......_ 






Der Name ist nicht sicher fremd, vgl. die PN ~ ~ J4 (2 Belege) bei R I XXV 
(Nachtrag zu R I 225,13) und zusätzlich PN mit der Konsonantenfolge r-t (Bele-
ge bei F 13) oder r-r (etwa Hilton Price II, 24 (4195]). Für mögliche semiti-
sche Ansätze vgl. N 323ff. (und ev. N 593; N 338, N 340), doch ist eine Deu-
tung schwierig. 
N 331 <::::>I 6 1 i6 1 ~ ~ (m) 
Bauer unter Ramses V. 
(m) 
Diener unter Ramses V. 
Helck transkribiert ra-sa-sa, gibt aber keine Erklärung des Namens. Zuerst ist 
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eine Klärung der Detenninierung nötig. Das norrrale Detenninativ für 'männliche 
Person' (Gardiner A 1) dürfte als Assoziation zur Lautung voo e1 s 3 gesetzt 
sein; vg 1. kopt. C. .4 ( ägypt. ~\ ) "Mann". Das Deutezeichen der 'gekreuzten 
Stäbe' (Gardiner z 9; für Bedeutungen wie "teilen", "zählen", "zerbrechen", 
"zerstören") dürfte zu der Gruppe 6101 s 3-s3 gehören und wegen äg. ~ ~ W 
"angreifen" (Wb 4,25) notiert worden sein. l-Dglicherweise detenniniert es aber 
auch die bei der Deutung des Namens vennutlich heranzuziehende Wurzel Ö "O 1 
rss (aram.; *rss) "besprengen; zerschlagen" (HAL IV 1165), voo der U7 V'1 
. ..,.. 
räsis I "Tropfen", aber auch 0"" 'Q ~ räs!s II "Bruchstück, TrÜrrmer11 abgeleitet 
sind (mit Murtonen II 404, während nach HAL aaO zwei verschiedene Wurzeln vor-
liegen). Im Arabischen lautet die Wurzel ras~ "verspritzen, versprühen, be-
giessen", dazu ra~k "leichter Sprühregen" (Wehr 4 72; ob auch ugar. r~ "zer-
stören" hierher gehört? Aistleitner, Wb. d. Ug., Nr.2545). Personennamen zu 
dieser Wurzel sind im FrÜhnordarabischen und den Inschriften voo Palmyra be-
legt: d mit 1 saf. und 2 tham. Belegen (Harding 278; zu arab. ral;~ "to 
sprinkle") und r't:.y (Stark 112: "rain"). Den vorliegenden Namen kann man bei 
einem Anschluss an diese Wurzel in zweifacher Hinsicht interpretieren: entwe-
der im Sinne des palrn. PN als Profanname "Sprühregen" oder (wegen der doppel-
ten Notierung des qji 1 wahrscheinlicher) als Kurzfonn eines theophoren Satzna-
mens *ra5as ( Perf. qal) " (der Gott NN) hat besprengt, besprüht = gereinigt, 
geläutert". In diesem letzteren Sinn hat Fowler die hebr. PN mit den Wurzeln 
il r] *nzj hif. "to sprinkle = purify" ( 100.137. 351 , ebenso Zadok 40) und 
5J.V tbl "to dip = purify" (109.346) einleuchtend gedeutet. 
FÜr semantische Parallelen einer Deutung als "Regen" s. Stark 105 (Cyt) "rain" 
und weitere vergleichbare PN). 
(m) 
In diesem Namen dürfte, wie auch Zivie vennutete, das Wort ~X l *rl ~ "Kopf, 
Haupt" vorliegen. Zu der Fenn dieses Primärncxnens vgl. HAL IV 1086ff.: tradi-
tionell wird *ra'>a~u > rä~u > [hebr.] iög angesetzt, alternativ *ru'~> iCJe'f:., 
wobei auf FA 264, 18 ru-lm-nu und in ägypt. Transkription s=ii ~ji 1'JJl (Al-
bright, VESO 35) hingewiesen werden kann. In Ugarit haben wir mit 'i'-Vokal 
die Nominalfonn *ri~ (pl. ra~, ra°i;t/ri~t), wozu der PN ri~n (Gröndahl 178; 
vgl. hebr. ri~oo) gehört. Zadok erwähnt in diesem Zusamnenhang als weiteren 
(a) Offizier unter 'Ihutrrosis IV. (?) mit Mutter Tentiabet "!'Orientale" (Zivie, 
oecouverte, 48f.). 
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onanastischen Beleg neu/spätbabyl.< aram. Re/Ri-~a-an-na (die Existenz des 
hebr. PN ro~ "head, chief" [ < rä$ <. ra l s, Zadok aaO und 83 J in verderbtem 
Text Gen 46,21 ist unsicher, s. Zadok 200 sub 40., Noth 256). Weitere hier re-
v 
levante PN sirrl aus Mari die Kurzform Rihya neben Vollnamen wie Ri~-sarna$, 
Rill-Erra oder Sin-ri~ (Birot 175; ARM XXII/2 591 .593, XXV 255), aus den Amar-
na-Briefen cAbdi-Rik "Diener des Ri~" (Hess 152 nimmt r> ~ als 'head = offi-
cial' und Übersetzt "servant of an official", was ich für unwahrscheinlich 
halte) und ev. phön. r~l (Benz 411 ). 
Diese Erklärung verdient den Vorzug vor der Annahme einer Kurzform zu einem 
mit akkad. resu, ral\u "jubeln" gebildeten Namen wie Res-ugäru (Starrm 79; vgl. 
185f.) oder ~arna~-ri1h-ili (AHw II 989; zu den MÖglichkeiten der Verkürzung 
akkadischer PN s. Stamm 111-117) oder anderen Anschlüssen (früharab. PN ls bei 
Harding 515; altsüdarab. rsw "offer, dedicate", rsy "gift, offering": J.C. Bi-
ella, A Dictionary of Old South Arabic: Sabaean Dialect, 1982, 496f.). 
Nicht bewiesen, aber angesichts der Untervertretung kompletter semitischer 
Satznamen in ägyptischen Quellen doch vermutet werden kann, dass viele Vollna-
men in Ägypten selber zum einfacheren Gebrauch gekürzt wurden bzw. die schon 
vorhandenen Kurzformen anstelle der Vollnamen in Gebrauch waren und daher 
Überliefert wurden. 
N 334 ~ 0 ~ l 
Stallmeister unter Ramses V. 







Hausvorsteher und königlicher Schreiber unter Ramses II. 
In diesen PN liegt der GN Reschef vor. Zu dem Gott s. Stadelmann, Gottheiten, 
47-76. Da seine Verehrung im ramessidischen Ägypten verbreitet war, muss es 
sich hier nicht um Ausländer aus Syrien-Palästina handeln. 
Für Belege des GN R~p in semitischen Oncxnastika s.: phön. Benz 411 f.; ugar. 
Gröndahl 181f. (auch Kzf. rSpy, Ri~paya); amor. Huffmon 263, Gelb CM 347, 
Birot 266; ev. hebr. X]~) rä~p (Zadok 69.181; gestrichen bei Noth 257). 
N 336 J; A _h L]Ijh (f) 3 3 Y3 r- -q- -s (Kitchen) 
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3 3 
r-w-q- -s (Mariette) 
Schwester des Pn-t3-wrt (Truchsess), Sängerin des Amun. 
Scwohl die alte Lesung -=-~ als auch die neue~ müssen als ungewöhnlich 
betrachtet werden (normals=ob\bzw • ..::::..1). Helck umschreibt lu-qa-~; weshalb er 
ohne jede Deutung ein anlautendes 'l' postulieren kann, bleibt dabei ebenso 
unklar wie die Umschrift ·~· statt - nach Helck 558 - '~a'. 
Den Namen möchte ich als *laqä~ ( lÜqä~) "(der Gott NN) hat fürwahr geschenkt" 
erklären. Zu der Partikel *la/lÜ "fürwahr, wahrlich" s. oben zu N 12 und vgl. 
noch akkad. Wunschnamen wie LÜ-salim, Lü-dari, Lü-balat (Stamm 154.159). Dage-
gen sind PN wie Lä„el "belonging to )El", lnry (*laneri) "of nry", mittelbab. 
< westsemit. La-an-ti und neu/spätbabyl.< aram. La-~ergal "Of Anat/Nergal" 
als 'l' ''of, belonging to" + GN zu verstehen (Zadok 61, Fowler 128). Zu PN mit 
la-/li- s. noch ARM XXII/2 583f., XXIV 273. 
Das Verb *qj~ ist in der akkad. Anthroponomastik gut bezeugt, ist aber auch in 
den hebr. PN qH(i) und qU.fäjähu "Y[ahwe] has presented or bestowed" (Fowler 
152.359, Zadok 60.140f.) und im Amoritischen (Huffmon 259; Gelb CAA 341, qjs) 
belegt. Aus Mari vgl. PN Qil\-/Qii\i-/Qisti-GN und Kurzformen Qil\atum, QT°fat 
(ARM XXII/2 590f., XXIV 277; XXV 255). 
Andere Anknüpfungen sind schwieriger; vgl. allenfalls die frÜhnordarab. PN lqs 
und lqys ( Harding 51 9 f. , zu arab. laqasa, hebr. tJ p ~ lq~ "spät sein) scwie 
rgs (Harding 271 zu arab. ragis "foul, filthy" gestellt). 
(m) r-q-Q-b-w-tj 
Schwertträger, Ramessidenzeit. 
Die auch von Helck Überncrnmene Deutung des PN durch Drioton (zitiert bei Haba-
chi [~.Quellenkatalog]) aufgrund der Lesung r-Q-q-b-w-tj als ni::tf?. -~~l 
*rö~e a -qeoot, was als "der den Leib Öffnet" Übersetzt und als passender Bei-
name eines Schwertträgers aufgefasst wird, möchte ich in Frage stellen. Inzwi-
schen ist sie unglücklicherweise auch in HAL IV 1198 (zu *r~c) aufgenanmen 
worden. Zwar liesse sich für die hier postulierte Verwendung von n ~ j?. qere 
"Labmagen, Fettmagen; Bauch" (HAL III 992) Num 25 ,8 anfÜhren, wo ein Israelit 
und eine Midianiterin "durch den Bauch" erstochen werden. Dagegen spricht v.a.J 
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c 
dass a) die Notation schlecht zu einem aktiven Part. qal *rä?ic (> ro~e ~)zu 
passen scheint, da nach Ausweis der folgenden Gruppen b-w und tj von einer nur 
konsonantischen Schreibung nicht gesprochen werden kann, und b) die fehlende 
Transkription des cAjin kaum zu erklären ist. 
Die Interpretation, die im folgenden vorgebracht werden soll, geht von der 
Konsonantenfolge r-q--Q.-b-w-tj aus und deutet sie als Umschrift von *la ga<;J.bätl 
"für meine Schmerzen, meine Wut". Hebr. n ::;}-~ ~ ca?~äbät "Schmerz", im Plural 
mit Suffix der 1. Ps. Sg."'.!!i::l~~ ca~ooti (*ga?J:lOti), gehört zu2inerWur-
zel *g<;fu (arab. gac;liba "zornig, bÖse, ärgerlich sein", gac;lba "Wutanfall, Zorn-
ausbruch, Zorn" [Wehr 918]; s. HAL III 818, Kottsieper, Die Bedeutung der Wz. 
c~b, 214ff.). Diese Wurzel ist nun in der Tat auch onanastisch belegt. M'.:igli-
cherweise ist der hebr. PN Ja~~, den die LXX 10(,yß~S' ro<ß.-JS transkribiert, 
hierher zu stellen (mit Metathese), "and this would agree with the Biblical 
homiletic explanation of the name" (Zadok 131; 1 Orr 4,9: we>immo qäre>ä 1\emo 
jaCre~ lemör ki jaladti be'ö~äb "seine Mutter aber nannte ihn 'Ja~to', indem 
sie sagte: denn ich habe ihn mit Schmerz geboren"). Darüber hinaus führt Har-
ding einen saf. Beleg des PN gc;lbt ( 456; "rage") und 3 sab. Belege des PN g<;fum 
an ( aaO; derselbe Name g?J:xn auch bei Avanzini, Onanastica sudarabica, 112 ) • 
Zur Wiedergabe des Ghajin durch ägypt. 'q' s. Burchardt § 117(3). 
Bei einer solchen Interpretation des vorliegenden Namens (die sich mit der No-
tation gut vereinbaren lässt; zur Schreibung der fern. Pluralendung s. N 272 !) 
wären semantische Parallelen u.a. in den "Klagenamen" bei Stamm 162ff. gegeben 
(etwa Sumru~aku "Ich bin leidend", Libbi-simmu "Mein Herz ist eine Wunde" oder 
Bilti-marsat "Meine Last ist drückend"). 
a e l N 338 <::> = 
l 1 1 
(m) 
Obergoldschmied am Anfang der 18.Dynastie. 
Vgl. die Belege von PN *rt - aber ohne Frem::l-Determinativ - unter N F 17. Eine 
semitische Deutung kann sich auf die folgenden Personennamen abstützen: den im 
Ägyptisch-Aramäischen bezeugten PN rtwnystellt Silverman zu einer Wurzel *rtw/ 
rtj "pi ty", die aramäisch und nordarabisch - in dem saf. PN rtl 1 - belegt sei. 
FÜr das frühnordarab. Namenselement 'rt' s.Harding 268 (mit anderem Anschluss: 
Wurzel *rtt "to stammer" oder "ratt, chief"). Ein ähnlicher PN rt) aus Palmyra 
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wird von Stark als "lungs" (syr.rätä">, 112) Übersetzt. Vgl. n=h rwt (vgl. FN 
rut, Zadok 137) und ry! (je 1X saf., Harding 290.292). Wohin gehören die 
eblait. PN ri-ti, ri-TUM (Krebernik 279)? Einen ugarit. Namen rt belegt 
schliesslich n=h Aistleitner, Wb. d. Ug., 297. Mitsemit. 'd' kann der hebr. 
PN raddaj herangezogen werden, den Zadok entweder von *rdj "rule, daninate" 
oder *rdd "sub::lue" ableiten will ( 113. 147), oder allenfalls auch altsüdarab. 
rd) "help, assistance" (Sab. Dict. 114f.). (a) 
Bei einer Interpretation des -==- als 'l' rri:ichte ich einen Anschluss an V17 
lwt (HAL II 497), akkad. latu (AHw I 540; auch arab.) mit der Grundbedeutung 
"bedecken, verbergen" (hierzu oder zu ii? löt "die harzreiche Rinde von Ma-
stix [s. N 340] die alttestamentlichen PN lot, lotfill?) erwägen und die Kurz-
form *lat eines theophoren Satznamens "(der Gott NN) hat verborgen (d.h. be-
schützt)" ( serrantische Parallelen Fowler 287 - 290) ansetzen. Vgl. ev. auch 
n=h hebr. nxv7 letä1 ä "Gecko" (HAL II 501 ). 
T T ," • 
N 339 ~1_kj~ (m?) ? 3 3 r"-t- -b 
Eine semit. Deutung des Namens ist nach folgenden Anschlüssen rri:iglich: 
M Nach der Wurzel *rtb "nass, feucht sein" (HAL IV ·HIHJ: hebr., akkad., aram.1 
arab., äth.), zu der der 1 )< hadramautisch bezeugte PN rtl:m gehört, den Har-
ding (280) als arab. ratb "fresh, tender" erklärt. Denkba~ ist jed=h (mit b3 
für 'bi') auch eine Nisbe zu einem von dieser Wurzel abgeleiteten Ortsnamen, 
analog dem m:xl.ernen Tell er-Ratabe. 
ill Nach dem 1 X safaitisch, 1 X sabäisch belegten PN rtb, den Harding als 
arab. rätib "firm, steady" deutet (268). 
~ M:Jglich scheint aber auch die Annahme eines Hypokoristikons *la-t:a!J "M:Jge 
(der Gott NN) gütig sein". Zu der optativischen Partikel 'la' in PN s. bei 
N 12, N 336; zu der Wurzel *!wb in PN bei N 491. 
N 340 5=:b 1 ~ 3 ~ ""- (m) 
Weber des Amuntempels unter Ramses IX. 
A 
Zu der Gruppe " vermerkt Kitchen: "~ just possible" (dann s. den in der-
selben Quelle genannten N 330, auch Angestellter des Amuntempels unter Ramses 
IX.). Weder die bei N 334 genannten Anschlüsse n=h hebr. ii~ lö~ "die harz-
(a) Dazu vgl. die PN rd und rd1 yt bei Jamme, Safaitic Inscriptions, 76.93. 
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reiche Rinde von Mastix" (PN der Bedeutung "Mastixbalsam" bei Noth 223.227) 
scheinen als Anschluss plausibel. Vgl. sonst noch akkad. ru>titu/rutfitu "gel-
ber Schwefel" (AHw II 997); littütu "langes, erfolgreiches Leben" (AHw I 557). 
Ob eine der genannten oder eine andere Bedeutung vorliegt, ist ganz unsicher. 
N 341 <>1 ~I ~ 3 PI'R r-_t 
r-_t3 PI'R -tj 
Ob dieser Teil eines ON des pWilbour wirklich einen PN darstellt, ist beson-
ders aufgrund der Variante mit Endung -tj fraglich. Zu der Hauptschreibung ist 
ein weiterer Beleg N 230; zur Determinierung vgl. N 239. 
Helck vergleicht die Wurzel i1 '3" l *r~j , die er mit "wohlgefällig betrachten" 
wiedergibt, um das Determinativ erklären zu können, die aber korrekt "Gefallen 
haben an, günstig gesinnt sein" (HAL IV 1194f.) bedeutet. Die Problematik der 
Wiedergabe semit. '?' durch ~'erwähnt er bei der zweiten Aufnahme des Namens, 
diesmal als Frerrdwort (517(154)); dazu s. N 239 und unten S.3~3. 
An PN mit der genannten Wurzel sind mir der hebr. Profanname X „ ~ 1 risja 
"wohlgefällig, angenehm" (Noth 229), amor.Ra~a-~gan "Dagan ist w~lg~fäll~g" 
(Huffmon 265 mit aram. Hd-rqy), altaram. rqy (Maraqten 155.212f.), palm. rc' 
(Stark 112), äg. -aram. rcl ( HAL IV 1197f. mit keilschriftlicher Transkription 
Ra-~i-ia; anders Zadok 84 fÜr Rcy-,) bekannt (fÜr Anschlüsse an *rw~, *rw? s. 
bei N 234). 
Mit Blick auf die Variantenschreibung ist der aus Ebla bekannte PN ra-zi-tum 
(Krebernik 277) zu beachten. Daneben sind vielleicht weitere lexikalische 
AnknÜpfungsmöglichkeiten denkbar (etwa arab. lagqa "Freude, Entzücken, Vergnü-
gen, Wonne, Genuss" [Wehr 1149]). 
N 342 (U Jb..J ~ ...::> 1 
andere Lesung: fil _k l ~ <::::> 1 
Mutter einer BÜrgerin unter Ramses XI. 
(f) h-3-b-w -r 
3 3 2 h- -d -r 
Die mittlere Gruppe ist entweder j <? oder !.~ zu lesen. Je nach Lesung 
sind die folgenden Erklärungsansätze zu berÜcksichtigen: 
ill Ein PN hbl ist im Safai tischen ( 3 X ) und Thamudischen ( 1 x ) belegt ( Harding 
607). Ryckmans vergleicht arab. habal "age" und den GN Hubal ( 71 ) • Ein Name 
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hbi'> ist auch aus Hatra bekannt, von Abbadi als "der die Mütter der Feinde ih-
rer söhne beraubt" gedeutet (alternativ wird ein Anschluss zu einer Wurzel 
hbl "dumm sein", dem alttestamentlichen PN häbäl oder dem GN Hubal für mög-
lich gehalten). Der Name häbäl (Abel), zu dem HAL I 227 noch syr. habbala, 
arab. labal "Kamel" vergleichen wi ·, stellt jedoch nach C. Westermann (Gene-
sis 1-11, BK I/1, 1974, 398) eine künstliche Bildung dar. Unter Umständen kann 
die Notation auch als Hypokoristikon eines theophoren Satznamens mit dem Hif. 
der Wurzel brr "rein sein" (s. N 193(c)) interpretiert werden, die im Grund-
stamm in dem vermutlich arnmon. PN llybr (Fowler 109.339) vorliegt. OnO!T\3.stisch 
m.W. nicht belegt ist dagegen ugar. hbr "sich verbergen vor, verehren" (HAL I 
227). 
_iQl_ Angesichts dieser nicht ganz befriedigenden Anschlüsse ist vielleicht die 
zweite Lesart vorzuziehen. Der PN dürfte dann als *ha?:;al "(der Gctt NN) hat 
gerettet" zu der Wurzel 7-g] nsl hif. "retten" ( s. N 294, N 315) zu erklären 
sein. Onomastisch sind dazu die PN hebr. h?ljhw "Y[ahwe] has delivered" (Fow-
ler 97.352) und die Kurzform äg.-aram. h?wl (Kornfeld 48; Silverman 110.157) 
sowie ammon. h?lll belegt (Zadok 31.114 mit allen drei Belegen). 
N 343 ~ (f) 
Falls der Name semitisch zu erklären ist, kommen onomastisch in erster Linie 
die frÜhnordarab. PN hr (Harding 612: 23><saf., 2Xtham.; arab. PN Hirr) und 
hrr (Harding 613: 33xsaf., 1i<tham.) in Betracht. Zugrunde liegt (so auch 
Ryckmans 75) arab. hirr "Kater, Katze", hirra "Katze" (Wehr 1346). Dagegen 
verlangt eine Deutung des Namens als kanaan. 1 TI har "Berg", d.h.als Kurzform 
eines theophoren Satznamens wie hebr. hrjhw "Ein Berg ist Jahwe" (Fowler 73. 
342) oder phön. hrbcl "Ein Berg ist Bacal" (Benz 303), eine Auffassung der 
Schreibung als h-:r. Belegt ist eine solche Kurzform offenbar im Phönizischen 
(hr, Benz aaO). Vgl. auch noch jhr)l bei Ryckmans 232: '"Il persevere". 
(m) 3 3 p h- -r-n- -y 
Soldat unter Ramses V. 
Die Pluralstriche stehen wiederum aufgrund der Assoziation des ägypt. plurali-
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sehen Possessivartikels der 1.Ps.Sg., n3y "meine". Im Friiharabischen ist 'hrn' 
als Personenname (1:><min., 9.xqat.), aber auch Ortsname (Über 15 v.a. min. und 
sab. Belege, Harding 614; Ryckmans 2,51; HAL I 246) und Gottesname (A.Avanzini 
Glossaire des Inscriptions de l'Arabie du Sud, 2, 1980, 295) belegt; zu letz-
terem vgl. auch den ON Bet - Härän (Num 32 ,36) in Gad. Dieser Anschluss wird 
auch in HAL ( aaü) fÜr den alttestamentlichen PN J 1 il härän befürwortet. 
..- -r 
Die Namen N 345/N 346 sind gemeinsam zu erörtern: 
(f) h-3-rw-r 
Mutter einer BÜrgerin unter Ramses XI. 
N 346 fiJ k ~ 1 ~ (f) 3 3 h- -rw-[zp 2] (= h- -rw-rw) 
Bürgerin unter Ramses XI. (vgl. N 345). 
Helck vermutet ein passives Partizip Qal von ~ 7 il hll "rühmen". Dazu ist zu 
bemerken, dass nach HAL I 238 drei Wurzeln *hll zu unterscheiden sind: hll I 
(hif.) "leuchten lassen", II (ugar. hll; pi.) "rühmen, preisen" und III (qal) 
"verblendet sein". Von den hebr. PN mit hll (von Zadok 40. 60. 115 zu hll II, 
von Noth 169.184.205 zu hll I gestellt; s. die Diskussion bei Fowler 126f.136) 
ist v.a. ) ~ i} hillel hier zu erwähnen. Mit der Wurzel hll "leuchten" hängt 
arab. hilal "Neumond" (Wehr 1353) zusamnen, ein Anschluss, den Harding für den 
friiharab.PN hll (4.xsaf., 9x qat.; auch hllt mit 2 qat. Bezeugungen; Harding 
622) erwägt (Wehr 1353; vgl. aaü noch halal "Furcht, Schrecken"). l\Dglicher-
weise sind die vorliegenden PN tatsächlich zu einer Wurzel hll zu stellen; die 
genaue grammatikalische Deutung und der Sinn sind aber nicht klar. 
N 347 
N 348 (m) 
Fischer unter Ramses XI. 
Vgl. ägypt. PN mit h3d "angreifen" (R I 304). Semit. möchte ich die PN zu *hdj 
"fÜhren, leiten" stellen. Für Angaben zu dieser Wurzel und sämtliche onanasti-
sehen Belege verweise ich auf N 242 (dort auch weitere Anschlussmöglichkeiten, 
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etwa arab. hadiya "Gabe, Geschenk"). 
(m) 
Eine semit. Interpretation des Namens ist schwierig. Vielleicht ist der im Sa-
bäischen einmal belegte PN hddm (Harding 611 l neben unseren Beleg zu stellen. 
Andernfalls ist eine Auflösung der Notation in ein theophores Element und ein 
Prädikat zu erwägen. Dabei könnte in ~ <?~ etwa lJ Jl tän "Vollkanmenheit" 
~
(HAL IV'160Sf.)gesehen werden und mit Blick auf N 242 und N 364 *hdj-tm "'Voll-
konmenheit' ist mein FÜhrer" angesetzt werden; oder aber es liegt in ru.JhJ4 
der GN Haddu vor (Ächtungstexte Posener E 16.21 auch lil~q mit -j geschrie-
ben) und damit ein PN *hdd-tm "Haddu ist Vollkanmenheit". Beides ist unsicher. 
l'Ll~~c:o-i s. oben N 342 (2. Lesung). 
N 350~44~~1 (m) h . 3 F • :-y-J-
Ein Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
Steindorff hatte zu diesem Namen auf den von verschiedenen Personen getragenen 
PN g<i.ja in den El-Amarna-Briefen hingewiesen. Dabei ist neben der Behandlung 
des PN bei Hess (126f.) auf die Analyse Hachmanns (Verwaltung 32f. mit Anm.55-
61) hinzuweisen. Danach ist - trotz der Bemerkung von Hess, dass "there is in-
sufficient evidence to demonstrate the existence of more than one name bearer 
behind the oc=ences of this PN" ( 127 l - zwischen mehreren Namensträgern zu 
differenzieren. Dagegen lag Helck auch in diesem Fall nur der Nuzi-Name Huja 
vor, der ihn zu einer Interpretation der Umschrift !la-je als l}e-je nöti;te. 
zweifellos liegt in N 350 aber die Ableitung *J;iajj "lebendig" (HAL I 295f. mit 
ugar. t1j [Gröndahl 137: J;iayyl, EA-Glosse \}aia [245,6], arab. tiajj) zu der Wur-
zel i1 „ n *J:ljj "leben" vor und damit die Kurzform eines theophoren Satznamens 
"(der Gott NN) ist lebendig". Belege dieser Wurzel bzw. Form finden sich in 
allen nordwestsemitischen Onanastika und dem FrÜharabischen: hebr. Fo.vler 68. 
103f.127.146.147.155.344, zadok 38 (u.a. epigraphisch lbyl}y, yhw1:yl; phÖn.Benz 
308f.; ugar.Gröndahl 137, u.a.naya-il, 1:Yil; arror.Huffmon 191f., Gelb CAA 248, 
Birot 105f. (Namen mit gci.ya-); eblait. Catagnoti 265; äg.-aram. Kornfeld 37; 
friiharab. tiYY und viele Kanposita (Harding 212; dazu noch tiY bei Jamme, Saf. 
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Inscript. 9q; nab. Khraysheh 80 (py1 1 ohne Deutung, aber sicher hierher zu 
stellen!); palm. Stark 88; Hatra: Abbadi 109. Aus den seinit. PN in ägyptischen 
Quellen des Mittleren Reiches gehört hierher j. ~~ ~ <! ~ (pBrooklyn 35.1446 
vso.80; dazu Schneider, Namen, 279) und ~Qn fil.~ "Der 'Lebendige' hat 
erhört" (Bologna KS 1926; R I 233.26 als 'NR' datiert, jed=h 12. Dynastie ge-
rnäss Bresciani, Stele egiziane, Nr.4, p.26. 
Zusätzlich ist anzunehmen, dass die häufigen ägyptischen Belege des l'N ::; q~ 
p:-y, der innerägyptisch Kzf. des Satznamens Jmn-J:itp ist und mit dein die EA-
Namen identifiziert werden (Hess aaO), in einigen Fällen in Wahrheit Wiederga-
ben einer solchen sernit. Kurzform *pajj darstellen. 








Mutter der Königin Isis unter Ramses III. 
(f) 3 J:i:-b-w-n:-r-Q -n-_t 
3 J;i:-b-w-n:-r-Q -1. 
3 J;i:-b-w-n:-Q -n-_t 
3 SM J:i:-m-9_ -r-tj 
ti:-m-s-r-tj ( ~ : Fehler) 
Zur Deutung als Pflanzenname s.Cerny, Queen Ese; Giveon, Determinatives, p.16. 
Das Wort ist akk.habasillatu "Rohrtrieb"(AHw I,303), hebr. n~1fJn habassälät 
... . ~· -:.· - - . . . 
"Affadill (Lilienart)", syr. ~laita "Herbstzeitlose" (HAL I 275). Die 
Schreibungen variieren sehr stark, wobei meist der Reibelaut (~) und die 
Liquida (1) vertauscht sind. 
N 352 = j ~ _Jb. Sil (m) 
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Balsamierer unter Ramses V. 
Am ehesten möchte ich eine Erklärung als 1 ':;J. Q pat>er "Genosse, Gefährte" (HAL 
I 277, ugar. J;lbr) befÜrworten, während Helcks Anknüpfung an den Nuzi-Namen 
!)a.pira doch unwahrscheinlich scheint und erst selber sprachlich geklärt sein 
müsste. An onanastischen Belegen kann ich anfÜhren: hebr. , ;i f.l J:läbär, l \ "1 1- 1J 
lJäbroo (Noth 222; Zadok 67: "probably related to Am. !Jibrum 'clan, tribe "'), 
palm. tfury "friend, associate" (Stark 87; zur Bedeutungs. auch Lipinski 24f.) 
und nab. l)bwr') (Khraysheh 75). FÜr die beiden letzten PN und die früharab. 
Namen tfunn, tfurn (Harding 173) wird aber auch ein Anschluss an arab. parera 
"erfreuen", tiabira "froh sein" (Wehr 224) ei:wogen (aaO; vgl. Ryckmans 87: 
"tiabir, beau, gracieux"), der auch für den vorliegenden Namen N 352 denkbar 
ist. 
Von den mit einer Wurzel 'J;lbl' gebildeten PN ist weniger der ugar. PN nJ:lbl 
(Gröndahl 134: zu 'J;lbl' "binden" [hebr. J;lbl I, HAL I 274] mit n-Präfix; vgl. 
den je einmal saf./tham. bezeugten PN J;lbl, Harding 174: "rope, treaty, snare") 
zu vergleichen als vielmehr der Name aram. J;lblkn, keilschriftlich gabilkinu, 
den Lipifiski und Stamn gerade gegensätzlich interpretieren. Während Stamn das 
Element '!Ja.bil' als euphemistischen Gebrauch des Verbums !filiälu "schädigen" (= 
hebr. hbl III mit 'h', RAL aaO) im Sinne von "töten" auslegt und "der Echte 
ist to~" übersetzt," bevorzugt Lipinski eine Ableitung von der Wurzel 7:i.n 
J;lbl "schwanger sein" (RAL aaO: J;lbl IV, mit 'J:i') und erklärt den PN als "the 
legitimate is born" bzw. die Namen gabililu, IlumBabil als "the god had made 
pregnant" ( 11 Of. ) • Zu einem solchen Satznamen (falls *hbl ) könnte der vor lie-
gende PN l;i:-b3 5-rw eine Kurzfonn darstellen. Eine AnknGpfung an die genannten 
Wurzeln *l;ibr dürfte aber unproblematischer sein. 
(m) h:-m-s3 HWJ 
Oberhandwerker, Vater des Schiffszinmermanns jwn-n-3 (N 22) unter Thutrrosis IV. 
Helck transkribiert hier ( 356 V .10) {lä-ma-i!r;~), während er einige Zeilen vorher 
noch l}(a)-m(e)-s(a) umschrieb (356 V.1). Dazu bemerkt er: "vielleicht'o/'1:1D. 
"Quintus" oder eher, wegen des Detenninativs des "schlagendes Mannes" zu vgi. 
cJlln 'zum Kampf rüsten"'. Auch Giveon (Determinatives, p.16) verweist auf 
eine Wurzel fJ 11 n "to be anned, to be ready for battle". Beide genannten An-
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Schlüsse, die ev. zusammengehören ( ~ 1'.J n "in Kampfgruppen anordnen" ist nach 
HAL I 317f. von V 1'.l n "fünf" denominiert: das aus fÜnf Teilen bestehende bzw. 
in Fünfzigschaften ~~rdnete Heer; dagegen unterscheidet Sab. Dict. 61 *nms1 I 
"five" und *);uns 1 II "main army force"), müssen aber verworfen werden, da *ß 
vorliegt. 
Als AnknÜpfungsmÖglichkeit kC11llllt, soweit ich sehe, nur der frÜharab. PN J:nns 
"tapfer, heldenhaft" in Betracht (Harding 201: 1 x lih./sab., 3x saf.; Ryckmans 
95), der zu der arab. Wurzel J;iamisa "eifrig, begeistert, tapfer, heldenhaft 
sein", tJ.amäs "Begeisterung, Eifer, Kampfgeist", harriäsa auch "Heldenmut, Tap-
ferkeit" (Wehr 293) gehört; dies allerdings nur, sofern *~, nicht Samek vor-
liegt. Letzteres wäre der Fall bei der HAL I 316 für hebr. 'O 1:l n "Gewalt üben" 
gegebenen entsprechenden Anknüpfung ( "ar. J:lamisa, im Kampf und Glauben fest 
sein") , wo aber noch arab. tiama°§a "erzürnen" erwähnt wird. Zu der Determinie-
rung vergleiche auch akkad. !}amä~u "zerstampfen". Vgl. noch N 354. 
N 354 ~~ HI~~ ~ 
Var. ~ fil!L~ / ~ lWl 
(m) h:-m-53-w MQ3T 
~:-mj-~3 (-w) 
Der Name ist der Beiname eines J~s (Vernus, Noms Propres juxtaposes, p.198), 
der nach Davies/Gardiner "would appear to be a shortening or pet name". Ein 
ägyptischer Name, der keilschriftlich als !jama.S~i cder ~~~a wiedergegeben 
wird, begegnet in der Amarna-Korrespondenz. Hess (118f.) widerspricht sich 
aber in seiner Erklärung als "l;ly is born", indem er einerseits {ly als "divine 
utterance", andererseits als Kurzform des PN Jmn-J;itp deutet. Auch wenn für den 
PN J~s eine keilschriftliche Umschrift *!jamassi o.ä. anzusetzen sein sollte 
(vgl.{Ir-msj/!jaramas~i, Ftl;l-msj/Ta!)rna~~i, Vycichl 121 ), wäre das Vorkonruen ei-
ner entsprechenden Form im Ägyptischen selber doch merkwürdig. Vgl.zu N 353. 
(m) h:-m-t-w 
Schreiber, erste Hälfte der 18. Dynastie. 
(f) ~:-m-!-w 
Frau des Jj:M-nfr, 18. Dynastie. 
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Falls der PN semitisch sein sollte, vgl. die Anschlüsse (a)-(c) mit .t_-w ; Den-
tal und (d)-(e) mit .t_-w; 'z'/'s' (dazu unten S.3~1): 
fil die Wurzel hebr. l' 11 n l)nU "begehren" (HAL I 312), l 'r.J n hämäd "Anmut 
:· -:,~ . , 
SchÖnheit", arab. !Jamd "Lob, Preis" (dazu 8ab. Dict. 68; ugar. J'lnrl) ist in den 
PN ~än im AT (HAL I 313), l)nrl1 aus Arad (Zadok 76.98 mit neu/spätbabyl.<. 
westsemit. Ha-am-da bzw. Ha-ma-da-">), J:imydw "lobenswert, gutartig" im Nabatäi-
u V • 
sehen (Khraysheh 85) und sab. '>l)nU, l)nU, J'lnrlm, yl)nU, yhl)nU (Avanzini, Onana-
stica sudarabica, 103.105.110f.) belegt. 
ill t) ri'n J:länät "Eidechse" (HAL I s. v.), dazu der Name aram. \mltt "Eidechse" 
(Maraqten 165f., keilschriftlich !:aID-tu-tul und nur ev. der PN hebr. J:iamU.tal, 
~amital "kleine Eidechse" (Starrm, Frauennamen, 126), der vielleicht anders 
aufzulösen ist (Zadok 47, HAL I 313). 
J.tl vgl. noch den hebr. PN Il~!J tiammat (Zadok 147: "may denote 'hot spring"') 
und den 5 ic. saf. bezeugten Namen \mlt (Harding 199: "ar.~t, violent anger"). 
ill An arab. *tunz "to be sturdy" schliesst Harding den 1 x tham. belegten PN 
~ und den 1 X lih./tham. bezeugten Namen ~t/n an (201). 
M Zu arab. J;lamisa "tapfer sein", den abgeleiteten Nanina und dem PN ~s ver-
weise ich auf N 353 (hier heranzuziehen, wenn *s vorliegt). 
Die folgenden Namen N 357 - N 359 erörtere ich gemeinsam: 
N357 ~ ~Q~ 
N358~ ~q~ 




Diese PN stehen exanplarisch fÜr ähnliche wie ~ ~ (Hannover 16; BM 366 = R 
I 253,17; dazu R I XXVII: J:i:-r-y, ~3-r-y), die u.U. auch als gruppenschriftli-
che Notationen ägyptischer PN mit *~(j) (vgl. aaO ,!.. ~ q~ usw.) angese-
hen werden könnten. Semitisch kcmnen die folgenden Anschlüsse in Betracht: 
fil Zu der Wurzel i17n J;ilj, arab. J:ialuwa, J;ialiya "süss, angenehm sein" (HAL 
I 304, Wehr 291 ) mit den Ableitungen hebr. hali, häljä, arab. haly, hilya 
"Schmuck(stück), Zierat" (HAL I 305, Wehr aa~) gehÖ~en die PN h~r. i1X7 n 
.,.. : ·: 
!Jäl>ä als rn (Noth 223; Starrm, Frauennamen, 124; mit semantischen Parallelen, 
Zadok 78: "alterriatively derives fran J;I-L-Y "be sweet, plesant" - doch gehören 
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die genannten Ncmina wohl ohnehin zu dieser Wurzel!), palm. J;lly> (Stark 88), 
der 2x saf. belegte Namen J;llw (Harding 199: "pleasant, amiable"; Ryckmans 92: 
"douceur") sowie als Imperfekt- bzw. maqtal/rraqtil-Bildungen jatJ.le>el (Fowler 
126; anders Zadok 42), rraJ;ila, mfil)alat, maJ:ili (Zadok 121.124; anders Noth 249). 
ill Hebr. J;lajil [HAL I 298), arab. J;iail "Stärke, Kraft" [Wehr 309) ist in 
den hebr. PN )3b10ajil, jhw1:yl, jhwJ;ll (Fowler 77.344, Zadok 47) belegt; von 
Ryckmans 92 werden einige der unter (a) genannten früharab. PN hierzu gestellt. 
fil die Wurzel *J;irr "frei(geboren) sein" (HAL I 343; hebr. pör, arab. J;iurr 
"frei (geboren)") ist ebenfalls oncmastisch bezeugt: ugarit. J;irr, J;lrY (Grön-
dahl 136 ) ; nab. l)rw ( Khraysheh 90 : J;iurru "edel, frei geboren" ; dazu auch J:uY, 
S.91?); palm. J;ir1 "Noble, free born" (Stark 90); früharab. J;ir (Harding 181 mit 
29 saf., 8 tham., 1 min. Beleg, "free, generous", vgl. Ryckmans 99). 
J.Ql Andere Anschlüsse: die hebr. PN l ~ n J;lUr, pG.ri, pG.raj sowie die äg. -aram. 
Namen_ J;lwr, l:wry (Noth 221 zu akkad. !}üru "Sohn"; Zadok 142 mit nabat. J;lwrw und 
neu/spätbabyl.< westsemit. §u-ra-a zu *J;lwr "weiss sein/werden"; vgl. Silverrran 
145f.), die frühnordarab. PN J;ir1 (Harding182 zu'arab. J;iara~, heat"), J;irt (aaO 
"ar. J;lurra, m::Jdest; J;iarit, man of bad character"; 35xsaf., 1 >< lih., 1,.. tham.) 
J;lry (186: "ar. l)ariy, suitable, worthy", 3 tham. Belege), J;ll und l:ll (19x saf. 
bzw. 1 .: saf. / tham.; Harding 197) sowie phön. J;ll ('Benz 309). 
Etwas ganz anderes dürfte in dem von Helck verglichenen Nuzi-Namen Baluja vor-
liegen, vermutlich die Kurzform eines mit Dälu (*~l!) "Oheim" gebildeten Satz-
namens "(der Gott NN) ist mein Oheim" (zu !}al: Huffmon 194f., Catagnoti 230ff.). 
i::-r-f-j 2 
s. die Diskussion bei N 243. 
N 361 1 (? %1,k (m) 
MÜhlenleiter unter Amenophis II. 
Helck umschreibt falsch J;i3.-rii-na, ob.vohl ~ geschrieben ist. In dem PN liegt 
vielleicht der Names des Gottes {Iauron vor (so zuletzt auch J. van Dijk, The 
Canaanite God Hauron, 66). Zu ihm s. Stadelmann, Gottheiten, 76-88 und den ge-
nannten Aufsatz van Dijks. In semitischen PN ist der GN im Ainoritischen (Huff-
mon 192: !;Ja-aw-ra-an-a-bi)1 Phönizischen (Benz 309: ~wrn) und Reichsaramäi-
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schen(Maraqten 51.194.204) bezeugt. In den jüngeren Ächtungstexten (Posener E 
17.59) finden wir ~ P" ~ 7~J ~~oder 7 statt-::::-) *~wrän-)abum 
"~wrän ist (mein) Vater". 
Vgl. sonst immerhin noch den PN J:irn "widerspenstig, stö=isch, widerstrebend" 
( Harding 1 86 ; 6 i<:. saf. , 1 )( min. ; arab. J:larün Wehr 2 50 ) , den hebr. PN l '"ln härän, 
.,-.,. . 
den Zadok (97) als Ableitung von der Wurzel J:lw/jr "see" deutet, sowie den 
frühnordarab. PN J:llwn (1 "lih, 1" saf.), den Harding von "ar. J:iulu, pleasant, 
amiable" ableitet bzw. als "ar. J:iulwan, gift, present" interpretiert. 
(m) \l:-:r-~3 MQ3T 
H.-W. Fischer-Elfert erwog in seiner Studie Über die satirische Streitschrift 
des Papyrus Anastasi I eine Anknüpfung an die hebr. PN ~ l n häräs und )1. W l n 
„. ·: • ,.. : -
J:larsä, die Noth (228) als "stumm" (im Sinne von "schweigsam"? Wurzel J:lrs II, 
HAL 343fj Übersetzt. FÜr dieselbe Erklärung entschied sich Stark fÜr die palm. 
Namen J:lrs) und J:lrsw. Sie trifft ev. auch für nab. J:lrsw (1 J;irsw, )l,J;irsw; Khray-
sheh 92 und 30.32) zu. Sie ist aber für den vorliegenden Namen unmöglich, weil 
ursprüngliches 'b' vorliegt. Dies hat auch Zadok bewogen, die genannten hebr. 
Namen anders anzuschliessen, da die Umschrift von pärä~ in der LXX als Ap i= S 
auf *hrs weist, und zwar an ugar. hrs "Handwerker" ( hebr. 1/1 n häräs < *harras 
• • 'T T • • 
HAL I 344). Nicht korrekt ist die Übersetzung des auf *J:iärii +-an zurückge-
fÜhrten amor. PN Harisan - "since the regular correspondent for cuneiform 
(Amorite) s ist *t" - bei Huffmon 205 als "artificer, worker". Nach Ausweis 
des Ugaritischen liegen zwei verschiedene Wurzeln vor: *J:lrs "mit Sorgfalt her-
stellen", dazu J:irs "kunstfertig; Handwerker" (auch PN: Aistleitner, Wb. d. Ug. 
976), und *J;rri "pflügen; Besteller des Ackers" (aaü 978; Sab. Dict. 71). Ent-
sprechend ist auch die Subsummierung der Bedeutungen "pflügen" und "verarbei-
ten" in HAL I 343 unter (J) in I auf zwei Wurzeln aufzuteilen. Der zitierte 
amor. PN wäre dann wie die nab. Namen J:lrtt und J:lrytw (Khraysheh 91.93 mit den 
arab. Vokalisationen ~arila, ~uraiiu [Fucail]) und die frÜharab. PN J:lri, J;irit 
(Harding 182f.) als "Pflüger" zu interpretieren. Dagegen liegt in phön. bnJ:ir5 
J;rrs "craftsman" vor (Benz 318). 
Ein weiterer möglicher Anschluss (falls *J:lrs) ist das arab. J:iarasa "bewachen" 
(Wehr 244), das onomastisch häufig im Frühnordarabischen belegt ist (Harding 
184 verzeichnet 2 lih., 22 saf. und 6 tham.Belege [s. Ryckmans 99]; dazu ev. 
doch auch der genannte nab. PN J:irsw, s. Khraysheh 92). 
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Phonetisch korrekt sind schliesslich auch hebr. iJl n J:rrs III (ug. hr~ im Gt-
Stamn) mit 0!_.Q J:iäräs "Zauberer" (syr. tJarräsä, äth. riaräsi/saw:r; HAL I 344) 
sowie - mit ägypt.-=- für 'l' - hls "mutig" (Harding 198: "ar.halis, coura-
geous"; falls*~) und hebr. evi~n ~ls I "enkräftet sein" (HAL I 3;1 ). 
(m) 
(m) tJ: -r-tj 
Stallmeister unter Ramses V. 
Ein identisch geschriebener PN mit vorangestelltem Artikel ist N 512. Helck 
transkribiert \la-ra-ta und vergleicht den aus Nuzi Überlieferten PN §alutta. 
Neben den bei N 357ff. aufgeführten Wurzeln, von denen hier eine Ableitung 
(fern. Nomen) möglich wäre, möchte ich noch folgende MÖglichkeiten erwähnen: 
_@_)_ Nisbe zu dem Ortsnamen .!\ ~. Tl J:iclrät in Juda ( 1 Sam 22 , 5) , der jedoch aram. 
sein kann und dann zu *J:ir.t "pflügen" zu stellen wäre ( s. N 362; HAL I 3 lt3); 
doch vgl. noch den in den safaitischen Inschriften belegten ON J:irt (!"larrat: 
Jairnüe, Sataitic Inscriptions , 91). 
ill zu dem frÜharab. PN J:ilt (Harding 197). 
fil zu der in dem phön. PN J:irtmn belegten Wurzel *J:irt (so Benz 317; ob altsüd-
arab. J:rrt "bear, carry arms(?)" [Sab. Dict. 71] zu vergleichen ist?). 
(d) Nisbe ,,·-.,n harooi (2 Sam 23,25; 1Chr11,27) zu dem ON -r'-.,n haröd ( = 
-- • -· • -· „ 
cEn Gälud), nach HAL I 337 zu arab. tiärada "wenig regnen". Diesen. ON und die 
Wüstenstation iTTi TI harädä (Num 33,24) erwähnt Edel (ONL 22) mit derselben 
arab. Etymologie ;ü; ~~ ON 12 der Liste ~ Z.~~7 ~ Jq ti3-r-_t-j 2-tj, der 
jedoch 'b' notiert. Vgl. tJrd, Sab. Dict. 70: "land reserved by a deity?". 
(m) 
Gärtner, ramessidisch. 
3 J:i:-s 2-y 
c:der: h:-b3-y ? 
Eine Deutung mit der Lesung '3r- s 3 stösst auf Schwierigkeiten. Ich kann dafür 
einzig die saf. PN J:is (Harding 189: "ar.J:mshsh, orchard, garden"; 11 x saf.) 
und hss (190; 8x saf.) anführen. Vielleicht meint die Schreibung des Vogelzei-
chen~ eher ein ~b3 , wozu ich auch noch die Emendation der Schreibung von N 
169 durch Gardiner vergleichen möchte. Der PN kann dann zu *\lbb "lieben, gern 
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haben" (hebr. J.:J.n HAL I 273; arab. J;iabba, Wehr 222; auch aram.) mit reicher 
onanastischer Bezeugung gestellt werden. 
Oncmastische Belege: Gröndahl erklärt den ugar. PN ill}bn als "Gott/El hat mich 
liebgewonnen" ( 134) und stellt auch die hebr. Namen !1öbäb und J;mbbä zu dieser 
Wurzel (erwogen von HAL I 273, Zadok 151, anders Noth 178). Die meisten Belege 
liefert das FrÜharabische: tJb (13itsaf., 2ittham., auch Kanposita wie tID1 1; 
"J:ibb, love, beloved": Harding 172), !Jbb (1 iclih, 57xsaf, 3.ictham., 13" sab.; 
Ryckmans 86: tJabib "ami"), !IDY (3xsaf., Harding 175), dazu die >aqtal-Bildun-
gen ,tib und ,!ilih, Kanposita !IDb>l u.a.m. (dazu noch !IDb, !IDl:m bei Avanzini, 
Oncmastica sudarabica, 112). Die nabatäischen Inschriften haben ergänzerrl die 
PN tit> lhy, ~, l}bYbw und tityw. In Palmyra begegnen tm> , l)bbt, pbwb, tIDY, 
!Jbyb„, !IDYby (Stark 87); in Hatra l)b> und !IDYb (Abbadi 107f.). Auch der bei 
Benz (307) noch ungeklärt belassene phön. PN tib dürfte hierzu gehÖren. 
Auszuschliessen ist dagegen die Wurzel *bb, "sich verstecken, geborgen sein", 
hif. "verstecken" (arab. J;a.ba">a; HAL I 273), zu der Noth (178), Fowler (105. 
154.159.343) und Zadok (30.135) die hebr. PN J;i'\iäjäh und 1 äljalft:ä1 (ersterer 
mit Qal statt Hifcil) stellen und von der ev. auch die genannten FN tiötiäb und 
J:ubl::ä (Zadok 151, HAL I 273 - falls nicht zu obigem Anschluss) abzuleiten sind. 
N :!;6 
Q .0. -9,."ß III 
alte Lesung: R A ""=" 
,_- ß III 
(m) J;i-j2-t=2 
J:-n-t: 2 
Sohn des Offiziers Ri~ (N 333) und Schiffsbesitzer unter Sethos I. 
Eine befriedigende Deutung des Namens kann ich gegenwärtig nicht vorschlagen. 
Vgl. irrrnerhin: 
J_fil_ Die früharab. FN J;it (Harding 192 zu arab. J:atta "to put or set down", eher 
arab. J:att "antique and noble" [Zadok 67; s. bei N 368(b) J) bzw. J;:ld (Harding 
178 mit Über 40, v.a. saf. Belegen; zu arab. J:adda "tobe sharp, keen") oder 
J:~, J:l~Y (Harding 176). 
J.Qlaram. ytiwt "(Gott NN) schützt" (Maraqten 171 zu arab. ~ta, *J:wtl; 
fil früharab. J:yt (Harding 210 zu J:iyy "leben" oder arab. J:iya "Schlange" ge-
stellt; 1 i<. lih., 15 x saf., 2 ic. tham., 3ie qat.), nab. J:iyt "Schlange" (haiya, 
Khraysheh 82f.). 
J.fil_ Zu den FN hebr. J:iatat, palm. J;it') bzw. hebr. J;ia~i!=ä sowie FN J;itd, trld (ev. 
auch hier heranzuziehen) s. die Diskussion von N 368. 
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(f) 
Fürstin von Zypern in der Erzählung des Wenamun, Ende 20. Dynastie. 
In der meines Wissens letzten Diskussion des Namens zog Astour (Onomastika 
247f.) die beiden hebr. Wurzeln .J.0 n I "Holz hauen/sammeln" und .::l 0 n II 
"bunt (sein)" (HAL I 294) heran. Da er die ursprüngliche Qualität des n der 
Wurzel ptb II als noch ungeklärt annahm (vgl. aber schon den arab. Anschluss 
bei KBL 290; vor Astours Aufsatz! ) , konnte er aus rein phonetischen Gründen 
keiner der beiden Wurzeln den Vorzug geben. Wenn er sich für eine fucal-Form 
von J:tb II in der Bedeutung "variegated, multicolored" entschied, dann nur 
deshalb, weil nach seinen Worten ein solcher Name einer prunkvoll gekleideten 
Fürstin besser anstehe als ein Name "Holzsaimnlerin": Eine solche Argumentation 
wird den Gesetzen der Namengebung nicht gsrecht. Zudem lässt sich zeigen, 
dass nur die Wurzel t1tb I vorliegen kann: arab. !Ja~iba "buntgestreift sein" 
(HAL aaü) müsste mit ägypt. 'b' transkribiert werden. 
Meines Wissens ist auch nur ~~ I "Holz hauen/sammeln" onomastisch belegt: in 
Ugarit J:tb "Holzhauer, -sammler" ( GrÖndahl 137), im Safai tischen J;i~ ( Harding 
192) und besonders im Nabatäischen der Frauenname htbt "Brennholzsammlerin" 
(~tiba, Khraysheh 80). Entsprechend ist der vorliegende FN zu verstehen. 
(m) 
Schreiber im 67. Jahr Ramses' II. 
h t ' t? ? ' 3 
. :- J- -w2 -J-
Zu diesem Namen sin:l. vorerst zwei alttestamentliche Namen zu vergleichen: 
(a) ){t)„ U n hatitä, von HAL I 294 in der Nachfolge Noths (243) zu einer Wur-
-- ,.. . -: ... 
zel ()On (mittelheb., jÜd.-aram., mand.) "graben, bohren" gestellt und als 
"mit durchbohrtem Fuss" erklärt; dazu wird ein Anschluss an arab. >apat):u 
"geschmeidig" bzw. Tigre tie~ut "Fest" als möglich erachtet. In Übereinstirrrnung 
mit der erstgenannten Interpretation erkennt Zadok in dem PN ein aram. Part. 
pass. (108; s. 173: qat'il). 
(b) .nnn hatat, von HAL I 351 nach arab. hatat "Körperschwäche", hatit "von 
-- - -~ . . . 
schlechter Qualität" (so schon Noth 227, der fälschlich 'B' notiert) und dem 
von Stark entsprechend gedeuteten palm. PN J:ty (~t„, Stark 90) erklärt. 
Zadok dagegen zieht einer Erklärung als "terror" ( *!Jtt) einen Anschluss an 
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den 9 "saf. und 1 x hadr. belegten PN tit (1-farding 175: "ar. t:iatt, fleet") bzw. 
den lih. PN ~t vor mit einer Interpretation als "arab. t:iatt, 'antique and 
noble'" (67). 
ls:l Neben N 36 6 vg 1. noch den saf. PN t:itd ( 3 Belege; Harding 17 5 : "ar. Qa tid, 
of noble origin"), den 11 x saf., 6xtham. bezeugten Namen l:idd (ev. "ar. tiadid, 
sharp, keen" nach Harding 179). 
(f) 
Gattin des Prinzenerziehers Snj-msw unter Thutmosis III. 
Helcks Erklärung "(Die aus) Hazor" kann ich nicht annehmen. Wie er selber mit 
der Klammerung anzeigt, würde die Person einen Ortsnamen als PN tragen, und 
zwar weder als Nisbenbildung noch mit vorangestelltem Artikel t 3 "die von". 
Das scheint mir sehr unwahrscheinlich. Dagegen fÜhrt die Heranziehung der hebL 
PN 1'17Q / 'J~r J;iä~ro/aj und f'\:r9 J:iä~ron weiter, die Noth (243) fragend 
zu arab. hadara "sesshaft werden" stellte. Ein PN hdr ist im FrÜharabischen 
belegt (Harding 191 mit je 1 saf. und min., je 2 qat. und sab. Belegen; "ar. 
tiiJ.<;Jir, ready, sedentary Arab etc."; auch J:i<;Jrn usw. ) . Die Wurzel ist rasJ.ara 
"zugegen sein, II bereiten, V sesshaft werden", hadari "fest ansässig", t:ia<;Jir 
"gegenwärtig, fertig" (Wehr 265f. ). Vgl. allerdings auch noch sab. hdr "cele-
brate a feast, hold a festival for (a deity), perform a pilgrimage" (Sab.Dict. 
66), wonach zumindest die sab. Belege auch als Festnamen verstanden werden 
könnten. 
Zadok (101) leitet die hebr. PN von l~Q tß~er "enclosure, court, settled 
abode, (semi-nomadic) settlement" ab (zu *ly?r). Zu den hebr. wurzeln -i-sn 
s. HAL I 331; zu den genannten PN aaO 332). 
Vgl. noch den 1 x tham. bezeugten PN ti;>r (Harding 190: "ar. tia;;Gr, avari-
cious") und den lih. PN hzl bei Stiehl, Lihyanische Inschriften, 12f. 
(m) 
Ein Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18.Dynastie. 
Sowohl Burchardt als auch Helck gaben einen Erklärungsversuch. Burchard ver-
wies auf den hebr. PN i1 ::1 n hubbä (hier nur vergleichbar, falls zu *hb) statt 
T \ • y 
*tibb zu stellen; s. bei N 365}.Einen sehr erwägenswerten Anschluss fÜhrt Helck 
mit dem Verweis auf den Alalach-Namen ~ubita an. Dabei dürfte das hurritische 
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Wort für "Kalb" - bubidi - vorliegen (Laroche, Glossaire 108f.), für dessen 
onanastische Belege Laroche neben den Alalakh Tablets (Wiseman, 135) auf 
tlubita, !jubite in Nuzi (Gelb NPN 63) sowie die Belege Uubitam und AMAR-ti (mit 
dem keilschriftlichen Logogramm AMAR = Kalb) in hethitischen Quellen hinweist. 
Anzufügen wären noch die Belege bei Cassin/Glassner 60 (Uupita). 
Daneben sind aber auch verschiedene semitische Anschlussmöglichkeiten in Be-
tracht zu ziehen. In den safaitischen Inschriften sind die PN t;wbt (Harding 
230 mit nur einem Beleg; "ar. khauba, destitution"; Ryckmans 101: "faim") und 
(;bt (Harding 213 mit 3 Belegen; "ar. khabit, contemptible, vile", so auch 
Ryckmans 100) belegt. Vgl. auch noch die Wurzel J:bt, arab. \}abt "Erdmulde" 
(HAL I 278), sab. bbt "beat, defeat enemy" (Sab. Dict.s.v.), im Akkadischen das 
Element '!:Jabit' in den Namen Uabit-Sin u. Irra-babit (s. Stamm 318) sowie ev. 
!;abbätu I "Räuber" (ug. !)bt), II "Wanderarbeiter", t;ubtu I "Raub" (AHw I 304. 
351). 
N 371 l~~~q 
Derselbe Name begegnet noch auf BM 372. Angesichts der ägyptischen PN mit 
~ (R I 269, 13ff.) ist nicht sicher, ob Überhaupt ein fremder PN vorliegt. 
Vgl. immerhin die frühnordarab. Belege J::my (1 >< tham.) und !Jrnmt (je ein saf./ 
tham. Beleg; auch ein imperfektischer Satzname yJ::ml 1 ist belegt; Harding 229; 
vgl. Ryckmans 104, der einen m.E. unwahrscheinlichen Anschluss an die arab. 
Wurzel earnma "verfault, Übel riechen" [Wehr 363] vorschlägt). Vgl. noch akkad. 
hamämu, arab. hwm "sammeln, vereinigen" (AHw I 315) oder arab. hym II "sein 
~elt aufschlag~, sich niederlassen, verweilen" (Wehr 373) sow:e ev. Gecez 
hamaya/harmnaya "chain, tie, bind, shackle" (Leslau 262f.) und akkad. hammä,u 
V V ~ 
"Rebell" (AHw I 317) (falls *bl· Onanastisch ist noch hinzuweisen auf B'3=eja 
(Freydank/Saporetti 57; Gelb NPN 213a), §3mie, ti,ami-Te~up (Cassin/Glassner 50) 
N3721~~\~~ (m) 
Ein hethitischer Krieger in der Kadeschschlacht, Jahr 5 Ramses' II. 
Für die Diskussion und die Deutung als heth. Uimmu-zalma verweise ich auf die 
AusfÜhrungen Edels (Hethitische Personennamen, 66-70), der in einem Nachtrag 
(Namen und Wörter, 92) als Bedeutung des Namens "(der Berggott?) !jimmu ist 
- 175 -
Schutz" bestimnen konnte. 
N 373 ~ ~~~l (m) 
Ein Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19. Dynastie. 
h-j -n-3-y F 
V 2 
Helck möchte den aus Nuzi Überlieferten PN tlinnija heranziehen, der aber wie 
etwa der aus Mari belegte Name t!inija (Birot 108) zu der Wurzel p n l)nn "gnä-
digfein" (HAL I 31.1) mit 'ti', nicht 'ß' gehören wird (vgl. etwa Huffmon 200; 
Benz 315-317 u.a.). 
Dagegen kommen die früharab. PN t;ny, t;n>1, ßncm (in dieser Reihenfolge 1x saf./ 
3x saf./1 x sab., Harding 230: arab. !)nY "to destroy") als MÖglichkeiten einer 
Anknüpfung in Frage (vgl. akk.!;anu II [arab. !:Janä, !Janiya) AHw I 321; Wehr 
368: arab.!;aria, !Janiya "schändliche Reden fÜhren"; hierzu sab. ßny [Sab. Dict. 
61 )?); vgl. auch arab. ßäna• !}iyäna "treulos, verräterisch sein" (*t1jn). 
Zusatzbemerkung: Eine besondere Problematik bezüglich ihrer Interpretation 
stellen auch die ~A qQ J::-n-3-y geschriebenen PN ägyptischer NR-Quellen 
dar (etwa Florenz Inv.Nr. 2592 = Bosticco, Stele egiziane, 36ff.; Louvre C 87; 
LD III 278,70). Sie könnten bei einer semit. Interpretation Hypokoristika von 
Satznamen mit dem eben genannten *J:nn darstellen, zumal diese in der semiti-
schen Anthroponomastik sehr häufige Wurzel im vorliegenden Material merkwÜrdi-
gerweise nicht belegt ist (s. zu N 104f.). Da aber ägyptische PN mit *hn- sehr 
häuflg begegnen (s. Ranke) und m.W. keiner der PN J::-n3-y als Fr~ kennt-
lich ist <l, kontextuell), musste von einer Aufnahme in die vorliegende Samn-
lung als besonderer Eintrag abgesehen werden. 
N 374 ~ ~1~1 ~ (?~ 
alte Lesung:~ .c::>i ~ ~ 1~ ~ :=:: (m) h-n-r-t
3
-j-w 
V - 2 
h . t 3 . v-n-r-J-_ -J-W2 
Ein angesiedelter Frenrler unter Ramses IX. 
Helck umschreibt (nach Peets Lesung, die Kitchen korrigiert) !}a-n-ra-1 -si-1 u, 
betrachtet also den Namen als frenrl. Eine semitische Erklärung ist u.U. mög-
lich, muss aber einerseits ~ als 'l' auffassen (wie N 114.314.383.513; s. 
unten S.379 ) und - problematischer - "25.,' am Wortende als Wiedergabe von semit. 
·~· (wie in N 234.399, ev. N 341; s. unten s. 398). In diesem Fall wäre eine 
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Deutung als *cala~ II (der Gott NN) hat errettet" ZU der Wurzel ~5 n *bl~ "ret-
ten" möglich. Onanastische Belege dazu sind: hebr. YZ Q pälä~ "rescue, deli-
verance", J:ll;>, J:ll;>jhw (Fowler 94; Zadok 28.115 mit neuassyr.< westsemit. 
Hal-li-si, amor. Ha-li-sum, syr. [Dura Europos] hls', nabat. hlysw) und pun. 
jpl~bcl 0 "Bacal(hat)erre~tet" (HAL aaü) sowie saf. ·!:;~ (Jamme, S~f. ~nscr., 62)~) 
Der Name kann aber auch ägyptisch erklärt werden und wäre dann in Liste F 
einzuordnen. Darauf weisen etwa die bei einer semitischen Herleitung vorhande-
nen Schwierigkeiten in der Notation. N 374 - von einem angesiedelten Fremden 
getragen - möchte ich dann als Beiname hnr:i t 3jw "erbeuteter Gefangener" in-
terpretieren (zu den Wurzeln ~ t:; hnr ,;eins~ren" [Wb 3, 295f. ; ~ n S:-- 'Zr' 
- 3 ... 'i sU" 
"Gefangener"] und ~~Lß _t_ j "nehmen; fortnehmen", auch speziell "Gefangene 
erbeuten" [Wb 5, 346f. J). 
(m) 
Briefschreiber des hethit. KÖnigs in der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
Edel erklärt den Namen Überzeugend als \!CJ.raps-ili (*\!CJ.rpa;r,ili) "(Mann) aus 
Haraps" (Hethitische Personennamen, 60-63). Der Name ist als solcher belegt 
bei Laroche NH 297, der ägypt. Beleg dort als Nr.298. Zusätzliche Bezeugungen 
und der Verweis auf die Deutung Fdels in NH Supplement p.13. Bei dieser Erklä-
rung kann e c;:::.. als h-;r interpretiert werden. 
0 1 V 
(m) 
Vater eines Wab-Priesters unter Ramses XI. 
Statt ~ ist nach Peet auch eine Lesung ~ möglich. Helck vergleicht aus 
Nuzi den PN ~luti. Die Determinierung des Anfangs 1~s=;.tlmit dem Fremd-De-
terminativ erfolgte aufgrund der identischen Schreibung von h3rw "Syrien". Die 
Variantenlesung mit ~ statt~ liesse sich problemlos anvdie PN pWilbour A 
4 6, 36f.: 1~ ~ 1~q~1 • R I 427, 13: 1 ~ ~ ,~,qq "Syrer" anschliessen 
(s.die Auflistung entsprechender Namen im Anhang zum Namenskatalog). Bei einer 
Beibehaltung der Gruppe Ef!! sind semitische Anschlüsse möglich: 
(a) Wurzel *bld "ewig bleiben, dauern": diese Wurzel (Wehr 354f: halada; hB.lid 
"ewig dauernd, unvergänglich") begegnet in folgenden PN: hebr. 1~n helfüi und 
:· .. . 
(a) Dazu pun. J;ili;; und Kanposita bei Benz 311. 
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0 l' 7n häldaj (HAL I 303: hebr. tJäläd, arab. t:uld "Dauer, Ewigkeit"; doch 
- : :· . 
können beide PN auch zu (b) gehören: Zadok 93 mit neu/spätbabyl.<westsemit. 
~u-ul-da-1 ; HAL aaO; Noth 230); frÜharab. ßld (42xsaf., dazu 1~tham./sab., 
31< min., Harding 225f.; Ryckmans 103 "perpetuel") und !}ldy (aaO, 1 saf.Beleg); 
palm. \"Jld) "lasting" (Stark 88 ; oder ev. zu ( b)?) ; vermutlich auch äg. -aram. 
~ldy (Kornfeld 46). Ein saf. Imperfektname Ybld bei Jamme, Saf. Inscr., 58. 
(b) hebr. J:!Öläd, arab. huld "Maulwurf": s.HAL I 303; Wehr 354. Onomastisch gut 
bezeugt: vgl. bei (a) und zusätzlich hebr. i1T5n huldä (Noth 230, Zadok 93: 
'T" •• •• • 
"weasel", HAL aaO [gibt arab. ))ald/buldl), phön. J:ild, J:ildl "male" (Benz 310); 
nabat. J:ildw (Khraysheh 83); s. dazu Schaffer, Tiernamen als Frauennamen, 297. 
Da der Name vorwiegend ein Frauenname gewesen zu sein scheint (ausser ev. bei 
den unter (a) genannten hebr. PN) und vermutlich 'u'-Vokal (*Culd) verlangt, 
dürfte er für N 376 weniger in Betracht kommen. 
(c) Weitere Anschlüsse:• brd "zittern, ängstlich, scheu sein" (hebr./phön./ 
arab.) oder "wachen, bewachen" (akkad., AHw I 322: ))arädu IV) in ugar. PN 
(Gröndahl 139). der saf. PN !;lY~ bei Jamme, Saf. Inscr., 59 (zu arab. hilät 
"large crowd, throng, mob" gestellt).~ . 
1 3 3 . NDS 
_} -S -SW-] 2 
Falls dieser Name semitisch ist, möchte ich ihn an arab. (}a~äs (*!}asäs) "krie-
cherldes Getier, Insekten" (Wehr 335: bi!'>ä~) anschliessen, wozu auch das ge-
setzte Determinativ ('klein, gering, schlecht') einleuchten würde. Das Wort 
ist als PN in den lihyanitischen, nabatäischen und palmyrenischen Inschriften 
bezeugt: bs~ mit 2 lih. Belegen bei Harding 221 ("ar.khashash, insects, small 
birds?", Ryckmans 107), !1~~ bei Stark 90 (wobei er arab.tasas "creeping things 
of the earth' oder auch arab. t;ass "lettuce" heranziehen möchte) sowie hssw 
und hswsw bei Khraysheh 93f. (mit denselben Anschlüssen wie Stark). Vgl. mög-
lich~rweise noch 1Js1s 1 "harm, injure s.o." im Sabäischen (Sab. Dict. 62). 
N 378 ® EJ \..\.. \. 
A 
Helck deutet den Namen als "die Hethiterin". Da aber auch hier weder Artikel 
noch Nisbeendung notiert sirld, scheinen andere Anschlüsse plausibler: 
fil Der 1 x tham. belegte PN bt (Harding 215: arab. t:atta, "to humble,abase") 
und der 1 X saf.bezeugte Namen btt (aaO; "ar .khatit, vile, base"). 
ill Die Wurzel *btt (HAL I 351) "schreckerfÜllt sein". 
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fil Die Wurzel *ht, "verfehlen, schuldig sein" (HAL I 2.9l); vgl. hierzu den PN 
~~,u (Saporetti II 123); zu der Wurzel in akkad. PN Starrrn 164. 
fil Aus dem akkadischen Namensmaterial vgl. ~ta, ~taja (Saporetti I 225), 
~ti'lu (Freydank/Saporetti 57). 
J..tl Der saf. PN ht> (Häti,) bei Jarrrne, Safaitic Inscriptions, 69, zu arab • 
..., " 
gata> "to prevent saneone fran caning near sanething" gestellt. 
N 379 !B~ ~ l (m) 
Var. ;~~ l 
Hethiterkönig Hattu!Hli III. 
Die keilschriftlichen Belege (mit Angabe der hieroglyphischen Bezeugung) bei 
Laroche NH Nr.361f. und NH Supplement p.14. 
(m) 
Ein Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18. Dynastie. 
Der Name ist schwierig zu erklären. Insbesondere die Funktion des ~ ist nicht 
eirrleutig (konsonantischer Wert crler Vokalarrleutung?). FÜr eine Erklärung vgl. 
die folgenden Punkte: 
1 • Die hebr. PN i1 n ~ W l!;Qhä und TI:'( W ~uah könnten nur in Betracht kcmnen, 
falls hebr. ~< *t vo;liegt. •Zadok er~lärt ~iliJä mit Verweis auf anor. ~uhatumki 
- . "" 
als PN der Bedeutung 'pi t' , der aus einem Toponym hervorgegangen sei ( 1 43 ) • 
HAL IV 1336 leitet sowohl Ml;iä (Verbirrlung mit dem 00 j:-~3-J:i:-tj der 'lbutmo-
sislisten im Negeb = H 243 [93]) als auch ~uah (Anschluss an assyr. Suhu) von 
• V 
00 ab. Beide Belege entfallen aus phonetischen Gründen, was auch für die Wur-
zeln ~p "flow, spread" crler "cause to grow" bzw. ~ "to bow, be bowed down, 
crouch" mit dem hebr. PN J~Ohäjäh (Zadok 39f., Fowler 143) gilt • 
. 
2. Lexikalisch ist ein Anschluss an arab. suti "Tanne" crler auch ~@;iä "Gabel-
weihe, roter Milan" (Wehr 682; ursprüngliches *s) aufgrund der Notation 'sw' 
plausibel, wobei q als Wiedergabe eines Patal} Furtivum analog zu den bei 1. 
genannten PN angesehen werden kann: *Sü'\i. Vgl. - allerdings mediae j - noch 
hebr. Q„o/ si'\i I, ugar. ~t und arab. ~iJ:i (mit *s) "Strauch" bzw. hehr. n~6J 
siaQ. II "Lob, Klage, Kummer" (HAL IV 1231; vgl. Sab. Dict. 136: s 2yti "oanple-
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tion"). 
3. Wenig wahrscheinlich scheinen Anschlüsse an den saf. ( 3 x ) und tham. ( 1 x ) 
belegten PN ~. den Harding (341: "to be niggardly, covetous") und Ryckmans 
(207: "avare") zu arab. ~ (*SNi> "knickerig, geizig sein; gierig sein" 
(Wehr 635) stellen, bzw. an den PN '[! ~U suaJ:i mit unklarer Etyrrologie (Zadok 
143; mit Samek). 
(f) 
Gattin des Arbeiters P3ym, Ende 19. Dynastie. 
Mit Blick auf ägypt. rt?' ~ "ihm gehörig, ihm gehört" als jüngere Form von swt 
(Wb 4,13) Übersetzt Ranke diesen Namen als "ihr gehÖrig" (allerdings weist Wb 
keine Form mit Endung tj nach). r-Dglicherweise liegt aber ein semit. PN vor: 
Ein Anschluss an den hebr. PN Xl t) ~äwel und arab. sawiya "gleich sein" (Wehr 
.... 
617; Noth 222 mit Anm. 6; Zadok 143, aaO 132 und HAL II 425 auch zu den Namen 
ji~/ji~i) scheitert auch hier an dem Sibil/anten (*~). Dagegen ist ein 
Anschluss an die frühnordarab. PN ~ (1 l(lih., 21<. saf.), ~y (2 xsaf.) und ~y) 
(1 x saf.) möglich. Harding (363) vergleicht dazu die Wurzel arab. ~1a "wollen, 
wünschen" (Wehr 686), zu dem erstgenannten PN auch noch arab. ~wä "braten, 
grillen" (Wehr aaO), was aber weniger plausibel sein dürfte. Cb in dem vorlie-
genden FN, der die semitische Femininendung -t aufzuweisen scheint, eine 
Bedeutung wie "die Erwünschte" oder "mein WUnsch" vorliegt? 
Vgl. schliesslich noch die Wurzel *iWY "rule, govern" bei Silverman 180, Zadok 
132 (ugar., sÜdwestsemit.; Ryckmans 215). 
(m) 
Ein Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18. Dynastie. 
Der Name lässt zwei älml.ich plausible Deutungen zu, von denen die hier zuerst 
vorzubringende ursprÜngliches *s, die zweite ursprüngliches *i aufweist. 
(a) arab. ~ (*Sabbl "Jüngling, junger Mann": dieses Nanen (Wehr 627f.) ist 
gut als PN belegt: früharab. ~ (Harding 337: 13>< saf., 2,ctham.) und~ (340 
13 saf.Belege); na.b.~ (Khraysheh 169; ~i "mein Junge"); palm.1.b"> und !by 
"Young man, girl" (Stark 113); Hatra: b "junger Mann" (Abbadi 166). Hierher 
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gehört möglicherweise auch der äg.-aram. EN 1'.lby (Kornfeld 72; ders., Anthro-
ponomastik 47: "Jüngling"; griech. Umschrift ~o<ß C.l~ ). 
(b) sernit. Wurzel *,twb "zurückkehren": bei einer Anknüpfung an diese Wurzel 
(HAL IV 1326-1331) ist der vorliegende PN als Kurzfonn *iab eines theophoren 
Satznamens mit perfektischern Prädikat (Qal) "(der Gott NN) ist zurückgekehrt" 
zu verstehen. Vgl. dazu besonders den epigraphisch bezeugten hebr. EN lfu'l "El 
has retumed" (Fowler 95; anders Zadok 42f. als Imperativ). Weitere hebr. EN 
mit dieser Wurzel bei Fowler 95f.362. Belege arrlerer Onanastika: arnor. Huffrnon 
266, Gelb CM 361f. (Sa-ba-um, ~-bi-DINGIR, ~-a-bi-e u.a.); ugar. Grörrlahl 
200; äg.-aram. (wenn nicht zu (a)) Silvennan 179, Kornfeld 72; Amama-Briefe: 
~bT-AN (Hess 227); sÜdarab. t_wb, t_wb„l u.a. Kcmposita (Harding 149). Vgl. 
dasselbe Element in N 383! 
(c) Weiteres: frühnordarab. EN t_b , t_bN, t_by (Hardingf 142f., mit Etymologien). 
N 383 nJLL.l ~1Jy (m) 







Da beide Schreibungen b-1 notieren, nicht b-c-1, kann u.U. statt eines Schreib-
fehlers auch der Gottesname Bel gemeint sein, s. N 122 • 51 3. Für die Verwendung 
von Bel in nordwestsemit. PN s. Maraqten 48f. (aram. und phön.), von Bel s. N 
11 9. Der vor liegende Name ist dann als *t_bbl "Bel ist zurückgekehrt" zu ver-
stehen (Belege der Wurzel *twb bei N 382(b)). Zur Determinierung dieses 
Namens: Giveon, Determinatives, p.15. 
N 384 rEJl~.$\ 
1 ~I (m) 
3 3 F 
s -p -rw-rw 
Hethiterkönig ~uppiluliuma. 
Die keilschriftlichen und der ägypt. Beleg dieses Namens bei Laroche NH 1185, 
der zu der Bedeutung ausfÜhrt: "Le nan de Suppiluliuma est, dans sa fonn, un 
ethnique; par son sens, "originaire de Sa.irce-pure", il a le caractere d'un 
theophore" (p.283). s. noch NH SUpplement p.40 und zur Schreibung Hall, Tran-
skription, 220. Die ugar. Umschreibung ist !pllm (Laroche aaO). 
N 385 "'?-~ ~1 7'" l 
Var.~ ~ 
l[J 1 p-1/'o ~ l 7'" 
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(m) 3 3 3 F s -p -t -r l 3 3 
s -p -t_ -r 
"Bruder des Feindes von Hatti" (des hethitischen KÖnigs) bei Kadesch, 5. Jahr 
Ramses' II. 
Helck fÜhrt den heth.PN Sippaziti (Laroche NH Nr.1156, NH Supplement p.39) an, 
der als Gentilizium "Mann von Sippa" mit dem ON Sippa und dem luwischen 'ziti' 
"Mann (von)" zu erklären ist (Laroche NH 273.324f.382). Helck möchte in der 
Schreibung 51-pa-si-l statt 'Sippazitis' den Beweis für eine 'recht unrichtige 
Registrierung' hethitischer Namen in Ägypten sehen, bei der auch "Verwechslun-
gen des Namensausganges" auftreten würden (208). Dieser Vermutung hat El:l.el et-
wa bei seiner Interpretation des Namens ~ ~ ~sr 77 (N 375) = Harap~-ili 
widersprochen: nicht die ägyptische Transkription, sondern vielmehr die Helck-
sche Gleichsetzung der Umschrift mit dem heth. PN !!'1lpazitis ist als falsch zu 
betrachten. Auch im vorliegenden Fall dürfte das heth. Zugehörigkeitssuffix 
'ili' "der von" (Laroche 250f.) vorliegen, wanit aber in dem davor stehenden 
Element nicht mehr der ON Sippa erkannt werden kann. Ich möchte daher für den 
PN provisorisch (heth.) "der von s3p3t 311 vermuten. 
N 386~C: )~_:\\'\ (m) sw-m3-c-n-j 2 F 
Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19. Dynastie. 
Namen mit der Konsonantenfolge *Sncn sind in hebr.ji!::l1;'o/simc6'n (Noth 185, 
Fowler 167, Zadok 76 mit spätbabyl. sa-ma.-atJ-u-nu, amor. Sa-am-l}a-nu-um, ugar. 
V C , 't/ 
sm n und Sa-am-u-nu, dem Toponymen Sa-am-hu-na (EA]1 dem amorit. Stammesnamen 
in keilschriftlicher Wiedergabe sa-am-1 -u-na sowie arab. Sarncän/sab. Sncn; HAL 
IV 1457 mit u.a. noch äg.-aram. Smcwn), ugar. Smcn (Gröndahl 110), Hatra Smcnw 
(Abbadi 169) und palm. Smcwn (Stark 115 als "jewish narne") belegt, zusätzlich 
in den 00 San{üna (etwa Ächtungstexte E 55 c:::l== -i; ~~ u.a., s. Al;lituv 
p.[182f.]) und sab. smcn (Harding 329). In der Mehrzahl werden sie als Ablei-
tungen von der Wurzel ':i1l<J ~c "hören" verstanden (HAL aaO erwähnt noch arab. 
simc "Hyänenhund"). In unserem Fall scheint dies aber wegen des vermutlichen 
'u '-Vokals ( 1:~) ausgeschlossen. Nun hat GrÖndahl für den ugar. PN auch eine 
Deutung als "Name des cAn" vorgeschlagen, in dem ersten Element also *~umu 
"Name" erkannt (Belege s. bei N 417 ( b) ) • Eine solche Erklärung passt nun auch 
für den zur Diskussion stehenden PN problemlos. Zu erklären bleibt einzig die 
Transkription des Schin durch ägypt. ' s' , da :::11.l <J Sm c "hören" sonst regel-
rrässig durch '~' umschrieben wird. Die einzige r-Dglichkei t, die ich sehe, ist 
die Annahme eines arnoritischen Namens*Sum-cAni, da innerhalb des amor. Laut-
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systems 's' statt ·~· steht (Huffmon 14). Belege für amor. sumu "Name" in PN 
s. Huffmon 247-249, Gelb CM 351-355, ARM XXII/593 (Var. sanru); für den GN 
cAnu Huffmon 199. Vgl. noch die amor. Variantenformen Sa-ma-nu-um und Su-ma-an 
sowie Su-ma-ni (Zadok 139). 
N 387 ~#" ~:\~~l (m) sm-:r-m-jw2 
Winzer in Amarna (6. und 16. Jahr Echnatons). 
? hier für -HH,;, (Gardiner F 37), das auch anstelle des korrekten ~ (M 21 ) 
notiert wird. Helck umschreibt sam-(a)r-m-J:. und fügt bei: "vgl. sumi. •• ", wozu 
jedoch weder die für N 387 gegebene Vokalisation noch der Sibilant noch ~ 1 , 
das dann im Anlaut des 2. Elementes stünde, im Wortanlaut jedoch erst seit der 
20./21. Dyn. verwendet wird (Burchardt § 79), passen. Für hieratisch~ 'jw2 ' 
"'1 
s. oben zu N 20. Die folgenden Ansätze sind möglich: 
(a) Wurzel *pur "fruchtbar sein": zu dieser Wurzel s.Shehadeh, Sibilants, 236. 
240f. (auch zu der wechselnden keilschriftlichen Wiedergabe mit ~/.tl, arabisch 
!:amara "Früchte tragen, Frucht bringen" (Wehr 157; sab. _trnr: Sab.Dict. 150f.). 
In folgenden Onanastika begegnet die Wurzel: amor. Huffmon 267 !ganmi-istamar, 
iqtatal-Bildung, p.81; bei Gelb CM 363 allerdings als *ifuir aufgefasst; vgl. 
Krebernik 64f.); ugar. Gröndahl 199 (~amränu, anmi-i~tamru, _trnrn, il-_ttmr, 
cm-_ttmr); Amarna-Briefe: cAmmi~tamru (Hess 56); früharab.Harding 148 (_trnr: 3x 
saf., 1 x min.; vgl. besonders _trnrm: 1 x sab.); Avanzini, Onanastica sudarabica, 
110 (y_trnr). 
(b) Wurzel *Sml "umfassen": arab.~ila/~la "enthalten, umfassen"(Wehr 675) 
mit hebr. 71 ftl lv simlä "Hülle, Umwurf" (HAL IV 1247) und den PN D 1 'Y.l fv 
T: • T : -
Samla und .., f>? ~ 5amlaj (HAL aaO). Hierzu ev. auch der ugar. PN ~ (Grön-
dahl 195), dage9'en nicht phön. fu1 (Benz 420). Einen PN Sa-mu-la-tum zu einer 
Wurzel *5ml verzeichnet schliesslich noch Gelb CM 357. Zu der vermutlichen 
Wurzelvariante *slm mit den hebr. PN salmä, salm:3n und salmaj s. HAL IV 1241, 
Zadok 75. 
(c) Weiteres: Amoritisch existiert eine Variante *5mr zu der Wurzel *~ (CM 
32. 357: Samarum, samirum, simrum "protection"; zu *~ s. bei N 566) • Einen 
weiteren Anschluss ermöglichen u.U. die früharab. PN ~ (*5mr; 1 X lih., 6 X 
saf., 1 x qat., 31 ic. sab.) und ~ (mit -m; 1 x qat., 5x sab.; Harding 357), die 
mit dern nab. PN ~ (~amiru) als "Ernsthafter" (Khraysheh 178) interpretiert 
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werden. Vgl.auch im SÜdarabischen den PN smr ( 1 x hadr., 1.x sah.; Harding 306). 
Lexikalisch vgl. noch arab. Samar, Samra "Fenchel" (Wehr 674). 
(m) 
Hethitischer Streitwagenfahrer in der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
Helck erwägt einen Anschluss an den heth. PN Sumalazitis (Laroc:he NH Nr. 1171 : 
Surrrnalaziti, Ncminativ + -s). Dabei ist aber offenkundig, dass sich -zitis und 
t-w2-s3 Überhaupt nicht entsprechen können. Der einzige allenfalls vergleich-
bare Name der hethitischen Quellen ist I.aroc:he NH Nr.1174 und NH Supplement p. 
40 Surrmittaras, Sumittaras (vgl.Su-mi-ta-ru, Alalakh Tablets 128,9 = Wiseman 
p.147), den I.aroche selber als nichthethitisch klassifiziert, oder Simitilis 
(Laroche NH 1151); dabei müsste allerdings eine Metathese von t-r/t-1 in r-t/ 
1-t angenanmen werden (und warum stünde Jt geschrieben?). Als weiteren unge-
klärten heth. PN auf'°' 31 e 1 s. N 471. Ob ein nicht-hethitischer PN mit der 
heth. Ncminativendung -s (keilschriftlich ~) vorliegt (Beispiele sind I.aroc:he 
p.11, 27 Nr.33, 30 Nr.56, 36 Nr.105, 50 Nr.218, 168 Nr.1199, 169 Nr 1202)? 
(m) s-m-d-t-tj F 
Helck vergleicht zu diesem Namen der Keftiu-Liste aus den Linear-A-Quellen das 
als PN nicht gesicherte sa-ma (Beziehungen Ägyptens und Vorderasiens zur Agäis 
102), ein Vergleich, der nicht einmal äusserlich möglich scheint (vgl. zu N 
72). Wahrscheinlicher ist die von Astour (Onomastika 253) vorgebrachte Anknüp-
fung an arab. _tamada "to be, or to grow, fat" (aaO; hierher stellt er auch den 
bei Gröndahl 421 ungeklärt gelassenen PN tgro) • FrÜharabisch ist der PN gro 
(2~saf./tham., 1lCmin., 3l< sah., auch Kanposita wie gro'll und der ON grot 
( 1 X sah., Harding 1/tß ; ohne Anschluss bei Ryckmans 377). Der hebr. PN ~ärnäd 
(nach Zadok 74 zu arab. larrd "a water pool which dries up in the surruner") ist 
zu streichen (korrekt ·~·, Zadok aaO, HAL IV 1437). 
Zusätzlich verweise ich noch auf den nah. PN ifuitw (Sämitu) "schadenfroher, 
Boshafter" (Khraysheh 180, derselbe Name ifuit im Früharabischen bei Harding 356: 
Wurzel arab. ~ita, *5mt, Wehr 673; Sah. Dict. 133: s2mt "malice"). 
N 3 90 ~ ,..,.,.._, ~·,, 1 (m) 
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andere Lesart: ~~ 1 1 1 1 
KÖniglicher Schreiber unter Ramses III. 
Der Name gehört eventuell zu den "\ · (!"""""' .::::::.. sw-n:-:r geschriebenen Namen ~ lll 1 
(s. die Belege im Anhang zum Namenskatalog); er ist mögliche:rweise nicht frenrl1 
sorrlern ägyptisch. Mit beiden Namen ist die als Frenrlwort belegte Pflanzenbe-
zeichnung U 1 ~ ~ '!{(, Var . .:} ~ ~ 'U,: (B 784; H 533) zu vergleichen. 
[Ob dazu demot. sl (*sal ooer *sol), kopt. c.oA "Docht" (Vycichl, Dictionnaire 
187) gestellt werden kann, wobei auf die Bedeutung von hebr. TI .fl cJ !1 pi~tä ( 1 ) 
'T : • 
"Flachs, Leinen" , ( 2 ) "Docht aus Flachs" ve:rwiesen werden könnte? Westendorf 
(HandwÖrterbuch, 183) denkt für eo.>. an arab. ~l "anzilrrlen".] 
Ranke gibt zwei mögliche Interpretationen des Namens ~ <? 77';'7: als Kosefonn 
zu einem Gottesnamen, etwa dem des Seth (II 161) ooer als "die sl-Pflanze(?)" 
(II 181 ); zu der ersten r.Dglichkeit s. unten zu den k-n:-r geschrieben PN. 
Hier stellt sich die Frage, ob der vorliegende PN eventuell auch semitisch ge-
deutet werden kann. Als Anschlussmöglichkeiten bieten sich an: 
(a) mit der von Helck (537) angenarmenen Wiedergabe von semit. 'sa' (Samek) 
durch ägypt. s 3 vgl. die ugar. PN salla, sll, sly, slyy, slyn, slu, die von 
Gröndahl ( 1 85) zu einer Wurzel sll/ sl y "Weg aufschütten, Bahn machen" ( hebr. 
77v HAL III 715) bzw. "herausziehen" (arab.) gestellt werden; hierzu ev.der 
12 x belegte saf. PN sl (Harding 324: "ar. sall, toothless, theft"; Ryckmans 
149: "extraire") urrl der im Lih./Saf./Hadr. je einmal bezeugte m sll (Harding 
325). 
(b) die hebr. mX'l~'O sallu1 und x~7u sälu1 schliesst Noth (174f.) an eine 
-- - ... 
arab. Wurzel sala'a "Geld schnell zurückzahlen, wiedererstatten" an, worin ihm 
Silvennan (160: "pay back (prcmptly), repay";> "replace") fÜr die äg.-aram. ™ 
slw'1, slw'lh und slwh folgt. Kornfeld (64; mit dem zusätzlichen Namen „bsly) 
kritisiert daran, dass arab. sl) nicht "rückerstatten" bedeute; er Übersetzt 
"(n.d.) hat geklärt/gereinigt" (aaO griech. Umschreibungen als~~).ov1osu.ä.). 
Doch findet sich die Deutung als "substituted" bzw. "der/die Wiedererstattete" 
auch bei Zadok 110, HAL III 714 (altsÜdarab. sll "bezahlen") urrl Starrm,Hebräi-
sche Frauennamen, 130. Hier dürfte doch wohl auch der von Huffmon ( 246) noch 
als ungeklärt zu einer Wurzel *sl, gestellte amor. PN Yasli-AN als imperfekti-
scher theophorer Satzname anzuschliessen sein. 
fil eine Wurzel sll "to take booty" (akkad. Sa.lälu) bei Gelb CM 32.351. 
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J.Ql der 5 x saf., 2 ><. tham. belegte PN ~l (Harding 355 mit arab. ~alla, "to 
wither; shull, active, lively" [~alla "gelähmt werden", ~awil "flink, behende 
sein", vgl. ~la "sich erheben, erhaben sein", Wehr 671 .685]). 
J§.1 der akkad. PN sula1a, sula>ä (häufig; stamn 251 ). 
Zu einer Wurzel *~lj dagegen dürften die bei Khraysheh 174f., Abbadi 167, 
Stark 114, Donner/RÖllig I 242, Harding 327, Silverman 181 , Kornfeld 73, Noth 
229 angefÜhrten PN ~ly/w gehören, die damit hier nicht heranzuziehen sind. 
Die Namen N 391 - N 395 sind gemeinsam zu diskutieren: 
(m) 
(m) 
Stallmeister unter Ramses V. 
(m) 
Schreiber, Ende 20.Dynastie. 
N 394 i6i 1 .: 1 qq (m) 
N 395 ~ <? ~ l Q~ (m) 
. 3 
sw-r-J-
3 . 3 
s -rw-J-
3 s -r-y 
sw-r-y 
Zu diesen Namen vergleiche noch '61-1 .. : .. ""!:lr"'S s 3-r-///-NQS (Ostr.CG 25575, 
Z.37, Ende 20./Anfang 21 .Dynastie), N 397.398; R I 316,23f. (liegen z.T. ägypt. 
Namen vor? N 394 aus Deir el-M=dineh ist bei Ward, Personal Names, nicht auf-
genarmen). FÜr alle Anschlüssemitsemit. 'l' s. bei N 390. Die Anschlüsse mit 
'r' werden nach den Sibilanten getrennt: 
(1) mit *s: 
_@l hebr. *srj "to persist, exert oneself, persevere" (Fowler 361) mit den PN 
seräjäh(u), srjhw, jisrä>el (aaü 108). Zadok gibt als Bedeutung "resist, exert 
oneself; judge" und zusätzlich zu den bei Fowler erwähnten PN srmlk (30; dazu 
ev. sr11 (?) , 180), fÜhrt j isrä) el aber gesondert auf ( 40) zu srj ( sr) ) "cut, 
j udge (?)II. Nach HAL ist das den PN zugrunde liegende *srj Nebenform zu srr I 
"herrschen, regieren" (dencxniniert von 1 ~ sar) und ist äg.-aram. srjh als 
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"Jahwe hat sich als Herrscher erwiesen" aufzufassen (IV 1262.1264.1269f.). Um-
gekehrt setzt Silverman *srr "strive" ;> "rule"; "prince, king" an; Kornfeld 
Übersetzt srjh als "Jahwe ist König" (46). Zu jisra1el s. noch HAL II 422 (mit 
ugar. jsr31; altsüdarab. jsr11 [Zadok 40 vergleicht eblait. I~-ra-ill und u.a. 
arab. ~rija [*srj] "strahlen"). 
ill früharab. PN {;wr (1 x tham., auch Kanposita :>bswr,,lswr, Harding 362; Ryck-
mans 207: ~ "beaute"), sr (5 )( saf., 1 )( tham., Harding 344), ~ry ( 4 saf., 
Harding 347), srl ( 1" saf., Harding 344: zu arab. sr1 "purchase, sale"). Vgl. 
noch arab. ~arra "schlecht, schlimm, bÖse sein" (Wehr 641); ~ürä "Beratung, 
Rat" (Wehr 682). 
(2) mit *t;_ 
fil der je 1 x saf. /tham. bezeugte PN tr (Harding 144: "ar. tharr, abundant"; 
Wehr 151 : !_arr "wasserreich"). 
ill der frÜharab. PN !_wr mit 5 saf. und 2 sab. Bezeugungen (Harding 150), vgl. 
arab. !_ara "sich regen", !_aura "Erregung"; !_aur "Stier, Bulle" (Wehr 160f.). 
(c) der ugar. PN trry zu trr "klein sein" (GrÖndahl 200). 
~ mit *s: sofe~ ursp~gliches Samek vorliegt und dieses durch a 1 wieder-
gegeben werden kann (Helck 537), kormnen für N 392.393.394 und ev. N 397.398 
die folgenden früharab. Anschlüsse in Betracht: 
fil der mit 165 saf. Belegen (dazu 1 x tham.) sehr häufige PN sr, den Harding 
(314f.) entweder zu arab. sarra "freuen, erfreuen" oder sirr "Geheimnis" (Wehr 
562) stellen möchte. 
ill der 3 X belegte saf. PN srl ( Harding 315) , ob zu arab. sarräl "Glück, Wohl„ r-
gehen" (Wehr 563)? 
ill der safaitisch (64 Belege, Harding 317) und in Palmyra (Stark 102) Über-
lieferte PN sry, der als arab. sariy "vornehm, angesehen" (Wehr 568) erklärt 
wird; zu derselben Wurzel *srw gehört auch der PN srw (Harding 316; je 1 saf./ 
sab. Beleg; "tobe generous, manly"); 
lfil der wiederum ausgesprochen zahlreich ( 138 x saf. ) belegte PN swr ( Harding 
335), den Ryckmans (148) als "insolent, querelleur" deutet. 
3 b . h . 3 s -r- -J -y- -J -n-
3 3 2 u. 2 3 
s -r-b 4-y-h-J 2-n-
. b3 ]:- 2/4-y 
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Erster Prophet des Amun von Prw-nfr, Prophet des Bacal, Prophet der Astarte, 
Nachamarnazeit? 
Eine plausible Deutung des Namens existiert meines Wissens nicht. Aus sprach-
lichen und inhaltlichen Gründen sind die Erklärungsversuche von Stadelmann und 
Helck zu verwerfen. 
Stadelmann (Gottheiten, 34 Anm.2) deutet den Namen als (1) "der Herr hat mich 
geprüft" bzw. (2) "Flirst der Festung". (1) *Sa.rbahan kann aber nicht Vorlage 
des Namens gewesen sein, da l n 1 "btm *!}, nicht *b aufweist (Ges. 18 136) und 
neben der zweimaligen Notation von '' j 2 besorrlers auch q4 y (das mit einem 
Qal Perfekt unvereinbar ist) nicht unberücksichtigt bleiben darf. (2) *Sa.rbaßan 
mit einer Bedeutung "Flirst der Festung" wäre nicht nur semantisch ohne Paral-
lele und müsste gegebenenfalls als Satzname "(Mein) FÜrst ist (meine) Festung" 
aufgefasst werden, sondern muss wiederum "' und q~ Übergehen. Zudem ist hebr. 
l IJ~ batian selber Lehnwort aus ägypt. j!,_ t::l (Wb I 471; Ges. 18 137) und 
sein Auftreten in einem semit. PN um 1300 kaum wahrscheinlich. 
Al::wegig ist das von Helck aus verschiedenen hu=itischen Elementen zusamnenge-
stückelte '1!\alip-ew(?l-bina' (was soll das hurritisch bedeuten?). 
M.E. lässt sich der Name einwandfrei aus dem Akkadischen erklären, nämlich als 
*Sarbi,-,allJlin "(Gott NN,) mach die "beiden Brüder gross!" mit dem assyr. Im-
perativ des S-Stamms von rabU "gross machen" und dem Dual von 1 atiu "Bruder". 
Die bei der vorgeschlagenen Deutung vorliegende Wortstellung Imperativ-Objekt 
(gewöhnlich umgekehrt) ist durchaus belegt, s.von Scx:len, Grundriss, § 130 e 
(in PN Voranstellung des Verbs bei besorrlerer Betonung) und vgl.etwa den Namen 
dM1!lur-dallin-apla "M~ur, stärke den Erben" (Stamm ANG 156). Semantisch vgl. 
die PN c\ie1-ahhe-ul!ab~i "Bel hat Brüder da sein lassen, NabU/Ml!\ur-ahhE!-ballit 
vv ""'"" • 
/bullit "NabU/M~ur, mach die Brüder gesund", Ili-ahhe-iddinam "Mein Gott hat 
mir BrlDer gegeben" cder ~1-ahhe-usur "Bel, s~lltze die Brüder" (Stanm 
~„ . 
44.145.154.158). 
Die ägypt. Umschreibung 'Sarbi~in'mit 'y' statt 'Sarbi'»ah(h)in' mit •_))_• 
v V V 
dürfte lautlich recht nahe liegen. Problematisch ist dagegen bei dieser Inter-
pretation, dass das ·~· des S-Stanmes durch ägyptischen s-Laut transkribiert 
wird. ~licherweise ist eine falsche Umsetzung einer keilschriftlichen Vorla-
ge anzunehmen, da im Akkadischen auch *s und *!_, die mit ägyptischem s-Laut 
umschrieben werden, als ·~· erscheinen. Im Neuassyrischen, damit aber um eini-
ges später als der vorliegende Beleg, ist dann '~' als 's' gesprochen worden 
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(Brockelmann, GVG I 136; bei Albright VESO 34 schon für die 18.-Dyn.-Umschrift 
des Namens "Ml!;ur" veranschlagt, wo das Ugaritische aber >tr hat). Eine Paral-
lele zu der vorliegenden Transkription stellt u.U. das To~nym 191~.& = 
~äron (Ebene Säron; Edel ONL 1 3f. ) dar, falls es eine Ableitung "Flachland" 
von der Wurzel *j l!;r "gerade sein" darstellt (HAL IV 1525 (Ableitung (a); II 
428) und nicht als "Feuchtland" zu hebr. il 1r) ~rh mit *l (HAL IV 1525 (Ab-
leitung (b); aaü 1524) zu stellen ist. Zur Umschreibung von keilschriftlich 's' 
durch ägypt. ' s ' s. noch Burchardt § 1 D 1 ) . 
Für die Erklärung des Beinamens *> abi ja bieten sich m. E. zwei MSglichkei ten 
an, wobei ich Stadelmann in seiner Interpretation, es handle sich hier um 
einen Priestertitel "Vater", nicht folgen kann. Entweder liegt ein Kurzname 
des Vollnamens vor (*-bi>>a- >'abija) oder der erste Bestandteil des ursprüng-
lich dreigliedrigen assyrischen Satznamens, der dann *>Abija-farbi,_„a)}J}in 
"Mein Vater, mach die beiden Brüder gross" gelautet hätte. 
N 397 <6i 1 -=- 1 ~ l l (m) 3 F S -r-IW 
Hirt unter Ramses V. 
Für Anschlüsse s. N 390 - N 395. 
N 398 +1 :::, (m) sw-r-r 
KÖniglicher Schreiber, Wedelträger zur Rechten des KÖnigs unter Amenophis III. 
Der ägyptische Name des Beamten ist Jmn-m-~3t, SW-r-r der Beiname. Zur Diskus-
sion s. die zu N 390 - N 395 genannten Anschlussmöglichkeiten. Beachte auch PN 
wie ~ ~ ~ ~ ~ sw-r-w2-r-w2 MQ3T -Ql;lwtj (Personenliste pBerlin 12342 
Z • 2 ) • Ein Nanen surarum bei Gelb CM 3 3 • 
N 399 tli l ~ 1 <:::::> 1 ~ 1 l (m) 3 3 F S -IW-r-_t 
Vater des Sklaven ~A~ ~~ l (N 312) aus ~~.:,öd<? lo, Mutter qd-j/ 
(N 431 ), Ende 19. Dynastie. 
Den Namen möchte ich als akkad. ~arru-re~i "Der König ist meine Hilfe" erklä-
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ren. Zu der Umschreibung von sernit. ·~· durch ägypt. 'l' im Auslaut s. oben zu 
N 240; zu der Wiedergabe von keilschriftlichern ·~· durch ägypt. 's' Burchardt 
§ 107 und N 396. FÜr PN des Typus GN-re~I "(der Gott NN) ist meine Hilfe" s. 
AHw II 972; vgl. RI~i:-ilum "Der Gott ist meine Hilfe" und Sarru-rüsüa "Der 
König ist meine Hilfe" (Stamm ANG 118.212), aus Mari etwa Dagan-re~üsu "Dagan 
ist sein Hilfe" (ARM XXII/2 569). MÖglicherweise liegt statt rws; "helfen" (s.N 
234) auch *r?j "wohlgefällig sein" (vgl.amor. Ra~a-Dagan "Dagan ist zufrieden, 
gÜnstig gesinnt", Huffmon 265; Gelb CAA 30) vor, vgl. N 341. 
N 400 6 ~ rtl (m) 3 3 s -rw-s 
1 
Ein Priester (pro n_tr) des Amun, frühe 19. Dynastie. 
(m) 3 F s -r-sw 
Stallmeister unter Ramses V. 
Helck zitiert zu N 401 aus Nuzi den PN Sarisse (Gelb NPN 125, Cassin/ Glassner 
119), aus Alalach Sarissu (richtig: Sa-ri-su [202,21] = Wisernan, 146). Diese 
Namen sind ev. als akkad. "Sein KÖnig (ist der Gott NN)" zu deuten, vgl.den PN 
~ariMe im Mittelassyrischen (Freydank/Saporetti 122) und aaü 178 (mit dem 
Sumerogramm LUGAL für akk.$arru) Ili-LUGAL-su. MÖglich ist aber auch ~arrussu 
< *sarrutsu "sein Königtum" wie in den aus Mari bezeugten PN Täbat-Marrussu 
(ARM XXII/2 598; XJ0./ 257) oder Liter/Liter-$arrusu (ARM XJ0./ 253; XJ0./I 556). 
Im vorliegenden Fall kann aber auch hebr. r)'';(J) ~älö11 "drei" (*tlt HAL IV 
1429) vorliegen, wozu ev. die hebr.PN (J)ff.i! sel:s und il~j~ siliä t~ch HAL 
aaü, Zadok 77; anders Noth 228f. mit Anm.1) in der Bedeutung "drittes Kind" 
gehören. Vgl. dazu den - jedoch singulären - akkad. PN I~alli~-ilum "Gott wird 
(noch) einen dritten (Sohn) schenken" (Stamm 161 ). 
[Nicht in Betracht kcrnmt *~rs "Wurzel, Nachkcrnme" (zu PN Gröndahl 196, Maraq-
ten 221, Zadok 69) aufgrund des Sibilanten.] 
Die beiden folgenden Namen sind gemeinsam zu diskutieren: 
(m) 
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3 t . s -r- -J 2 
Tranpeter unter Ramses IX. 
N 403 '°11 c:::.-1 6~ 
Schreiber unter Ramses XI. 
(m) 3 t' s -r- J 
Bei N 402 ist nach Peet eine Lesung ~ statt~ ebenso möglich. Helck rn5chte 
aus Nuzi den PN Sarteja (Gelb NPN 125; Cassin/Glassner 119) vergleichen, der 
vermutlich mit hurr. sarri "KÖnig" (Lehnwort aus dem Akkadischen, Laroche, 
Glossaire, p.217) und tea "ncrnbreux" (Glossaire, p.260) gebildet ist. M.E. 
ist es unwahrscheinlich,dass das keilschriftlich te-a, te-e-a, ti-e-a, te-e-ya 
geschriebene zweite Element im Ägyptischen mit blossem t-j 2 wiedergegeben wor-
den wäre (der Anschluss ist dagegen bei N 404 denkbar!). 
Im vorliegenden Fall kann man u.U. Ableitungen der bei N 390 - 395 vorgebrach-
ten Anschlüsse vermuten. Vgl. zusätzlich: 
~den je 1X saf./tham. bezeugten PN srt, der entweder zu sr (bei N 395 (1) 
(b)) oder zu arab. ~irra (*srt) "ardour, anger" (Harding 344) zu stellen ist. 
ill den hebr.PN 1'J'\? säräd (ugar. (bn-)srd [Gröndahl 186]), davon abgeleitet 
das Gentilizium ~!~ 'Q sardL Zadok verbindet den PN mit akkad. serdu "oli-
ve tree"; allenfalls könnte auch syr. srad "be frightened" herangezogen werden. 
(74). Dagegen verweist HAL III 726 auf akkad. säridu "Packmeister (für Esel)". 
( c) den hebr. PN 1 'q / „ ~ 'O seläd/ säläd I den Zadok ( 7 4) mit Hinweis auf den 
-- -:.·· :·:· 
amor. PN Sa-al-<li-ia als qatl-Bildung zu mittelhebr. sld "bound backward, 
withdraw, shrink back" einordnet. 
fil Vgl. auch noch das arab. S'aq: "Bedingung", furat "Zeichen" (Wehr 646) und 
den aus Hatra bezeugten PN l!q:') (Abbadi 172f., mit anderer Herleitung). 
J.tl MÖglicherweise ist auch eine Kurzform *~rrati "(die GÖttin NN) ist meine 
KÖnigin" zu erwägen; vgl. die akkad. Namen ~arrat-ereS'a, Sa=at-Ii!!tar und 
Sa=at-ta~imätim (Stamm ANG 185.223.276). 
N.B.: Der Name Suratu des Fürsten von Akko in den Amarnabriefen kann zu den ab 
N 391 verglichenen Wurzeln herangezogen werden. Die geläufige Deutung aus dem 
Indo-Arischen/Sanskrit als sii.-rathaJ:l "one who awns a (good) chariot" (Hess 
223f. mit der bisherigen Diskussion; Helck 480; Gröndahl 411 ) scheint mir 
dagegen eher unwahrscheinlich. 
(m) 
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Ein Fischer/Vogelfänger unter Ramses II. 
Zur Diskussions. bei N 403 (und vgl. sw-r-!_-j RNPI', R I 317,20). 
(m) 3 s -sw-:r-y 
Holzholer, 27. Jahr Ramses' III. (auf demselben Dokument N 394). 
Helck vergleicht aus Nuzi den Frauennamen Sa~uri. Ungeklärt sind die PN sab. 
s~rn, sSrwm, ~Snu ( Harding 317, je ein Beleg) , phön. ssr (Benz 368f. ) und 
reichsaram. ssrll (Maraqten 190; nach Ausweis dieses letzteren mit semit. '1 
"Gott" zusammengesetzten Namens muss ein semit.Anschluss ssr bestanden haben). 
Aus dem AT ist noch der PN sisrä l zu nennen, den schon Noth ( 64) als frerrrl 
einstufte und der HAL III 710 mit luwisch zi-za-ru-wa (ob zu Recht?) verburrlen 
wird. 
N 406 ? Ll„~J ~ (m) 3 3 s -q- -b-w2 
Den Namen deute ich als Kurzform eines perfektischen thecphoren Satznamens 
*Sa.gab "(der Gott NN) ist erhaben/stärkt/schützt" zu der Wurzel :1 A iv sgb 
hebr. qal "[zu]hoch, fest sein [für]", nif. "hoch, erhaben sein", pi. "hoch, 
unzugänglich machen= schützen", hif. "sich als erhaben erweisen"(HAL IV 1217) 
aram. "stark machen". FÜr den hebr. PN ::1 ~ :>. o/ secfob und den epigraphisch 
bezeugten, vermutlich amrocmitischen, Namen 1 15gb s.Noth 190, Fowler 80.223.3611 
Zadok 82.108 mit aram. sgbj, segib und neuassyr.< aram. 8a-gi-bu; HAL IV 1218 
mit (in assyr. Überlieferung) Sagib-ilu und Sagab (Tallqvist 189f.).(a) 
AusfÜhrlich behandelt die aram. Belege Lipinski (106-108); neben Hypokoristika 
wie Sagab thecphore Vollnamen wie Hadad-sagab "Hadad prevailed", Nabu-sagab, 
Si-e-sagab und Na~ßu-sagab. Dazu sind aus den reichsaramäischen Inschriften 
die PN sgb "Schützer" und rllJ$gb 11>1 ist (mein) Schutz/hat geschützt" (Maraq-
ten 132.216) hinzuzufÜgen. Zu der Form sagib "chief, ruler" s. Lipinski aaü. 
Die nächsten beiden Einträge sind zusanmenzustellen: 
N 407 ~~q~ (m) 
(a) Dazu arnor. Sa-ag-bi-dIM (Huffmon 245). 
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Tischschreiber des Palastes unter Sethos I. 
(m) 
Oberwinzer (prj-b~) unter Semenchkare in Amarna. 
Zur Problematik einer sprachlichen Zuordnung s. N 580 und F 14.-
Die folgenden semitischen Anschlüsse (vorzugsweise (a)) möchte ich heranziehen 
fil eine Wurzel i1 :J iJJ *skj ist ararräisch in der Bedeutung "to look out, pay 
attention" belegt (vgl. HAL IV 1236). Lipinski bemerkt zu ihrer Verwendung in 
PN, dass "onomastic use of the verb sky .•. is duly attested in the Old Aramaic 
Pericx:l." (Lipinski 71; bei ihm auch die ausfÜhrlichste Diskussion von Verb/PN, 
71 - 76). Er fÜhrt die folgenden Namen an: sk) 1 "El has looked out", sky "fore-
seer r Watchkeeper11 r Skybl 11 (My) Watchkeeper iS Bel 11 r Skyh r Skyy r SkCt) r in 
keilschriftlicher Form etwa Hadad-sa-ka-a, Si-e-sa-ka-a, Sa-ka-el (aaO). Zu 
diesen Belegen dürfte der im AT belegte PN i1 ~ ::l W Säkjäh gehören ( Fo.vler 88. 
'T ! .... 
139.224.284.361, Zadok 30 mit epigraphisch sky>). Onanastisch bezeugt ist das 
Verb zusätzlich im äg.-aram. Onomastikon mit den PN sk'll und skwy (Kornfeld 
63f., Silverman 177) , in den reichsaram. Inschriften in den Namen ~k> 1 und 
~kwy (Maraqten 217f. )1 in Palmyra durch die Belege sky, 1!;kybl, ~kyy und skyy 
(Stark 1 01 • 11 4) • Für den hebr. PN erwog Noth 178 eine Deutung nach der Wurzel 
5wk "umzäunen" als "Umzäunt, umhegt hat Jahwe", was auch HAL IV 1236f. in Er-
wägung gezogen wird. Zu dieser Wurzel stellt Zadok (143) fragend den PN swk. 
ill Für Anschlüsse mit semit. 'g' (wofür ägypt. 'k' auch stehen kann) s. N 249 
(a) (und N 410). Vgl. schliesslich noch den frÜharab. PN sk (*sk), den Harding 
(353) als "ar. shakk, doubt, mistrust" deuten möchte. 
(m) s 3-k-h: 
"Günstling des KÖnigs in Memphis" (jmj-jb n bjk m jnl::M-119_). 
Die Bedeutung des Namens ist unklar. Allenfalls sind die reichsaram. PN ~kw~ 
und S~ (Maraqten 217f.) ZU Vergleichen, die als qatul-Formen ZU aram. TI .J U) 
/!;kh "finden" (KBL 1130; hebr. "vergessen") gehören (keilschriftlich 
Sa-ku-u-hu); nabatäisch ist der Name ~kwhw, vermutlich zu der gleichen Wurzel, 
V • 
belegt (Khraysheh 173). Dabei stellt sich jedoch das Problem des von N 409 
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verschiedenen Sibilanten. Eine weitere Anschlussmöglichkeit ist möglicherweise 
mit dem safaitischen PN sg{l (Harding 311; 1 Beleg) gegeben (ursprüngliches *s 
cder *~ ?). 
(m) 3 s-g- -y 
FÜr die Diskussion dieses auf derselben Namensliste wie N 339 stehenden PN s. 
oben N 249. 
(m) 
König Suttarna II. von Mitanni. 
3 t' 3 s - J-r-n-
Zu der Aufnahme der verschiedenen Deutungen des Namens aus dem Indoarischen/ 
Sanskrit in der Forschung bemerkt Hess: "virtually unanimous criticism of all 
suggestions ( ••• ) has led to the view that Sut(t)arna reflects a language 
which is not Hurrian and may be Indo-Aryan, but whose origin has not yet been 
identified" (243). 
(f) .TR.Rc: sw-tr-J -r-y 
Mutter des Königs Siptah. 
(f) sw-tr-jTR-r-y 
Die von Drenkhahn (Elephantine-Stele, S.11 Anm.70) mitgeteilte Deutung Helcks 
(auch LÄ 2, 309 Anm.25; LÄ 3, 466) liest den Namen als su-tai-lja und erklärt 
in als "Setzling, Pflänzchen" (hebr. i!;ätil, mittelhebr. und jÜd.-aram. 11ätäl 
"Setzling", !!;etilä "Steckling", vgl. akkad. iHtlu(m) "Spross", syr. ~etlä 
"Pflanzung", ~et:eltä "Pflanze", mand. lhtla "Pflanze, Kind", arab.'toatla "Setz-
ling": HAL IV 1539 mit Verweisen; Wehr 633; Wurzel ~tl "einpflanzen", HAL IV 
1540). Er setzt also offensichtlich eine Fucail-Bildung an, um das notierte 
'u' der ersten Silbe zu erklären. Dieser Ansatz wirft folgende Probleme auf: 
(1) der Sibilant des Anschlusses ist *~, das ägyptisch nicht mit s-Laut tran-
skribiert werden kann; ( 2 ) kann die Wortschreibung .!. ~ i G tr ( "Zeit", Wb 5 , 
313ff.) tatsächlich 'tai' ausdrücken? Kopt. TH führt für das Urkoptische auf 
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einen Vokal 'Ü' ( Ü > e zwischen der Zeit Ramses ' II. und der Assyrerzei t, Schen-
kel, EinfÜhrung, 90) • l\6gliche:r:weise ist daher fÜr N 412f. eine hypothetische 
Lautung *su-tü-r-ja anzunehmen. Vgl. für diesen Fall folgende l\6glichkeiten: 
1. Eine Ableitung *sutür "Verborgenheit, Schutz" (qutÜl: Brockelmann, GVG I 
359) zu der Wurzel str statt des Üblichen *sitr bliebe hypothetisch und wäre 
auch wegen der Wiedergabe des Sibilanten (Samek) problematisch. 
2. Vielleicht ist daher eine Deutung nach akkad. sudüru "Schmuck" (AHw II 1053: 
alt/jungbabyl.; ugar. sudururu) oder ~ufüru "ein Prachtgewam" (AHw III 1294) 
zu erwägen, wozu Noth 223, Stanm 256 semantische Parallelen anfÜhren. 
(m) 
Winzer im 7. Regierungsjahr der Hatschepsut. 
Diesen Beleg fÜhrt Helck zweimal als Beleg für die I.a.utung *5at der Gruppe PA 
an (556.567), hält aber auch für möglich, das hier "das Pronanen 0A als Wort 
benutzt ist". In diesem Fall wäre das A in der Deutung nicht zu 
berücksichtigen., wie ähnlich bei den Wortschreibungen ~ für *pe oder 
~ für *hi ( H 566; N 256) • Der von Helck als Anschluss zitierte Alalach-Name 
Al • l/ 
'~tuwina' lautet in wahrheit (Wiseman, Alalakh Tablets, 146) Sa-tu-wa-na, 
und der von ihm zum Vergleich aus J:M:iyer A 3, 10 herangezogene Name "~-ta-wa" 
ist, wie bei N 522 auszufÜhren sein wird, in dieser Form inexistent und 
richtig t:-tj-j 2-w3 zu lesen. Für den vorliegenden Namen vgl. eventuell die 
bei N 381 vorgebrachten Anschlüsse und zusätzlich den im Safaitischen mit 3 
Belegen bezeugten PN ~ (Harding 363: "ar. ~„na "to rarove difficulties").a) 
N 415 1Öi1~ ~~ 
Die Schreibung eröffnet die beiden in der Transkription bezeichneten 1'6glich-
_, 
keiten der Lesung: .@1-..a als eigener Konsonant ,c,, .1.!2.1.jb..statt korrekterem 
~oder als phonetisches :·KC.mplement: · zu der vorhergehenden ~ wegen 
äg. dj "geben" (korrektlL...ß). Helck vergleicht aus Alalach den Namen ~imara, 
aus Ugarit den PN Sudumu. Ein solcher Vergleich kann grurxisätzlich aber rrur 
dann von Wert sein, wenn die herangezogenen Namen selber auf ihre Bedeutung 
hin hinterfragt werden. Der PN ~imara kamrt: m.E. nur dann in Betracht, wenn 
(a) Vgl. auch noch arab. satwa "Angriff; Einfluss; Macht" (Wehr 571) mit dem 
PN stt (Harding 317; falls *~). 
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er zu dem unten bei (a) angesprochenen Element ~di "mein Berg" gestellt wer-
den kann; der ugar. Name SudUJITI.l ist dagegen ungeklärt ( Gröndahl 1 84 ) , doch ist 
der doppelte 'u'-Vokal mit der vorliegenden Schreibung nicht in Einklang zu 
bringen. FÜr eine Deutung möchte ich die folgenden l-Pglichkeiten erwägen: 
(a) --D mit konsonantischem Wert: bei dieser Lesung ist der Name vennutlich 
als *Sadi-cArrmi "Mein 'Onkel' /cArrrnu ist mein Berg" zu erklären. Unmittelbar 
würde diesem Namen der im Ägyptisch-Aramäischen bezeugte PN !!dem "Berg/Hort 
ist cm" (Kornfeld 72) entsprechen. Dem Wort fu.du "Berg" liegt ein *Ei zugrurrle 
(so ugar., s. Huffmon 267 und Shehadeh, Sibilants, p.242). FÜr Namen des Typus 
~di-GN verweise ich auf: akk.Starrm 82.211.226.228; amor.Huffmon 267, Gelb CAA 
362f., Birot 189f., ARM XXII/2 569.594, XXIII 597 (abi-sadi), ARM XXV 250.256 
(Sadu-sarri); phÖn. Benz 414. FÜr PN mit dem Element cm s. bei N 127. 
(b) --Jl ahne konsonantischen Wert: verschiedene Anschlüsse sind ·möglich. Vgl. 
den frÜharab.PN sdm (Harding 314: "ar.sadim, regretful, grieving; or see swd?" 
Der PN swd ist (v.a. saf.) 80><bezeugt, Harding 334. Ursprüngliches Samek?) 
und den ON b (Harding 343 mit 1 sah.Beleg, zu arab. ~dda "fest, hart, stark 
sein", Wehr 638f.). Ein PN stzn, spn> ist in Palrnyra bezeugt (von Stark 101 zu 
aram./syr. setam "close, seal" (im Sinne von "beschützen") gestellt). 
Schliesslich ist ev. noch der hebr. ON ZJ~':J'o/ siddtm (HAL IV 1221: Etymologie 
unklar) heranzuziehen. Dem Anschluss an (a) gebÜhrt möglicherweise der Vorzug. 
Die einzigen mir bekannten onanastischen Anschlussmöglichkeiten bieten Perso-
nennamen des FrÜharabischen: 
fil der je einmal saf. und tham. belegte PN ~c, dazu 1 >< qat. ~et (Harding 
349; "root unkn=") ; 
ill der 1 x saf. bezeugte Name '§z c ( Harding 348 ; auch hier unbekannte Wurzel ) • 
Ranke verzeichnet noch das Fremd-Determinativ; soweit ich sehe, erscheint aber 
nur das Determinativ fÜr säugetiere (Gardiner F 27). Der Grund dafür ist mir 
unklar; ob der Schreiber etwa arab. k~a "junge Gazelle" (Wehr 654) assozi-
iert hat? 
(m) ~3 F s -m-y 
- 196 -
Oberwinzer (l)rj k3mw), ramessidisch. 
Der Name entspricht recht genau dem hebr. IN "'1E tf! ~j , bei dem es sich um 
eine Kurzform eines mit jY.]~ 'Smc "hören" (HAL N 1452-1455) gebildeten Satz-
namens harrleln kann ( Fowler 158; dagegen ninmt Zadok ( 148) einen gekürzten IN 
cder eine Ableitung von Sm') "erhaben sein" (s. (c)) an; nach HAL N 1441f. ist 
der Vollname nicht mehr bestimmbar). Das cAjin kann u.U. bei einer Kürzung 
unberÜcksichtigt bleiben (vgl.auch die Kurzform ~ ~ ~irncä, Fowler 165, za-
dok 76.147). Für den vorliegenden Namen kallllt !!Öglicherweise auch eine Kurz-
form zu einem rn mit 11r?, sän "Name" (HAL N 1432-1435: akkad. !r;Uil'R.l, arror. 
samu/sumu, ugar. ~um) in Betracht. Belege für beide Anschlüsse sind in allen 
semitischen Onanastika sehr häufig. 
(a) ~11W ~c "hören": hebr. Noth 185, Fowler 90.152.158.164f.169.363, Zadok 
76.96f.114.147 (auch ~c, llmc, !lmcy usw.), phön. Benz 419.421; ugar. GrÖn-
dahl 194 (auch futcy); arror. Huffl!K)n 249f., Gelb CAA 356f. (Smc); akkad. Stamn 
166f.360 (Reg. s.v. 11emG.J; eblait. Krebernik 64, Catagnoti 266; aram. Maraqten 
220 (fuicy), Kornfeld 74, Silvennan 183; palm. Stark 115 (u.a. Kzf. Sny); früh-
arab. Barding 328 (smc, smc11). 
(b) D&i Sn "Name, Nachkalllle": hebr. Fowler 119.124.273 Anm.71.362 (~emG.,el, 
!lm>b; dagegen stellt sie den IN !lmjh - weil sie eine Deutung "Name/Nachkarme 
Jahwes" für bedenklich hält? - zu 3nc cder 3nr, 167), Zadok. 46.138 (auch~), 
phön. Benz 419; ugar. Gröndahl 193f.; arror. Huffiron 247-249 (auch Kzf. Samiya, 
Sumiya), Gelb CAA 351-355; akk.Stamn 40f.360 (Reg. s.v.1\umu); eblait.Krebernik 
106, Catagnoti 239-246; Amarna-Briefe: Hess 237-239; aram. Kornfeld 74; palm. 
Stark 115. 
(c) Weiteres: die früharab.EN smy (Sumaiy) um Sl1M (+ Ka!qx>sita wie sm1 1 usw.) 
zu arab.samä "to be high, elevated" (Barding 331), dazu aram. ld$my (Maraqten 
117: " 1 d ist erhaben"; ev. hebr. funmaj (Zadok 147); vgl. noch Gröndahl 194f. 
( fuiy "Hirrmel" ) • 
v3 c F (m) s -m-b- -:r-w2 
v3 c c F 
cder: s -m- -b- -:r-w2 
Vater des Briefträger m-!.3 ljWJ-d-w2-tj-w2 (N 296), 3.Jahr des Merenptah. 
Helck Übersetzt den Namen als "Baal hat erhört", Ward dagegen als "Name des 
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Baal" (Loan-Words, p.424f.). l\Dglicherweise darf~0 als m + c aufgelöst wer-
den (vgl. N 2..!12). Aufgrund der Schreibung lilil~ (eher 'a'-Vokal als 'u') 
und besonders der ausgeschriebenen Naninativ-Endung <e des Gottesnamens ist 
eine Deutung als *Samac-Ba.calu "Ba.ca! hat erhört" vorziehen. FÜr den Anschluss 
Ward kann ich als Vergleichsbeleg den PN Smbcl "Name (im Sinne von Spross) 
des Bel" aus einem Graffito in Abydos nennen (Kornfeld, Neues über die phöni-
kischen und aramäischen Graffiti, 194f.). 
N 419 Jilll.~ ~~~ 
Var.~~7"q~ 
Var • lililk'5 7 qq 
(m) v3 s -m-r-y 
1t3 . 
s -m-r-J-w 
Oberopferträger, frühe 19. Dynastie. l\Dglicherweise ist dieser Namensträger 
mit dem folgenden von N 420 identisch, s.dazu die Bemerkung im QJellenkatalog. 
Der Name dürfte - so auch Helck - als *Samarja "(der Gott NN) hat behütet", 
d.h. Kurzform eines mit dem Verb '11.lW ~ "behüten" (HAL rv 1461-1464 l ge-
bildeten perfektischen theophoren Satznamens (mit der hypokoristischen Endung 
-ja/ija) zu deuten sein. PN zu dieser Wurzel kann ich aus folgenden Namenskor-
pora belegen: hebr. Noth 177, Fowler 104.162f.164.363, Zadok 29,69.74 (auch 
die Kzf. ~, ~imri, ~, °funry); amor. Huffmon 251f., Gelb CAA 32.357 (Smr); 
früharab. Harding 328 (smr mit 1 lih., 1 tham., 18 saf.Belegen, smrll usw.); 
ev. phön.Benz 422; aram. Maraqten 222. 
(m) ~-r-y 
Besitzer des thebanischen Grabes 'IT 13; Opferträger des A!nun. S.zu N 419. 
Den Namen niichte ich als *~(a)ja "eine Mauer (ist der Gott NN)" erklären. 
Das Nanen 1:t~ SUr "Mauer" ist aramäisch (HAL rv 1348) und dementsprechend in 
der aramäischen Onanastik gut belegt: vgl. etwa äg.-aram. Kornfeld 68.73, Sil-
verman 180f. (auch die Kurzform~); reichsaram.Maraqten 118.185; in Palmyra 
Stark 77.98.108. Fiir die Verwendung in aram. PN mit weiteren Belegens. Fowler 
216.287. Das Nanen bzw. nach Fowler 362 die Wurzel *k "to behold, regard" 
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ist auch in den hebr. PN 1 'ili~G.r und )a!;itSär (Noth 157, Fowler 79.98.142) be-
legt, wobei Zadok nur 'l'ili~G.r "My (divine) father is (my) wall" entsprechen:! 
versteht ( 4 7 ; so auch HAL I 6 mit al tsÜdarab. ) bSwr, Ryckmans 2, 23 ) , ) ahiSär 
dagegen zu einer Wurzel "t3w/jr "go, pass along" stellt (wie - falls nicht zu 
~rr "be finn" "t;ä'.raj , 25. 148). Das Neuassyrische transkribiert 'suri' 
(Atar-suri, Tallqvist 47). 
Eine Erklärung des Namens ist schwierig. Vielleicht sind allenfalls die arab. 
Wurzeln saruca "schnell, rasch sein" (surca "Schnelligkeit", saric "schnell, 
rasch, beheme", Wehr 566) oder salica "Risse bekarmen, rissig werden" (salc 
"Spalt, Riss", Wehr 588) zu vergleichen. Erstere Wurzel zitiert Zadok (122) 
zur Erklärung des von einem PN *mi~räc abzuleitemen Gentiliziums mi~räci (die 
fälschlicli zitiert~ l'N ~rc u.ä;: sind.im Sinne,des Verweises auf Harding: 31_6 -
src u.ä. - zu korrigieren), gibt aber als alternative Anschlussrriiglichkeit jÜd.-
ararn. ~rc "slope, slip down, glide". Auch die Determinierung mit einem Fisch-
zeichen ist mir unklar (ob vielleicht wegen ägypt.s=ii ~ "t3nc "Art Fisch", Wb 
---" 
4, 507; Gamer-Wallert, Fische, S.44?). 
N 422 .IiliL 7 ~Q (f) 3 . t' s -r-J 2- J 
Tochter des Rindervorstehers des Amun Minmes, frühe 18. Dynastie. 
Eine Deutung des Namens ist problematisch. Vgl. an möglichen Anschlüssen: 
..@1 den akkad. FN fulittu (Bezeichnung einer körperlichen Eigenschaft, Stanm 
V 
265; auch saltu). 
Die folgenden Anschlüsse sind möglich, falls*~ vorliegt (sonst zu N 390-395): 
.fil arab. salit "heftig, scharf; zungenfertig; Olivenöl" (Wehr 587f.; vgl. 
Gecez salit "sesarne oil", Leslau, Dictionary, 501 ); 
ill arab. sarra " (er) freuen"; sirr "Geheimnis", sirri "geheim", sirri'ya "ge-
heimer Charakter"- (Wehr 562f.) mit den frühnordarab. PN sr (Harding 314f. mit 
1 tharn. und 165 saf. Belegen), srt (aaO; ev. auch "ar. surra, navel, best part 
of; 2 X saf.) und sry (Harding 317; 64 saf.Belege). 
fil arab. sarrä' "Glück, Wohlergehen" (Wehr 563). 
i§l die früharab. PN slt und sly (Harding 324.327). Zu den zuletzt genannten 
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PN vgl. noch die ungeklärten Namen ~ll, ~ly, ~ylt (Khraysheh 172.174f.), ~ll 
(Stark 114) und ~ly (Abbadi 167). 
N 423 lilil~ w .k4 (m) 
Im Gegensatz zu den Anschlüssen bei N 72 l!UlSS hier 'ß' vorliegen. Dazu dürfte 
insbesondere der mit 108 saf.und 2 tham.Belegen sehr häufig bezeugte frÜhnord-
arab. PN s!)r zu vergleichen sein, den Harding (312) zu arab. sa!}ira "spotten, 
sich lustig machen" (Wehr 558) stellt. Ob dieser Anschluss angesichts eines 
theophoren Satznamens wie s!}r> 1 richtig ist, bleibe dahingestellt; vgl. dazu 
auch noch den häufigen PN ,s!Jr (Harding 42 zu einem Verb "to make subnissive"; 
45 it saf., 1 x qat. ) • Weniger wahrscheinlich dürfte eine Anknüpfung an den ugar. 
GN ~ (Gröndahl 192) sein. Ein weiterer früharab. Anschluss ergiebt sich 
dagegen, falls -=-1 im vorliegenden Fall semitisches 'l' wiedergeben sollte: 
ein PN 591 ist 4 x saf., 1 x qat.belegt (Harding 312); vielleicht kann man 
ihn zu arab. sabla "Lamn" stellen (Wehr 558; alle genannten arab. Anschlüssse 
nur, falls*~ zugrunde liegt). 
(m) 
Oberwinzer (J;lrj k3mw) in Amarna. 
Der Name ist unklar. Ägypt. ~3sw "die Schasu-Beduinen" liegt wohl nicht vor. 
N 425 L'.1~_2" 
Wab-Priester, um 1400. 
(m) 3 . q- -W-)2 
Falls keine ägyptische Erklärung etwa als q3-wj "wie hoch!" vorzuziehen ist, 
möchte ich den Namen an die Wurzel i11 j7 *qwj hebr. "warten, hoffen" (IW, III 
1011 ) , arab. qawiya "stark, mächtig sein", qaw'iy "stark, kräftig, mächtig" 
(Wehr 1072f. ) anschliessen. Ein PN zu dieser Wurzel dürfte ev. als A ~ q / / / / / 
q-w2-j/////schon unter den Fremdnamen des pBrooklyn 35.1446 vso. (Nr.19) be-
gegnen (dazu Schneider, Namen, 266f.). Weitere Belege sind die äg.-aram. PN 
qwl> und qwljh (Kornfeld 70, Silverman 173); im Akkadischen Namen mit qu"G. 
"harren auf" ( s. Starrrn 195), hebr. noch die Ableitung tiqwä "Hoffnung" ( Zadok 
127). Im Sabäischen ist ein Beleg des Namens qwj (qawij) "stark" bezeugt (Har-
ding 491 ). 
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An anderen Anschlüssen können noch die saf. PN ~ (Harding 170) und gw, gwyt, 
gy (aaO 459f.) verglichen werden. 
N426~ * 
Beiname des Goldarbeiters und Porträtbildhauers Nfr-rnpt unter Thutmosis III. 
Gegen Helcks Lesung "q-fi-' (? lies eher qi-fa)" und Interpretation als "der 
Träge" zu *qp„ sind verschiedene Einwände vorzubringen: 1. Fonnal müsste eine 
Übersetzung wie diejenige Helcks eine qatil-Bildung ansetzen, die nicht klare 
Schreibung also als *qafi ( 1 ) verstan:ien werden. 2. Auch bei einer ko=ekten 
Ableitung wäre eine Bedeutung "träge" in der Anthroponanastik zwar nicht ohne 
Parallele, aber doch recht problematisch (vgl. die Bemerkungen zu Helcks In-
terpretation von N 148). Nun ist aber die Ableitung, die Helck vorschlägt, un-
wahrscheinlich: die Wurzel X :l p qp> heisst "gerinnen, sta= werden" (HAL III 
1043). Das satirische Bild von Zeph 1,12 (upäqadti cal ha1 anä~im haqqöpe1 im 
„ 
cal ~imrehlim "ich werde die Männer heimsuchen, die auf ihren Hefen gerinnen/ 
dick werden" [dazu K. Seybold, Satirische Prophetie, Stuttgart 1985 (SBS 120), 
32f. l) erlaubt nicht die Annahme einer Verwerrlung der Wurzel in bezug auf Per-
sonen ausserhalb dieser literarischen ivetapher.- Plausiblere Anschlüsse sirrl: 
..@l die frühnordara:b. PN 9f ( 3 .x saf.), gff ( 1 x tham. ) und gfft ( 22 ~ saf. ) , die 
Ryckrnans 63 zu ara:b. ~aff "trocken" (Wehr 187) stellt. 
ill mit den starken Konsonanten 'q' und 'p' vgl.: den saf. PN qft (Harding 485 
mit 1 Beleg; als "ar. qaffa, small, light man" erklärt; auch )qf, yqf usw.), 
der von Khraysheh (161) zu dem na:b. Namen qyplri' {gedeutet als "qaiyäfu 'Spuren-
leser"', ara:b. PN Qälif) zitiert wird. Stark dagegen erklärt die palm. PN CfNP> 
und qwpyn als "Affe" (hebr. qÜp, HAL III lf~~8, ein auch in das Ägyptische ein-
gedrungene Lehnwort: 7J' q "-, ~X:- Wb 5, 158; auch als PN) • Wiederum anders 
interpretiert Abbadi die Hatra-Namen qwpl urrl qp1 , nämlich als "Nacken" (ara:b. 
qafäl "Nacken, Hinterkopf", Wehr 1048). 
fil vgl.lexikalisch noch aram. 1Jagap "Flügel", ugar.gappu "Seite" (KBL 1062), 
a:kk. gappu "Flügel" (AHw I 281); zur Bedeutung vgl. N 251. (a) 
{f) 
Mutter des Wesirs Nfr-rnpt unter Ramses II. 
3 f . . 3 t . q- - -J2-r-J- -_-J 
(a) Vgl. auch noch a:kkad. qipu "glaubwÜrdig; Beauftragter" (AHw II 922). 
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Helck zieht als ni5glichen Anschluss !l"'l!l:X ~prit "Schwefel" (KBL 192) in 
..... 
Erwägung. Das scheint onanastisch eher unwahrscheinlich und ist auch als PN 
meines Wissens nicht belegt, wurde aber etwa von Bresciani Übernanmen und wei-
terinterpretiert (Lo straniero, 255f.): "un nane semitico ehe forse significa 
'colei ehe ha i capelli biorrli'" (!). 
12..l.. Ein wohl vorzuzieherrler Anschluss ergibt sich bei Annahme der (regulären) 
Wiedergabe von semit. 'g' durch ägypt. 'q' (Burchardt § 117). Dann ist der 
Name als *gfrt (weibliches) "Steinbock/Gazellenjunges" zu deuten (arab. gufr 
"das Junge des Steinbocks", hebr. cöpär "Junges (von Gazelle, Reh usw)", öteb. 
gyfir "4-5 Tage alte Gazelle": HAL III 816; ugar. gpr, Aistleitner, Wb. d. Ug. 
Nr.2161). Entsprecherrle FN belegt das Fri.iharabische mit gfr (11icsaf.) und 
gfrt {2,l(qat., Harding 457; dazu 1xgfr1 1, 4><gfrm) und das Hebräische mit 
1 ~:::! cepär (*gpr) und nl?J::J c~rä (*gprt) (Noth 230: "Hirsch-, Reh-, 
~" TIT 
Gazellenjunges", so auch Ryckmans 176 [oder zu gafir "velu" l; Zadok 93: "ga-
zelle"; HAL aaO: da cctprä MN, ist -a Errlung mit vokativischer oder [;;, akkad. 
-atu] hypokoristischer Bedeutung) • 
.iQl Neben diesem Ansatz bietet die früharabische Onanastik weitere Anschluss-
ni5glichkei ten: den FN /Jf rt ( 2 x saf • , dazu 2 x saf. gtr) bzw. qfl t ( 1 4 J(. saf. , 
dazu 7 x saf. qfl; Harding 485)j ni5glicherweise auch - ohne feminine Entspre-
chung - qfr (1 ~ saf.; aaO). Lexikalisch vgl.zu den erwähnten FN noch: arab. 
gafara "verzeihen; II bewachen", gafir "zahlreich, reichlich", gifära "Kopf-
tuch" (Wehr 920), ugar. gprt "Kleidungsstück" (Aistleitner aaO); arab. qafala 
"heimkehren", qaffal "Schlosser" (vgl. so Ryckmans 193), qäfila "Karawane" 
(Wehr 1047); arab. qafara "den Fussspuren jds folgen, N leer, einsam, entvöl-
kert sein" (so Harding 485 zu qfr) • 
Formale Deutung: Vergleichbar ist die Problematik bei N 199. Bei 11-=::..1 stellt 
sich die Alternative j 2-r oder :r. Die unter (a) aufgefÜhrten PN sirrl qutl-
Bildungen, entsprechend müsste der vorliegende FN als *guprat verstanden wer-
den. Bei (b) könnte auch eine mit der Notation besser zu korreliererrle Bildung 
(etwa *gafirat) angenarmen werden. 
"t\... "' A'~ N 428 ~JD., ...... i ~ (m) 3 3 q- -:r-q-
Falls keine VerkÜrzung von *glgl (s.unten N 466) oder *qlql (vgl.entsprechende 
PN bei Harding 486, Silverman 174, Kornfeld 70) vorliegt, kann ich nur folgen-
de Anschlüsse zur Diskussion stellen: 
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( a) Wurzel *grg: der 1 >< belegte lih. PN grg ( Harding 1 58 ; zu der Wurzel arab. 
grg "to turn, totter"). 
(b) Wurzel *grg: eine Wurzel qrq ist im Ugaritischen belegt (Aistleitner, Wb. 
d.Ug., Nr.2458), im Arabischen (qaraqa "glucken (Henne)", Wehr 1019, jedoch 
nach Brockelmann, GVG I 260 , aus *qrqr verkürzt) und im Al tararnäischen ( qrq 
"to flee", s. Greenfield, Early Ararnaic Lexicon, p.152). 
(f) 3 3 q- -h- --C-w 
Zu diesem Namen vgl. den mit nur einem sab. Beleg bezeugten PN qhd (Harding 
490), den Ryckmans als "espeoe de moutons" ( 188) erklärt, und den ebenfalls nur 
einmal - safaitisch - belegten PN ghdt (Harding 169), der vielleicht nach 
arab. gahada "sich bemÜhen, sich anstrengen", gahd "MÜhsal, Anstrengung" (Wehr 
209) oder arab. 1 aghada "appear" (nach Leslau, Dictionary, 185f. s.v. gahada) 
gedeutet werden muss. Wenig wahrscheinlich ist ein Anschluss nach mand. ght; 
"to erase, rub over, wipe off (?)" (Drower/Macuch, Mand. Dict. 81 ). 
N 430 LlJbLl~ (m) 3 3 q- -q-
Fürst von ...:1J~+1t ~.c:::l(Al:ütuv, Toponyms [100f.]: Gebac-Shemen Tell 
el-cAmr ?) , von Amenophis II. gefangengenarmen. 
Zur Diskussion s. bei N 474. Die von Badawi in der Erstveröffentlichung der 
Stele gegebene Umschrift 'Gargur' (mit~= 'r' !) ist unzulässig, da im Neuen 
Reich~gewöhnlich nicht mehr für semit. 'r' stehen kann (vgl. zu N 453). 
Unter den folgenden Einträgen mit dem Element *qd sind angesichts vieler ähn-
lich geschriebener sicher ägyptischer PN (R I 337; Condon, Account Papyri, 76) 
nur die durch l ausdrücklich als fremd bezeichneten aufgenarmen. 
N 431 ~ ~l (f) d . F q -J2 
Mutter des Sklaven ~q3djy (N 312), Frau des s3rwrt3 (N 399). 
Helck umschreibt unverständlicherweise qad-ta (woher das 'ta'?). Bei der Ver-
öffentlichung des Papyrus sprach sich Wolf dafür aus, dass die Frau nach ihrer 
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Heimat Qcrle in Nordsyrien/Kilikien heisse. Diese Iandschaft wird zwar i ~ 
(etwa im "Poeme" der Kadeschschlacht, KR! II 18, Z.7-9; AED I, 134*-136*.183*) 
geschrieben, doch wäre im vorliegenden Fall der vorangestellte Femininartikel 
a:ier eine feminine Nisbe zu erwarten. Dass die Frau ein Toponym als solches 
als PN trug, ist kaum wahrscheinlich. Ich rröchte eher einen semitischen Namen 
ansetzen, umso mehr, als auch ihr Mann und ihr Salm gut semitische PN tragen. 
Die folgenden zwei ~lichkeiten scheinen mir erwägenswert: 
(a) *gadd "Glück" (HAL r 169): hebr. f?!-"'1~gaddi1 el, gdjhw, Kurzformen "'':J~ 
gaddi, l~gäd, gdj (Noth 126f., Fowler 67.81.157.340, Zadok. 53.55.147.180 mit 
arror. Ga-da, eblait. Ga-du-um, neuassyr .< westsemit. Ga-da-a/>); phön. auch 
Kzf. ga>, gdy (Benz 294f.); ugar. gadya, gdy (Gröndahl 126f.); äg.-aram. Sil-
vennan 139; reichsaram. Maraqten 49(zur Gottheit).112f.148; palm. auch gd1 und 
gay> (Stark 81); nab.gdw, gdt;b (Khraysheh 52f.); Hatra: ga1, gdy (Abbadi 94f.) 
frühnordarab. 9d (31xsaf.,2)C.tham., Harding 154), gay (24>1.saf.,Harding 156). 
(b) *gadi "Zicklein" (HAL I 171): mehrere der bei {a) genannten Kurzformen 
kÖnnten auch hierher gehören. Erwogen wird dies bei Gröroahl (auch HAL für den 
ugar. PN Gadya) , Stark, Abbadi; dazu kamtt nab. gdyw "Gadyu, junger Bock" 
(Khraysheh 53; arab,gady "Zicklein", Wehr 170). Vermutlich sirrl auch die ange-
führten frühnordarab.PN mindestens z.T. in diesem Sinne zu interpretieren. 
N 432 ~~~~1 (m) 
Winzer unter Ramses II. 




QD 3 F qd -n-
Vater des Kaufmanns lj:-y im Haushalt des Festungsschreibers Mrj unter Sethos I. 
Zur Erklärung dieses Namens kcmnen wieder die bei N 431 genannten Anschlüsse 
in Frage, wobei das ~ dasselbe Problem aufgibt, vor das sich Gröndahl bei 
der ErÖrterung des ugar. PN gdn gestellt sah (126): entweder liegt ein Suffix 
-än (Diminutiv) a:ier das Personalpronanen -na "unser" vor. Vgl.in diesem Sinne 
auch den früharab. PN gan {714 saf., 2)1.min.), der nach Harding (155) zu 9d ge-
hÖrt, und den zu gd "fortune" gestellten PN Ql-da-nu bei Fales, Wanen's Names, 
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67. An anderen Anschlussmöglichkeiten vgl.noch gdn (aaO 452) und qtJ1 (aaO 484) 
mit je einem saf. Beleg. 
(m) 
Truchsess im Haremsprozess Ramses' III. 
3 F qd-n-d-n-n-
Helck vermerkt zu dem Namen: "unklar, aus welcher Sprache genommen". Er gibt 
als Transkription 'qad-n(a)dn(a)_na•, womit er, wenn ich ihn richtig verstehe, 
wohl andeuten will, die zweite Gruppe 'd-n' sei nur zur Verdeutlichung der zu-
vor notierten Gruppe i ~ gesetzt worden. Ohne eine Deutung des Namens ist 
das natürlich eine ganz willkürliche Annahme. Ich möchte die Schreibung so zu 
erklären versuchen, wie sie uns vorliegt. Dann ist vermutlich die Annahme ei-
ner qataltal-Bildung (Brockelmann, GVG I 367f.: als Adjektiv im Arabischen 
häufig in intensiver Bedeutung) am plausibelsten. Als Deutung des PN möchte 
ich eine Lesung *gadandan "sehr matt, sehr weich" zu arab. gadan "Schlaffheit, 
Mattigkeit, Weichheit" (Wehr 907), das als PN 1 x im Safaitischen belegt ist 
(Harding 452: gdn), vorschlagen (zu der Transkription des 'g' durch ägypt. 'q' 
s. Burchardt § 117 ) • Ich möchte aber auch noch auf den sab. 00 qtJ1tn (zu der 
Wurzel qa~ana "wohnen, ansässig sein" [Wehr 1044)?) hinweisen. 
Vgl. noch die unter N 433 genannten PN gdn und q1;n sowie den 6 >< sab. belegten 
PN /jddn (Harding 155). 
N 435 Ll~ A \., .0:::.1~ 
Var. ~~!~-1 -;. 
Diener; Zeit Ramses' XI. 
(m) 3 3 3PD q- -Q -r 
Helck hat den Namen doppelt aufgenommen: einmal als "Diener" H 359 IX. 29 mit 
der Umschrift qa-i-r{a'/ und der Erklärung als 1 ":f p.,. qäi;;er "der Kurze" ( Zadok 
102: Elephantine-PN q~rj "short" oder [jÜd.-aram.] "fuller, washer"), dann mit 
der Transkription qa-~a-r, aber ohne Deutung, H 366 XIII.SB. Dank des Determi-
nativs kann in diesem Fall schlüssig ein anderer Anschluss bewiesen werden. 
In Wahrheit gibt die ägyptische Umschrift nicht die Konsonantenfolge 'q-~-r' 
wieder, sondern die - ebenso korrekte! - Folge 'g-z-1'. Der Name ist nämlich 
eirrleutig als hebr. ) ~ 7~ gozäl "junger Vogel" (Gen. 15, 9: Turteltaube; Dt 32, 
.,. 
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11: junger Adler), arab.gauzal "junge Taube" (Wehr 218) zu erklären (HAL I 175; 
Ges. 18 205; syr. (mit Metathese) zügallä "junge Taube"). Das Wort ist als PN 
in Ugarit belegt: gzl (Gröndahl 130; ooer guzalu "Thronträger", AHw I 300?). 
Vgl.noch den 1 X saf, /1 X. tham. belegten PN /Jzl (Harding 161) um den eblait. PN 
gil-zu-lu (Archi, Personal Names, 245), die ev. anders anzuschliessen sind. a) 
X 
N 436 .ajh~=l (m) 
Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19. Dynastie. 
Helck transkribiert den Namen als qa-§_()r-ca und vergleicht neben dem folgen-
den PN des pAnastasi I den aus Nuzi Überlieferten Namen Qazuli. Die Lautung 
der Gruppe /Jt ist unsicher (vgl. H 126 (Nr.115); 567). Falls *dr (mit gespro-
._. -
chenem <> ) zu lesen ist, sind neben N 435 noch folgende Anschlüsse möglich: 
aram.qlilr "bind, gather" (Silvennan 175); die früharab.PN qlilr (3xsaf., Harding 
483; Ryckmans 193: "etre court") , q!ill ( 1 i< saf. , aaO) , g~r ( 1 x saf. , Harding 
162), gzl (1>< saf./tham., Harding 161 ), gzr (Harding 454:"ar.ghazr,abu00.ance") 
gzl (aaO, 1 "qat., "ar. ghazal, gazelle"), gzlt ( 3 saf.). Dabei ist aber das 
folgende cAjin nicht erklärbar. zweifelhaft ist, ob daher Ek als Wiedergabe 
c:> 
von *Q.i verstanden werden kann (dagegen spricht etwa, dass das bei N 146-149 
angefÜhrte cQ.r "Helfer" noch in ptolemäischer Zeit als~~ notiert wird: 
Vernus, Amon P3 - cQ.r, 464 ( 4. -6. ) ) ? Eventuell wäre dann der hebr. Frauenname 
i1 ; '~ R qei?icä "Kassia, Zimtblüten" (Noth 231 ; Stamm, Frauennamen, 124; HAL 
III 1048 ; als nur literarischer Name einer Tochter Hiobs [Hi 42,14] bei Zadok 
nicht aufgencrnmen) zu vergleichen. 
N 437 ~!~.:., c;' Q~ l (m) 3-d3 -d . F q- - -:r -J2-Y 
FÜrst (p3-wr) von~~ tf 1S;h q~ (nur hier belegt; Atiituv, Toponyms, p.[73]) 
in pAnastasi I 23,6. 
Dieser Name begegnet in der satirischen Streitschrift des pAnastasi I, des-
sen Abfassung in die ersten Regierungsjahre Ramses'II. fällt. In dem Abschnitt 
werden lebhaft die Abenteuer des ägyptischen 'Maher' bei der Durchquerung ei-
ner Schlucht im Raume Syrien/Palästina beschrieben. Die Aufzählung der Schwie-
rigkeiten und Gefahren, mit denen er sich dabei konfrontiert sieht, gipfelt am 
(a) Vgl. dazu Stamm 255 Anm.5: "Guzulu kaum Vogelname". 
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Ende (23,6) in der Pointe: "Dein Name ist wie der des Q-3-g_3-:r-d-j 2-y, des 
FÜrsten von J:-s3-:rw, als ihn der Bär in der Balsamstaude fand". Der Schlüssel 
zum Verstärrlnis der Pointe liegt also in dem PN, der von Posener (Mesaventures, 
192f.) als •7; il~T'l~ qä!i'erä-jädt "meine Hand ist zu kurz" gedeutet wurde 
(dazu sei angemerkt, dass .!. 1 einen Silbenschluss anzeigt, also allenfalls nur 
*qä~er-jäd "kurz an Hand = mit kurzer Hand" (Nominalapposition) möglich ist). 
Als "literarischer", ganz an die Situation gebundener Name sei er im Sinne der 
Wehrlosigkeit des FÜrsten - und analog des 'Maher' - zu verstehen. Diese 
Deutung wurde als plausibel auch von Fischer-Elfert (Streitschrift, 199) 
Übemcmnen. Auch er e:rwähnt aber das Hauptargument gegen eine solche Deutung 
nicht: dass nämlich die Schreibung C!_' qq d-j 2-y in* 44~ y-d-j 2 umgestellt 
werden müsste! Die Erklärung, die ich hier vorschlagen möchte, belässt die ge-
gebene Notation des Namens und sieht in dem ersten Element das Wort hebr.gozäl 
"Jungvogel" ( s .N 435). Das Element~ ~4 möchte ich dann versuchsweise an das 
ugar. dh "Raubvogel" (Aistleitner, Wb. d. Ug.,73), hebr. ilX-:Yaä>ä "unreiner 
TT 
Raubvogel, Gabelweihe" (HAL I 199 mit ugar. d3j und dem altsÜdarab. PN d 1 jn) 
bzw. das vermutlich damit ZU verbindende n" ':'f dajja "unreiner Raubvogel in 
T -
Ruinen und wüstungen" (HAL I 211) anschliessen und den ganzen Namen etwa als 
"Raubvogeljunges" wiedergeben. Die Pointe des Textes ist dann so zu verstehen: 
"Dein Name ist wie der des Q./"Raubvogeljungen", als ihn/es der Bär in der 
Balsamstaude fand". Das Schicksal des Maher wird danach mit dem eines etwa 
noch im Nest liegenden Jungvogels verglichen. Wie das noch nicht zum Raubvogel 
ausgewachsene, hilflos einem Angriff ausgesetzte Tier wird auch der 'Maher' 
angesichts der auf ihn lauernden Gefahren van tapferen Soldaten zu einem Wehr--
losen. Ob hinter dieser Episode des palästinensischen FÜrsten eine tatsächli-
che Begebenheit steht, die im Volksmun:l umlief (so die gängige Meinung), muss 
dahingestellt bleiben. 
N 438 ~~~ (f) 
Nebenfrau Echnatons mit den Titeln "Ehefrau und Grosse Geliebte des KÖnigs 
beider Ägypten", "Vornehme (~pst) aus Naharina". 
Seit Echnatons Nebenfrau Kj 2j 3 von der Ägyptologie wiederentdeckt wurde, haben 
sich verschiedene Forscher auch zu ihrem Namen geäussert. Zuerst hat Harris 
(Kiya, 26f. Anm.9) den Namen in Anlehnung an~~~~ 'i'(l kyw und ::J;QQ'" ~ 
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k3yt (Wb 5,110) als "Äffchen" erklärt und darin eine besondere "solar referen-
ce" gesehen (vgl.N 426(b) fÜr den äg.PN gfj "Affe"). Auch L.Manniche, nach der 
Kj 2j1 eine Mitanni-Prinzessin und vielleicht mit TadulJepa identisch war, inter-
pretiert den Namen in dieser Weise (Wife of Bata, 37 Anm. 20). Dagegen sprach 
sich Helck für eine Erklärung des Namens als hurritische Kurzform aus (Kije, 
159f.); den aaü versprochenen Beweis für diese Annahme bleibt er dann aber im 
weiteren Verlauf seines Aufsatzes schuldig. Es dürfte damit angebracht sein, 
hier einige Aspekte der Problematik aufzuzeigen. 
Die traditionelle Wiedergabe des Namens ist Kija oder Kije. Auch Helck liest 
in dem zitierten Aufsatz 'Kije', obwohl er damit in Widerspruch zu seinem ei-
genen System gerät, nach dem nur ein Name * ~ q Q Q k so transkribiert werden 
kann (Helck 545). Tatsächlich ist ein schwacher Konsonant 'j' nicht vorhanden. 
Als vermutliche Lautung möchte ich *ki,e oder *ki1a (vgl. unten S.J6Y. zu~ 
ansetzen. Namen dieser Bildungsart (anlautender starker Konsonant mit schwach-
konsonantiger/vokalischer Endung) sind in den meisten altorientalischen OnaTia-
stika belegt, wobei es sich Überwiegend um Kurzformen oder sog. "Lallnamen" 
handelt. Ist die Herkunftssprache bekannt, ist bei den Kurzformen eine Deutung 
gegebenenfalls möglich, während sonst der Name nicht weiter etymologisiert 
werden kann. Ich verweise dazu auf die Feststellung Laroches (oben S.3 ). 
Auch bei einer Ablehnung des genannten ägyptischen Anschlusses ist eine f rem:le 
sprachliche Herkunft des Namens nicht zu sichern. Als ähnliche ägyptische FN 
kann nämlich etwa auf~~~~ (R I 341,17), -=-q ~ (Wreszinski, In-
schriften 129), ~ ~ q~ (Tochter des P3-Jtn-n!)t; Condon, Account Papyri, 
62 Z.19) oder~q~Frau auf Stele Hildesheim Inv.-Nr.375 = Seipel, Ägypten, 
Katalog Linz, Nr.440/S.269) verwiesen werden. 
Im hurritischen OnaTiastikon begegnen Namen wie Kaia (Cassin/ Glassner 75) oder 
Kiia (aaü 81 ; ein Element kiia/keia begegnet auch als hyp:ikoristisches Suffix 
bzw. als Kurzform des Dat./Lok.keldiya von keldi "Gesundheit", s.Gelb NPN 224; 
Laroche, Glossaire, 141f.; vgl. noch Grörrlahl 235). Gröndahl (277) verzeichnet 
zusätzlich ein anatolisches Element kiya, Tallqvist einen assyrisch Überlie-
ferten Namen ki-e-a-a ( 114), Birot ( 137) den elam. PN kayaya, Khraysheh den 
Namen kyw ( 99) usw. Diese Aufzählung ähnlicher Personennamen oder Namensele-
mente aus verschiedenen Oru:xnastika soll die Problematik einer Ableitung des 
Namens Kj 2j 3 verdeutlichen. Eine Herleitung aus dem Hurritischen scheint mir 
nicht ausgeschlossen, obwohl die Annahme eines ägyptischen Kurznamens im 
Anschluss an die zitierten Frauennamen vielleicht zu bevorzugen ist. Jedenfalls 
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entfällt der Name als mögliches Indiz für die Herkunft der Nebenfrau Echnatons. 
(m) 
Zur Lesung der Gruppe k-3-j-3 s. unten S. 390. Falls mit Helck 'ke' anzusetzen 
ist, könnte die Kurzform eines PN mit ger "Schutzbürger (des GN)" vorliegen 
(s. N 446 (a)). Ansonsten schlage ich die folgenden zwei Anschlüsse vor: 
(a) Wurzel *k)l: vgl.die aus Mari belegten Namen Ka'lala-El, Ka'lalalurn, Ka1ali-
Addu, Ka')ali-ilurna, Ka~ali-Dagan, Ka>aliya (Birot 134, ARM XXIV 272, XXV 252); 
vgl. Gelb CAA 301 (k>l). 
(b) Wurzel *g11 "loskaufen, auslösen" (HAL I 162): hebr. g>ljhw, g'lhw, jig>ä1 
(Noth 200, Fowler 106.168.339, Zadok 29.129), amor. Ga-i-la-lurn u.a. (Huffrnon 
179, Gelb CAA 298f.); reichsaram. yg>l (Maraqten 169). Auch saf. g'l (Harding 
151, 2 Belege)? N 439 wäre dann als *ga'lal "(GN) hat ausgelöst" zu verstehen. 
(m) k 3 . F 
- -Jr-y-w2-sw 
Stallmeister, belegt im 18. Jahr Ramses' XI. 
Ranke deutet den Namen als ägypt."ein k3jry-Tier ist er" (R II 322, 11 Anrn.4). 
~ qq- ist als Bezeichnung eines Tieres (Affe?) belegt (Wb 5,116; vgl.noch 
Vycichl, Dictionnaire, p.341). Gegen diese Erklärung spricht das Frerrd-Deter-
rninativ. Den Namen vermag ich in der vorliegenden Form semitisch nicht befrie-
digend zu erklären. 
(m) 3 3 k -m-y-i 
"Grosser der Thr" in der Kadeschschlacht, Jahr 5 Ramses' II. 
Mit Helck möchte ich den hethitischen PN Kurrrnayaziti (Laroche NH 621 ; Gröndahl 
278 zu luwisch 'kurnrni' "rein") heranziehen, ihn aber nicht direkt mit dem vor-
liegenden PN gleichsetzen. Helck tut dies und erklärt die ägypt.Schreibung als 
Ergebnis eines "Silbenverlusts" ( 208). Das dürfte aber hier nicht der Fall 
sein. Vielmehr weist das hethitische Onanastikon neben der Ableitung von PN 
durch suffigiertes -ziti ("Mann von") an Götternamen, Toponyrnen oder WÖrtem 
(Laroche NH 324f.) auch ein Suffix -zzi auf (NH 333). Ein Suffix -zzi in der 
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Bedeutung "pertaining to, appropriate to" erscheint auch im Hurritischen, hier 
v.a.in Personennamen (Speiser, Introouction, § 160). In dieser Sammlung begeg-
net es in N 509 (heth. Tarbunta-zzi-~). Den vorliegenden Namen möchte ich 
daher als *Kummayazzi auffassen. 
N 442 ~ c= c== 
~ II 
k 3 . 
- -m-m-J 2 (f) 
Angehörige (?) des königlichen Dieners Kes in der 2. Hälfte der 18.Dynastie. 
Durch die mögliche Vertretung von semit. sowohl 'k' als auch 'g' durch ägypt. 
'k' ergeben sich folgende Anschlüsse: 
(a) Mit 'k': die früharab. PN km (Harding 504 mit 2 lih., 9 saf. und 3 
tham. Belegen; vgl. arab. karrrn "Menge", karrrna "bedecken, verbergen", Wehr 1118j 
aus Mari Karrrnaya (ARM XXII/2 581); weniger plausibel palm. kwmy (Stark 92: 
"ar. kaum, heap, pile, hill?"). Der PN km auch bei Jarrrne, Saf. Inscr., 83. 
(b) Mit 'g': die früharab. PN 9mn Harding 168; 7>< saf., 1 >< tham., 1 x sab.), 
~ (Harding 166; 3 >< saf., 1>'hadr.; arab. ~anm "reichlich, viel, zahlreich", 
[Wehr 19~ dazu arab. gamam "Ausruhen, Erholung" (aaü)), phön. gm (Benz J96 
ohne Erklärung, doch vgl. das folgende) , ugar. grrrn ( Gröndahl 128: entweder 
phön. gm "Gesamtheit, Majestät" 00.er arab. ~arrrn "zahlreich sein, Überfluss 
haben"). 
~-- 1T N 4 4 3 ,, D--.-., <IZ>-
Standarten träger, Neues Reich. 
(m) 
Die Determinierung 'sehen' assoziiert wohl lediglich ägypt. n::::, 15" ji_ a rM "se-
hen" (Wb 2,218). FÜr Belege der Wurzel kwn/knn "stark, fest sein" s.N 252. Der 
vorliegende Name dürfte aber ein 'i' in der ersten Silbe aufweisen. Dazu ist 
v.a. der mit 111 saf.Belegen sehr häufige Name kn *kinn "refuge, veil"(Harding 
505; Wehr 1121f.: kanna "verbergen", kann, kinn "Ort, wo man geborgen ist; 
Schutz, Zuflucht") zu vergleichen. Da ägypt. 'k' aber auch für semit. 'g' 
eintreten kann (Burchardt § 123), sind weiter folgende Namen zu der Wurzel gnn 
"schützen" qJAHAL I 191) zu beriicksichtigen: phön. gnn, „srgn (Benz 297); 
reichsaram. gn') "(GN) hat geschützt", gnt "Garten" 00.er "Schutz" (Maraqten 
175); saf. ~ (26 Belege; auch ~)l; Harding 168: Ginn; zu arab. ~anna "bedek-
ken, verbergen, verhüllen" (=schützen), Wehr 203); ev. aus Mari Ganan, Ganni 
(Birot 92). Während Gröndahl die ugar. PN gn, gny anders deutet (zu ugarit. 
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gn, hebr. 1~ gan, aram. ginna/gintä "Garten" [129]), interpretiert Zadak (149) 
den hebr. Namen ginneton/j mit Verweis auf entsprechende aroor. und ugar. Bil-
dungen als Ableitung von gnn "protect". 
Naioon der Schreibung k-n:-r, K-3-n:-r, k3 -n:-r: s. unten N 608- N 634. 
s. unten N 635 - N 680. 
(m) k-r-b-j 
Königlicher Altarschreiber des Herrn der beiden I.än::ler (Q.d n-f 'K. '), 18. Dyn. 
Der PN kann als Tiername *kalb "Hund" (hebr. :J.' !I käläb, HAL II ~SJ) aufge-
fasst werden, aber auch als Ableitung dazu wie,. ~er hebr. Name :J 7 3 käleb 
..... 
"hundswütig, toll" (Noth 230 mit Anm.5: arab. kalibun). Letzteren übersetzt 
Zadok entsprechend als "raging with canine madness" und führt als weitere Be-
lege palm. lklb (Stark 67; arab. laklab "enraged") und den präsargonischen 
König Ga-ll-bu-um = kalibum (Gelb) zu altakkad. kalbum "Hund" an (101f. ). Aber 
auch die früharab. PN klb (16 )( saf., 1 x lih., 2 x tham., 3 x hadr., 5 J<. qat. 
und 3 X sab. ) und klbt ( 10 x saf., 2 >< min., 2 ,c qat., 3 "' sab.; wenn nicht zu 
klb, dann zu arab. kulba "distress, dearth"?) bei Harding 502f. dürften hier-
hin gehören sowie in FA kalliäya (Hess 159). 
(m) 3 k -:r-b-w2 
Helck umschreibt ku-r-bu und lehnt die Deutung Rankes als klb "der Hund" (II 
322, 30 Anm.4) zu Recht ab (da *kalb vorliegt). Sein eigener Anschluss an den 
Nuzi-Namen Kurpa-zau ist aber m.E. noch weniger wahrscheinlich. Dagegen stellt 
ein Anschluss an die semit.Wurzel akkad. karäbu "beten, weihen, segnen" (AHw I 
445f.), altsÜdarab. krb II (krbt "blessing, favour", Sab. Dict. 79; die bei 
AHw aaO und Gröndahl 151 fÜr das AltsÜdarab. mitgeteilte Bedeutung "opfern" 
lässt sich offenbar nicht bestätigen: vgl. noch J.C.Biella, Dictionary, 251: 
krb I "dedicate (?)" und Sab. Dict. 78: krb I "carry out instructions (?); 
unite a bride") weder sprachliche noch onanastische Probleme. Akkadisch kÖrmte 
etwa eine Kurzform zu einem PN wie Kurub-dSarna~ "Segne Samas!", analog Kurub-
Msur, Kurub-Istar, Ilam(AN)-kurub "Segne den Gott" (Stamm 204) oder Kurub-
- 211 -
uppulti "Segne meinen Spätling!" (aaO 158), Kurbanni-<\iarauk "Segne mich, 
o Marduk!" (aaO 180), aus Mari Kurba-~gan (ARM XXV 253) vorliegen, vgl. auch 
kurbu "Segen" (AHw I 510, jungbab.). Dieselbe wurzel begegnet in den ugar. PN 
krb, kirib'änu, kiribuya (Grörrlahl 151), vermutlich auch Karibaya, Kiribän aus 
Mari (ARM XXII/2 581, XXV 253), v.a. aber in der früharabischen Onanastik: krb 
(Harding 497; 1x min., je 2xsaf./qat./sab.) und sehr viele Kanposita wie etwa 
krbl 1 ( 76 x altsi.idarab., davon 71 >< sab.; Ryckmans 116 verweist auf eine Bedeu-
tung "nahe sein") • 
Vgl. auch noch den heth. PN kurabu (Laroche NH Nr.642) und lexikalisch arab. 
kurba "Betrübnis, Kurrmer, Not" (Wehr 1093). 
(m) 
Syrischer Sklave unter Ramses XI. 
Dieser Personenname wird in KBL 176 zu dan alttestamentlichen 00 f':l.;:i -i=i;x 
g&"Oacal (2 O!r 26,7) verglichen, nicht mehr dagegen in HAL I 17Jf:, jedoch 
in Ges.18 , 208. Drei Deutungsrröglichkeiten sind i.W. nöglich: 
k)_ als *gr-bcl "SchutzbÜrger des Bacal" wie der phön. PN grbcl "Client of B." 
(Benz 298f.), vgl. den hebr. PN grjhw und die Kurzform gerä, gr>, gry (Fowler 
115f.157.340; Fowler 60.138), ugar. gir-gi~u usw. (Gröndahl 129); aram. gr~pn 
(Maraqten 150) (wurzel *gwr, HAL I 177). Über diese Deutung, die mit k3 (u-Vo-
kal) in Widerspruch steht, war der vorliegende PN für Albright (VESO 14) eines 
der Argumente für einen Verfall der Gruppenschrift Ende des NR (doch s. (b)). 
ill als *gwr-bcl "Jungtier des Bacal" mit hebr. l'l:A gilr, li~ gor "Jungtier" 
(arab., akkad. "Raubtierjunges", HAL I 177), wobei der PN gwrl "Young lion", 
gwry "My young lion" in Palrnyra bezeugt ist (Stark 81). Entsprechend ni5chte 
ich den Mari-Namen Q.rrum-.1\ddu (ARM XXIV 265) als "Junges des .Addu" verstehen. 
Weiteres s. unten bei N 520. 
(c) ev. zu der oben bei N 13 angeführten wurzel '11) gwr "angreifen" ("Bacal 
hat angegriffen" oder "greife an, Ba cal ! " ? ) • 
(m) 3 3 F k- -:r-p-w2-s 
Haremsinspektor, angeklagt im Haremsprozess Ramses' III. 
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Helck transkribiert den Sibilanten fälschlich als s (:=:>) statt s. Mit 6' 1 
umschreibt der Ägypter regelmässig die hethitische Naninativendung -s (vgl. N 
225, N 388, N 471, N 508, N 509, N 531), so dass eine hethitische Erklärung 
eventuell auch hier erwägenswert bleibt. Aufgrund der von La.reche publizierten 
Namen kann ich den vorliegenden PN aber nicht anschliessen (vgl. allenfalls 
den PN K.3.-ru-pu-a, La.reche 88 Nr.532). Eine semitische Deutung ist allenfalls 
Über den mit 16 Belegen bezeugten saf. PN krfs (Harding 498 zu arab. karfasa 
"to limp along"; Brockelmann, GVG I 271: karfasa "das Kamel am Fuss fesseln"); 
oder arab. karafs "Sellerie", Wehr 1096?) ni\glich, sofern ursprüngliches Samek. 
vorliegt. E.A.W. Budge, An Egyptian Hieroglyphic Dictionary, II, 1920, 790a, 
zog hebr. 0~;~ karpas "feines Leinen" (HAL II 475f. : Sanskrit karPäsä 
"Baumwollstaude", pers. kirpas; nur Est 1 ,6) heran, doch dass im 12. Jh.v.Cllr. 
im semitischen Sprachraum schon mit diesem Wort zu rechnen wäre, halte ich fiir 
praktisch ausgeschlossen. 
N 448 ~ c=oo ~ ~ \\ \\ (f) 
Frau des Vorstehers der nördlichen Festungen s3tjmn, 18. Dynastie. 
Helck verzeichnet als Fremdwort den Ortsnamen "="" ~ "7" ~ = ~ in pWilbour 
B 10, 7 und deutet ihn als "Stranschnelle" zu der Wurzel 7:]1). grp "fortschwem-
men" (523(257)). Dieselbe Wurzel (hebr. HAL I 194, arab. garafa "wegfegen, 
-spülen, mit sich fortreissen",gärif "reissend, mitreissend, stürmisch") zieht 
auch Gröndahl zur Erklärung des ugar. PN grp heran, wobei sie noch auf altsÜd-
arab. garf "paturage abondant" (Ryckmans 63) und den aram. PN >1grpw verweist. 
In der frÜhnordarab. Anthroponanastik ist ein Name grf, von Harding allerdings 
als "arab. guraf, glutton" gedeutet (159), mit 1 tham. und 8 saf. Belegen 
bezeugt. An weiteren Anschlussmöglichkeiten bieten sich noch an: die PN glf 
(Harding 165; je einmal saf./tham., zu arab. gilf "roh, grob", galäfa ''Roh-
heit", Wehr 193) und glf> (1.K saf.) sowie klf (Harding 503 mit einer saf. Be-
zeugung, als "arab. kalf, reddish br=" erklärt zu kalifa "braunrot werden, 
mit Sanmersprossen bedeckt sein", doch vgl. noch kalaf "Zuneigung, Liebe", 
kalif "heftig verliebt", Wehr 1115). 
Formal ist die Annahme einer qatil-Bildung aufgrund der fehlenden Femininen-
dung problematisch, so dass ev. qatl/qatal +Suffix der 1.Ps.Sg. vorliegt. 
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(f) k-3-i:w-n-3 
Mutter des kÖniglichen Waffenträgers Mrj-Rc unter 'Ihutmosis III. (Vater: N 210). 
Der Name ist bei Schult, Studien, 81f. mit hebr. 11.r kerän (HAL II 475), 
ugar. ka(r)ränu, bin-karÜna und krny, arror. ku-rä-nu(-um), nab. krnw, altbab. 
ka-ra-na-tum (karanatum auch ARM XXII/2 581 , ~ 253 als FN) zusanmengestellt 
und mit diesen nach akkad. karänu "Wein, Weinrebe, Weintrauben", karänu "(rot-) 
weinfarbig" und karänatum "kleiner Wein" (auch als Farbe eines Steines) gedeu-
tet. Ob dies nicht nur fÜr die Namen mit Vokalismus a-a, sondern auch fÜr die-
jenigen mit a-u und u-a zutrifft, ist m.E. zweifelhaft. In jedem Fall ist die 
Erwägung GrÖrrlahls mit zu berücksichtigen, dass die ugarit. Namen ka(r)ranu 
und kaI.Ünu auch als "kleiner Widder" zu 1 ~ kar ''Widder" (HAL II 472) mit der 
Diminutivendung -änu/-ünu verstarrlen werden kÖnnen ( 150f.). FÜr den vorliegen-
den FN karmt dies nicht in Betracht. zu dem Mari-Namen kuränu (Birot 141) ist 
der entsprecherrle PN aus Nuzi (Cassin/ Glassner 87) zu vergleichen. Ein FN 
Kuranna begegnet schliesslich auch im hethitischen Onanastikon (Laroche NH Nr. 
640; heth.kuranna ''Vorfeld", luwisch kuranni, s.GrÖrrlahl 278). 
Arrlere, weniger wahrscheinliche, AnschlusSIIÖglichkeiten stellen phön.grn (Benz 
299; aber als Kzf. gr + GN gedeutet), saf. 9rn (Harding 160 mit 2 Belegen, 
"ar. ~' trough, nortar") und früharab. kln (mit je einem saf., min. und 
sab. Beleg, Harding 504) dar. 
N 450 LI ,, <::::> \,,_,,. 
1 ·~ (f) 
Grossmutter des Wagenlenkers Jmn.-htp, genannt H:-y; der Grossvater ist Gottes-
vater des Re (jt-n!:_r n P3rc); 37. 0 Jahr Rqmses'~I. 
Die Notation ist .als k3-:r-:t;i:, nicht k3-j 2-r-J:: aufzufassen (vgl. unten N 518), 
Ein Frem:lwort "=-~~•= aq (1) Hausgerät, Mass o.ä. fÜr Feigen (Det • .fi. ) , 
(2) Blumengebirrle (Det. ~ ) ist im Neuägyptischen belegt (H 533; Wb 5, 135). 
Ein ungeklärtes Element krl;l begegnet im tfiön. und palm. Namenskorpus (Benz 
335; Stark 92). Als Anschlüsse mit 'u'-Vokal in der ersten Silbe ( U ='ku') 
kamien der 31( saf.bezeugte PN 9r:t;i (Harding 158; mit Ryckmans 63 = ~ ''Wunde, 
Verletzung", Wurzel <lara!Ja, Wehr 174f., Sab. Dict. 50), der Name gllt (Ha.rding 
164, 'gulat1', 2 X lih., 22>'saf., 1icmin. bezeugt, dazu 6><saf. glltn; von 
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Ryckmans 60 zu galiJ;ia "kahl sein/werden", gulJ;l "kahlköpfig, kahl", Wehr 190; 
HAL I US' ; vgl. die semantischen Parallelen bei N 588) und schliesslich der 
ein einziges Mal im Safaitischen bezeugte PN klJ;l (Harding 503; wohl zu kalaJ;la 
"finster blicken", Wehr 1114) in Frage. Vgl. noch lexikalisch hebr. n i ~ kälaJ:i 
"Reife, Vollkraft" (HAL II 455). 
N 451 ~Jh_ 7 rb Aq 
Var. ~~ 7 ca )QJh 
Diener des Schatzhauses, 18. Dynastie. 
(m) k-3 -r-s3 -tj 
k-3 -r-s3 -tj-3 
Der Name ist nicht sicher zu erklären. Vgl. die folgenden Anschlüsse: 
(a) Mit 'k': Arror. Wurzel krs bei Gelb CM 307 (PN kar~, Kuraknum, Kurkmum, 
Kursanu, kursani; auch Birot 136); Abbadi 117f. mit dem Hatra-PN krs) "Bauch" 
zu hebr. käres, arab. kir~ "Bauch" (HAL II 476, Wehr 1095), hebr. krsn "with a 
big belly" (epigraphisch aus dem 7. Jh.; Zadok 74); PN krs (1 >< saf./sab., 2.x 
qat.; Harding 498: "ar. kirs, foundation, origin"; 'o? Vgl. noch arab. kara_ta 
"bedrücken, betrüben", kari_t "bedrückt, bekümmert" (Wehr 1094) und aus dem he-
thitischen Onanastikon Kulsata (keilschriftlich Kul~ata, Laroche 97 Nr. 616). 
(b) Mit 'g': die PN gr~ (1 x saf./tham./sab.; Harding 158), nab. gr~w/,lgrSw 
(Khraysheh 33.57; Wurzel garasa "ze=eiben, zerquetschen", Wehr 176? Vgl. Benz 
199: grs, grs) sowie - falls Samek und durch 's3 ' transkribierbar - grs ( 5 X 
saf., 1 x min., Harding 158; Ryckmans 63: "murmure") und gls (18.>< saf., 1 J<. tham.1 
Harding 165; Ryckmans 61: "s'asseoir"; hierzu ev. der nab. PN glsy, s. Khray-
sheh 55). 
03.s Neuägyptische kennt die FremdwÖrter U ~ r/;i ~ , 
(Wb 5, 135) und~ '"';""i:(?~"springen (~on Zi~en)" 
187) (H 523(258f.)). 
N 452 
LI s=3i.1 rlJ }f "Sack, BÜndel" 
1 ' 
(Wb 5,136, zu *gl.i_: HAL I 
Vgl. die unter N 4_51 genannten Anschlussmöglichkeiten. 
N 453 (m) 3 3 k -r-k-n-_t 
k3-r-k-n[: ?]/ / / 
3 3 3 F k -rw-k- -.t 
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Kurigalzu I. von Babylon (s. RlAss 6, 369f.). Der kassitische Name erscheint 
in den Ortsnamenlisten des Totentempels Amenophis' III. im ON Dur-Kurigalzu 
(DN li. 10 und ~ li. 2 = a), b) ) sowie auf einem 1981 in Armenien gefundenen 
Siegel Lli ~I ~~I (=c), das den Zusatz-&~~~ ~~ (a) 
mr n s 3-n:-g-r !!3ST "Herrscher von Babylonien" aufweist. Zu den Belegen s. 
Görg, Amenophis III. und das Zentrum der Kassiten; ders., Zu einem Siegel mit 
dem Namen Kurigalzus (mit Diskussion der Schreibungen). Dass das 'l' bei Beleg 
(cl "archaisierend" (wie im MR) durch~ wiedergegeben sei, scheint mir jedoch 
i.G. nicht r!Öglicll. Ich rri:ichte eher an eine Ungenauigkeit oder eine Form 
*Kurigazzu < Kurigalzu denken. 
N 454 LJ1 LJ 1 (f) 
~ c::.. 
sängerin des Pt.ah von ASkalon (in Megiddo) unter Ramses III. 
Der vorliegende Name dürfte *kurkur, *kulkul, *gurgur oder *gulgul gelautet 
haben. Dazu möchte ich die folgenden MÖglichkeiten anfÜhren (vgl. aber noch R 
3 3 3 I 347, 21f.: k-r-k-r aus der 5. Dyn. bzw. k -r-[sp 2] = *k -r-k -raus d911 un-
publ. i;Gurob Fragment A, Rs. 2 , 2 , der hier ev. aufzunehmen wäre) : 
(a) mit 'k': akk.kurkurru als Vogelbezeichnung, AHw I 511; ev.noch der tham.PN 
krkr und der qat. PN krkrn (Harding 499, je 1 Beleg, zu arab.karkara "kollern, 
knu=en", Wehr 1096?). Bei einer Deutung nach hebr. ?~{~ kalkÖl "klein und 
dick" (Noth 226 nach arab. kulkulun) wäre die Femininendung zu erwarten, doch 
erwägt Zadok (153), der den amor. PN Ku-ul-ku-lum anfÜhrt, eine Ableitung von 
der Wurzel kll (ebenso für epigraphisch klkl; Vollname klkljhw: 31; Silverman 
153 [ Elephantine]) . Nicht in Betracht kanmen der akkad. PN karkara 1 u "Aus 
Karkara" (Stamm 268) bzw. arab. kalkal "Brust", kalkala "Schwiele"(Wehr 1116). 
Ein Anschluss ist aber auch r!Öglich Über die heth. PN Kulkulia (Laroche NH 97 
Nr.614), Kurkura/ia (100 Nr.646) und Kurukuru (101 Nr.650). 
(b) mit 'g': akkad. gulgullu, hebr. n?."~$~ gulgolät "Schädel" (Ges. 18 215; 
... 
AHw I 297), arab. gulgulu "Schelle, Klingel"; dazu die PN ugar. glgl (Gröndahl 
127; oder galgal "Rad"?), äg.-aram. glgl und glgwl (Kornfeld 45f., oder "Aug-
apfel; (Berufstitel), "Rad, Steinkreis"? Noth hat "Klingel, Schelle"; vgl. noch 
Silverman 140; ev. auch den 1 x qat. belegten PN glgln (Harding 164; Ryckmans 
61 mit arrleren Deutungen). Zu erwähnen bleibt noch akkad. gurgurru (Pflanzen-
bezeichnung), arab. gurgur "reife Olive", mand. gurgur "Kohl" (HAL I 193f., 
(a) Ob statt des 'mr' nicht eher 'wr' vorliegt? 
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Ges. 18 228 s. v. 1A1?. *) • 
.. : -
(f) 
Prinzessin GiltJbipa von Mitanni, Tochter des KÖnigs Suttarna. 
Zu der Transkription verweise ich auf die Feststellung Fdels (Hethitische Per-
sonermamen, 64 mit Anm. 10): der Name der Göttin ~ipa/tiepa weist anlautend ein 
stirrrnhaftes Ghajin auf (wie ugar. pdgb für keilschriftliches Putu!)epa zeigt, 
vgl. Gröndahl 231f.), das in der Keilschrift nur durch '!J', ägyptisch aber 
korrekt durch 'g' wiedergegeben werden kann ( Burchardt § 127) • Das erste Ele-
ment dürfte zu dem hurr. Starrm kelu- gehören, für den möglicherweise eine 
Bedeutung "aller bien, etre en bon etat" anzusetzen ist (Laroche, Glossaire, 
142f.). 




Mit Vorbehalt rri:ichte ich den aus Nuzi Überlieferten PN Kurruttani (cassin/ 
Glassner 88) vergleichen, der aber nicht hurritisch sein muss. 
Namen *krt: PN mit der Konsonantenfolge k-r-t wurden unten bei N 642.667 auf-
genamnen, doch ist es möglich, dass sie davon zu trennen und als Ableitungen 
von Wurzeln *k/g-r/1-Dental/j zu betrachten sind.(besonders die MN). 
Die folgenden zwei Namen gehören zusarrmen: 
N 457 LJ 1 \......:. ~ 
N 458 U1 = )q
Angehörige(?) des_ sQ.rn-cs ?r'j, Amarnazeit. 
(m) 
(f) 
Die Umstände dieser beiden Namen sind bemerkenswert: beide Personen, ein Mann 
und eine Frau, sind auf derselben Stele belegt und tragen offenbar von dersel-
ben Wurzel gebildete Namen; der Mann den Männernamen, die Frau den entspre-
chenden Frauennamen mit der Femininendung -t. LJ 1 zeigt den Vokal 'u' an. Ich 
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rröchte daher den beiden vorliegenden Belegen die frÜharabischen PN kJ: (1 x saf.) 
und Jqit ( 1 )< tham. ) zur Seite stellen, denen Harding die Erklärung "ar. kuJ:tl:i, of 
pure descent" beifügt ( 495), und sie in diesem Sinn als "von reiner Abkunft" 
Übersetzen (vgl. Brockelmann I 122: kutiJ;i als (sekundäre) altarabische Paral-
lelform zu quJ;iti "von reiner Rasse"). Vielleicht kann man annehmen, dass die 
beiden Personen Geschwister waren, die bei der Geburt sich entsprechende Namen 
erhielten, sofern sich die gegebene Interpretation bestätigt. 
Vgl. auch noch den PN lj-ti ( 2 X saf., 2 x tham.; Harding 153) sowie hebr. !:J0:::l köaJ:i 
I "Kraft, Stärke" (HAL I lfll6f.; II: "Eidechsenart"). 
N 459 J;...'.:)aq51,q~ l (m) 
a: "a lire sans doute ~" (Posener, Liste, 
Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19. Dynastie. 
k-3 WNM_s3-j_3 F 
p.193) [fÜr ~] 
Den Namen, in dem ~ (richtig:~) die Gruppe ~ phonetisch determiniert 
(ägypt. k3j "denken" - s. unten S.3~0), möchte Ranke als "der Kassit" deuten 
(vgl. N 464). Vgl. aber die vermutliche Wiedergabe von "Kassitin" in pLansing 
8,7als~LJ1'6i1 \ t 3-k3-s3 F mit fern. Artikel (Gardiner LEM 107 Z.2) und 
generell die Vorbehalte bei N 62ff.67.236.325 und F 14f. Helck transkribiert 
den Namen s.361 XI.30 als 'ka-se'und vergleicht aus Nuzi den PN Ka~e, aus Ala-
lach KuSaja (in Widerspruch zu seinem System, das für k-3 nur 'ka' erlaubt und 
für ein 'ku' k3 schreiben müsste). Nur zwei Zeilen weiter hat er denselben Na-
men ein zweites Mal verzettelt (XI.32), diesmal umschreibt er 'ku-sa'(!) und 
vergleicht den Nuzi-Namen Ku~~e! Da der Name mit dem Fremd-Determinativ verse-
hen ist, dürfte er von den recht häufigen ägyptischen Kurznamen k3-s3 und k-s3 
- Belege s. oben unter F 17 - zu trennen sein. Eine sichere Erklärung des PN 
kann ich nicht geben, möchte aber auf einige mögliche Anschlüsse hinweisen: 
fil zu der Wurzel il 'D "J *ksj (HAL II 464) "bedecken, verbergen, verborgen hal-
(ugar. ksj; arab. kasä, Wehr 1104), möglicherweise als Kurzform eines theopho-
ren Satznamens "(der Gott NN) hat verborgen, bedeckt (=geschützt)", wozu die 
semantischen Parallelen bei Fowler 287 zu vergleichen sind. Eine Kurzform zu 
einem derartigen Satznamen liegt vermutlich in dem ugar.PN ksyn (Gröndahl 152) 
und dem phön.FN ksy (Benz 334) vor. Die Wurzel dürfte auch im amor.Oncxnastikon 
vertreten sein (Huffmon 222; Gelb CAA 23). FÜr N 459 wäre 'O : 6 zu verlangen. 
1 
ill Von den früharabischen PN können ev. herangezogen werden: ks (je 1 „ saf. / 
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tharn., Harding 499: zu arab. kassa "to have small teeth"), ks) (Harding 500: 
Wurzel ks> "to track, pursue") [urspr. 'O?J; g~ (aaü 161; "ar. gassa, to grind, 
smash", Wehr 185); dazu lexikalisch: arab. katta "dick, dicht sein (bes.Haar)" 
(Wehr 1088); kuifäa "Haar locke" (Wehr 1104), kasä "schlau, klug, fein, hÜbsch, 
fesch sein" (Wehr 1132; doch vermutlich urspr. *~, s. Murtonen II 196). 
N 460 y rb 1 Jh (f) 
Mutter des königlichen Schreibers des Opfertisches, Wp.v3wt-ms, Neues Reich. 
Zur Deutung des Namens kann ich nur die aus Mari bekannten Namen Kusan (Birot 
141 mit 4 Belegen) und Gusan (93) vorbringen; dazu lexikalisch arab. kusna mit 
*s "Erve, Linsenwicke" (Wehr 1107; vgl. die Pflanzennamen bei Noth 230f.). 
Wegen des Sibilanten nicht in Betracht kanmen der PN gwsn aus Hatra (Abbadi 95 
zu arab. gasä "fest, hart werden" ( Zadok 145 gibt *gw~!; PN ge~än!) und der 
tham. PN gsn (Ryckmans 62 mit demselben Anschluss wie Abbadi), dagegen der mit 
5 saf. Belegen vertretene PN g~n, den Harding (162) an arab. ~a~sa "zermahlen" 
(s. N 459(b)) anschliesst. Aus dem Akkadischen verweise ich noch auf gusänu, 
kusänu "ein Ledersack" (AHw I 299). 
N 461 ~ ~' ~.: 1 ~ l (m) k 3 . SR.F - -w -J -s-:r 3 2 2 SR.F k- -w2-t-s-:r oder: 
Schreiber in Memphis unter Ramses II. 
Zu der Schreibung von ~ bemerkt Gardiner: "rrore like ~ than ~ " • Das De-
~ ~ A 
terminativ {i (Gardiner A 21) ist wegen seiner ideographischen Verwendung für 
ägypt. sr "Beamter" als phonet. Determinierung der Gruppe s-:r gesetzt worden. 
Helck umschreibt ka-wi-s-()r, gibt aber keine Erklärung. Bei einer derartigen 
Lesung ist eine semitische Deutung, soweit ich sehe, kaum möglich. Ich möchte 
daher Über die Lesart ~ die ägypt. Umschreibung als 'kosar' mit vokalischem 
~ verstehen und den Namen als Wiedergabe eines semit. *kö!_ar auffassen. Darin 
könnte man etwa den Namen des ugaritischen Handwerkergottes Kö_tar (ugar. k_tr, 
Aistleitner, Wb. d. Ug. Nr .1418; keilschriftlich vgl. den PN kusarabi "K. ist 
mein Vater", aaü) als Hypokoristikon eines mit dem GN gebildeten Satznamens 
sehen, eine Notation, die jetzt durch die Schreibung des GN in dem von Kakosy 
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publizierten Budapester magischen Papyrus als ~ ~ i6..:., , bestätigt 
wird (Fragmente; Kol. B1 z. 8 ) • Doch auch eine Erklärung nach der (auch dem GN 
zugrunde liegenden?) Wurzel *k_tr, akkad.ka~ru "Erfolg haben", hebr.,~::J k~r 
"taugen" (HAL II 479), ugar. kg "sich in guter Kraft befindend, tauglich" 
(Aistleitner aaO Nr.1417), etwa in der Art von hebr. i1'1~ l:J ko!;ärä "Gedeihen" 
TT 
(HAL I. 1/-lf{, ). Zu GN bzw.Verbalwurzel s. die PN ugar. GrÖndahl 152, amor. Gelb 
CAA 23.307, phön. Benz 336, Stamm 179 mit Anm. 2, Fowler 249.260.285.309 (mit 
semantischen Parallelen). 
(m) k3-s3-sw F 
Ob der Name zu akkad. kasä~u II "massig werden" (AHw I 462, Adjektiv ka~~u), 
arab. ka_!:ta "dick sein" (Wehr 1088), ka_ta_t "Dicke, Dichte" zu stellen ist? 
Vgl. noch den mittelbabyl. PN kasusu "Falke" (AHw I 454) und arab. kaMa'{; 
"TaubenzÜchter" (Wehr 1104), doch ist für die erste Silbe durch LJ 1 ein 'u' 
angezeigt. 




Stellvertreter des Verwalters im Gut der Teje, mittlere 18. Dynastie. 
Zu diesem Namen kann ich keine befriedigende Erklärung geben. Da die Frau des 
Namensträgers t 3 -nl}sj t "die Nubierin" heisst, stammt möglicherweise auch er 
selber aus Nubien. Auffällig ist die Schreibung~~ statt LJ1. Vgl. allen-
falls noch N 110 (2. Element), N 399 (1. Element), N 459(a), N 463. 
N 464 _h Iilil. ~ k-3-~3 
Helck deutet diesen Bestandteil eines Ortsnamens als vermutlich nubischen PN. 
Sollte tatsächlich ein Personenname vorliegen, sind aus dem semitischen Be-
reich folgende Namen zu vergleichen: akkad. Kass~ (Stamm 272), ka~~Tlu/kassu 
(Saporetti 226; Freydank/Saporetti 71 ), ugar. ka{;i/ (Gröndahl 301: vielleicht 
u 
akk. kassu "Kassit", EA kurka1\i); hebr. ku{;i/k1\y "Ethiopian" "black(skinned)" 
(Zadok 156); früharab. ks, ks, bei N 459(b) (falls ursprüngliches*~ vorliegt). 
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Vgl. hier den PN ~~l111L ~Q auf der Stele Dyroff-PÖrtner, MÜnchen, Nr.24 
[Ant.15) des NQt. 
N 465 U1 lM.~ ~ (m) 
Der Name dürfte etwa *kusu gelautet haben. Ob die in Nuzi bezeugten Namen 
Kussi, Kusl'.>iia, Kusse, Kusuia zu vergleichen sind (Gelb NPN 92f. ; Cassin/ 
Glassner 88)? Vgl. noch bei N 464. 
(m) 
Standartenträger, 18. Dynastie. 
Vgl. die vorhergehenden Einträge N 464f.(oder eher qatil zu Wurzel *kss/*gs~?) 
(m) 
Brauer unter Ramses XI. 
Helck transkribiert ka-ta-wa (richtig wäre ka-ta-wa) und vergleicht aus Nuzi 
den PN Kataja. Morphologisch müsste damit eine alterniererrle Endung wa/ja an-
gesetzt werden, was aber sehr problematisch scheint (vgl. Laroche NH 245f.313; 
im Hurritischen wohl ganz unmöglich). 
Aus dem semit. Bereich vgl. vielleicht arab. gadwa "Gabe, Geschenk; Nutzen, 
Vorteil" (Wehr 170) mit den PN tham. ~w (1 x tham., auch ~dw1 1; zu der Wurzel 
gada 5 weitere Belege; Ryckmans 58) und in Hatra gdwt (Abbadi 94). Einen heth. 
Namen Kaduwa verzeichnet Laroche NH Nr.556. 
(m) 
Eine BÜrgerin (cnht nt njwt) , Ramessidenzeit . 
.... 
FÜr eine Deutung des FN sirrl die folgenden MÖglichkeiten zu erwägen: 
..@l Der Name Katuta aus Nuzi (Cassin/Glassner 78), aus dem hethitischen Onana-
stikon Gatida und Gadudu (Laroche 90f. Nr.550.555), ev. Kutata (101 Nr.656), 
wobei Laroche PN der Form Kadudu, Kututu zu den "formations primaires", Type 
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VI: "bases dissyllabiques a seconde syllabe redoublee" zählt (244). 
(b) Semitisch ist eine Deutung von einer Wurzel II gern. möglich. Besonders ist 
11). gdd mit der Grundbedeutung "abschneiden, zuteilen" (Ges. 18 , 198) heran-
zuziehen, wovon hebr. Ableitungen 1·~ *gadd "Glück" (s. N 431(a)l,Tll1gedua1 
"Wall, Mauer; (Ack.er-)Scholle" und \~1~2 "(Krieger-)Schar, (Räuber-)Bande" 
(phön. >gdd "(Räuber-)Bande, äth. gedud ;,Räuber, Plünderer", Ges. 18 , 198f.), 
i1Tl1~ gedudä "Schnittwunde" (aaO) sind. Am ehesten möchte ich die Kurzform 
T . 
eines nominalen ("Eine Mauer (ist der Gott NN)", semantische Parallelen bei 
Fowler 286f.312) oder verbalen (qattül-Hypokoristikon [Zadok 114f.] zu Vollna-
me "(der Gott NN) hat zugeteilt") Satznamens ansetzen. Vgl. besonders den von 
Harding als Gudaid vokalisierten, 4 l< saf. bezeugten PN <1dd ( 154) • 
J..gl Weitere Anschlüsse ergeben sich möglicherweise Über die früharab. PN ktt 
(11 x saf.; Harding 495: "ar. katit, mean, stingy"), kddh (17 x saf.; Harding 
496 vokalisiert "Kadada") und kdt ( 4 x sab., Harding aaO). 
(m) 3 3 k- -.t -y 
Vater des Kaufmanns Hnsw-wd3 vom Tempel des Ptah unter Ramses IX. 
" -
Helck stellt zu diesem PN den Nuzi-Namen Kazi. Eine Deutung innerhalb des Se-
mitischen ist aber ohne weiteres möglich: 
fil Als Hypokoristikon eines Satznamens mit der Wurzel ksj "verbergen" (N 459) 
entsprechend den PN phön. ksy (Benz 334) und ugar. ksyn (Gröndahl 152). 
18 ill Zu *gzz "scheren" (hebr. HAL I 179, Ges. , 210; akkad. gazäzu [AHw I 284] 
arab. gazza "abschneiden", Wehr 180f.) gehören der arnor. PN Gazizanu (Gelb CM. 
19: gzz 'scheren?') und der hebr. PN t ~ ·:>.gäzez "sheared" (Zadok 101 ), "zur 
„ .... 
Zeit der Schafschur geboren" (HAL aaO; vgl. aber noch akkad. gäzizu "Scherer", 
AHw aaO) • Hierhin möchte ich auch den von Harding 'gazz ' vokalisierten saf. PN 
gz rechnen ( 160; 1 Beleg). Vgl. aber dazu noch sab. gzz "assign property 
rights to s.o." (Sab. Dict. 53). 
J..gl zu *gwz vermutlich akkad. gÜzu "Geborgenheit" (AHw I 300: spätbabylonisch, 
in PN) mit etwa ~1-güzu, Guziia (Stamm 231.370); Mari: guzi (Birot 93), 
aram. gwzy (Maraqten 149: keilschriftlich Guziia, zu westsem. gwz "hindurchge-
hen"? Sab. Dict. 51: gwz "go, pass, pass through"). 
J..Ql zu *gz) bzw. *gzj (hebr. i1 t Ä gzj Nebenform zu gzz mit der Grundbedeutung 
"teilen, abtrennen"; Ges. 18 , 209 verweist auf arab. gazza> a "teilen, zertei-
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len", altsÜdarab. gzy "entscheiden"; vgl. arab. gazala "zufrieden sein" [Wehr 
180f.J, sab. gzy "receive official canmendation (?)" [Sab. Dict. 53)) gehören 
nab. gzyt (Guzaila, Khraysheh 54), früharab. gz1 , gzlt, gzyn, ~zyt (Harding 
160f.; in dieser Reihenfolge je 1 min./lih./sab./tham. Beleg). Vgl. noch das 
Noth 230 zitierte mittelh •. gz, jÜd.-aram. gz> "Raubvogel; Wespe". 
(m) 3 3 3 k -1 -s -y 
Kaufmann im Boot des Kaufmanns Nsj-Sbk aus Mr-wr unter Ramses IX. 
Dass in diesem Wort zwei unterschiedliche Sibilanten unmittelbar hintereinan-
der vorliegen, scheint mir phonetisch unwahrscheinlich. Der einzige Zischlaut, 
den sowohl ~1 (nach Helck bei folgendem 'i'-Vokal) als auch 61 (nach Helck 
bei folgendem 'a' -Vokal) repräsentieren können, ist Samek. Daher könnte hier 
eine Ableitung von der Wurzel 'O'O::J kss mit der Grundbedeutung "rechnend zer-
teilen" (hebr. "anrechnen auf", mand. "kauen; stücke brechen", mittelhebr. / 
jÜd. -aram. "kauen; zählen", arab. "zermalmen", akkad. "kauen; wägen"; IffiL II 
466) vorliegen. Der Name dürfte dann Kurzform eines Satznamens sein, in seman-
tischer Hinsicht vergleichbar mit PN zu J:lq "Anteil", ~cr, mnj "rechnen, zäh-
len", J;isj, amor. btl "teilen, trennen" (Fowler 280.284.292). 
N 471 ~J ~~A~ r6I 
Var. 4 ~ J~i~ 61l 
(m) 3 3 g-r-b -t-w-s Ramesseum 
q-3-r-b3- w -s3 Abu Simbel 
Schildträger des hethitischen Königs in der Kadeschschlacht, 5.Jahr Ramses II. 
Dieser Name ist ungedeutet. In ifii dürfte - wie bei N 225, N 388, ev. N 447, N 
508, N 509, N 531 - die hethitische Nominativendung -s (keilschriftlich '~') 
vorliegen. Eine hethitische Anschlussmöglichkeit ist mir nicht bekannt. Vgl. 
zu der l>Dglichkeit eines semitischen Anschlusses noch bei N 388 (der ebenfalls 
3 
auf t-w-s ausgeht). 
(m) 3 g- -r-m 
Die Notation des Namens erlaubt zwei Interpretationsmöglichkeiten: 
fil als Kurzform eines mit der Wurzel *grm "entscheiden" gebildeten Satznamens 
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*garam "(der Gott NN) hat entschieden" bzw. *garm "Entscheidung (des Gottes 
NN)". Zu der im Syrischen belegten Bedeutung "entscheiden" (bzw. "festsetzen", 
mittelhebr. "(ab)schneiden, verursachen", arab. ljarama "schneiden", Ges. 18 , 
229) s. Abbadi 96f. (auch friihnordarab.), Stark 82. Belege von PN zu dieser 
Wurzel sind sehr zahlreich: reichsaram. grm>lhy "Entscheidung Gottes", grmn 
(Maraqten 150); friihnordarab. grm ( 69 )( saf., 3 >< lih., 1 >' tham., dazu 1.,c. sab., 
3icmin.), grm">l (190 saf. Belege! Harding 159); nabat. grm'>, gnnw, grm,lbcly 
"Entscheidung des Bacal", grm')lhy, grmbcly, grmlbcly, grmlhy, grymw (Khraysheh 
55-57); palm. grmy "N.N. has decided", ~grm "S. has decided" (Stark 82.115); 
Hatra grm"'lt, grmlt (Abbadi 96f.). Zu dem hebr. Gentilizium ,nl?. garmi zu 
. \ -
einer Grundform *garm vergleichen zwar HAL I 195 und Ges. 18 229 die angefÜhr-
ten früharab. PN (griech. rJr~•s ), bevorzugen aber eine Ableitung von hebr. 
gäräm "Knochen; Wesen, Selbst", wie auch Zadok dieser Anknüpfung den Vorzug 
gibt vor einem Anschluss an das Verb grm "cause, determine", da 'ZJ, ~ "is 
recorded only in Middle Hebrew and Aramaic where it produces names" (74). 
M Mit der regulären Wiedergabe von semit. Ghain durch ägypt. 'g' kann der PN 
jedoch auch als *galm "junger Mann" verstanden werden. HAL III 790 gibt zu 
hebr. Zl~~ cäläm ( < *galm) "junger Mann" ugar. glm und arab. guläm (dazu 
~ . 
glm "boy, young man", Sab. Dict. 53). Onanastisch sind aus Ugaril glm, glmn, 
arror. der FN Halima "Mädchen" (Huffmon 195), hebr. der MN n?l~j Calärnät 
V '\•·.·-: 
(Zadok 67: "originally a G[eographical]N[amel"; Layton, The Hebrew Name cAlä-
mät) bezeugt. 
N 473 7/S!a ~ ~ (m) g-w-r-rw 
Gärtner des Gottesopfers des Arnun, Vater des Besitzers von 'IT 161, Nl}t, unter 
Amenophis III.(?). 
Eine grosse Anzahl von Anschlüssen ist vergleichbar: 
(a) mit 'g-r-r': die friihnordarab. PN ~rr (4Xsaf., Harding 158) und ljr (157: 
•Y;urr•, 29)Csaf); nab. grrh (Garira; MN Garir, Khraysheh 55 (ob zu arab. garra 
"schleppen, ziehen", garrära 'Art des Skorpions' [Wehr 172f. ]?) ; aus Mari 
Gurrum, Gurruru (Birot 93). 
(b) mit 'g-1-1': der hebr. PN ~~~ gäläl, von Noth 230 nach syr. ~allä als 
"Schildkröte" interpretiert. Zu i;;; vergleicht Ges. 18 219 die keilschriftli-
chen Umschreibungen von aram. PN GalÜlu, Galalan/Galalanu und altnordarab. gll 
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(gegen Noth), während Zadok an hebr. ~~). "rollen, wälzen" denkt (96: "twist-
ed, contorted"). Weiter vgl. den frühnordarab. PN gll (1 x lih., 7 x saf., 4 ')( 
tham., "ar. galal, majesty", Harding 165; arab. galal "wichtig, bedeutsam", 
galil "grossartig, herrlich"; gulla "grosse Tat", Wehr 189); aus Mari Gulalan 
(Birot 93); aus dem hethit. Onomastikon Galulu, (Laroche NH Nr .492); palm. 
gl l (Stark 82: "great, outstanding", oder "gull, rose"); vgl. ugar. glln 
(GrÖndahl 127f.). Vgl. noch Garala (Laroche NH Nr.519). 
(c) Mit g-r-r/q-1-1: PN qrr, qrrt bei Harding 479 (je lxsaf.; vgl. arab. qarr 
"kühl", qarär "Sesshaftigkeit, Festigkeit, Ruhe", qarir "beglückt, erfreut", 
qurra "Brunnenkresse", Wehr 1011 f. ) , ugar. qrrn ( Gröndahl 177 zu qrr "kühl"); 
zu qll/qwl vgl. bei Kornfeld, Anthroponanatik, 46; Fowler 119.148.188.200.204 
(auch ausserhebr.), 
(d) Mit g-r-r/g-1-1: Harding 457 mit gll (2 >< saf., 1 ><sab.; galTl "malice"; 
vgl. galla "Gewinn", gulla/galil "brennender Durst; heisses Verlangen" [Wehr 
922]; Ryckmans I 175: arab. galla "introduire une chose dans une autre, avoir 
soif, tranper"); lexikalisch arab.cjurra "Blesse; Bestes; Schönstes" (Wehr 908). 
N 474 ?iS~~ ~ (f) 3 3 g- -g-
Frau des Magazinvorstehers der "reinen Stätte" (~ -1\nc n t 3 -w~t), ljr-m-wj 3 , 
in der 18. Dynastie. 
Ein vergleichbarer Name ist q-3-q-3 N 430. Gröndahl deutet die ugar.PN gg, ggy 
und gagaya nach der babylonischen Gottheit Gaga bzw. nach ugar.gg, hebr.A~gäg 
"Dach" (HAL I 169). Mit Tallqvist, der den PN Gagu anfÜhrt (79), könnte aller-
dings auch an das neuassyr.gagu "Halskette" (AHw I 273; senantische Parallelen 
etwa bei Noth 223, Stamm 256) gedacht werden ( Tallqvist 277) • Aus dem assyr. 
Onomastikon ist mir zusätzlich noch der PN Gaggija (Saporetti 218) bekannt, 
aus dem amor.Nameskorpus die PN Gagum, Gagatum, Gaganum, Gagiia, Guganum (Gelb 
CM 298) • Gerade mit Blick auf den in Alalach bezeugten PN gaga ( 193, 6 = Wise-
man, Alalakh Tablets, p.134) und die Ausführungen Laroches zu den "formations 
primaires" (NH 240; vgl.oben das Zitat bei N 451) kann man aber auch den Namen 
als Lallnamen auffassen, dessen sprachliche Deutung dann unmöglich wäre. Zadok 
vermutet dies für den aus der Mitte des 8. Jh.s epigraphisch belegten PN ggj 
(137; sonst ev. Vorläufer des PN g0g [zu diesem letzteren aaü 144; HAL I 174]). 
Dazu ist das Vorkanmen eines Lallnamens Gaga (und ähnlicher Bildungen) auch im 
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Elamischen hervorzuheben (s. Zadok, Elamite Hypocoristica, 95). 
Vorbemerkwlq zu den Einträgen N 475 - N 528: bei diesen in vielen Fällen mit 
1t 31 anlautenden Namen stellt sich die Frage, ob der ägyptische Femininartikel 
oder ein Radikal (bzw. ein Präfix) 't' vorliegt. In ersterem Fall gelten auch 
hier die in der Vorbemerkung zu N 206ff. gegebenen Interpretationshinweise. 
(f) t 3 . 3 k . 
-J :-n- - -J2 
Grossmutter mütterlicherseits des Vorstehers der Schatzhausschreiber Nb-Jmn, 
Zeit Thutmosis' III./Amenophis II. 
Der vorliegende Frauenname gibt - nach Abtrennung des femininen Artikels - die 
Konsonantenfolge l-n-k/g wider, zu der ich folgerrle Anschlüsse vorschlage: 
( ) . 1nk II• h" heb .... J.JX ,_ ök"' akkad anäk 'nk uk' a semit. ic : r. . "' ano i, • u, ugar. a , EA an i, 
kanaan./phön. >nk und )nki (Ges. 18 82); ein Element, das aber m.W. nur in ak-
kadischen Satznamen wie Anäku-ilurmna (Stamm 130; auch ARM XXIV 261) begegnet. 
(b) >nk "Zinn"/"Blei": Lehnwort im Semitischen; hebr. 1i~. ,anäk, akkad. a'lä-
ku/ annäku, arab. 1 änuk, syr. "> änka ( Ges. 18 81 ) . An r.Etall~zeichnungen als PN 
kann ich auf IY:l bäsär (*bzr) "Golderz" (Noth 223; Zadok 70; Ges. 18 167f.), 
:· ·: . . 
·~pt 0 tIBru\> "Gold" (Noth 223; arrlers Zadok 110) und akkad. !:Jurä~änum "Aus 
Gold" (Stamm 249), ..,~~-yJ.. barzillaj "eisern" (Noth 223, Ges. 18 174, aooers 
Zadok 59) verweisen(.a>;i~ 'Canaan. PN 'nk "Zinn/Blei" ist ev. KAI 24, 1 (nach ZAH 
3/2, 1990, 226) auch belegt, so dass Anschluss (b) zu bevorzugen ist. 
N 476~~ 7/Is 
Tochter der g-3-g-3 (N 474). 
(f) t-3- 3?-g-m (s.Diskussion) 
ob *t3-(j) 3-g-m? 
Die Schreibung des Namens ist problematisch. Sowohl bei einer Zeichenfolge 
t-3- 3-g-m als auch bei einer Lesung 3-t-3-g-3-m steht ägypt.~im Silbenan-
laut, was in der Gruppenschrift nicht vorkanmt. Die bei Burchardt (§ 11) ange-
fÜhrten Ausnahmen stellen offenbar unkorrekte Schreibungen dar (vgl. H 145 zu 
dem ON~ 76 ~[Thutmosis-Liste, Nr.236j). Falls dies auch für den vorlie-
gerrlen FN ang~anmen werden kann, möchte ich hier *(i) - 3 -g-m ansetzen ( t 3 
femininer Artikel) und folgende Anschlüsse vorschlagen: 
(a) Sowie X~o/Q ~ nei;iustä "ehern", "oopper, bronze" (Noth aaü, Zadok 105). 
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..@.l Der ugar. m >gmy stellt eine Nisbe zu dem Ortsnamen agm = uruagimu dar, 
der zu hebr. D>.X )agam, akkad. aganmu, arab. 'lagama "Schilftümpel, SUnpf" 
(HAL I 10; Wehr ;)'oaer arab. >uiJum "fester Platz" (Ges. 18 , 12) gehört. Ob der 
ugar. 00 in ägypt. Umschrift als ~~.,S (Thutmosis-Liste, Nr. 315) vor-
liegt, ist unsicher (Helck 147). Der vorliegende m N 476 müsste bei diesem 
Anschluss als "die von ,gm" gedeutet werden. 
J_Q_)_ Ein vielleicht vorzuziehender Anschluss ergibt sich aus der früharab. Ono-
mastik. Zu der Wurzel akk.aci. agamu "wütend sein", arab. >agama "heiss sein", 
jüd.-aram. >gm "betrübt sein" (hebr. * ZJ~l( >agän "KU111Tier"; Ges. 18 , 12; HAL I 
.. „ 
10; Ryckmans 40) ist der je einmal saf./qat. bezeugte m „~ zu stellen (Har-
ding 23). Hier anzuschliessen sind vielleicht auch die nab.m >gm, >gmh (fem.) 
und >1>gmw (Khraysheh 26f.32; er erwägt auch eine )AfCal-Bildung „.Agamn "flei-
schig" von der Wurzel 9nm, vgl. Wehr 195). 
N 477 ~ q1h:,t (f) t-3-j :-:r F 
Bei Abtrennung des Femininartikels dürfte >e1 "Gott" vorliegen. Der Name ist 
aber - nach dem in der Vorbemerkung zu N 206ff. Ausgefiihrten - sicher nicht 
als "Die Gottes" zu verstehen, wie ihn Helck auffassen rröchte. In dem Gottes-
namen dürfte vielmehr die Kurzform eines theophoren Satznamens vorliegen, 1'.'0ZU 
Belege in der Diskussion von N 24-30 aufgefÜhrt sirxi (und vgl. N 40-45). 
Das 't' kann aber - weniger wahrscheinlich - auch als Radikal interpretiert 
werden, wozu onanastisch imnerhin der 3 Jt saf .bezeugte m t') 1 verglichen werden 
kann (Harding 127: zu arab. ta>la "to practice magic"). Lexikalisch kannt dazu 
noch arab. ta > ara "betrachten", hebr. 1 ~ .i1 tö, ar " (gute, schÖne) Erscheinung / 
Gestalt" in Betracht (HAL IV 1545). 
Die folgenden Namen N 478 - N 480 gehören zusanmen: 
N 478]iq~ ~ (f) t 3 . . - -J :-r-J2 
N 479x Qi 7qq (f) t 3 . - -J :-r-y 
Tochter des Prinzenerziehers Snj-ms unter Thutmosis III. 
N 480 ~ qq (f) ( \ 3 . tr -Jr-y 
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Den Namen N 479 Übersetzt Helck als "die I..&.iin". Burchardt deutet den PN N 479 
als imperfektische Bildung '1 X n zu einer Wurzel '1 X • Zu der Problerratik 
einer Deutung verweise ich auf die Erörterung der Namen N 46 - N 48. Vgl. noch 
die AusfÜhrungen bei N 477 ('t' als Radikal; scheint jedoch wenig plausibel). 
(f) t-3-j:-:r-s3-sw F 
Zu der wechselnden Umschrift der Gruppe q ~ :~urch Helck - gewöhnlich als 
>e1, aber auch als 'ar - vgl. N 43. Den Namen möchte ich versuchsweise (nach 
Abtrennung des Artikels) als lv iPf~ *,füsäs "Gott/El hat sich gefreut" zu 
der Wurzel hebr. &Jlfv/fu'W sws/sjs "sich freuen" (HAL IV 1225) deuten. Zwar 
kann ich das Verb $w/js selbst sonst onanastisch nicht belegen, doch ist die 
Vorstellung von der Freude Gottes in PN gut bezeugt (Verben Smp, pdj , „ sr, 
re~u, sahu, shq; Noth 210, Silvennan 177f., Benz 420, Maraqten 162, Fowler 96. 
„ " •• 
257.309, Starrm, Der Name Isaak, 11ff.). 
Bei Annahme einer Lesung '> ar' für j : - : r könnte eine > aqtal-Bildung zu der 
Wurzel *rss (s. N 331f.) angesetzt werden. 
(f) t 3-j :-k-tj 
Falls der Name nicht an N 73f. (lg-) anzuschliessen ist (t3 weiblicher Arti-
kel), erscheint eine Deutung als "die von Akkad" (hebr. 1~~ ,akkad) möglich, 
wozu onanastisch der ararn. PN "''TJX „kdj Akkadayya (KAI II 291; Ges. 18 53) 
beigebracht werden kann. 
Vgl. imnerhin auch noch den früharab. PN >kyt bei Harding 63 (er vergleicht 
arab. )akyata "to pack, fill, lighten") und phön./ararn./mittelhebr. T.A)I, „gd 
"(zusarrmen-)binden" (Ges. 18 11 ), wozu hier ein Hypokoristikon denkbar ist. 
(m) t .. -d 3 F J-J: --r 
Hethitischer Offizier (Oberster der Leibwache) in der Kadeschschlacht. 
Der Name dürfte innerhalb des hethitischen Onana.stikons entweder mit Tatili 
(Laroche NH Nr.1307, NH Supplement p.43; so auch Helckl oder Tatali (Nr.1302) 
zu verbinden sein. Dabei müsste die Notation des Namensbeginns als 'ta-a-' in-
terpretiert werden. M'.5glicherweise der gleiche heth. PN begegnet in N 527. Aus 
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Mari kann ev. noch der Name Tadara herangezogen werden (ARM XXII/2 597; aaO 
auch ein PN Tatura) • 
Die beiden folgenden Namen gehören zusamnen: 
(f) 3 t- -y-_t-w2 
Tochter des ?:-y (Besitzer der Stele ex; 34072), 18.Dynastie. 
N 485 ~ qq Tq~ (f) t-3-y-t-w-j-3 
Ob diese Namen frem::i sicher, ist nicht sicher. Vgl. imnerhin den saf. PN yz 
(nur 1 Beleg bei Harding 668) und den hebr. PN )~)'"r jezifß.>e1, den Zadok 
an w/jzj "congegratus, conglaneratus fuit" anschliesst (31; vielleicht auch 




Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 1 9. Dynastie. 
c MD3T c . 8'11! t 2- - -b- -r-J 
Nach Posener ist q vielleicht irrtümlich statt des gewöhnlichen Ideogramn-
strichs gesetzt. Den NaI!letldeute ich als f~~-.::1"! dac-bacal "Nimm dich (meiner) 
an, Bacal!" zu der Wurzel ::r'T"" jdc "wissen, kennen" (zu der Konnotation "sich 
kürrrnem um" in PN s. zu N 111 ). Vgl.aus Ugarit den PN bcl-<lc (GröOOahl. 142f.). 
Zur Problematik von Imperativen in Namen verweise ich auf die AusfÜhrungen von 
Stamm (Eine Gruppe hebräischer Personennamen, 149.155f.), nach denen Imperati-
ve als Aufforderung an den Namensträger nur akkadisch, als Bitte an die Gott-
heit auch westsernitisch belegt sind; vgl. dazu noch Fowler 306 (Imperatives) 
mit Belegen Huffrnon 86f., Gröndahl 42f. (Imperativ meist an erster Stelle), 
Zadok 42f. Den hebr. PN j X ~:q de'u1el und den epigraphisch belegten Namen 
dcwjh erklärt Zadok (43) entsprechend als "Recognize El/God/Yhw", während Fow-
ler (118) eine Deutung als entweder "Knowledge of God" (Wurzel jdc) oder "In-
vocation of El" (Wurzel arab. dacä "to call") erwägt. Für jdc in PN s. N 111. 
(f) c3 t:- -rn-_t-w 
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Sklavin aus der Kriegsbeute des Soldaten Alurose, Anfang 18. Dynastie. 
Burchardt deutete den Namen als Imperfekt-Bildung von der Wurzel v'Y.l.::J , die 
in ev. in N 141 vorliegt. Sollte dies zutreffen, kann das fehlende Subjekt nur 
eine Göttin gewesen sein; der PN wäre dann als *tacmus "(die Göttin NN) trägt1 
hat getragen" zu erklären. Ward (Personal Names, 296) vermutet, dass die Form 
"would represent Semitic ~" (296; korrekt wäre: *tacmus, das keilschrift-
lich 't.aßmus' [vgl. Huffnnn 198] transkribiert würde!). Mit dem Imperfektprä-
formativ zusanmenzustellen ist das Ncminalpräfix ta-, das v.a. Verbalabstrakta 
bildet (Beyer, . Gramnatik, 52). In diesem Sinn kÖnnte auch eine Ncminalform 
*tacmas o.ä. (Profanname "Last", "BedrÜck.ung"?) angesetzt werden. Vgl.noch den 
folgenden Namen. 
N 488 .:Jhb!'-2 (f) t-3 - C3-mj -i-W 
Frau des Wesirs c3_mj-i-w unter Thutmosis III. 
Da sich der Name dieser Frau nur durch den vorangestellten weiblichen Artikel 
von dem ihres Mannes (N 129) unterscheided, möchte ich darin keinen eigenstän-
digen PN zu der Wurzel cms, allenfalls in der Art von N 487, sehen, sondern 
ihn als t 3-(nt)-c3-mj-t-w "die [Frau] des c3_mj-t-w" erklären. Der ursprüng-
- -
liehe Name der Frau wäre dann zugunsten dieses Beinamens verdrängt worden. 
(f) 
Frau des Priesters U;llll-ng) Rcnfr unter Amenophis II. 
Folgerrle Anschlüsse sirx'i vermutlich in Betracht zu ziehen: der je einmal saf. / 
qat. belegte PN twY/twyn .lHarding :490_) zu ar. ?w'i'ya "Falte; innerste Denkart, 
wahre Gesinnung, Absicht" (Wehr 796); der früharab. PN dwy (Harding 246: "de-
sert") urx'i aus Mari der PN Tawiya (Birot 203). Vgl. lexikalisch noch hebr. 
illX l1 ta>awä "Verlangen, Wunsch, Begehren" (HAL IV s.v.; doch hat das Uga-
-r-: -
ritische thwt). Bei allen genannten Nanina wäre allerdings die Schreibung der 
Femininendung -t (cder liegt '-ä' vor?) zu erwarten. 
N 490 Ajb. t.. .~ (f) t 3-w3-r-k-3 
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Tante (Schwester der Mutter) des Rindervorstehers des Prah DN3 , Neues Reich. 
1'Dglicherweise heranzuziehen sind die im heth. Onanastikon belegten PN Walkui 
und Walku(w)a (Laroche NH 203 Nr.1482f.) sowie der FN Waruki aus Nuzi (Cassin/ 
Glassner 166 ) und das Element warka bei Albrights Erklärung von N 156. Semi-
tisch kann ich nur lexikalisch auf hebr. l"]:,.jarek: "Oberschenkel", sab. wrk 
"hip, thigh" [Sab. Dict. 162], arab. warak (dass.) verweisen (vgl. dann etwa 
semantisch Noth 227f., Stamm 264-266 [KÖrperteile in PN]). 
N491 ~J~A4~l (m) 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18. Dynastie. 
3 3 F t- -b -y 
Der Name dürfte mit Sicherheit die Kurzform eines mit hebr. :llVtÖb, akk.1febu 
"gut, angenehm, gütig" (HAL II 354ff.) gebildeten Namens darstellen, mit der 
hypokoristischen Endung -(i)ja versehen: '!'abija "(der Gott NN) ist gut". Ein 
solcher Name dürfte auch in dem von Helck aus Nuzi verglichenen PN Tabeja vor-
liegen. Belege sind in den semitischen Onanastika ausserordentlich häufig: 
hebr. Noth 153, Fowler 76 .290 (ausserhebr .Belege). 346, Zadok 48f .52, amor. 
Huffmon 207 (auch Kzf. 'raba) , Gelb CM. 369, Birot 266f. , ARM XXIV 282 (auch 
Tatal; akkad. Starnm 294ff.360, Tallqvist 235-237, Saporetti 484-488 (auch Kzf. 
'!'ab'i,a, ')'ab"ija), Freydank/Saporetti 132, Gelb NPN 147f., Cassin/Glassner 139f; 
eblait. Krebernik 82, Catagnoti 264; aram. M:iraqten 168 (auch Kzf. t:by), Sil-
verman 149 (auch Kzf. t:bl, Kornfeld 51, ders., Anthroponanatik 43; früharab. 
tb (Harding 386; er vergleicht auch "ar. ~b, skilful"). 
Angesichts dieser BelegfÜlle ist eine Deutung nach den nur frühnordarab. be-
zeugten PN tby (1 ><tham.; Harding 128 zieht "ar. tabb, misery, wretchedness" 
heran) cder db (14Xsaf., 2xtham., dazu 1><saf. db'l; Harding 233 deutet ihn 
nach arab. dabb "calf") nicht ratsam. 
A J ,..,..,_ N 492 ~ e_ -. 1 
111 
(f) 
Mutter des Kaufmanns ljr-Swt, Ende 20. Dynastie. 
Dieser Name ist u.U. ägyptisch zu erklären als t 3-(nt)-b-w2-n:-r "Die von aus-
serhalb, von draussen" (= die nicht im Ort Beheimatete; die Ausländerin?) zu 
- 231 -
ägypt. *bl, kopt. &o>. (Wb I 461). Vgl. aber noch folgende semit. Anschlüsse: 
..@l Mit t 3 als Artikel vgl. bl, bl>, bly, bll bei N 193(d). 
J.Q)_ als qattül-Hypokoristikon (Zadok 114f., Silverman 108-110) *TabbÜl zu der 
Wurzel hebr. 5::JV tbl "eintauchen", wozu der hebr. PN 'lil ... 7~t.' t~ljähu 
• T - : • 
"Y[ahwe] has dipped (purified)" (Fowler 109) einen Vollnamen darstellt. Die 
von Fowler vorgeschlagene Interpretation des hebr. PN (ebenso Zadok 29) ist 
m.E. der Deutung "bei Jahwe beliebt, gut fÜr Jahwe" (HAL II 353, Zadok 57f.) 
vorzuziehen. 
J.si ein Name tblt ist mit je einem tham. bzw. hadr. Beleg bezeugt (Harding 
128). Harding will ihn nach arab. tabl "enmity, revenge" deuten. Vielleicht 
ist aber eher an arab. täbal "Koriander, Gewürz" (auch akkad., jüd.-aram.: AHw 
3, 1297) cx:ler tabala "verzehren, krank machen (Liebe)" (Wehr 135) zu denken? 
Einen PN tbll belegt Stark aus Palmyra, deutet ihn aber als Bildung mit prä-
formativem 't' zu einer Wurzel bll (116). 
~Vgl.weiter noch: akk.tabälu "wegnehmen, wegtragen, an sich nehmen" (AHw 3, 
1297); arab. tabla "Pauke" (Wehr 767; auch akkad., aram.); eblait. dab6-bu-lu 
bei Krebernik 164. Vgl. noch ev. N 31 3 ( c) . 
N493~j 7q~ (f) t-3-b-r-j-3 
Ranke (I 379 Anrn.3) erwägt, in diesem FN eine Koseform zu dem FN t 3-br.t (356, 
14 mit einem ptolemäischen Beleg) zu sehen, den er zu kopt. 12>6:>.e, Te..s.>.H 
"die Blinde" stellt (vgl. den ptol. MN br aaO 97, den Ranke als "der Blinde" ; 
kopt. nt.5;>.e. erklärt). Fallseinesemit. Erklärung den Vorzug verdient, ver-
weise ich auf N 189-193. 
N 494 (: ~ Q.fu. (m) 
Grossvater des Wesirs Paser, der unter Sethos I./Ramses II. amtierte. 
In diesem Namen rröchte ich am ehesten eine Kurzform eines mit akkad. tappu, 
ugar. tp "Genosse" gebildeten Satznamens erblicken. Vgl. die akkadischen PN 
Tat-tappe und Tab-tappum "Gut ist mein Genosse" (Stamm 295; dazu ein weiterer 
Beleg S.241 )1 dazu die mittelassyr. Belege bei Saporetti II 16, Freydank/Sapo-
retti 179 und zur Verwendung dieses Elementes in akkad. PN Fowler 185.233.254. 
282. FÜr das Ugaritische s. Gröndahl 201 (il-tappa "Gott ist Freund"). Aus 
- 232 -
Mari sind die Namen Tappi-ili/Mamma, Fa/Istar/Sin/&imas-tappe (-tappiya) be-
legt (Birot 202; ARM XXII/2 570.580.593, XXIV 281, XXV 250). 
An anderen Anschlussmöglichkeiten vgl. die saf. PN tf ( 3 >C ; Harding 388 ver-
gleicht Wurzeln "tobe near" bzw. "patrol, watch") und tfy (2x; aaO 134). 
(f) 3 t- -p-w2-r-y 
Helck Übersetzt den PN als "die Bohne" (hebr. ~i31 p0l, HAL III 754, arab. fÜl) 
Das Wort ist als ägyptisches Frerrrlwort belegt (Helck 512(74) als ~:, 1~ 1 ). Ob 
es in diesem Namen tatsächlich vorliegt, möchte ich sehr bezweifeln. Viel eher 
dürfte (bei Abtrennung des Femininartikels) ein Hypokoristikon eines Satz-
namens mit einer der bei N 232 genannten Wurzeln bzw. Lexeme anzunehmen sein. 
Sollte das 't' Radikal sein, was aber unwahrscheinlicher ist, kann allenfalls 
der frÜharab. PN tfl (Harding 134; "arab. tafala, to spit"; hebr. 7!1 l1 tpl 
"albern reden", HAL IV 1634) verglichen werden. 
(f) 3 3 5NJ t- -p-w2-r-s 
Helcks Erklärungsversuch "Die Philisterin" kann ich nicht zustirrmen. Der Name 
des Volkes wird ägyptisch~~~11tJt• ~7~J4l~ oder D~,!.~•34Ja 
geschrieben ( Burchardt Nr. 412; vgl. AJ;li tuv, Toponyms [ 1 55 J ) , entsprechend hebr. 
J1 o/?.~ peläsät. Die ägypt.Umschrift zeigt also ausnahmslos die Endung -t des 
Namens, die daher auch im vorliegenden Fall notiert sein müsste. Den PN möchte 
ich ganz anders erklären, nämlich als *purs- oder *puls-, wozu ich auf die 
Belege der entsprechenden Wurzeln bei N 235 bzw. N 237ff. verweisen kann. 
(m) 3 3 F t- -p-w2-g- -r 
Helck vergleicht aus Nuzi den PN Tab-ugur und transkribiert danach unkorrekt 
ta-pu-gu-r(a/ - nach seinem eigen~ System kannZ:S~nur 'ga', aber nicht 'gu' 
sein. Gegen diese Deutung sind als hauptsächliche Einwände vorzubringen: 
1 • der aus Nuzi herangezogene Name dürfte sicher als akk. !ab-Ugur "Gut ist 
Ugur" zu deuten sein, wobei Ugur in Nuzi die Entsprechung des Gottes Nergal 
ist (Gelb NPN 295; Laroche, Glossaire, 278). Die von Helck vorgenanmene Glei-
chung setzt voraus, ägypt. ~ könne anlautendes u- wiedergeben (statt4j ,4 (>), 
was nicht möglich ist. 
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2. die Umschrift von sernit. 'b' durch ägypt. 'p' ist auf ganz wenige Ausnahmen 
beschränkt (Burchardt § 50); das Wort *tab "gut" mit ägypt. 'b' geschrieben 
firrlet sich dagegen in N 491. 
Mit Blick auf N 494 rröchte ich eine Interpretation des Namens als *Tappu-Gar 
"Gar ist ein Gefährte" vorschlagen; zu dem GN Gars. RlAss 3, 146. 
(m) t . MD3T-d. F 2-P-J2 - J-Y 
Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19. Dynastie. 
Eine Deutung des Namens ist problematisch. Statt JJ steht vielleicht A , statt 
'dj' ist eventuell 'mj' zu lesen. Die Determinierung mit der Buchrolle ..,!6 
assoziiert vermutlich ägypt.tpj "erster". Helck transkribiert ta4 (?)-pi-ma-ja, 
gibt aber keinen Erklärungsversuch. Mit Blick auf den akkad. Namenstypus 
GN-tappGti "(der Gott NN) ist meine Gemeinschaft, Hilfe" (Freydank/Saporetti 
179; AHw 3, 1322) könnte möglicherweise ein Hypokoristilkon *Tappütija 
vorliegen, doch ist damit das notierte '' schlecht zu vereinbaren. Vgl. sonst 
noch den PN tfyt (Harding 135 mit 1 saf. Beleg) und den hebr. PN :n~ U tßpat 
- ... 
(Noth 226, Zadok 137). 
(f) HWJ t-w-n-{nn· -t-w 
Ward (Personal Names, 298) erklärt diesen auf derselben Holzstatuette wie N 10 
notierten FN als Ableitung mit t-Präfix zu der Wurzel n{nn (s. N 97-99) und 
verweist dazu auf die hebr. PN tntun und Jl~ Q ~D ta~ümät "consolation" ( Za-
dok 128: taqtul-Bildungen; Stamm, Hebräische Ersatznamen, 75). Zu der Determi-
nierung nach ägypt. ~ "angreifen" s. oben bei N 97ff. Problematisch ist die 
formale Erklärung (taqtul) angesichts der Notation t-w-. 
Die beiden folgerrlen Namen gehören zusamnen: 
N 500 6~ (f) tj-:r 
Frau des Pn-dw3 , Anfang 19.Dynastie. 
(f) tj-r-y 
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Frau des w3Q-jb, 18. Dynastie. 
Ein ägyptischer Ursprung dieser Namen ist nicht ausgeschlossen. Ähnlich ge-
schriebene Namen sind recht häufig (R I 382) und dürften zu ägypt. _t-n: -r, 
tj-n:-r "stark" gehören (s. F 21). Die vorliegenden PN wären dann keine Pro-
fannarnen (da ohne Femininendung), sondern vennutlich Kurzformen ägyptischer 
theophorer Satznamen "(der Gott NN) ist stark" (Beleges.Ranke aaO). Dem steht 
aber entgegen, dass nach Wb 5, 382 die Schreibvarianten tj-:r/tj-r u.ä. erst 
seit der 21. Dynastie belegt sind, also wesentlich später als die vorliegenden 
Namen. Ward (Personal Narnes, 291) befürwortet eine ägypt. Herleitung des PN tr 
"from the old word for 'willow tree', this noun often in group writing" - etwa 
J ~..:,, d Q ~ (pAnastasi III vs.1 ,8). Wb 5 ,385 belegt dazu ~ .o lJ.. , seit 
der 18. Dyn. auch J ~ Q u.ä. ; eine Notation ohne Femininendung erst für die 
ptol. Zeit. 
FÜr den Fall einer semitischen Herleitung kann ich folgende Anschlussmöglich-
keiten zur Diskussion stellen: 
fil die ugar. PN talaya, tl y ( GrÖndahl 202) zu ~ ~ *tall "Tau" ( HAL II 358) . 
Dieses Lexem erkennt Zadok (47) auch in den hebr. PN )~ital, ham,i/utal. 
(b) Kurzform *tal zu einem PN wie hebr. ?o~J.X 1 abital 0 zu d~ Wurz:l f~v 
-- . - . -: . 
!-11 "bedecken = schützen" (Fowler 105.171), die allerdings aram. ist (HAL II 
359: *~11) • i;a-11 'shadow' > 'protection' nimmt Zadok auch fÜr den äg. -aram. FN 
yhwtl an (47). 
(c) hebr. i1 ~O tälä "Larrrn" (HAL II 352: aram. auch "Knabe"), syr. tlita "Mäd-
-- ....... 
chen"); arab. talan, talw "junge Gazelle", altsÜdarab. pj (aaO). 
JQl den PN tirjä,, den Fowler (167.219.364) zu einer Wurzel tjr "tobe watch-
ful ?" stellt. Dagegen wendet sich HAL Dl 1592, das eine Deutung nach pers. 
tir(a) "Macht" bevorzugt. Zadok wiederum lehnt eine pers. Erklärung ab und be-
fürwortet eine Interpretation als "Courtier of Yhw (?)" mit Verweis auf eblait. 
Ti-ra-ll, amor. Ti-ir-l-li u.a. (60.62 Anm.48). Maraqten vergleicht den altte-
stamentlichen Namen zu dem reichsaram. PN tryh (222; zu tw/jr bei Zadok 141 ). 
~Vgl. noch das hurr. Element tili-/teli- bei N 510. 
(m) Transkription: s.unten 
Die Schreibung des Namens ist problematisch. Schon Bergmann setzte in seiner 
Publikation Über das Zeichen ,;Lein 'sie'. Helck umschreibt 't()r-cu-f-b-c-1, 
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(ohne das 't' am Namensschluss!), wobei aber im Ägyptischen-3r'für 'wc', nicht 
*cw steht (s. etwa die Schreibung für wcwc, Wb 1,280 u.a.). Zusätzlich ist zu 
fragen, ob für .L nicht *tü > *te ( s. bei N 412f.) anzusetzen ist. Eine gemäss 
der Helckschen Umschrift mögliche Deutung als *tarcup-baclat "Baclat hat trie-
fen lassen; (von der Schuld) reingewaschen" zu der Wurzel ~ jl rcp hif. (HAL 
IV 1185) mit semantischen Parallelen etwa in den hebr. PN zu den Wurzeln nzj 
hif."besprengen" und tbl "eintauchen" (=reinigen, läutern; Fowler 100.109.137) 
ist doch sehr unwahrscheinlich. Vielleicht liegt daher ein ägypt. PN mit semi-
tischem GN vor: *trj-cwj=fj-bcrt "seine Anne beten die Bacalat an". 
(m) 3 F t-w2-r-w -s-r 
Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18. Dynastie. 
Dieser Name wurde verschiedentlich diskutiert. Dabei möchte ich von dem Ansatz 
Helcks absehen, der wieder rein mechanisch einen PN konstruiert: "vgl.NPN tar-
waza.J;;, aber anstelle v. -za.J;; hier das Element -farri" . Edel erklärt den Namen 
als hurr. Tulbi-~arri (Hethitische Personennamen, 68-70). Der Name ist so in 
Nuzi belegt (Gelb NPN 268; cassin/Glassner 149), ebenso in Alalach (Wiseman, 
Alalakh Tablets, 150) und ähnlich in Ugarit (tulbi-~arrumu). Zu dem (in der 
Bedeutung ungeklärten) Element tulbi s. I.aroche, Glossaire, 270. Görg möchte 
als weitere /.Dglichkeit den Namen des Fürsten Talwi~ar von Alalach (bzw. ein 
postuliertes *Tulwi~ar) vergleichen (Zum Namen des Fürsten von Taanach, 16f.). 
Die Erklärung Edels ist vielleicht zu bevorzugen, weil sie der Notierung ~ in 
der ersten Silbe ( 'u') Rechnung trägt. Für die Umschrift eines keilschriftli-
chen b/p durch ägypt. 'w' ist auf die Erscheinung der Transkription des hurri-
tischen spirantischen Labials [v] durch b, p oder w in den Systemen der Keil-
schrift bzw. der ugaritischen Alphabetschrift zu verweisen. Vgl. dazu die Aus-
fÜhrungen Speisers (Introduction, 42; s. auch 37): "It follows that 
the interchange of w and p/b points to a labial that was neither stop nor se-
mivowel, hence obviously a spirant ( ••• ). Medially we find the same kind of 
interchange in R[as]S[hamra] kmrb = syllabic ~/urb/wi. The last-cited in-
stance shows that RS b could represent a spirant, in this case apparently [v]". 
Die folgenden zwei PN gehören zusamnen: 
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(m) 
Lederarbeiter unter Ramses II. 
(m) 
Nekropolenarbeiter in Deir el-Medineh, ramessidisch. 
Helck umschreibt tu-ra-bf-ja und vergleicht aus Nuzi und Alalach den Namen 
Tulpija. Derselbe Name (Tulbija) liegt auch nach Edel vor (Hethitische Perso-
nennamen, 70), d.h. eine Kurzform zu einem mit dem hurr. Element 'tulbi' ge-
bildeten Satznamen (wie N 503; ein Beleg auch bei I.aroche NH Nr.1367). Diese 
Erklärung dürfte richtig sein und wurde auch von Ward (Personal Names, 298) 
Überncmnen. 
Vgl. aber aus dem früharabischen Oncrnastikon noch die PN trb (Harding 131 mit 
7 saf. Belegen, "arab. tirb, canpanion"), tlb (aaO 135; 'Taulab', 1.xlih., 2 x 
saf. ) , drb ( aaO 238: "arab. darib, experienced, skillful", 13 saf. ) , trb> 1 
(aaO 387; 1 x saf.); aus Mari: Tarabu (ARM ~ 257); lexikalisch arab. turba 
"Staub, Erde", turäbi "staubig, erdig" (Wehr 137). 
A 7... c:::. N 506 <=> ,::a .__.a (m) t-r-w-r-c 
Syrischer SÖldner unter Echnaton (seine Frau s. N 51 ). 
Die interessante Darstellung dieses durch ein Trinkrohr Bier trinkenden SÖld-
ners aus Amarna ist seit langem bekannt und hat schon in dem 'AusfÜhrlichen 
Verzeichnis' der ägyptischen Altertümer von 1899 zu Mutmassungen Über seine 
Herkunft (Nordsyrien) gefÜhrt. Bisher gibt es aber meines Wissens nur einen 
einzigen Erklärungsversuch für den fast ausschliesslich konsonantisch notier-
ten Namen: Helcks Anschluss an das in PN aus Nuzi häufig bezeugte Element 
'turar'. Belegt sind theophore Satznamen wie Turar-Te~up, Turar-Tilla usw. und 
die Kurzformen Turari und Turariia (Gelb Nm 159, Cassin/Glassner 151f.). 
Eine solche Anknüpfung kann aber das deutlich notierte cAjin nicht erklären. 
Ich möchte eine Deutung des Namens als *TÜra-ric "Wende dich (mir) zu, Freund! 
vorschlagen (ric< rice, Beyer 43) und als vergleichbare akkad. und amor. PN zu 
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der Wurzel täru "zurückkehren, sich (jemandem) zuwenden" (Stamn 168) akkad. 
Türam-ili, Ili-türam "Werrle dich mir wieder zu, mein Gott" (Stamn 168), Ma.d/ 
Il!ltar-türa (Saporetti II 165), arror. TÜra-ili, Türa-Dagan, TÜri-Dagan (Gelb 
CM 366f. noch mit Durru-Ammi; Birot 205), zusätzlich in den weiteren Mari-PN 
TÜram-Dagan, Dagan-türaya, Ili-türaya, Kzf. 'I'Üriya (ARM XXII/2 598, XXIV 270, 
xm 250) anfÜhren. Das Verb ist (imperfektisch) auch in ugar. :m belegt (Grön-
dahl 202; zu den akk./arror./ugar. Belegen vgl. FcY..ller 185.203.291 ). 
zu rc "Freurrl; Hirt" s. Lipinski 123-125 und oben N 51; im Alroritischen Huff-
rron 260f. Im hebr. Onanastikon ist vermutlich .::1, "\ n.x. ,~irac "the (divine) 
- . -: . 
father is (my) friend, canpanion, fellow" so zu verstehen (Zadok 48, Fowler 
144). Hier ist das Wort theophores Element. Bei dieser Erklärung ist die 
Schreibung ev. als zweckmässige Zeichenanordnung fÜr eigentlich gemeintes 
*t-w-r-r-c anzusehen. Zu der Transkription von ric s. ·s.380 (6.L 
(f) tj-rw-k-3-k 
Mutter des Bauleiters Bnj 3 (N 170) unter Thutmosis III. 
Eine Erklärung des Namens ist schwierig. Verbal wurzeln 'trk' existieren im 
Akkadischen ( taräku "schlagen, klopfen", Stativ "dunkel sein", AHw 3, 1324f.) 
und Arabischen (taraka "verlassen, unterlassen", Wehr 139). Ob bei einer Ab-
leitung von der arab. Wurzel etwader hebr. Frauenname ilJ.'lt.:1 <azßba "die 
.,. -: 
Verlassene" (Noth 231; Stamm, Ersatznamen, 78, ders., Frauennamen, 123: einem 
Kirrl gegeben, das beide Eltern verloren hat) zu vergleichen ist? Vgl. weiter 
den saf. :m drk (Harding 239; 1 Beleg). Allenfalls könnte auch eine Ableitung 
mit t-Präfix zu der in N 60 vennutlich vorliegerrlen Wurzel rkk angesetzt wer-
den, doch dürfte das zweite 'k' redundant geschrieben sein wie bei N 60, N 278. 
Bei BerÜcksichtigung des 'u' -Vokals von ~ dürfte ein Anschluss an den heth. 
1 
:m Talakka (Laroche NH Nr.1220) schwierig sein. 
. 3 3 3 F tJ-r-g- -n:-n- -s 
t . 3 3 3 J-r-g- -n:-n- -y-s 
(Ramesseum) 
Hethitischer Streitwagenfahrer in der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
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Edel konnte aufgrund des Belegs im Ramesseum die Deutung als *Tar!:!unni~ (in 
griech. Transkription -ro1.rKv11v15 ; Hethitische Personennamen, 65f.) präzisie-
ren: *Tar!}unnija~ "der zu (dem Gott) Tarßuna Gehörige" (Namen und Wörter, 91f.). 
Zu der Transkription des Ghain (durch äg. 'g', keilschriftlich 'b') s. N 455. 
(m) t . 3 t• t3 3 F J-r-g- - J- -s 
Truppenkernmandant derjenigen von Qbsw 0;1rj-p:!t n n3 qbsw) in der Kadesch-
schlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
Auch hier verweise ich auf Edels Deutung des Namens als Tarßu(n)tazzi~ "Mann 
des (Wettergottes) Tar!::unta" (Hethitische Personennamen, 63f.; Namen und Wör-
ter, 92). Zu dem GN Tar!;u, Tar)}una, Tar!}unt "le Victorieux" s. Iaroche NH 289. 
Vgl. jedoch noch den ON Tarnunta (im kilikischen Taurus, Iaroche NH 271), für 
dessen Ghain auf die Entsprechung von keilschriftlichem Tarnuntissa und alpha-
betischem (ugar.) trgds verwiesen werden kann (NH Nr. 1272). 
N 510 ~ { Oj ~ l 
1 \\ 11 /:\.... 
(m) 
Bote des Hethiterkönigs !:!attusili III. 
Der Name ist als hurr. Tili-Te~sup zu erklären (s. Edel, Neues Material, 44f.). 
Zu dem (ungeklärten) hurr. Nanen tili-/teli- s. Iaroche, Glossaire, p.261. Den 
vorliegenden Beleg fÜhrt auch Iaroche NH Nr.1327 an. Zur Determinierung s.oben 
zu N 79. 
N 511 ~ A~ .uw. t-:r-t-3 -~3 
Eine Deutung des Namens ist schwierig, wobei vielleicht eine taqtal-Bildung 
*talta~ "Schärfe (o.ä. )" zu der Wurzel hebr. ~ V7 l~~' ugar. lts "schärfen" 
(HAL II S'Ol) vermutet werden kann. Zu Bildungsformen mit t-Präfix in der hebr. 
Onanastik s. Zadok 127f. 
(f) t-3-h:-r-tj 
Zur Diskussion s. oben N 363/364. 
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(m) t . . WNM b . 'N b STH J-J 2 -s- -J - -n-r ~ 
Angestellter auf der Werft von Prw-nfr unter Thutmosis III. 
Das Determinativ assoziativ gesetzt wegen ägypt. JQ ~\ / d ~ ~ (Wb 5, 1 241 ). 
Glanville notiert zu dem,.::!_ ein 'sie', Helck umschreibt ti-s-b(j)-ba-c"-l<a) 
(mit Helck lese ich dq", nicht [wie Glanvillel Jn'"i. Fi.ir den hurritisch-
akkadischen Raum dürfte aber eher 'relu' "Herr" statt nordwestsem. 'bcl' zu 
erwarten sein. Der PN ist dann als Tessup-rel(u) "Tes~up ist Herr" zu deuten. 
N 514.h~ .,,:::1 (m) t-3-s-t-_t-n P.F 
Syrer der Louvre-Ostraka, Anfang 19. Dynastie. n 
Helck transkribiert ta-se-sin, liest hier also \'.ü als *se (nach Posener steht 
~ 4 statt geVIÖhnlichem ~ " , Liste p. 194f. ) . Als Erklärung gibt er lediglich 
"vgl.NPN -ta- mit dem Element /!ii-tana". Posener verweist auf den aus Kerkuk 
bezeugten PN Si-ta-na und für den Namensanfang auf das häufige Präfix 'ta-' in 
kleinasiatischen Namen. 
Der Name ist mir unklar (ob der 1 x saf.belegte PN ~zn zu vergleichen ist? Doch 
gehört t 3 , da ein MN vorliegt, zum Namen hinzu). Die Pluralstriche sind wegen 
des ägypt. Pronomens der 2. Ps. Pl. tn "ihr, euch" gesetzt. 
N515~~~ (f) t-3-Q3_c_n-tj 
Frau des Vorstehers der Arbeiten und Truppenkarmandanten Maja1 sängerin des Re 
unter Ramses II. 
Das Zeichen des 'sitzenden Mannes mit erhobenen Händen' fasse ich mit Gaballa 
(Publikation der Stele) als Formvariante des 'stehenden Mannes mit erhobenen 
Händen' (Gardiner A 28) auf, damit als ideographische Schreibung von ägypt.q3j 
"hoch sein" , während Schenkel (Transkription, S. 4 7 , Zeichen A$1 9 ) ihm den Lo-
gogrammwert hn(w) "preisen" zuweist. Eine vergleichbare Schreibung bietet aber 
der PN A)D.A f~~J ~ , Var • .o~ f 1Aj~ "die mit hohem Arm(?)" 
R I 370, 15). Mit einem folgenden Gottesnamen, wie in dem vorliegenden Namen, 
erscheint 'q3j' etwa in den PN q3j-Jmn, q3j-jn-J:rt, q3j-jnpw, q3j-jJ:iy, 
q3j-m3ct, die als "Hoch ist Arrn.m (Onuris, Anubis usw.)" zu verstehen sind (Wb 
5, 3. 3). Der Name ist damit als "Hoch ist cAnat", mit davorgesetztem Feminin-
artikel: "die Q3j-cnt", "die (Frau namens) "'Hoch ist cAnat' 11 aufzufassen. Zur 
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Verehrung der cAnat in Ägyptens. oben bei N 131f. 
N 516 4-==- Ll \\Th. ~ 
Alll ~~ (m) 
Besitzer der Stele Leiden V 62 mit Darstellung des Seth; ob 18. Dyn. (Boeser)? 
Dieser Name gehört zu der semit. Wurzel 1 p Jl tqn (akkad., hebr., aram., arab.) 
"geordnet, fest sein" (HAL IV·1''t-Z; hebr. auch Var. 1::1.n tkn), die in der Ono-
mastik gut bezeugt ist. Neben der kausativen Verwendung im Akkadischen (etwa 
~abu-taqqinanni "Nabu, bring mich zurecht!", dAdad-tuqqin "Adad, bring (ihn) 
zurecht!" u.a., Stamm 177) sind v.a. der ugar. PN tqn (Gröndahl 201; auch PN 
il-taqnu), aus Alalach taqan (Wiseman 149) und im Assyrischen tqn, tqny (nach 
Maraqten 249) sowie taqÜni (Tallqvist 230) zu vergleichen. Formal ist eine 
Kurzform *taqqin (assyr. Imperativ D-Starrrn) zu einem theophoren Satznamen oder 
auch eine qätil-Form täqin "geordnet, fest" (nordwestsemit.) plausibel, falls 
das notierte '' als Wiedergabe eines 'i '-Vokals in Rechnung gestellt wird. 
(m) 3 3 3 p t- -k- -r-n- -y 
Da kein Frauenname vorliegt, zählt das 't' sicher zum eigentlichen Namen. Ein 
Anschluss an den PN N 449 ist damit von vornherein unmöglich. Ich möchte eine 
qatalan-Form ansetzen, die in den semitischen Sprachen Verbalabstrakta bildet 
( Beyer 52, oder qatlän [ Zadok 159f. ] ? ) , und zwar zu der in der akkadischen und 
aramäischen Anthroponomastik verwendeten Wurzel takälu, J:>n tkl "vertrauen". 
Vgl.akk.PN wie Ana-dMarduk-takläku "Ich vertraue auf Marduk", Ana_dSama~-takil 
"Er vertraut auf Samas", Takil-ana-ili~u "er vertraut auf seinen Gott", Ili~­
tikal "vertraue auf den Gott", Takil-bani'lsa "Gegenstand des Vertrauens ist ihr 
Erzeuger(=der Herr)" u.a.m.(Stanm ANG 196.199.205.258.311f.317, Fowler 232.238 
260.280; AHw 3, 1304f.). Als Kurzform (Stamm ANG 249) ist etwa der PN Taklu 
bezeugt (Saporetti II 164: "fiducioso, ehe ha fiducia"); weitere Belege geben 
Freydank/Saporetti 179. In der Amarna-Korrespondenz ist der Name Dagan-takala 
Überliefert (Hess 100). Das Aramäische kennt die Namen Adad-takkal, hdtkl und 
Ilu-atakala (Fowler 224). FÜr die Ncminalbildung auf -an vgl. tuklana "trust, 
confidence, faith" (qutlan-Form) im Mandäischen (Drower/Macuch, Dictionary, 
483). Der vorliegende Name *Takalanja ist damit entweder als Profanname "meine 
Hoffnung!" (vgl. Bezeichnungen des Kindes als "Wonne", "Freude", "Glück" bei 
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Noth 225f.) crler als Kurzform eines theophoren Satznamens "(der Gott NN ist) 
meine Hoffnung, mein Vertrauen" zu interpretieren. 
Ward (Personal Names, 299) vollzieht diesen Anschluss ebenfalls: "*Takilayu, a 
hypocoristic form based on Akk. Takil-, "trust"." In der formalen Interpreta-
tion wäre aber die Annahme einer Wiedergabe von 'l' durch r-n3 aussergewöhn-
lich urrl ebenso die Vertretung von 'ki' durch k-3 zu begrÜnden (vgl. unten S. 
320). Zu der Notation der Pluralstriche s. den identischen Fall N 301; sie 
kann nicht zu einer Lesung *yu für y P fÜhren. Die zweite vorgeschlagene Glei-
chung mit hurr. Takkaraya [Gelb NPN 145) ist unmöglich, da r-n3 nicht für 'r' 
stehen kann. 
(f) 
Zur Diskussion vgl. oben zu N 450. 
N 519 A~ <t.r~QQ l (m) 
Ein Inspektor (raj_w) unter Thutmosis IV. 
Zu diesem PN s. die Diskussion bei N 560. 
N 520 ~ "Q'.h ~ l (f) 3 3 F t- -g- -rw 
Die ausfÜhrlichste Stellungnahme zu dem Namen gaben O.Berlev und S.Hcrljash in 
der Publikation der ägyptischen Stelen des Pushkin-Museums (Reliefs, p.134): 
"~s3is a peculiar spelling of the name PN I, p.367, no,3(the Syrian Wcman) [t -!) rw) which has been passed over without carment by Letellier, but has 
been discussed by Bogoslovsky, who sees here a phonetic change of the pat-
tem noted by K.Sethe, Das ägytische Verbum, I, 1899, § 255,4. The crucial 
sign in this name is a sort of blending of the signs T 28 [ B J arrl W 11 [ 76\ J • 
If this is irrleed a phonetic change, and not a mere ~ious spelling, one 
might note the pr~x~ty of Wb III, p.232, nos.13-16 [Q rw) (Syrian) and Wb 
V, p. 135, no.1 [k rj -~rjw) (Nubian). Both words subsequently became merely 
synonymous to denote "young people", the fonner in a general sense, the lat-
ter more specif icall y: "Young warrior" , 'kalasirios' of Hercrlotus (II, 1 64, 
166 l . Still the sign T 28 is known to have replaced M 12 [ 1: ] and Aa 1 [ ~ J • 
Dieser Erklärungsansatz ist nicht unproblematisch. Der angesprochene phoneti-
sche Wechsel h/g ist bei Sethe nur mit einem einzigen Beispiel belegt, also 
ausserordentli~ selten. Zudem möchte ich zwischen den !;3rw-Namen (s.den An-
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hang an den Namenskatalog) und den k3r-Namen (s.die Erörterung der Namen N 635 
bis N680 ) trennen (während etwa Meulenaere, Notes, 51 sie zusarrmenstellt), 
ein Zusarrmenhang scheint mir nicht erwiesen. 
Zu dem vorliegenden PN möchte ich die folgen::len Varianten eines aus der Spät-
zeit (Uschebtikasten u. Sarkophagfragment des Medelhavsmuseet, Stockholm; nach 
Peterson, Personennamen; Thirion, Notes d'onanastique III,113f.) Überlieferten 
Namens vergleichen: 
~.'h~ qq-, 76f]b.~q~ , g}hc:..<IZ>-qq, ~~~~44, ~.h. ~ qq , 
76t~qq%rA~~~~~. 
Der Name dürfte kaum an::lers zu Übersetzen sein denn als "r.öwenjunges" zu akk. 
gerru, hebr. 1~:XgLl.r, arab. garw (HAL I 177; Wehr 178f.) "(Raubtier-, LÖwen-) 
Junges" und hebr. n~. / ~ 1 arje "r.öwe" (HAL I 85; in mag.pHarris XII,2.5 Qq 
geschrieben, s. Schneider, Beschwörung, 57f.62). Onanastisch ist dabei zu ver-
weisen auf die palm. PN gwr', gwry "(My) Young lion" (Stark 81; auch aus Mari 
Gurum-Addu [ARM XXIV 265)?). Vgl. auch gürjä d1 arjä "r.öwenjunges" in Hi 4,10 
nach der Peschitta (HAL IV 1355). Mit Blick auf diese Belege kann vielleicht 
auch der vorliegen::le FN - mit Helck - als "(LÖwen-)Junges'' interpretiert werden 
(s. noch N 446 (b) und unten zu N 635-680). 
Die PN N 530 - N 532 gehören zusarrmen: 
(m) t-w-t-w 
Karrrnerherr Echnatons. 
Zu der Problematik der ambivalenten Namensgestalt, für die in den Briefen der 
Amarna-Korrespon::lenz 'Dudu' notiert wird, vgl. als ähnlichen Fall N 438. Was 
die Position des Beamten betrifft, kann nicht gesagt werden, Echnaton habe ihm 
die Verantwortung für den diplanatischen Verkehr mit dem vorderasiatischen 
Ausland Übertragen (wie Schlägl, Echnaton, 100 formuliert). Ganz im Gegenteil 
tritt er nur in der Korrespon::lenz mit Aziru von Amurru, sehr spät in der Re-
gierungszeit Echnatons, in Erscheinung (FA 158, 164, 167, 169) un::1 wird sonst 
in keinem an::leren Brief erwähnt (Hachmann, Verwaltung, 39-41.48). Dass er sy-
rischer Herkunft gewesen sei, kann fast als ccmnunis opinio der Forschung be-
zeichnet werden (etwa LÄ 1,215; Helck 178; Schlägl aaO 54), doch muss festge-
halten werden, dass der Name des Beamten allein kein schlüssiger Beweis ist. 
(Allenfalls die Passage der Grabinschrift, nach der er die Gesan::lten aller 
Frerrdländer empfing.) 
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Zwar sioo PN der Form *r:xrlu/Dadu (zu semit. död/däd "Liebling", "Onkel", dazu 
Stanm, Der Name des KÖnigs David; im MR A ~ ß ~ geschrieben in den PN pBrook-
lyn 35.1446 vso. 18a, s. Schneider, Namen, 265) in den meisten senit. Onana-
stika gut belegt: hehr. Noth 149, Zadok 52.140; amor. HuffIOC>n 181f., Gelb CAA 
290f., Birot 83f.87, ARM XXIV 264, xx:J 250.253; ugar. Grörrlahl 122; eblait. 
Catagnoti 226-230; akkad. Stanm 242 Freydank/Saporetti 47; aram. Lipinski 102, 
Maraqten 151f.; friiharab. Harding 236; palm.Stark 83; nab.Khraysheh 59 (andere 
Deutung); zusätzlich kann noch auf "Lallnamen" wie Duda/Dada/Tuttu/Tatta (La-
roche NH Nr. 1300. 1301 • 1386. 1390, Supplement p. 43. 46) , Tataia, Tute ( Cassin/ 
Glassner 142.153) verwiesen werden, die nicht sprachspezifisch sind (s.Laroche 
NH 240 und vgl. die elam. PN Dada, Tata, Dutu bei Zadok, Elamite Hypocoristica, 
95. Doch sioo auch aus Ägypten seit den AR vermutlich Kose- crler Lallnamen wie 
tt, tjtj, auch A_i A~ twtw usw. häufig belegt (R I 383-386, v.a.383, 23f.; 
385, 21.23-27; 386,1; als Kosenamen erklärt in Pd. II, 166f.). Vgl. noch 
A-'6J!q (FN, in: ASAE 20, 160ausTT1), Aj AJiqkt (Stele Giza Nr.34 bei 
Hassan, Sphinx [Giza VIII], 261 fig.197; Stele MÜnchen Nr.29 [Ant.50), J:>jroff/ 
PÖrtner, MÜnchen, Tf.XX; PM I 2/2, 462 [Grab TT 409 des s311Mt, gen. Kj.Kj 1; KRI 
III 346, Z.3), ~~.O.<! A<! (Turiner Streik-Papyrus vso.4,4 = RAD 47, Z.8), 
~~A<:A~~Ostrakon Gardiner 40,7 = Gardiner, Hieratic Ostraca, pl.XXIII 
Nr. 3 Z. 7 ) • Ob in den einen crler andern Fall auch hier ein frarder PN vorliegt, 
der wegen der Ähnlichkeit des einheimischen Namenstypus besonders leicht eine 
"interpretatio aegyptiaca" zuliess, ist naturgenäss nicht zu entscheiden. 
Auch bei den vorliegenden PN und den eben aufgelisteten ramessidischen Beleg 
aus Giza, den Helck als "asiatisch" klassifizierte (H 355 III.20), ist damit 
eine Herleitung aus den ägypt. Onana.stikon gut denkbar. Hess deutet die Pro-
blenatik bei seiner Erörterung des Namens r:xrlu (EA) an (seine Erklärung als 
Hypokoristikon des Namens "twtw(?)-ij-m-J;ltp "one canes in peace(?)" karrnt aber 
nicht in Frage). Ob die engen Beziehungen zwischen Aziru und Tutu in einer 
möglichen Herkunft des ägyptischen Beamten aus Amurru begriirrlet liegen, ist 
daher zwar denkbar, muss aber hypothetisch bleiben. Zur Problenatik ägypti-
scher Kurznamen s. noch die Bemerkungen zu F 13. 
(m) t t . . 3 :- J-J2-W 
Vater (nicht - wie Helck - Frau!) des Hirten Nsj-Jmn unter Ramses XI. 
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Diesen Namen gibt Helck. leider völlig falsch als k-ti-wa (363 XII.31) bzw. 
11-ta-wa (bei 360 X.12) wieder. würde das~ tatsächlich zum Namen gehören, 
dürfte es jedenfalls nur 'si' (H 557) transkribiert werden, während die Um-
schrift '~' bei Helck .hJJl.~ vorbehalten ist. Zusätzlich stellen ,··s und J" 
aber doch zwei Gruppen dar und dürfen nie nur durch 'ti' transkribiert werden. 
Dafür ist Helcks vorschnelle Gleichsetzung des hieroglyphischen Belegs mit den 
Alalach-Namen Sa-tu-wa und ~a-tu-wa-na (Wiseman, Alalakh Tablets, 146; s. zu 
N 41 4) , wie man vermuten kann, verantwortlich. Am folgenschwersten ist aber, 
dass der angebliche Namensbeginn *si gar nicht zum Namen gehört. An der be-
treffenden Stelle des pMayer A steht nämlich: S ~q ::=.t ~ J "~ 
d.h. "Nsj-Jmn, Sohn (s3 ) des t:-tj-j 2-w3". 
Eine Erklärung des Namens ist schwierig. Vgl. dazu den heth. FN Tattiya (La-
roche NH Nr .1305), der eine Erweiterung auf -a zu einfachem Tatti darstellt 
(246); andere PN haben stattdessen -wa. Zu dem GN Tatta s. aaO 291; ein (Femi-
nin-Suffix?) -wiya aaO 325f .345. 
N 523 JQ~ ~ -11 (m) 
Winzer ("1rj-b'1;il aus Amarna. 
Hari (Repertoire, fiche 308) notiert hinter dem Namen noch das Fremd-Determi-
nativ l , das aber auf der Krugetikette nicht geschrieben ist. Zur Erklärung 
des Namens s. die Diskussion de.S FN N 521, wobei aber das cAj in unberÜck.sich-
tigt bleibt. Vgl. daher noch den früharab. PN tdc (Harding 130 zu einer Wurzel 
"to cry, lament"; 9xsaf., 3xqat.). 
~~,~ 
N 524~A '-\ 
andere Lesart: A ~ 1 G ~':::A II 
BÜrgerin (cnbtl unter Ramses XI. 
(f) t-3-t3-f-j 
3 -3 2 A 3 3 3 
t- -!. -[zp 21 t- -!. -!. 
Helck rröchte den Namen an hebr. n~'l'O sCpa (*stpat) "Stunnwind" (HAL III 706, „ 
zu l) H1 swp "zugrunde gehen" anschliessen, was ich von der Schreibung und 
Bedeutung her eher für unwahrscheinlich halte (vgl. aber bcl-sip bei (b)). An 
AnknÜpfungsrröglichkeiten möchte ich vorschlagen (vgl. noch bei N 532): 
(a) Mit 'z': Die alttestamentlichen FN „„~ zip und 11~"~ zipä, die ev. wie 
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das Gentilizium -~-~ zipi zu den ON 'l\' ! zip gehören (HAL I 257; entwerler Tell 
ez-Zif sÜdöstlich von Hebron crler ez-Zeife im sÜdwestlichen Negeb). Zu den 
zweiten zitierten PN vergleicht HAL noch den friiharab. PN zyft. Harding gibt 
noch den 5 K saf. belegten PN zf (zu arab. zaffa "flink laufen, eilen" [Wehr 
5251 gestellt; 299). 
(b) Mit 's': Die alttestamentlichen PN ~'Q sap und "''!'!? sippaj (babyl.Sippe, 
Sippai, HAL III 720) sind vergleichbar • Vgl. den 2 ic unsicher belegten saf. 
Namen sf (Harding 321) und den zu arab. saif "Schwert" gestellten PN syfm (aaO 
336; vgl. ohne Bedeutungsangabe sab. s3yf in Sab. Dict. 140). Ein PN bcl-sip 
ist im Ugaritischen belegt und wird von Fowler (190.311) zu s,p "to vanish, 
cane to an end, cease" gestellt. 
Dagegen ist der Name für den Fall der zweiten Lesart nach N 557f. zu erklären. 
Die folgenden zwei Namen gehören zusamnen: 
N 525 A ~I ~.:A~· (f) 
3 3 t- -i -r 
Mutter eines Angestellten Nsj-Jllll'l in Maiinet Habu, Zeit Ramses' IX. 
(f) 
BÜrgerin ( cnht nt njwt) unter Ramses' XI • 
.... 
Zur Diskussion der Etymologie s. N 540 - N 548. 
N 527 - SI -1 
1 ~ Jb.' (m) 
t-3-13-r-j-3 
t:-d-3-r F 
"Grosser der 'lbr" in der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
Zu Anschlüssen s. bei N 483. 
N 528 A.Jh.!~j~ (f) t-3--9_3-b-w 
Frau des 1-bnthpriesters c~3-j~t, Besitzers von TT 174, 19. Dynastie. 
Helcks Deutung des Namens als "Eidechse" (hebr. :1. V: ~, HAL III 933) ist 
plausibel und onanastisch zu belegen; dabei läge *<}abb vor. Da ägyptisch Q 
neben *c;l auch für *:i, *z (alle hebr. 'S' ) , aber auch für *z und *Q (beide hebr. 
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~ ) stehen kann, sind zusätzlich noch andere Anschlüsse möglich: 
(a) mit *c;l.=._ hebr. :J "! ~äb, arab.c;labb "Dornschwanzeidechse" (HAL aaü, Wehr 740) 
ist als m 30 x in den saf. Inschriften belegt (Harding 380; Ryckmans 186). 
Zadok schlägt diese Etymologie auch fÜr den hebr. m i1 :lJ.~ iJ hass'öbel:iä vor 
(106). Die aram. Entsprechung (mit c;l> c) liegt vor in d~· m ~„ ·~n Palmyra 
(Stark 102) und Hatra (Abbadi 134f.). Vgl. noch Zadok 148. 
(b) mit *ii>.!.. *~bj (aram., ugar., akkad., amor.) "begehren, wollen", arab. ~ 
"heftig lieben", ~b "verliebt" (HAL III 1115, Wehr 691 f.) ist in folgenden 
Namenskorpora bezeugt: hebr. i1 :;r "!f ?itiä (zu *~ib "desire", Zadok 141 , falls 
nicht als "Zweig" (aram.) zu deuten [aaü; Noth 231 J), ev. ?bj, ?ibja (Zadok 841 
falls nicht zu ( c)); amor. Huffmon 256, Gelb CM 34 ( ?b') "to desire"; m: 
Kzf. ii>abum, ~ubum, ~iban, ~ibam, ~ibum, ARM XXII/2 594; phÖn. Benz 397 (vgl. 
Fowler 194); früharab. Harding 365 (?b, 19><.saf., 1xhadr.; neben ~b "full 
of love" vergleicht er eine wohl weniger wahrscheinliche Wurzel "to pour out"). 
Den 2 x lih. belegten Namen ~by deutet Harding (367) als "arab. ~iy, boy, 
youth". Nabatäisch ist der PN ~ Überliefert (von Khraysheh 156 wieder 
anders als ~aubu "Richtiger" interpretiert). 
(c) mit *~~ zu hebr. "'+~ ~~1 "Gazelle", arab. ~aby "Antilope, Gazelle" (HAL 
III 937, Wehr 799; Sab. Dict. 171 ) gehört der 12 ><. saf. und 1 x min. belegte m 
~by (Harding 391); von den jeweiligen Bearbeitern werden auch die hebr. m 
i1~~'?', ~~+~ ?ibjä, epigraphisch §bj, ~bj 1 (Noth 230; Zadok 84 mit amor. 
f~a-bl-ia-tum ~ [falls nicht zu !=ab "gut") jÜd.-aram.µ>y und neuassyr.'fa-bi-
i/ia [mit ~>1;:)) und der ägypt.-aram. Name ~y (Kornfeld 69) hierzu gestellt. 
Hierzu gehören noch der lih. m ~byh (Stiehl, Lihyanische Inschriften, 33) so-
wie ~bym bei Avanzini, Onanastica sudarabica, 110 (vgl. sab. ~yt "young she-
camel", Sab. Dict. 171 ) • 
(d) mit *§:.an arab.Qabba "wegtreiben, verjagen; verteidigen"(Wehr 425) knüpft 
Harding den im Safaitischen belegten PN@ an (248: 9 Belege, dazu Kanposita). 
Nicht vorliegen kann dagegen vermutlich arab. g_i">b "Wolf" (Wehr 425). 
(e) mit *z: vgl. den früharab. PN zby (Harding 295 zu arab. zabä "to carry, 
drive on"; 8 x saf., 1 'lt sab.); während Kornfeld den äg.-aram. m zby (wie Noth 
39. 47 den alttes~tlichen Namen ... ~ I zabbaj , vgl. Silve:anan 1 44) als Kurz-
form qattaj zu der Wurzel zbd stellt). Dagegen schliesst Zadok (148) sowc:hl 
zabbaj als auch zby an eine Wurzel *zbb an, mit Verweis auf neuassyr. und neu/ 
spätbabylon. Za-ba-a-a/Za-ab-ba-a, amor. Za-ab-bu-um (und ev. Za-ab-bi-ia) 
sowie palm. zby (griech. Z1pßo1105 ; ev. zbl). Vgl. ARM XXII/2 605: Zibum. 
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(f) 
AngehÖrige (?)des Magazinvorstehers des "reinen Ortes", J;Ir-m-wj 3, 18.Dynastie, 
Der Name geht mit Sicherheit auf -j-s-j 2 , nicht -y-j 2 aus. Ich rröchte ihn mit 
Vorbehalt als *Si>_, as'i "Sin ist mein Arzt" deuten. Zur Kurzform Si> (keil-
schriftlich Si>, Si-i-,, Se-e) für den Gottesnamen Sin s. Tallqvist 194f.260, 
Maraqten 63f., Lipinski 216 (Reg.), sie ist nordwestsemitisch W1d neuassyrisch 
(AHw 3, 1046) bezeugt. Für den GN Sin in :m s.(u.a.) Birot 181-184, Stamn ANG 
347f. Für akk. asG. "Arzt" in PN vgl.etwa Ili-asi "Mein Gott ist mein Arzt", 
Ilum-asG.m "Der Gott ist Arzt", analog Beli-asG.m und mit Göttinnen fBäu-,fBelit- 1 
fdGula-asat "Bau (usw.) ist Ärztin" (Starrrn 216.223; AHw I 76). In unserem Zu-
sammenhang ist von Bedeutung, dass neben ~sur auch der !Vbndgott Sin den Bei-
namen asG. "Arzt" in PN führen kann ( Stamn 223 verweist auf einen Beleg bei 
Ranke, Early Babylonian Personal Names, 1905, 153). An weiteren Belegen für 
>asG. "Arzt" (denaniniert 1sj "heilen") vgl. ugar. bacal-,asi "Bacal, heile/ 
Bacal ist Heiler" (Grörrlahl 102; auch Sumu-asa), Kurzformen mittelass. asu>u 
"Arzt, Heiler" (Saporetti 106), reichsaram. >sy (Maraqten 133f.), A-si-i 
(Tallqvist 31 ); >assi (Lipinski 109f.); palm. >sy> (Stark 71 ). 
Der Vorbehalt bei dieser Erklärung betrifft die Wiedergabe des zweiten Samek 
(1asi) durch ägypt. 's' statt '!_( 3)'. 
N 530 >'V 1 42>-~ qq (m) t 3 . - -Jr-y 
Rekrutenschreiber mit zweitem Namen Rc-wsr-bcw-n!Jtw unter Sethnacht. 
Der Name müsste ein semitisches Aquivalent z,r oder s>r (mit Suffix -j) be-
sitzen. Vgl. onanastisch die früharab. PN s> r (Harding 307; 5 x saf., 1 ;<. hadr., 
1 "qat.) W1d _g_>rt (Harding 247; 1 "-qat.) W1d lexikalisch arab.zä>ir "Besucher, 
Gast" (Wehr 536). Diese Anschlüsse sind aber nicht sicher. 
(m) 3 3 3 3 !_ -w -.t -s 
Hethiter in der Qadeschschlacht, Vorsteher von c;=;-;;-' qSJ 1~,5.Jahr Ramses'!!. 
Helcks Identifizierung mit Zuwanzas (Laroche NH Nr.1583; 0 Supplement p.52) wird 




Frau des Bauleiters des Totentempels Thubnosis' rl. in Abydos, Nfr-~3t. 
Held< umschreibt fälschlich 1.§.a' statt 'Sa.'. Folgende Anschlussmöglichkeiten 
(nicht jedoch Helcks erneuter Verweis auf das von ihm zu N 524 herangezogene 
Nauen "Stunnwind"!) sind zusätzlich zu dem bei N 524 Genannten zu vergleichen: 
(a) mit :=> ~ semit. 'z': zu hebr. :n~ t zärät "Pech" (HAL I 266) als "pech-
schwarz" (vgl. semantisch N 72); zu dem mit 1 min. Beleg bezeugten ™ zftn 
(zu arab. zafata "to repulse", Harding 299). 
(b) mit~~ semit.'s': der früharab. sfd (Harding 321:"arab. saffaud, spit, 
meathook" ist aber doch unwahrscheinlich) sowie lexikalisch hebr. 1 :J 'D s-pd 
"auf die Brüste schlagen, Klage anstimmen" (HAL III 720f.). 
( c) mit = ~ ' t ' / ' ! :..Lif._: hier ist zuallererst der Name der Tochter Salomos, 
n'!l U täpat, anzufÜhren, den Noth nach mittelhbr. illtltippä "Tropfen" erklärt. 
- 'T • T „ • 
Darin dürfte die besondere Schwäche cder Kleinheit des Kindes zum Ausdrucl< 
kanmen, sofern die Ableitung Überhaupt legitim ist (Stamm, Frauennamen, 121; 
vgl. Zadok 1 37) • An anderen Anschlüssen vgl. noch die saf. PN tfyt ( 1 Beleg) 
und tf (2 Belege; Harding 135) sowie df) (1 Beleg, Harding 241 ); vgl. N 494. 
(m) 3? MD3T? b . RNPJ .Re .t .-m - .- -w-r-J 
Vorsteher der Lastschiffe des Atontempels (jmj-r> qrw n pr Jtn), Amarnazeit. 
l>Dglicherweise ist dieser Name als n1 in~ zem8rä "Ranke (der Rebe) II zu deu-
.,. : 
ten (vgl. die Pflanzennamen bei Noth 230, Stamm 255f.). Die Schreibung mit den 
zwei Labialen 'm' und 'b' erklärt sich dabei vielleicht aus dem etymologischen 
Schwanken zwischen beiden Lauten: so haben wir hebr. 11.l T zmr II "schneiteln" 
mit dem Nasallaut 'm', dagegen ugar.zbr "to prune" (Gordon, Ugaritic Textbook, 
393) und arab. (dial.) zabbara "beschneiden" (HAL I 263) mit dem stirrmhaften 
Verschlusslaut 'b'. Ein vergleichbarer Fall ist N 351. Die Determinierung mit 
~<:> rnpj "jung sein" (Gardiner M 7) assoziiert ev. speziell l;Qq ~ , ~ i_A 
(u.ä.) "frische Pflanzen" (Wb 2, 435). Mit entweder 'b' cder 'm' könnten auch 
(a) zbl (s. N 181) oder (b) .Q!nr (s. N 566) erwogen werden; in letzterem Fall 
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wäre rnpj "jugendstark" (Wb 2,433) Detenninativ zu QIT1r "stark, kräftig". Dabei 
wäre aber die Notation des jeweils anderen Labials schwierig zu erklären. 
(m) t-m3-m-w F 
- 2 
Helck hat '~a' statt (nach seinem System) korrekt '5a' transkribiert. Während 
er auch im NR noch mit einer Mehrdeutigkeit Sibilante/Dentale für blosses '1.' 
rechnet (für semi t. ' z ' , ' s ' , aber auch - wegen der innerägyptischen Ang lei-
chung an 't' - die Dentale 't', 't', ev. 'd' ), gibt '1.' im Gegensatz zu '_t3 ' 
nach Edel nur den Verschlusslaut 't' wieder (s. S.331). Vgl. im einzelnen: 
fil PN zu der Wurzel TIY.I n tmm "vollständig I vollkcmnen sein" I besonders den 
ugar. PN tamumu (GrÖndahl 201; Beyer 22: tamUm "vollendet"), den phön. FN tm 
(Benz 429) sowie die früharab. PN tm (Harding 136 mit 3 lih., 22 tham. und 235 
(!) saf. Belegen) und tmm (aaü 138; 1xsaf., je 3xtham./sab.). Vgl.noch N 
226(b) und N 349. 
lE.)_ die v.a. friihnordarab. PN srn (9)( saf., je 1"" tham./lih., Harding 327: zu 
arab.sarrro "object, aim"), smm (13)( saf., 2>< tham., aaü 329 an die FN sm bzw.an 
arab. samfun "active, agile" angeschlossen); vgl.n=h smmt (aaü 329 mit 1 tham. 
Beleg; zu sm oder arab. samarna "figure, face, person") und smmy (aaü 330, 
1 X min., zu sm). Diese Anknüpfung hat nur bei ursprünglichem Samek Gültigkeit. 
Vgl. lexikalisch noch hebr. lJ ~ sam "Spezereien, wohlriechendes Räucherwerk", 
akkad. sammu "Kraut, Arznei", aram. sammä1 "Heilmittel"; akkad. sarmnJ. "Harfe, 
Leier" (AHw II 1018f.); onomastisch den akkad. PN Sämum "der RÖtlich-braune" 
(Stam 266). Ein sab. PN dmm bei .ijµrding 258 ("ar. dhimam, obligation"). 
' 
N 535 ~1 ~ J5'. 
! ! 
(m) 3 3 1. -n:?-m 
Hethitischer Schildträger in der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
Helck umschreibt diesen Namen si-1 e -ma, gibt aber keine Deutung. Vennutlich 
liegt zalma "Schutz" vor, das in dem heth. PN N 372 ~ 1 ~ ~ umschrieben 
wird, d.h. eintKurzfonn eines Satznamens. In Anfangsstellung erscheint das Le-
xem in dem PN mza-al-ma[- (zweite Hälfte zerstört; Lar=he NH 217 Nr.1657). 
~·,,.,.,,,._,.,,_..,,..,,,.,, 
N 536 ~ 1 1 1 " (m) 
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Hoher Beamter unter Thutmosis III./Thutmosis IV., Besitzer des Grabes TI' 74. 
Dieser traditionell 'Tjanuni' umschriebene Name ist hier exemplarisch für eine 
Reihe weiterer, ähnlich lautender Namen aufgenommen, für die ich etwa auf die 
R I 391, 26f.; 392, 1-3 gegebenen Belege verweisen kann. Eine weitere Variante 
des Namens N 536 ist eventuell~~ (Sitzstatue Wien ÄS 63; Jaro~-Deckert, 
CAA Wien 1, 100; Seipel, Bilder für die Ewigkeit, 108, Nr.62), falls hier 'l' 
nicht im Gegensatz zu 113 • Dentalwiedergabe ist. Leider äussern sich Brack/ 
Brack (Grab des Tjanuni, 83f.) nicht zu der möglichen Bedeutung des Namens. 
Im Falle des Beamten Pr-sw-!)r (Pomorska, Flabilliferes, p.101f., No.7) ist der 
Name ~ "';;:::' J.. nur Beiname, was ein Hinweis auf eine fremde Herkunft sein 
"?r,2 
kann, doch gehört er nicht sicher mit dem vorliegenden PN zusamnen. Einen mög-
lichen Ansatz vennittelt der Name 2. <5" }., eines der nubischen SÖldner 
l-) ..2J 
aus Gebelein in der 1. Zwischenzeit (Fisher, Nubian Mercenaries, 61 ), wozu ich 
auf die Hinweise zu "nubischen" Namen im Kapitel zur Methodik (S.4-) verweise. 
FÜr eine allenfalls zu erwägende semitische Deutung vgl.: 
fil akkad. PN mit zaninu "Versorger" (Wurzel )1 ~ "ernähren", HAL I 256), etwa 
Ili-zaninI "Mein Gott ist mein Versorger" (Stamn ANG 213.316, Fowler 252.288); 
ill die Mari-PN Zunan, fZunana (ARM XXVI/1 [AEM I/1] 603)' zunänurn (ARM XXIV 
288; das Element zan- in amor. PN (Huffmon 188). 
Jl2l die frühnordarab. PN zn (3 saf., 2 tham. Belege; auch „lzn, zn1 1, Harding 
302: zu arab. zanna "to judge"); arab. zäna "schmücken, zieren", zain "Schön-
heit; schön, hÜbsch", zina "Schmuck, Zier" (Wehr 541 f.). 
J..Ql der ugaritische Name sny und der äg.-aram. PN snh zu arab. sny "glänzen" 
(Kornfeld 64); im AT der PN i1 * ~ '9 senälä "blackberry bush" ( Zadok 78). 
fil die frühnordarab. PN sn (11Y. saf., Harding 332: arab. sanna "to sharpen, 
fonn, etc.", sann "path, road, method"), snn (2 ii saf.), sny (aaO 333; 1 x tham. J 
66J<saf.) und snyn (zu sny, 1;< saf.), sofern ursprüngliches Samek vorliegt. 
(m) 
Obertürhüter der Rarnessidenzeit. 
3 l-w-n- -r 
Im Gegensatz zu dem folgenden Namen deutet diese Schreibung auf eine Lesung 
'nr', nicht 'l'. Dazu kann ich einzig die ugar.PN snrn und snry (GrÖndahl 186) 
vergleichen. 
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N 538 :::::=> ..a ~ L % (m) 'IR i_-w-n:-r 
Beiname des Vaters des Wesirs Paser, Nb-nl_rw, unter Sethos I. (Vater: N 494). 
Sollte der Name semitisch sein, möchte ich die folgenden Anschlüsse heranzie-
hen: den safaitisch 23 x belegten PN 9_1 (Harding 256; dazu 3 x 9_11), der zu 
arab. 9_ull "Erniedrigung, Demut, Unterwürfigkeit", 9_ill "demütig" (Wehr 431 ) 
gehören dürfte; die Namen zwl (arab. zaul "brave, generous, quick witted", 
Harding 303 mit 1 qat. Beleg; vgl. zaul "Person, Gestalt", Wehr 537), swl 
(arab. sawala "to be potbellied", saWil "equal, rnatch", Harding 335; 3 >< saf., 
1x tharn.) und sll (arab.suläla "offspring, posterity", je 1 >< lih./saf./hadr., 
Harding 325). Ein nab. PN zw) 1 findet sich bei Khraysheh 73; ein akkad. PN 
Sula)a bei Starrm 251. Vgl. die Anschlüsse mit anlautendem Samek bei N 390. 
Falls l_-w fÜr einen Dental steht, kann der Name ev. mit dem frÜharab. PN twl 
( 1 x saf., Kcmposita twl ~ 1 [ 1 x saf. J, twlkrb [ 1 >< qat. J, Harding 390; Etymologie 
wohl nach ~11:> twl ;,lang sein· verlä~gern" [HAL II 357), (arab.) tawn "hoch, 
gross"; Sab. Dict. 154) verbunden werden (vgl. noch N 314 für *daul bzw. *twl 
mit Nornen tl "young palrns?" und *dwl mit dwlt "realrn" in Sab. Dict. 36.148). 
N 539 ~ r61 7"? =~ l (f) t-n-t-s3-r?-k-n-3 F 
Der Beleg ist mir nur nach R II 326,8 (pKairo, NR) zugänglich, eine Verifizie-
rung des als zweifelhaft bezeichneten .c::o. daher nicht möglich. Ranke (II 326,8 
•• 3 ' 11 •• 3 ' 1 • ( • • Anm. 4) lost den FN als t -nt-srkn auf, wohl fur t -nt-wsrkn die Dienerin 
o.ä.) des Osorkon'". Dann dürfte der Beleg aber doch in die 22. Dyn. zu datie-
ren sein. Eine semit. Interpretation des vorliegenden Namens ist problematisch 
und unter Annahme einer z.T. defektiven Schreibung allenfalls vorn Akkadischen 
her zu vollziehen. Die Zeichenfolge s 3-r-k-n-3 erinnert etwa an den Königsna-
men Sarru-kfo/ken (Sargon) "der KÖnig ist legitim" (HAL III 726; dieser Name 
begegnet etwa ARM XXII/ 2 595) • Nach Helck ( 567) hat ~ , ~ die Lautung 
1 ' 1 
'kin'. Ob i_-n-t mit Blick auf die mögliche Wiedergabe des GN Sin als i_-n im MR 
(pBrooklyn 35.1446 vso.69a.88a; so zuerst Albright, zuletzt Schneider, Namen, 
277-279) ebenfalls als 'Sin' aufgefasst werden kann (s. noch N 529), ist äus-
serst unsicher. Dann könnte der ganze Name als *Sin-sarra-ukin "Sin, mache den 
KÖnig echt/dauernd" verstanden werden (vgl. Marduk-~=a-usur "Marduk, stärke 
den König", dAdad-bela-ka„in "Ad.ad, mache den Herr daue~", Sarru-~urna-uk'in 
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"KÖnig, mache den Namen(sträger) echt/dauernd" usw. [Stanun 118.316]). FÜr die 
Zeichenfolge ab s3 vgl. noch den heth. PN ~uräkuni bei laroche NH 168 Nr. 1192. 
Dieser Ansatz muss aber als sehr unsicher gelten. 
Die Namen N 540 - 548 können gemeinsam behandelt werden: 
N 540 '>'11'' ..., ~-1 (m) 
Vater des N!)t-Jmn, eines Beamten einer ägypt. Garnison in J. 3 des Merenptah • 
N 541 ~Jh_ 71 (m) . e-r F 
Diener (sQ_m-c~) in der 19. Dynastie. 
N 542 ~-- (f) 
Angehörige(?) des ?r-m-wj 3 , 18. Dynastie (auf derselben Stele wie N 529). 
N 543 ~'7"~q (m) 3 l -r-y 
Var. ~·7q~~Q t3 . 3 - -r-J- -y 
Var. ~'7~~qq t3 . _ -r-J-W2-y 
Var. ~''77QQ 3 l -r-r-y 
Var. ~'c::..1 ~,4q 3 l -r-rw-y 
Schreiber in Deir el-Medineh, Vater des Butehamon unter Ramses XI. 
(m) 
3 3 Vater des Kupferschmieds P y-~ rw, Zeit Ramses' XI. 
N 545 ~~ <=>\ ~q (m) 
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3 l -r-y 
3 1-r-y 
Vater eines Fährmanns unter Ramses IX. 
N 546 ~ 1 <:::>o 1 ~ ~ (m) 3 i -r-y 
N 547 ~lc::::. I qq (m) 3 i -r-y 
Kupferschmied unter Ramses IX. (s. N 544!). 
N 548 ~ c:::o- q q (f) 
[Stele des K-3-s-j 2-53 (N 466), 18. Dynastie) 
Diese Belege, zu denen mit Artikel noch N 261 und N 525f. hinzuzunehmen sind, 
erweisen sich als bezüglich ihrer sprachlichen Zuordnung problematisch. Für 
eine Interpretation als Fremdname spricht, dass N 540 und N 541 mit l verse-
hen sind, der Sohn von N 544 als "Syrer" bezeichnet ist und auch N 540 nach 
Syrien weist~)Eine ägyptische Etymologie befürworten die Häufigkeit des PN und 
der Umstand, dass ein ')q;. ~ 1..,: 1 (R I 142,18 = LD Text III,293; KRI VI, 186. 
15) vermutlich Ägypter ist. Ward (Personal Names, 299) bejaht eine vorder-
asiatische Herkunft fÜr N 540 und N 541 und zieht aus Gelb NPN 177 und Wiseman1 
Alalakh Tablets 153, den hurrit. PN Zilli heran. Helck transkribiert die Namen 
N 544-547 als 51-la-ja (367 XIII.69) bzw. 51-le-ja (357 V.14) und vergleicht 
ebenfalls aus Nuzi den PN Zilija (Gelb NPN aaü; Cassin/Glassner 172; das Ele-
ment zili- ist ungedeutet, s. Laroche, Glossaire, 304). Bei einem semitischen 
Anschluss können allen mit ~1 geschriebenen PN einzig semit. Deutungen mit 
anlautendem *z, *Q_ oder *s entsprechen, währerrl für N 542 und N 548 auch ein 
anlautender Dental in Frage komnt. Vgl. an semit. und nichtsemit. Anschlüssen: 
(a) Anschlüsse *zr(r): tham. PN zr (4 Belege; Harding 297 vokalisiert "zirr", 
daher wohl arab. zirr "Knospe" [Wehr 521); aaü auch PN z=); saf. PN zry (12 
Belege; Harding 298 vergleicht arab. zarä "to blame, decide"). Einen PN Zirri 
fÜhrt noch Birot (244) für einen "Nurrugeen residant a Mari" auf. In Nuzi sind 
die PN Zirri,Zirra,Zirraia,Zirru belegt (Gelb NPN 180; Cassin/Glassner 175). 
(b) Anschlüsse *zl(l): eblait. PN zilu (Archi, Personal Names, 250); die oben 
angefÜhrten hu=it. PN; heth. PN Zella, Zelliya (Laroche NH Nr.1542f.). 
(c) Anschlüsse *gr(r): vgl. hier noch das Fremdwort '2'( ~. ~~ !'~ = akkad. 
zeru "Same" (*Q_rc) (Ward, I.oan-Words, 435 Nr.22; H 525(287a)). 
(d) Anschlüsse *gl(l): saf. PN Q_l (23)1.), Q_ll (3)(; Harding 256) zu arab. Q_ull 
"Erniedrigung, Demut", Q_ill "demütig" (Wehr 431; s. N 538). 
(a) Ebenso N 542, ev. N 548. 
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(e) Anschlüsse *sr(r), *sl(l): s. bei N 391-395 bzw. N 390. Helck möchte die 
FN N 525f. nach hebr. 1 V sar "widerspenstig" als "die störrische" erklären, 
was aber weder semantisch (negative Bedeutung) noch formal (Femininendung) 
Überzeugend ist und Helcks Ansatz 'i'-Vokal für _t_3 selber widerspricht. Vgl. 
allenfalls noch hebr. il 1 "' 'O sirä "Becherblume" ( HAL III 71 0) • 
Die PN mit Endung cx:ler ~i~el können vielleicht auch zu dem ON ~·~ bzw. 
~'%~0"Sile" (Gauthier, Dictionnaire des noms geographiques, VI, 1929, 67) 
gestellt und als "der/die aus Sile" (mit Fremddeterminativ, da Grenzfestung 
Ägyptens) verstanden werden. Für N 542/ N 548 (Dental?) vgl. noch bei N 500f. 
(m) 3 3 1_-r-w -s 
Schreiber des Gottessiegels im Schatzhaus des Amun, Ramessidenzeit. 
Helck gibt als Ansatz zur Erklärung des Namens: "ob mit dem hu=itischen Na-
menselement tarwa- gebildet?". Ein derartiges Element ist aber sehr unsicher 
(Gelb NPN 150, Cassin/Glassner 141: nur der PN Tarwa-zau; nicht aufgencmnen 
bei Laroche, Glossaire). Falls der Name hurritisch zu erklären sein sollte, 
könnte allenfalls der FN Turwuse (Cassin/Glassner 153) cx:ler das Nomen talawufa 
(Laroche Glossaire, 252, ohne Deutung) verglichen werden. Ich möchte aber eher 
einen Anschluss an den heth. Namen Tarwis~iya (Laroche NH Nr.1294; zum 'Ibponym 
Tarui~ s. aaü 271 ) erwägen. 
N 550 ~ 1 ..:::... 1 j (? (m) t 3-r-b-w 
- 2 
Ein ~irdanu, Errle der 20.Dynastie. 
Mit Ausnahme des Artikels liegt hier ein gleich wie N 263 geschriebener Name 
vor, zu dem Helck dennoch eine andere Deutung als die dort gegebene vorbringt: 
den aus Alalach belegten PN Zillabe (vgl. das Element Zilip- in hu=. PN, Gelb 
NPN 178f., Cassin/Glassner 173f.). 
Zur Diskussion verweise ich auf N 263. Zusätzlich kann noch auf den 4 x saf. 
belegten PN .Q.rb (Harding 251) zu arab. s!ariba "scharf sein" (Wehr 427) hinge-
gewiesen werden (und ev. - falls *s - die PN srb, slb bei Harding 315.324). 
(m) 
- 255 -
andere Lesart: ~ ==""' 1 n 
" \\ !J'i 
(Sethe) 
Vorlesepriester, 18. Dynastie (Zeit Thutmosis' III.). 
Falls in diesem Namen~ für 't' steht, verweise ich auf N 518 und arab.tirka 
"Verrrächtnis, Erbe" (Wehr 139), der vorliegende PN könnte dann als *tirkati 
"mein Erbe" gedeutet werden (zu *trk s. bei N 507). Davon abgesehen bieten ev. 
die frÜharab. PN srk (Harding 316 zu arab. sarika "to becane weak"), slk/ slkt 
(Harding 325: arab. silka "thread, string") - diese beiden Anschlüsse, falls 
blosses 'i' im NR noch Wiedergabe eines 's' sein kann und ursprüngliches Samek 
vor liegt - und drk/ drkt ( Harding 23 9 : arab. diraka "second sight" , Wurzel drk 
"erreichen; verstehen", Wehr 387f.) weitere Ansatzpunkte. 
N 552 Helck: si-l;ß-ta-ja (m) Transkription: s.unten 
Diener in der 18. Dynastie. 
Der Name liegt mir nur in der Transkription Helcks vor, der in ihm eine Kurz-
form des Alalach-Namens Zi(}atuena vermutet, ohne diesen Anschluss aber selber 
zu hinterfragen. Ohne Kenntnis der Originalschreibung möchte ich nur mit Vor-
behalt AnknÜpfungsmöglichkeiten vorbringen: 
fil den hebr. PN n n it zütiet, den Noth ( 229 ) und Zadok ( 1 06 ) nach mi ttelhebr. 
zal)tän als "stolz", "haughty" Übersetzen (vgl. HAL I 255). 
ill vielleicht kann eine Ableitung zu der Wurzel hebr. n n zw[,t, arab. zäha 
"sich entfernen, weggehen" (HAL I 255; Wehr 539) postuliert werden. 
( c) der hebr. PN n fO suah ( Var. siah) ist nach Zadok ( 143) "of a doubtful 
derivation (to sqi.äh- 'offal;< G[eograp~ical]N[ame]?)". 
N 553 ~· l;J ~b ;,., 111 ~ 
Var. ~'Y-=-1~ ~1~ 
(m) 1.3-k3-rw-b-c-:r S'I'li.F-B3ST 
1_3-k3-r-b-c S'I'li.F.~3ST 
Stadtfürst von Byblos in der Erzählung des Wenamun, Ende der 20. Dynastie. 
Der Name besteht aus dem Verb 1 J t *Q.kr "sich erinnern" un::1 dem GN Bel. Das 
verbale Element ist dabei in einer Weise notiert, die eine Deutung als gewöhn-
che 3. Ps. Sg. Perf. Qal *Q_akar nicht zulässt, sofern wir die im Grunde akzep-
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tierte Lautung 'ku ' für LJ (und ev. *z i für ;;(i ) auch hier armehmen - es sei 
denn, man sieht in dem vorliegerrlen Beleg einen Beweis für den vermeintlichen 
Verfall der Gruppenschrift am Ende des NR, wie Albright (VESO 14) meinte. D:x::h 
ist der Name N 553 sehr wahrscheinlich als *Q.ikru-bacal "Erinnerung des Bacal" 
zu interpretieren (zu der Notation s. noch unten S. 3 31) . 
Die Wurzel *Q.kr "gedenken, sich erinnern" (HAL I 258f., akkad. zakaru "nennen" 
aram. dkr) ist in den semit. Onomastika weit verbreitet: hebr.Noth 187, Fowler 
90.151f.158.163.284, Zadok 68[*Q_ikr].89; phön. Benz 305f., Fowler 191; ugar. 
GrÖndahl 196; amor. Huffmon 187, Gelb CM 296f (Typus Zikri-dIM "Erinnerung 
Adads " mit *Q.ikr-"Erinnerung"), Birot 238f., ARM XXII/2 605 (auch ZikrÜ~u, 
Zikru-GN), Fowler 200; eblait. Krebernik 62, Catagnoti 253f. (auch PN Q.ikir-GN 
"ricordo di ND"); akkad. Stamm 361 (Reg.), Fowler 259; Amarna-Briefe: Hess 283j 
aram. Maraqten 113.135.207, Silverman 144, Kornfeld 49; früharab. Harding 255 
(Q_kr und Kanposita, häufig). 
Nicht ganz ausgeschlossen ist auch ein Imperativname *Q.'1-ür-bacal "gedenke 
(meiner), Bacal". Vgl. dazu die analoge Notation ~'U ~ in mag. pHarris 
1 1 
XII,10 (vermutlich Inf. es. *s~Ür von i:JlJ skr "verschliessen" (Schneider, 
Beschwörung, 58f.). FÜr die Verwendung des Imperativs vgl. den (auch bedeu-
tungsmässig verwandten) Namen N 486. Für den GN Bel in Personennamen s. N 1 31 • 
Vgl. noch den folgerrlen Namen. 
N 554 ~ 1 LJ 1 _$h 1jb_0 ~ l (m) t 3-k3-rw-m-w F 
- 2 
Vater eines Briefträgers .QQwtj aus Gaza, 3. Jahr des Merenptah. 
Der Name ist im Anschluss an N 553 als *Q.ikrum "Erinnerung" als Hypokoristikon 
eines Satznamens "Erinnerung (des Gottes NN)" aufzufassen; s. etwa zikrum bei 
Huffmon 132 (mit weiteren Belegen zu Hypokoristika auf -um). Vgl. noch den zu 
derselben Wurzel gehÖrerrlen 1 >< qat., 5 Y. sab. bezeugten PN Q.krm (Harding 255). 
(m) _t-w-t-n-j - 3 
HÖlbl bemerkt in seiner Publikation der Stele (Stele funerarle, 15) zu dem PN: 
"_'.!'.wtnj 3 : graiia sillabica per '.!'.tnj o Ttnj. Per la prima parte, cfr. Ranke I, 
p.381/18, per la fine ibidemj p.382/10; inoltre la forma Ttnt p.386/8. Q~ 
non e certo una desinenza diminutiva, perche il nane e scritto in grafia 
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sillabica ( cfr .Ranke II, p. 141 ss. ) ". 
Für eine allfällige semit. Etymologie des Namens vgl.: 
fil *doo "Liebling" (s. N 521) + -än. 
J.Ql fri.iharab. PN sv.dn ( 15 "saf. , 1 "hadr.; Harding 335; falls *s). 
ill der je einmal qat./sab. belegte ON Q.wdn, den ich zu arab. Q_aud "Verteidi-
gung, Schutz" (Wehr 436) stellen möchte. 
lfil arab. tüt "Maulbeerbaum" (Wehr 146) + -ä'n. 
J.tl zu arab. zada "grösser, mehr werden, zunehmen" (Wehr 539) mit u.a. den PN 
zdn und zydn "Hinzufügung" in den reichsaram. Inschriften (Maraqten 159f. ; 
sonst Harding 304, Khraysheh 73f. ) , was aber problematisch ist. 
(m) t 3 t' F 
- - J-:r-y 
Zu der von Gardiner vorgeschlagenen Konjektur "prob[ably] emend ~ 1.;_ 1 QQ J 
anitting ~q and adding 1 11 sehe ich keine Veranlassung. Der Name ist als Hy-
pokoristikon eines mit semit. *sitr "Schutz, Versteck" (hebr. l~:z? setär; zu 
1 J1 D str "verbergen", arab. satara; altsÜdarab. "schützen", HAL III 728f. ) 
gebildeten Satznamens "(der Gott NN) ist mein Schutz, meine Zuflucht" zu er-
klären. Die folgenden onanastischen Belege sind mir bekannt: hebr ,"'/ Jl V sitri 
l'lny setiir, epigraphisch strh, jwstr (Noth 158, Fooler 163.353, Z~d~~ 89.110 
mit amor. Si-it-ri-ia, Si-it-ri-GN, neuassyr.<aram. GN-si-ti-ri-i, -sit-ri, 
neu/spätbabyl.~westsemit. Sa-at-tu-ru [qattül-Hypokoristikon] und talm.Sitri-
lfü), amor. u.a. die Kurzformen Sitriya, Sitra (Huffiron 253f.: "protection", 
Gelb CAA 348, Birot 184, Fooler 200); äg.-aram. stry (Kornfeld 65, Silvennan 
161: "qal perfect, y hyp[ocoristic] Suff., or appelative noun with the pos-
sesive suffix"), stryh (Zadok 55.114), reichsaram. )lstr "'l ist mein Schutz", 
strh "Schutz" (Maraqten 130f., 190); fri.iharab. str (7 saf., 1 min. Beleg bei 
Harding 310: "arab. satar, shield"; oder: "satir, modest"?) und str1 1 (aaO, 1 
saf. Beleg). Zu *sitr als qitl-Bildung noch Zadok 68; semantische Parallelen 
bei Fooler 286f. 
Stallmeister unter Ramses V. 




t-w -t-w 3PD 
- 2 - 2 
Begleiter Ramses' XI. 
Zu diesen Namen ist noch N 265 (ev.auch N 264) zu stellen. Helck Übersetzt in 
allen drei Fällen den Namen als "Schwalbe" und bezieht sich damit auf das auch 
im Neuägyptischen als ~''2C~~'=g'~und ~~·,;•(Wb 5, 413.14: "Sper-
ling") bezeugte Wort (H 526(299); vgl. R I 372,11 FN t 3-ttt (?) 'der (weibl.) 
Sperling' ) • Im AT haben wir neben der Vokalisation 0"' 'Q sis auch die Iautung 
ü·l'ü sus (HAL III 710) ; ohnehin liegt vermutlich ein onanatopoetisches Wort 
vor. Zusätzlich erwägt Vycichl bei der E:rörterung der kopt. Entsprechungen 
S 2142S., B62'6 auch eine Anknüpfung an (die sicher ebenfalls lautmalerische) 
Bezeichnung r~ ziz mittelhebr. "Milbe" (HAL I 257, arab. "Grille, Zickade"). 
Dieses Wort könnte mit derselben Berechtigung wie sis "Schwalbe" in N 558 
angesetzt werden (falls kein Iallname vorliegt, s. dazu unten). Innerhalb der 
semit. Onanastika kallllen aber für PN der Konsonanten folge 's-s' noch zwei 
weitere Anschlüsse in Frage: hebr. Ü iJ säs (akk. sasu, arab.sasa) "Motte" (HAL 
'T" 
III 718f.) und VHJ sus "Pferd" (HAL III 704f.). Für Personennamen der Konso-
nantenfolge 'z-z' begegnen in der Literatur noch ein Anschluss an aram. züz 
(Stark), die Wurzel *zw/jz sCMie eine Interpretation als Iallname. Eine Über-
sicht Über die verschiedenen Belege und InterpretationSl!Öglichkeiten scheint 
mir daher angebracht: 
(a) *sis "Schwalbe": Lipinski 109 mit dem PN Sisi "(My) swift/swallCM", babyl. 
Sissi, Sissiia aus Nuzi; häufig talmudisch. 
(b) *säs "Motte": Stamn 254 mit den PN Säsum, Säsatum "Motte", säsiia ''kleine 
Motte", Tallqvist 193; ev. palm. ssn (mit Diminutiverrlung -än), Stark 102; 
phön. ss1 (Benz 368); ev. die ugar.PN bei (c). 
(c) *süs "Pferd": Gröndahl 186f. mit den PN ss, ssw, ssn, aus Alalach Sussu u. 
SUsuwa, aus dem Akkad. Su-si-i, SU-u-su (Tallqvist 204), wenn nicht zu (b); 
hebr. 'i?=J"O susi nach Noth 230, zadok (mit ugar. susu, palm. swsi [Stark 101] ). 
(d) *ziz "Grille": Harding 298: zz "cicade, cricket" (1Xtham.,21'o saf.). 
Hierzu stellt Zadok (141 mit amor. Zi-zu) den hebr. PN .X~'t /iH'~ zizä (falls 
T „ T • 
nicht Iallname [Noth 41 befürwortet die Kurzform eines Vollnamens]). Weitere 
PN zizi bei (g). 
(e) *zÜz "SilbennÜnze": palm. PN zwzy zu aram. zuz "silver coin,rroney" (Stark 
86). Weitere PN zuzu bei (g). 
(f) Wurzel z-w/i-z: den hebr. PN X l l zäza betrachtet zadok als Iallname 
TT 
bzw. Ableitung von der Wurzel zw/jz "move" (137 mit neuassyr. za-za-a). Weite-
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re PN zazu/iya bei (g). 
(g) Ungeklärtes, Lallnamen: aus Mari: ZÜzu, Zizi, Zazum, Zaziya, Zazzu (Birot 
245, ARM XXII/2 605f., XXIII 630f., XXVI 560); aus Ebla: zi-za, zi-zi, zi-zu, 
zu-zu (Krebernik 308; Archi, Personal Names, 246.248); aus Nuzi: Zizza, 
Zizziia, Zizzu (Cassin/Glassner 175; Gelb NPN 181 ); aus dem heth. Onanastikon: 
Zu(z)zu, Zuzaya, Zuzu(w)a (Laroche NH Nr.1588.1589.1591 ); aus Alalach: Zuzu, 
Zuzü, Zuzum, Zuzuwa (Wiseman, Alalach Tablets, 153). 
Für die zur Diskussion stehenden Namen dürften nur (a) (N 265 u. N 557, sofern 
das Determinativ korrekt gesetzt ist; diese PN müssen wegen des ägypt. Lehn-
wortes nicht unbedingt frem:l sein) und (d), ev.(g) (N 558 mit dem Frem:l-Deter-
minativ) in Betracht kcmnen. Für N 264 ist auch (c) möglich. 
N559 ~ 1 ~ 1 7 3 3 .t -.t -r 
Eine Deutung des Namens ist problematisch. Für Namen wie Zuzulli (Laroche NH 
215 Nr.1590) befürwortet Laroche eine Erklärung als 'base disyllabique apre-
mie,re syllabe redoublee'der 'fonnations primaires' (243). ARM XXV,259 fÜhrt 
einen PN Zizur-nar an • Schliesslich ist im phön. und reichsaram. Oncmastikon 
eine Wurzel ssr mit unklarer Bedeutung belegt (Benz 368f., Maraqten 190; vgl. 
N 40~. Der im AT belegte PN )l.l. y ~ y sisrä, von Noth ( 64) als frerrrl eingestuft, 
wird HAL III 710 zu luwisch zi-za-ru-wa gestellt (nicht unbedingt plausibel; 
zadok hat auf eine Aufnahme des Namens auch in den Abschnitt 'Non-hebrew and 
unclassifiable names' seiner Untersuchung verzichtet). 
d-g-3-y F 
3 'NT.NHT F d-g- w -y 
(m) 
Ein Sklave (J:unl in pMayer A; Ende der 20. Dyn. 
Hierzu ist vermutlich auch N 519 zu stellen. Die Variantennotation determi-
niert d-g-3 nach ägypt. ag3 "(Steine) verlegen; bauen; pflanzen (u.ä.)" (Wb 5, 
499). Eine Schreibung~ Jb. findet sich auch im Schlussabschnitt des Magi-
schen Papyrus Harris für semit. dqq "zennalroen" (Schneider, Beschwörung, 57). 
Folgende InterpretationSlli:iglichkeiten möchte ich vorschlagen: 
Jfil Zu der erwähnten Wurzel dqq gehört der akkad. PN daqqum "winzig" (Starrm 
267; vgl. hebr. P:! *daqq "klein, spärlich"). 
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J.Ql_ hebr. ). '7J_ däg "Fisch" dürfte in dem PN X ). 1 dg „ aus Arad vor liegen, falls 
nicht eher * X A 1 rg „ zu lesen ist ( Zadok 1 66. 279 [ 72127. 14] ) , sowie in den 
ugar. PN al:dg und dgy (Beiname "Fischer" des Boten der Göttin A!_irat? Grörrlahl 
122). 
J..d Aus den friiharab. Namen vgl. dg ( 1 >< saf., bei Harding 235 zu arab. aaMa 
"langsam gehen" bzw. dugl) "Huhn" gestellt) urrl dg13' (aaO mit 6 saf. Belegen, 
als qutail-Bildung 'dugailJ' interpretiert; ein weiterer Beleg bei Jarrme, Safa-
itic Inscriptions, 64: dgg [aaO 'Dagg' gelesen]). 
Für N 519 ist ein zusätzlicher Anschluss an hebr. TI4,=J:FI tugä "KUllnJer" (+ -y: 
"mein Kummer") wegen des Fehlens der Femininendung -t unwahrscheinlich. 
Die folgenden vier PN gehören zusarrmen: 
N 561 8'134 l 
........ 
(m) 
Vater des Oberharrlwerkers Pn~3 in Deir el-Medineh, Zeit Sethos' I. 
N 562 i3' ß4 ') 
'' " \ 
Oberwinzer (prj-b'1;l in Amarna. 
N 563 ~~~l 
Vater einer ~-nfrt, späte 18. Dynastie. 
N 564 ~ ~l 




Diese Namen möchte ich an den äg.-ararn.PN dydy (Silvennan 141: "nnst likely an 
onanatopoetic word derived fran children' s babbling", in Murä~ Di-di-e; Noth 
41) und die in Mari belegten PN Didi, Didi (ARM XXII/2 569, XXIV 265) an-
schliessen, zu denen vermutlich Namen wie däd/doo "Liebling" (Wurzel *\<t'dd 
"lieben") zu vergleichen sirrl. Vgl. Zadok 140 zu dem äg. -aram. Beleg: "Dydy 
consists of *did (perhaps related to doo)." Vgl. die Diskussion zu N 521. 
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N 565 ~ ~ - (f) Q.-j 2-wr-j 2-r II'\ II 1 
Frau (auf der Stele) des ajn-c~ m jst c3 St3w, Zeit des Tutanchamun. 
Falls sich die Lesung~ bestätigt (s. Quellenkatalog), dürfte sicher *wi zu 
lesen sein. Folgende in der früharab. Onanastik belegte Wurzeln med. w karmen 
für eine Erklärurg in Betracht: ~ (Harding 378), ~l (379), ~ (385), '?W!: 
(395), zwr, zwl, Q.wr (303); dazu Q.ull (Wehr 431, s.N 538). Ein Beleg für zwr 
firoet sich noch bei Janme, Safaitic Inscriptions, 96 (vokalisiert 'Zuwär'). 
Vgl. noch semit. *sawar/saur "Hals" (HAL III 946; hebr. • 1 ~S" sawwär). Viel-
• • 'T" - • 
leicht siro auch die Bemerkungen Stamns zu einsilbigen um gedehnten zweisil-
bigen Fonnen desselben Gru?rlwortes (wie ev. in död/daW'"I.d) zu berÜcksichtigen 
(Der Name David, 182). Mit Blick auf die Notation um formale Interpretation 
von N 566 k.Önnte aber auch eine qitl-Bildung vorliegen. Eine genauere Eingren-
zung von Namensform und Bedeutung ist mir gegenwärtig aber nicht llÖglich. 
(m) 
Vater des Briefträgers B-c-:r-r-y (N 166) unter Merenptah, aus Gaza. 
Verschiedene Ansätze zu einer etymologischen Deutung sind llÖglich: 
JAf. Traditionell (seit Burchardt) wird dieser IN als ·,;11~ ~ippOr "Vogel" (HAL 
III 980) erklärt, wozu in der Tat c:nana.stische Belege existieren: hebr. li'~rr 
~ipp8r, l'!Üf ~, FN ~ippÖrä (HAL aaO; Zadok 116 mit neuassyr. Bit-~-pu-ri 
[ON, in PhÖnizien] um den ugar./palm. Belegen); äg.-aram. ?Pr (Kornfeld 69f.) 
ugar. !!Upari, ~paranu, ?Pr (oder zu ~pr "Ziegenbock" [HAL III 981] bzw. akk. 
~pr "Klaue"? Grörrlahl 190; Gordon, Ugaritic Textbook, Nr.2186); palm. !!Pr>, 
spry (Stark 109) ; auch saf. sfrh ( 1 x , Harding 373)? Vgl. noch Huffrnon 257f. 
. ...., . 
mit sa-pur-sa-lim (zu arab. sabÜr "patient, steafast"?) um su-up-ri-e-ra-ah 
. . . """ 
(!lupr "claw"? Es läge *~ vor: arab. ~ufur/~ufr/~ifr "Nagel, Kralle" [Wehr 800], 
ill früharab. IN ~r (Harding 383: 3)Csaf., dazu 2><saf./1 xtham. <;Ifm; ob zu 
arab. <;Iafara "(Haar) flechten" [Wehr 752] oder altsÜdarab. dfr "case a well 
with stone" [Biella, Dictionary, 436]. 
lQL arab. ~afira "erfolgreich sein, siegen, besiegen", ~afar "Sieg'! ~afir um 
~äfir "siegreich" (Wehr 800). 
Jfil_ IN Q.fr (1 x sah., Harding 254: zu arab. Q_afir "stinking"), Q.fry bei Janme, 
Safaitic Inscriptions, 86 (mit derselben Deutung). 
MIN zfrm (1X hadr./qat., Harding 299: "arab. zufr, lion, brave man"). 
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N 567 ~ fit.-." c::::. \\ lJIU. 1 (f) 
Helcks Erklärung als "zu 'Wolle', deren Farbe sprichwörtlich ist" (seil. 1 ~'!! 
~' HAL III 969) ist unwahrscheinlich. Vergleichsmanent ist für Helck of-
fenbar die mit der weissen Farbe der Wolle verbundene Konnotation "Unschuld" 
(von den bei Helck angegebenen Belegen aus dem AT kann dafür aber nur Jes 1,18 
- Helck schreibt fälschlich '11 , 18' - angefÜhrt werden; Ez 27, 18 betrifft nur 
die Wolle als Handelsware, Ps 147, 16 vergleicht Schneefall mit Wollflocken ! ) . 
Profannamen der Bedeutung "weiss" sind zwar belegt (Noth 225), doch ist ein PN 
!>ämär "Wolle, wollfarben" meines Wissens bisher nicht bezeugt. Das schliesst 
die Interpretation Helcks zwar nicht von vornherein aus, doch ist auch in die-
sem Fall derjenigen Erklärung der Vorzug zu geben, die in semitischen Namens-
korpora bezeugt ist und weder sachlich noch sprachlich Probleme stellt. 
Ich möchte den Namen daher eher als *dirnri "mein Schutz (ist der Gott NN)" zu 
der Wurzel *Q!nr "schützen" (Fowler 105, Gröndahl 197, Huffmon 187, arab. s!imr 
"stark", hebr. il 111 ~ zimra "Stärke", HAL I 263) stellen. Die Wurzel ist in 
-r : • 
den meisten semitischen Onanastika gut bezeugt: hebr. Fowler 61.105.163.343, 
Zadok 46.88f. ('11H zimri, zmrjhw, bclzmr); ugar. Gröndahl 197, Fowler 186; 
„:.. 
amor. Huffmon 187f., Gelb CAA 297f., Birot 241-243, ARM XXII/2 605 ( Zimri-
~gan, Zimri_dIM usw., Kzf. Zirnriya); phön. Benz 306 (zmr); aram. Fowler 220 
(dmr "strength"; etwa Nasu{)-dimri); Arnarna-Briefe: f!ess 284f.286; äg.-aram. 
Kornfeld, Anthroponanatik, 43 (zmr); frÜharab.Harding 256f. (Qmr, Q!nrt, 
Q!nr1 1, Q!nrcly u.a.; Ryckmans 70.222f.). 
Diese Interpretation befürwortet auch Ward, Personal Narnes, 298. Zu der Nota-
tion der qitl-Bildung s. unten S.3~'· 
Andere Anschlussmöglichkeiten sind: die frÜharab. m ~· ~), ~ (11( lih./ 
tham./saf.; Harding 375) und~ (3"' saf., 1 >< tham., aaO 384; ein weiterer 
lih. Beleg bei Stiehl, Lihyanische Inschriften, 32; wohl zu arab. <;]amI'r "rnager1 
dünn, schlank; Herz, Sinn, Inneres" [Wehr 7 55 ] ) • Dagegen kanmt der Name zmr 
(Harding 301) "jeune hanme beau et imberbe" (Ryckmans 85), palm. zmry "beard-
less" (Stark 86) für einen Frauennamen nicht in Betracht. 
Vgl. noch lexikalisch arab. zamila "Gefährtin" (Wehr 530). 
(f) d3 3 t' _ -n:-r-g- - J 
Beiname der Mutter des Weisen Amenophis Hapu (Varianten s. Quellenkatalog). 
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Eine Deutung des Namens stösst auf die Schwierigkeit der ganz unterschiedlich 
Überlieferten Narnensfonnen. Hier soll von der angegebenen Lesung ausgegangen 
werden, die auch den Erklärungen Rankes und Helcks zugrunde liegt. Die Deutung 
Helcks (364 XII.49 und 526(313)) als "die Hinkerrle" wäre zwar als Beiname ak-
zeptabel, ist aber phonetisch ausgeschlossen. Sie setzt nämlich ein Ghajin an, 
das der Ägypter tatsächlich durch 'g' (oder auch 'q' ) umschreiben würde - doch 
liegt in Wahrheit no:anales cAjin vor, wie arab. zalaca "hinken, lahmen" (Wehr 
801; hebr. ::1 )"'S ~lc I, HAL III 964 - wo unglückl~cherweise, wie schon im Fall 
von N 337, der vorliegerrle FN mit Helcks Deutung aufgeführt wird) zeigt! 
Der von Ranke vorgenarrnene Anschluss des Namens als * D f'> ) S" an den hebr. PN 
p~S- ~läq ist dagegen methodisch nicht zu beanstanden. Zu dem noch unklaren 
hebr. PN firrlet sich der aktuelle Forschungsstand in HAL III 966: 
"Bedeutung fraglich (der PN nicht bei Noth); MÖglichkeiten a) zu arab. 
~laqa 'gewaltig rufen'; b) zu jÜd.-aram. pz~ spalten( .•. ); im Falle von 
b) lässt sich an einen KÖrperfehler denken, cf.akk. ~ulluqu (AHw 1267b) 'mit 
zerfasertem Ohr (Pferd)', als PN s. Stamm 264." 
Ein arrlerer I!Öglicher Anschluss ist arab. zalaga "gleiten" (KBL 509 zu hebr. 
mizlag) bzw. das stattdessen in HAL I 261 angefÜhrte Q_aliqa "spitzig sein". 
N568 t~ 7~~ (m) 3 3 9. -r-g-
Neben dem Namen p Z ~ ~läq ( s. N 5 ) kann ich nur noch den saf. PN zrq ( Har-
ding 297; 1 Beleg) ~den sab.PN <;lrgn (aaO 382; 1 Beleg) anfÜhren. Zu letzte-
rem vergleicht Harding "arab.c;IarTg, quick running"; vgl.aber noch arab. <;laraga 
"röten" (z.B.Wange) (Wehr 749). Den saf. PN möchte ich an arab. zariqa "blau 
werden" oder zuraiq "Eichelhäher" (Wehr 522) anschliessen. Ein entsprecherrler 
PN begegnet auch als zrq> "der Blaue" in Hatra (Abbadi 106) sowie als akkad. 
PN zarqä (CAD, vol. Z, 69). 
d3 3 3 t' 
- -s -s - J 
Dieser bei Helck aufgenaranene Teil eines ON ist als PN nicht gesichert. Ein 
hypothetischer Anschluss könnte sich auf sab. s2?? "effective, operative" ab-
stützen (Sab. Dict. 135), das in dem vorliegenden Namen mit Sibilantenurnsprung 
* 2 2 i 1.. ,_ .. aann . * -- 1 n ( ~s s vor age. Es r..onnte ein FN ?Sst ( O'l Femininendung) oder ein 
feminines Nomen "Wirksamkeit, Effektivität" angenaranen werden. 
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zerstörte mrl zweifelhafte Belege 
Als Belege N 571 - N 607 sind im folgenden Personennamen aufgencmnen, deren 
Lesung teilweise zerstört oder fraglich ist bzw. deren Zuordnung zu der hier 
vorliegenden Sarrrnlung sehr unsicher ist. 
(m) j:-r-/// 
Der PN ist ev. zu N 43.48 zu stellen, falls -y fehlt. Vgl. noch R II 265,23 
q ~ ~ ~Jb.(uschebti Florenz 1965) urrl aus der 21. Dyn. q 1l\ ,,:., QQ (R I 11 , 
17 [dazu II 338]) auf dem Pergament Louvre N° AF 1577 (Cerny,Parchemin,Z.15f.). 
N 5 72 n <> .c::::a. 11 „ \\ 1 0 (m) Transkription: s. unten. 
Diener ($-c~) des Amun, NR. 
Aus der Notation geht nicht eindeutig hervor, ob~ 11 als r-[sp 2] 
r-~-j 2 zu lesen ist. 
(m) 
r-r oder 
Die Variantenschreibungen sind kaum zu vereinbaren. Ob etwas wie *,ar~ "sehr 
fest, sehr stark" (Determinierung!) vermutet werden kann, falls der Name nicht 
ägyptisch ist (arab. ra~una "fest, stark sein", ra~i'n "fest, unerschütterlich" 
Wehr 476)? Besonders rröchte ich auch auf 1 rzn (3>< sab., Harding 36; vgl. rzn 
aaO 277 mit 2 sab. Belegen) hinweisen. Vgl. noch „r~ (1>< saf., Harding 37), 
r?n (3>Cqat., aa0279), rgwn (1><lih., 2>Cmin., 2i<hadr., 1><sab., aa0280). 
j:-h-3-y/// 
Falls der Name mit 'y' aufhörte, rröchte ich einen Elativ !1aqtal-Bildung) 
*lahya> "sehr schön aussehend" zu dem sab. PN hyl "handsane, canely" (Harding 
631) annehmen (arab. hä>a, hayu')a "wohlgestaltet, von schönem Äusseren sein", 
hayyi>, hayil "gut aussehend, ansehnlich" [Wehr 1365f.]). 
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(m) 'hf' HRD J :- - -J 2 -
Keine befriedigende semit. Anschlussmöglichkeit, die auch das gesetzte Deter-
minativ "Kirrl" erklären würde. Vgl. den 12 X saf. belegten :EN hf (von Harding 
619 zu arab. haffa "to walk fast" gestellt). 
N 576 G~lh~ W/I~ (m) j:-h3-n:-/// .... 
Oberwinzer unter Ramses II. 
Der Rest des PN ist zerstört, so dass unklar bleibt, ob etwa 'l' (n:-r) no-
tiert war. Ob etwas wie *1 atJän "Brüderchen" (vgl. AJ:)ünu "little brother" bei 
Tallqvist 19; hebr. >al;ljan, ugar. a/i9yn, A-bi-ia-na bei Zadok 136; zu >aD in 
der Onanastik s. Noth 66-75, Fowler 335f., Stamn 43-45.53-58.326[Reg.], Benz 
263f., Grörrlahl 91f., Tallqvist 14-19, Harding 29, Maraqten 118-124, Silverman 
132f., Catagnoti 206-218, Birot 54f., Stark 60f.) vorliegt cder die früharab. 
:EN >uwn (Harding 31 ) , bl (Über 120 Belege, aaü 225) urrl „blm ( 1 x sab., aao 30) 
sowie noch arrlere Anschlüsse verglichen werden können, ist ganz ungewiss. 
T.rnnskription: s. unten 
Die Lesung des Namens ist unsicher. Ist j:-e-j 2-tj w3s ( ~ ), j:-[sp 2]-tj w3s 
(= j:-j:-tj w3s, so Ranke: 'Iitj(?)') cder j:-t-j 2-tj w3s (so Helck, er ver-
gleicht den Alalach-Namen Atata; mit e_ ) gemeint? 
y-n:-/// 
M'.)glicherweise liegt der Beginn eines semit. Imperfektnamens zu einer mit 'n' 
cder 'l' beginnenden Verbalwurzel vor, 
N 579 ~~~+ ~ ~10~ (m) Transkription: s. unten 
Sklave, Ramessidenzeit. 
Die Lesung ist unklar, sowohl hinsichtlich des Anfangs (j-j: cder y-(j): ?) 
als auch bezüglich des Schlusses (nb?? cder ev. <:::> 'r'?). 
m . 3 k 3 J:-s - -
Keine befriedigende Anschlussmöglichkeit (allenfalls früharab. :EN sk, sg>, sgg 
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- falls ursprüngliches Samek vorliegt - bei Harding 31Of.323?). Da in der 
Fajjurn-Liste, die Vemus (Vestiges de langues) als "nubisch" betrachtet, Per-
sonennamen~~@ 'A..-:. und~~ ß lJ ~ begegnen (dazu R I 46: 4l\ ~ ), 
liegt vielleicht ein nichtsemit. PN vor. 
(f) 
Die Schreibung des Namens ist in verschiedener Hinsicht rnerkwÜrdig. Epigra-
phisch fällt auf, dass auf der Stele -:;:: ~ 4~~~und ~1 :=;: durch eine 
Leerspalte getrennt sind. Sprachlich scheint der Anfang ägyptisch zu sein (c3t 
[fern. J "gross"), der Rest offenbar unägyptisch. Die Annahme eines anthropono-
rnatophoren Personennamens "Grass ist die j-3-y-1_-J:i:" wird durch das notierte 
Feminin-t (statt blassem C3 oder nachgestelltem Pseudopartizip) erschwert. 
Eine semit. Deutung der nach c3t notierten 7"eichenfolge ist heikel, da nicht 
sicher ist, ob Zeichen fehlen (Leerspalte), und da unmittelbare Anschlüsse für 
ein zu postulierendes *>jzh/)jQ.h/)jsh fehlen. Ohne Aufteilung der Konsonanten-
folge könnte allenfalls eine )aqtil- oder qaital-Forrn postuliert werden. Auf-
geteilt werden könnte die Notation in j-3-y (entweder akkad. prohibitive Par-
tikel aj/e [oncmastisch Starrrn 174f.J, Fragepartikel )aj "wo" [onanastisch Stamm, 
Hebräische Ersatznamen, 64) oder theophores Element ">y [nach Zadok 180 (9.) l) 
und .t_3-t: (zwJ:i "sich entfernen"; oder *sw/jJ:l ?) . 
N 582 :S-~QQ~l (rn) (c-n?)-n-y-rn F 
Dieser PN begegnet in dem von A. Shisha-Halevy (An Early North-West Semitic 
Text) bearbeiteten nordwestsemit. Text in hieratischer Transkription. Die 
fragliche Ligatur kann dabei nach dem Bearbeiter als __o , @ , ~oder Ä, 
-.. ,__ .0 
aufgelöst werden. Als Transkription der ganzen Zeile gibt er: 
j~~ ~.j ~~..: ,q~ !, ___ q~.&., l 
was er nun freilich als 'bl-bd-,ilj-~(-)jrn' "son of [PN:) 'In the hands of 
the gods of the Sidonians/of maritime Sidorl" verstehen will. Diese Interpreta-
tion ist rn.E. falsch. Nicht nur scheint die Kongruenz von Notation und postu-
lierter Interpretation problematisch, sondern ist auch die für den PN (nach 
obiger Auflösung) angenomnene Bedeutung mehr als ungevßhnlich. Ich möchte die 
Zeichenfolge j <: c;:' ~ 1 q~ S .---qq ~"' ( dagegen eher als bdl "Händler" 
(s. bei N 204f.(a)) + PN deuten. 'y' kann als Suffix noch dazu gehören oder zu 
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dem folgenden Namen, der sanit entweder als Perfektname oder als Imperfektname 
mit dem GN Jäm (Zadok 187 (60.), Huffmon 210 usw.) aufgefasst werden kann. FÜr 
die Verbalwurzel kcmnt bei einer Auflösung der Ligatur als ~ cnn "erschei-
nen" (vgl. hebr. PN il~ ~~~ ';ananjah, .., ~~ ~. <'.anani, cnnjhw, Fowler 103.164) 
oder cnn "ccver" (Zadok 151) in Frage; der N~e wäre dann als *cananjäm "(der 
Gott) Jäm ist erschienen/hat bedeckt (= geschützt)" zu erklären.a) 
Bei einer Lesung~ vgl. bei N 112; bei einer Lesung !!..,, vgl. bei N 373 - in 
beiden Fällen wäre jedoch die Notation von zwei 'n' ein Problem. 
N 583 ;;-~ c:.. ~ 
Helcks Ergänzung des zerstörten Namens zu wa-ra-(na) wegen des Alalach-Namens 
Warana ist willkürlich. 
N 584 Spiegelberg: j ? r ~ ... ~ l 
Kitchen: t 'l 2 
Oberwinzer; Ramses II:~ t~ ~ ( .._" 1. 
Transkription: s. unten 
Spiegelbergs Umschrift liesse an einen semit. FN mit bn "Sohn" (vgl.N 170-181) 
denken, doch gibt Kitchens Lesung einen ägypt. PN Ftl;i-m-tID "Ptah ist im Fest" 
wieder; allerdings müsste die dann merkwÜrdige Setzung von l erklärt werden. 
N 585 j --:; 'h ~ 0 ji (f) Transkription: s. unten 
Die Schreibung der zweiten Hälfte des vermutlich mit bnt "Tochter" (s. N 186 -
N 188) einsetzenden Namens gibt so, wie sie Petrie umschrieb, keinen Sinn. Ob 
in Wirklichkeit vielleicht i< j 7 ~ c::J Dj *bnt-r~pw "Tochter des Reschef" zu 
lesen ist? 
N 586 j ~ <=- l % 
Ob ein PN vor liegt, ist nicht sicher (Teil eines Hügelnamens in pWilbour) • 
Falls j Q c:::.1 das vollständig erhaltene erste Element eines zweigliedrigen PN 
darstellt, können für eine hypothetische Deutung die akkadischen mit bÜru 
"Kalb" gebildeten Namen herang~ogen werden. büru ist entweder nanen regens 
eines folgenden Gottesnamens oder selber theophores Element. FÜr erstere Ver-
wendung vgl. die PN Bür-dAdad "Kalb des Adad", BUr-Sin "Kalb des Sin" (Stamm 
(a) Ein zusätzlicher Beleg ist Cnny in Hatra (Abbadi 152). 
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261) und aus M3.ri Bür-Addu/Marrnna/Nunu (ARM XXII/2 568, XXIV 264, XXV 249, XXVI 
552), fÜr letztere ("appellativo e simbolo divino") dBUr-nä:;ir, ~Ür-lfar (Sa-
poretti II 112.185). Zusätzliche Belege fillrrt Tallqvist an, der 'bür' als 
"offspring" Übersetzt, etwa BÜr-anate, BUr-dada (66f. ). Bei dem hier zur Dis-
kussion stehenden PN ist nur ein Gottesname möglich, der auf einen Dental aus-
geht. 
N 587 [ - l (m) *JXJ~ (Erwähnung bei Hayes) 
"clearly a foreigner" (Hayes), thutmosidisch. 
Ohne Kenntnis der Schreibung möchte ich auf einen Erklärungsversuch verzichten. 
N 588 ~ .1\.. .c:::a.i f'7" ~~ c \\ 
Oberbildhauer O;irj-!_3jw), 18.-19. Dynastie. 
(l!l) Transkription: s. unten 
Die Schreibung gibt nicht eindeutig Aufschluss darÜber, ob p3-g-3-r-[sp II] = 
3 3 3 3 3 . p -g- -r-r (so Boeser: 'Pagarara'; allenfalls sogar p -g- -r-g- -r?) oder (mit 
Helck) p3-g-3-r-h-j 2 zu lesen ist. FÜr die erste />ßglichkeit verweise ich auf 
die Belege bei F 24 und N 454 (dazu Harding 486: qlql). Bei der Lesung mit '!::.' 
kann *qrJ;i "kahlköpfig" (in PN: Noth 227, Gröndahl 177, Tallqvist 183, M3.raqten 
210, Benz 406, Khraysheh 162 ("erfahren")) wegen 'J;i' nicht in Betracht kcmnen. 
N 589 Jb. W.]&. .. ~ .. 
--..D 
m-'t}-/ / / / / 
n 
N 590 ~~1h.>b.J ~ n?-j: -m-b-w2 
N 591 S=:bJh.!? qq JA (f) rw-3?-n?-y-tj-t 
Frau des Besitzer der Stele ex; 34172 des Pny, 18. Dynastie. 
N 592 ~ ,t!--.. ~ ~$~~ 
sie.. 
rw-jn2 ?-jw-m 
Helck transkribiert 'rii-an/u-m (mit ~ anx). Die Lesung ist wie bei 
N 591 unsicher, weshalb ich auf eine Deutung verzichte. 
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N 593 (m) rw?-w?-n:-tj F 
Held< transkribiert diesen - nicht ganz sicher zu lesenden - Namen der Kef tiu-
Liste ru(?)-?-n-ta und vergleicht aus den Linear-A-Dokumenten ru-m-ta (Bezie-
hungen Ägyptens und Vorderasiens zur Ägäis, 102). Vgl.zu diesem Vorgehen die 
Bemerkung zu Helcks kretischem Anschluss von N 72. Astour dagegen (Onomastika, 
253) möchte in dem zweiten Element hurr. wandi "rechts" (Laroche, Glossaire, 
293f.) erkennen und postuliert einen Namen *Luwanta, der - da hurritische Wör-
ter grundsätzlich nicht mit '!'beginnen - aus einem *Nu(w)-wanta entstarrlen 
sei. Mit derselben Unbekümnertheit in methodischer Hinsicht konstruiert Astour 
noch weitere Namen. Zusätzlich zu N 229 sollen drei weitere Ansätze Astours 
nicht ohne Entgegnung bleiben. In dem ganz problemlosen ägypt. PN Jl:~ t ~ 
sn-nfr "der gute Bruder" möchte er tatsächlich die Umschrift eines (nicht 
belegten!) hurritischen Namens *~en-nupar vermuten, obwohl das 'r' von nfr 
längst stumm und der Tonvokal ein 'a' war; vgl. Rianapa/Rcnfr, Napßururia/ 
Nfr-J:prw-Rc, Nafteta/Nfrtj tj usw. Den ebenso gut ägypt. PN i-1ir-O ~ ~ sn-qd 
(s. Ranke I 310,1.2) möchte er als Zusamnensetzung aus hurr. ~en "Bruder" und 
dem im Alalach-Namen Qaduwiia bezeugten Element *qad deuten. Urtl einen weite-
ren, vermutlich ebenfalls ägypt., PN der Keftiu-Liste, ~ ~Jb f8-~~1erklärt 
er als hybrid "hurro-semitic" mit semit. gnr "Frucht tragen" und dem (einfach 
an eine semitische Wurzel angefügten?) 'hurritischen Suffix' -si. Ein solches 
Vorgehen ist selbstverstärrllich ohne jede methodische Grundlage. 
Für den vorliegerrlen Namen N 593 möchte ich aufgrund der unsicheren Lesung auf 
einen Deutungsversuch verzichten, der ohnehin nur die uns bekannten altorien-
lischen Sprachen, nicht das für den Namen postulierte Kretische (der Linear-
A-Tafeln) berücl<sichtigen könnte. 
(m) 3 3 h- -t- -y/// 
Oberwinzer O:rrj k3mw) in Amarna. 
Falls 'y' das Namensende darstellt, vgl. N 242 und N 348. 
N 595 W 'flllt 7 qq (m) 3 l; ///-r-y 
Sklave aus der Kriegsbeute des Soldaten Ahmose, Anfang 18. Dynastie. 
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Falls nur ein _k. fehlt, kann ich auf die Erörterung von N 357-359 verweisen. 
N 596 ~Qll (m) 
Name nicht verifizierbar (s. Quellenkatalog); auf eine Deutung verzichte ich. 
N 597 R \> ~ -c:::.. n n 
R_ A • • • IL-. 'i'i 
[Auf derselben Stele wie N 199] 
(f) Transkription: s. unten 
Die Schreibung des Namens ist unklar. M'.)glicherweise ist am Namensbeginn ägypt. 
i~ ~ (ptol. auch l ~ ~ u.ä.) "Speise, Nahrung" (Wb 3,44) als Wort-
schreibung notiert. Der Name könnte dann konsonantisch als *J;irfy umschrieben 
werden und wäre dann zu den Anschlüssen bei N 243 (und zu N 360) zu stellen. 
N 598 ~///////4 ru],b. ~ 11 
N 599 ~ ß~~~ l 
Winzer (?) unter Ramses II. 
(m) 
(m) Transkription: s. unten. 
Statt .1 ist auch ~ möglich (Spiegelberg; Kitchen). 
N600 ~~ (a) (m) 
N 601 ~qq; n ~ (f) t-3-y-w2-s-q?/// 
Eine nbt pr, ramessidisch. 
Auf eine Deutung möchte ich wegen der Zerstörung des PN verzichten. Vielleicht 
liegt ein semit. Imperfektname (nach Abtrennung des Artikels) vor. An der 
Schreibung ist der Ideogramnstrich nach ~ auffällig. 
N 602 ~ W!!/// ;,1 ~I 
'l 
N 603 >y 1 <> ~ ~///i/I 
~ '' '' ~ (m) 
3 3 t- -[/////]-!:_ 
t 3-r-J· -w -j ///? 
- 2 2 2 
Gärtner in Deir el-Medineh, vermutlich 7. Jahr Ramses' III. 
Eine Deutung ist schwierig, zumal das Namensende nicht lesbar ist. Vgl. viel-
( a) Vgl. allenfalls den 2 x saf. und 2 >< tham. bezeugten PN gJ: ( Harding 153 ) • 
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leicht arab. saruwa "to be generow;, manly" mit dem je 1 x saf./tham. bezeugten 
PN srw (Harding 316; ursprüngliches *s ?). Der heth. Name Zili(wa) entfällt, 
da nach laroche (NH Nr.1544) 'wa' die Partikel der direkten Rede ist. 
h. 
N 604 1/A~t liliIJb.~~ l (m) / / /b3 -~3 -tj F 
Vor dem b3 erhaltene Spuren zeigen I , wofür Cerny/Gardiner (Publikation 
der Quelle) aber keinen Lesungsvorschlag machen. FÜr die Diskussion sind zwei 
Fälle zu unterscheiden: 
JlU_ Die erhaltenen drei Gruppen stellen ein - damit volls/tändig erhaltenes -
Wort dar. In diesem Fall wäre v.a. das in der akkad. Namengebung sehr häufige 
Element bästI "mein Schutzengel" anzuführen, etwa in PN wie I~tar/Ili/dAbba­
bästi "I;'\tar /Mein Gott/ Abba ist mein Schutzengel" ( Stamn 210. 308; in Mari mit 
den GN Addu, Babli, Dagan, Ea, Ummi (ARM XXII/2 561 .566.568f.; XXIV 283; Huff-
mon 178f.) oder Libür-bä;'\ti "mein Schutzengel se/i heiter", Ali-tiästi "Wo ist 
mein Schutzengel?"(Stamm 160.285; vgl. aaO 307, 126; auch allein: bä~tum (247) 
oder als erstes Glied in Bästi-nu~ri (ARM XXIV 263). 
ill Als zweiter Ansatz wäre anzunehmen, dass die Bruchstelle des Ostrakons den 
1. Radikal einer Wurzel mit -b-s als 2./3. Radikal abgetrennt hat (bis auf 
die genannten Spuren) . 
(m) ////p-j2-r F (p-:r ?) 
N 606 ~ 1ilil~ ~ (m) 
In dem erhaltenen zweiten Namensteil liegt sicher :::l -r.J W 5m c " (er) hÖren" vor; 
Belege bei N 41 7 ( a) • Von dem zerstörten Gottesnamen ist der Rest eines ab-
schliessenden 'm' erhalten geblieben. Giveon (New Kingdcrn Stela; A God Who 
Hears, 38) ergänzte ihn zu *Salim; Görg (Kanaanäer, 164ff.) dagegen schlug 
*cAmm vor (Belege bei N 127(a)). 
(f) ///s-m-mj 2 
Vgl. ev. bei N 417. 
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Einträge N 608 - N 634: Die folgenden k(-3)-n:-r u.ä. geschrieben Namen sind 
aufgrund der Zahl der Belege gesondert ausserhalb des alphabetischen Kataloges 
zu behandeln. Die Zuordnung der Belege zu bestirrrnten Personen ist nicht immer 
unproblematisch, worauf im einzelnen das Quellenverzeichnis hinweist. Die Auf-
listung nennt zuerst die mit dem Fremd-Determinativ versehenen PN (N 608-621 ), 
dann die Namen ohne diese Determinierung (N 622-634). 
~I 1 N 608 1 c::o..1 
--..1 
(m) k-n:-r F 
Ein "chef du gebel [Koenig]"' (3 n c3st), 20. Dynastie. 
N 609 ~ 111 "! 
,._._......, -===- l 1 (m) 
Schiffskapitän (mns dpt), Ende der 19. Dynastie. 
N 610 ~//II"! 
l/U/1 ////, f 
18. Dynastie. 
N 611 '=""- c::..l ~ 







O.o:; 25510,13 gibt an: "der BÜrger Jmn-m-jnt (genannt) K-n:-r". 
N 612 "="' \ <=> 1l 
-· 
(m) k-n:-r F 
13./14.Jahr Ramses' III. 
N613~~1 
<:::> 1 
k-n:-r F (m) 
Wab-Priester, 13./14. Jahr Ramses' III. 
N 614 ~: "' ') ~.c::...1l (m) k-n:-:r F 
Stallmeister im 1 3. Jahr Ramses' III. 
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N 615 ~: " '1 
,.,___ 1 c;:::i.. l l 
Wasserträger im 13. Jahr Ramses' III. 
N 616 C/' : oe:::-1 't 
,......__' 1 
(m) k-n:-:r F 
(m) k-n:-r F 
Ein Q9wtj-ms, genannt K-n:-r, 2. Hälfte der 20. Dynastie. 
-=::::7' 1 1 N 617  <>I 
,__.,... ' 
Sohn von N 616 ("K. der Jüngere"). 
Zeit Ramses' II. 
N 61 9 "'=""' - .:::::..1 ~111• 
(m) k-n:-r F (p3 sry) 
(m) k-n-r F 
(f) k-3-n:-r F 
sängerin des Amun, Mutter des Jmn-m-pb (Besitzer des Grabes 'IT A.8, könig-
licher Schreiber, Aufseher der Kornspeicher des Amun u.a.), 18.-19.Dynastie. 
(m) k-n-:r-y F 
(m) 3 F p- -k-n-:r-y 
Beide Namen (N 620 und N 621) gehören in die Zeit Ramses'V. 
Clme Frelld-Deteoninativ si.rrl die folgenien PN notiert: 
c;;:>. ,...,,_.._ 
N 622 ~ 11 1 (m) 
Wab-Priester, Usurpator des thebanischen Grabes 'IT 54, frühe 19.Dynastie. 
N 623 (m) k-n:-r 
1 1 1 
Besitzer des Grabes 'IT 178, Nfrrnpt, genannt K-n:-r; Schreiber des Schatz-
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hauses des Amuntempels unter Ramses II. 
N 624 ~ ,.,..,__,. c::::.. ~1111 
Beiname eines Minmose, 19. Dynastie. 
N 625 ~ ~ 
1 1 1 
General des Amun, Neues Reich. 
6 ~ ,.,..,.-., N 26 '1\.. t ' ' 
~ <=ao 1 
19. Dynastie (Titel: ••• t 3wj). 






sängerin des Amun im Grab TT 40 des Vizekönigs von Kusch, Jmn-titp/I;I:-y, Zeit 
Amenophis'IV./Tutanchamuns; eventuell seine Schwester (Hari, Repertoire, 294). 
-N 628 ~ 1 1 1 
..::3o 1 
Webermeister der 19. Dynastie. 
N 629 =--- ~1 
1 1 1 
(m) 
(m) 
ein brp-srqt (Wb 4,204.1) in der 19. Dynastie. 
,__ 
N 630 ~ 1 11 
_, 




Verwalter des Min (jdnw n P3 -llll1W), Neues Reich. 






20. Dynastie ( cxier später) • 
(m) k-3-n:-r-i:w-j-3 
Aufseher der Vorhalle, frühe 19. Dynastie. 
N 634 ===-l )<. :::::::. ~ 
u ~· 1 1 1 
(m) 
Speleers gibt als Karmentar zu der Stele: "Sous le texte, un negre est debout 
appuye sur un baton". Das erste Zeichen des FN sieht wie das Land-Zeichen aus; 
ob etwa <> gemeint ist um der Name als r~3r-knr "Knr (PN) entsprechend, 
wie Knr"(s. Wb 5,525.2) verstanden werden kann? 
FÜr eine Etyrrologie dieses Namens vgl. die folgenden Punkte: 
1. Die Schreibungen: Der Namensanfang hat gewöhnlich blosses 'k' , in mehreren 
Belegen (N 611 Var., N 619, N 622, N 624, N 626, N 631, N 633) 'k-31 • Der ein-
zige Beleg, der eine Lautung *ku nahelegen würde (N 632) , datiert in die 20. 
Dynastie cxier später. Das folgende Phonem 'l' ist in der Mehrzahl der Fälle 
n:-r notiert, in N 611 Var., N 614, N 615 n:-:r, in N 620/621 n-:r, in N 618 
n-r. UngewöhnJ,.ich ist N 633 mit n:-r-i:w-j-3• Es fällt auf, dass unter den 27 
aufgelisteten Belegen nur zwei Namen von Frauen getragen werden (N 619, N 627) 
um dass - von diesen PN um N 610 (zerstört, aber vennutlich hierher gehörig) 
abgesehen - alle Bezeugungen ramessidisch sind. Die Hälfte aller Namen ist mit 
dem Fratrl-Determinativ als nichtägyptisch gekennzeichnet, was methcxiisch die 
Aufnahme in die vorliegende Arbeit verlangt. 
2. FÜr eine Diskussion des Namens verweise ich auf Y. Koenig, Li vraisons d' or 
et de galene (Harrnages Sauneron), 199f., der festhält, dass die Herkunft un-
klar ist (gernäss Janssen libysch; der Verweis auf k-3-r geschriebene Namen ist 
aber zu streichen, da eine Identität mit ihnen unbewiesen ist). 
3. Einen Erklärungsansatz aus dem Ägyptischen unternahm Ranke, indem er die 
k-n:-r geschriebenen FN in eine Reihe mit den Namen~ ~7 wr-n:-r, '::;:: 77:'7 
ti:-n:-r Uro.i==~~~sw-n:-r stellte (II 160f.). Nachdem schon länger der 
erste dieser Namen als Koseform zu dem Namen wrt "die Grosse" (Beiname der 
Hathor) erkannt warf>ist jetzt auch der FN IJ.:-n:-r als Koseform des GN Hathor 
erwiesen (Thirion, Notes d' onanastique IV, 136). FÜr den FN sw-n:-r vennutete 
Ranke eine analoge Bildung zu einem mit 's' anlautenden ägyptischen Gottesna-
(a) Bzw. zu T3-wrt/'l'hoEiris. 
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men (Seth?). Zu der in diesen Kosefonnen auftretenden Endung n:-r konnte er 
dagegen nur feststellen: "Über Herkunft und Bedeutung der Endung -1 wissen wir 
ebensowenig wie Über ihre Vokalisation" (aaO). Vielleicht lässt sich hier mehr 
sagen. Ein Suffix -1 in der geforderten (diminutiven, karitativen) Funktioo 
ist nämlich auch in den semitischen Sprachen als Frairlsuffix aus den Irrloger-
manischen (al, el) bezeugt (Brockelmann GVG I 402 § 223 mit Belegen; hebr. ev. 
$ ~ t ~ gib cfil [ Ges. 18 , 1 96 ]) • Die ooanastischen Belege sirrl umstritten ( Stanm 
Frauennamen 111. 126, Noth 39. 144, Benz 3'10 befÜrworten die ooanastische Ver-
wendung; Zadok erwähnt sie nicht einmal als f>Dglichkeit). Für die Errlung im 
Indogermanischen verweise ich auf K.Brugmann/B.Delbrück, Grurrlriss der ver-
gleichenden Grarnnatik der indogermanischen Sprachen, :00.2/1, 1906, S.360ff. § 
260ff., v.a. S.376 (in Eigennamen). Werden die k-n:-r geschriebenen PN in eine 
Reihe mit den genannten Kosefonnen zu Gottesnamen gestellt, so stellt sich 
neben der teilweisen Kennzeichnung dieser Belege als Frenrlnamen das schon voo 
Ranke genannte Problen, dass keine gängige ägypt. Gottheit verfügbar ist, die 
mit 'k' anlautet. Ob eine derartige Kosefonn etwa von k3 "Ka" (Ka-Namen s. R 
II 208-216) oder k3 "Stier" (= KÖnig) gebildet werden kÖnnten, muss ich dahin-
gestellt lassen. Die Determinierung der Hälfte aller Belege mit l spricht 
aber fÜr eine nichtägyptische Etymologie des Namens (dabei ist von vornherein 
auch nicht zu entscheiden, ob nicht ganz verschiedene Namen in der Schreib.mg 
zusammengefallen sirrl). 
3. In diesen Fall rröchte ich allerdings von einer Herleitung aus den Seniti-
schen absehen, da Wurzeln kl(l)/gl(l) in den entsprecherrlen Onanasti.ka (aber 
auch im Hurritischen und Hethitischen) viel zu selten belegt sirrl, um eine 
Ableitung von 27 in ägypt. Quellen belegten PN *kl rechtfertigen zu kÖnnen. 
Einträge N 635 - N 680: auch bei den sehr zahlreichen k-3-r u.ä. geschriebenen 
PN empfiehlt sich eine gesoOO.erte Auflistung urrl ErÖrterung ausserhalb des al-
phabetischen Namenskatalogs. Auch hier ist die Reihenfolge (a) PN mit Frairl-
Detenninativ (N 635 - N 643), (b) PN ohne Frenrldeterminativ (N 6 - N 6 ) • 
N 635 .A. 71 
Var. ~~~ 
(m) k-3-r F 
k-3-r tIWJ" 
Diener am Platz der Wahrheit, Besitzer des Grabes 'IT 330, Zeit Ramses' II. 
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N 636 ~ c:>-•l 
.. ( 3 Wassertrager w J:-!!M) unter Ramses XI. 
Arbeiter unter Ramses XI. 
Wab-Priester unter Ramses XI. 
N 639 _h .::.,qq l 
Hirt unter Ramses XI. 






Syrer des Leipziger Ostrakons, Anfang 18. Dynastie. 
N 641 LJ 1 $;\\ • l ~ (f) 
3 F k- -r-y 
3 WNM F k- -r-w2 
Frau auf der Qudschu-Stele des Iniahay, erste Hälfte der 19. Dynastie. 
(f) k-r-t F 
(f) 
Eine Sklavin {J;l!llt) in der 1 9. Dynastie. 
Die folgen:ien Einträge s:ini chne Frend-Deteon:inativ gesd!rieben: 
(f) 
Frau auf der Stele des Jmn-ms, 18. Dynastie. 
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N 645 LI 1 .._., -A- (m) 
Hirt unter Ramses V. 
N 646 LJ' -1 (m) 






Wedelträger unter Ramses III. 
N 649 [Beleg mir nicht zugänglich; nach Ranke] 
N 650 U• '-' ........ (m) 
N 651 LJ,-..1 <l (m) 
N 652 u m (f) 
Eine Bürgerin, 19. Dynastie. 
N 653 LJ1<=>q (m) 
N 654 kLq '7l1 (f) 
Frau eines Beamten des Ftahtempels, 19. Dynastie. 






k3 . 00 
-r-J 
Vorsteher einer Priesterabteilung des Aton, Amarnazeit. 
N656 ~~.~~ {m) k-3-rw-j-3 
- 279 -
Bürger (c~) unter Ramses V. 
N 657 Ll1-=-1Q~qq (m) k3 . 3 -r-J- -y 
N 658 u 1 c:.-1 ~~ (f) 3 k -r-y 
Tochter des Vorstehers der Fruchtmagazine, Inena, 19. Dynastie. 
N 659 LJ, %1~~ (m) k3-r:w-y 
Kapitän, ramessidisch. 
N 660 LI , c::>ol &~ (m) 3 k -r-y 
Vater eines Nsj-sw-J!IU1, Zeit Ramses'IX./XI. 
N 661 LI , <::> 1 ~q (m) 3 k -r-y 
Soldat der 18. Dynastie. 
c::::. 
N 662 u 1 ~'Q (m) k3-r-y 
Sohn von N 661. 
N 663 u ........ qq (m) k3-r-y 
Stallmeister unter Ramses V. (entgegen der Feststellung Helcks steht hier kein 
Determinativ A ) . 
Hirt unter Ramses V. 
-"'=' ~ N 665 'lb. 
~~,. 




3 k -r-y 
k 3 . 
- -r-w-J 2 
Bauer unter Ramses V. 
N 667 A-· ~q k-3-r-tj 
N 668 (rn) k-r-t: 2 
Beiname des Aufsehers Snj, 18. Dynastie. 
N 669 (f) 
Haushe=in, Tochter des l;pt und der Tjnr, Neues Reich. 




BÜrgerin, 1 9 • Dynastie. 
N 671 o:::::::;o...<=>Aß (rn) k-r-t: 2 1 
-
1 ' ' 
Gefängniswärter, rarnessidisch. 
N 672 ~~Li'' (rn) 3 3 1 c:o. 1 p- -k -:r 
N 673 ~~~c:>o·~~ (rn) 3 3 p- -k- -r-y 
N 674 ~~ U,_,~ (rn) 3 . k3 . 
" ,, 
p- -J2- -r-w2-J2 
N 675 ~_Jh LI• --1//;i (rn) 3 3 p- -k -r-/// 
Schreiber, Rarnessidenzeit. 
A 
N 676 ~ U 1 ...,,,.. 1 (f) t-3-k3-r 
Var. h V 1 11\. (Peet) t-3-k3 00 
t. V 
N 677 ~ lJ 0 1111" (f) t-3-k3-rR .SNJ 
.c::. ' 
Der Name dürfte FN sein (vgl. N 676, 678ff.), obwohl ~ steht und die In-
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schrift von sn "Bruder" spricht. 
N678~~ (f) 
Hausherrin auf der Stele des Rarnose, 19.Dynastie. 
N679~~,q~ (f) t-3 -k3 -r-j-3 
Hausherrin auf der Stele des Amunnacht, Anfang 20.Dynastie. 




BÜrgerin (cnlJtl unter Ramses V. 
(f) t-3-k_3_:rw-j-3 
3 3 t- -k- -r-y 
3 3 t- -k -r-y-w2 
Ähnlich wie bei den zuvor aufgeführten PN k(-3 )-n:-r stösst auch bei diesen 
Namen jeder Erklärungsansatz auf erhebliche Schwierigkeiten. Das Material ist 
hinsichtlich der Schreibungen sehr uneinheitlich und dürfte auch in Bezug auf 
Herkunft und Bedeutung der Namen ganz unterschiedlich zu interpretieren sein. 
Helck berÜcksichtigt in seiner Sammlung (in Klammern die von ihm dazu vorge-
brachten Vergleiche) die folgenden Namen: N 636, N 637, N 638 (Nuzi: Karaja), 
N 639, N 640 (Nuzi: Q:iriu), N 645, N 660, N 663 (fälschlich ku-r(<V transkri-
biert; Alalach: Kurri), N 665, N 666, N 667 (Alalach: Karrate), N 671 (Alalach 
Karrate) , N 67 6 • Das sind insgesamt 1 3 Belege, während die vor liegende Zusam-
menstellung 46 Personennamen nachweist, von denen 9 Belege (N 635 - N 643) 
durch l als ausländisch gekennzeichnet sind. Nach der Schreibung möchte 
ich versuchsweise folgende Namenstypen unterscheiden: 
(a) Schreibung Jb: 7 , z.T. mit den Endungen~~, q~ bzw. Artikel, z.T. 
mit l detenniniert; N 635 Var. (Valbelle, Poids, No.5291) mit'j • Bemer-
kenswert ist, dass die Varianten bei N 680 sowohl k-3 als auch k3 notieren, 
ol::Mohl die Graphien in der Gruppenschrift unterschiedliche Lautwerte ('ka' 
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vs. 'ku') repräsentieren dürften. 
(b) Schreibung _A. c:::o.1 ~ (N 665). Der PN N 640 gehört dagegen vermutlich zu 
(a) (semit. Ncminativendung -u ?) • 
(c) Schreibungen ~ ~ , Y _:, , \15{h mit den Endungen 4 , Q~ooer 4q. 
Vereinzelte Determinierung mit.!!!!> ~(N 680 Var.), A- (N 645: wegen 1 !> kor 
(Hohlmass)? Vgl. ägypt.~ ft , ~ ~ Pr "Schrein" (Gardiner, Grammar, 
p.524.597), )t'\ (N 677, dazu auch 0 ). 
(d) Schreibung )$:'.'~"LJ,~ ~ (N 674), vgl. (b). 
(e) Schreibungen ~ , J;.-1 ~ ~ , '='-~ ~ (Frauen- und Männernamen!) 
(N 642, 667, 668, 669, 670, 671 ). Bei den FN kann -t als Femininendung die 
Namensträgerin bezeichnen, während bei den MN allenfalls ein feminines 
Substantiv zur Bezeichnung einer Eigenschaft möglich ist. 
(f) Schreibung LI-- i:> & (N 669) (zu (e)?). 
f l ~ 
(g) k3-r mit folgendem c: (ägypt. C3 ?) findet sich in N 666. 
FÜr eine Deutung kcmmen aus dem vorderasiatischen Bereich eine ganze Reihe von 
Anschlüssen in Betracht, vgl.etwa: kar "Widder" (Gröndahl 150f., s.N 449), ger 
"Schutzbürger" (von Burchardt zu N 640 erwogen; GrÖndahl 129, Benz 298f., Fow-
ler 115f.157.340, Zadok 138), akkad. kurrllin, kurritum "von kleiner Statur" 
(Stamm 267; Birot 141 ); für Wurzeln *gwr s.noch bei N 446, *gl(l), gr(r) bei N 
473; Wurzeln kjl/kwl (Benz 330f., Maraqten 174, Fowler 104); gul-la, gli-li 
(Archi, Personal Names 244.249); hurr. kul-, gul- "sagen" (Gelb NPN 229; Grön-
dahl 237i auch zu anat. kul~), hurr. kel-, kil- (Laroche, Glossaire 142f.); 
heth. PN kura, kulia (Laroche NH p.97.99; vgl. Gröndahl 278f.) u.a.m. Diese 
unvollständige Auflistung von kar/gar/kal/gal/kur/gur/kul/gul lautenden mögli-
chen Anschlüssen soll die Problematik eines Anschlusses verdeutlichen. 
FÜr die nicht ausdrücklich als fremd bezeichneten Namen kcmmen daneben vermut-
lich auch ägyptische Anschlüsse in Betracht. Die Bearbeiter des Wb verweisen 
·· U ~ ~ LI ,,, · 
zur Erklarung der FN c::. q, '71\ ,.'Jb.__ 11\ u.ä. (Wb 5,107.10) auf das Wort 
U ~ (Wb 5, 93f. ) "äusseres weibliches Geschlechtsteil, Übertragen verächt-
liche Bezeichnung für eine Frau". Ranke verweist bei den 4~1.L! q_~:m o.ä. 
geschriebenen FN (R I 371,5) auf den FN l;J ~~ m (u.ä.), den er als "die 
Dirne" Übersetzt ( Lt]b.q 71\ "Dirne", Wb 5, 101 ) . (Zu den R I 371 ,5 angeführten 
späten PN wie t 3-kr-<lhwtj (etwa: "das Kind des 'Ihot") s. im folgenden Ab-
schnitt.) Die entspre;;end determinierten PN ~qq tu. bzw._h.~ 1 44 H Über-
setzt Ranke dagegen als "der Gärtner" bzw. "die Gärtnerin" (R II 191 ). 
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Die k3r-Namen können nicht angesprochen werden, ohne ein weiteres Problem auf-
zugreifen: den zuerst in Papyrus Iansing 2,3 (20. Dynastie) auftauchenden Ter-
minus ~.:. 1q~~q~n der Bedeutung "youngster, young fellow" (Carninos, 
LEM 378), der Über demot. gl-~r "Krieger, Soldat" und kopt. 6.a>.A~ lfE. "guer-
rier", "geant"(Vycichl, Dictionnaire, p.339) als Ausgangspunkt der Bezeichnung 
I 
Kot>. c<. tf 1 r 1 01 (eine der zwei ägyptischen Kriegerkasten bei Herodot II, 164. 
166. 168; VII, 89) angesehen wird. Die Forschung zu diesem Begriff möchte ich 
kurz skizzieren: 
Zuerst machte Schäfer 1895 (in: ZÄS 33, S.113) auf späte PN wie tj ~ ~ oder 
~ '$-- (u.a.; vgl.die PN t 3-kr/gr-J:ib, t 3-kr-Ql:twtj bei R I 371 ,5) aufmerksam, 
deren ersten Bestandteil er an das Wort 'gar' "Sohn" im neunubischen Dialekt 
von Mahas anschloss und dementsprechend die PN als "Sohn der Mut" bzw. "Sohn 
des Thot" usw. interpretierte. Diesen Ansatz Übernahm Spiegelberg für die Deu-
tung des (seit der 3. Zwischenzeit häufiger belegten) Ausdrucks k3r-~rj, nach-
dem er zuvor zu einer Ableitung des Begriffes aus g3rw-~rj "junger Syrer" (das 
aber zu kopt. f.f"'j 1 rG wurde) tendiert hatte (Randglossen, S.87ff.). Den nicht 
unproblematischen Anschluss an ein erst im Neunubischen belegtes Wort gab er 
dann aber knapp zwanzig Jahre später zugunsten einer anderen Erklärung wieder 
auf. Nun (in: OLZ 27(1924), 187f.) sah er in dem Wort~:..,q~die Nisbe 
(auf q~ ! ) einer sÜdlich von Nubien gelegenen Gegend 'Kar' ; damit hätte der 
Ausdruck k3r-~rj ursprünglich soviel wie "kleiner Nubier" bedeutet. Diese 
Auffassung findet sich auch bei Carninos, der bemerkt: "literally meaning might 
have been 'young Nubian' > 'youngster, young fellCM' , very much like t.'f ~ 1 f' E. , 
literally 'young Syrian'"(LEM 378). Diese Etymologie sah sich durch die Annah-
, 
me gestützt, bei den i.<ot>. ol. & l f 10l Herodots habe es sich um vornehmlich nubi-
sche Truppen gehandelt. Dazu hat aber zuletzt A.B.Lloyd festgestellt, dass ein 
solcher Schluss nur mit "extreme reserve" gezogen werden dürfe; bei den Kala-
siriem habe es sich im Gegenteil wohl um gewöhnliche BÜrger gehandelt, von 
denen nur ein geringer Teil Überhaupt militärisch aktiv gewesen sei (Herodotus 
Commentary II, 99-182, Leiden 1988, p. 187). Den Ausdruck selber deutet er nach 
dem neunubischen Anschluss Spiegelbergs (kri/gal "youth" und ägypt. ~rjl. 
Vycichl dagegen setzt, wenn ich seine Übersetzung als "petit gar9on(de Syrie)" 
richtig interpretiere, als Ausgangspunkt ein b3rw-~rj an (Dictionnaire, p.339; 
vgl. noch die Bemerkungen von Hodjash/Berlev zu N 520). Schliesslich bemerkt 
I I 
McGready zu dem Wort 1<0t.Aol.6lf'S (von ._co<.Ao<.61f< 0 .s abgeleitet?): "the Egyp-
tian form of the word has not yet been found in texts" (Egyptian Words, p.249; 
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vgl. auch Bulletin de la Societe Linguistique de Paris LXXXIV (1989) 1, 60). 
Nach dieser Sichtung der bisherigen Ansätze möchte ich einen semitischen An-
schluss in die Diskussion einbringen, der m.E. im Gegensatz zu den genannten 
Herleitungen keine sprachlichen Probleme aufwirft: im Phönizischen begegnet 
ein Wort 'gr' "jeune garc;;on" (Cohen, Dictionnaire, fasc.2, 109, "11 A 5.), das 
auch in der moabitischen Inschrift des Mek-steins (um 840 v.arr.) belegt ist 
als gm (P.1.) "Jungen" und grt (Pl.) "Mädchen" und vermutlich zu hebr."11~ 
gilr "(LÖwen- )Junges", akkad. gerru, arab. garw "(Raubtier- )Junges" (HAL 177, 
Wehr 17 8 ) gehört ( Cohen aaO) • Die Umschreibung des semi t. 'g ' durch ägypt. 'k' 
ist regulär (Burchardt § 123; Czermak, Laute, S.208; Helck 536: am Wortanfang) 
die Bedeutung des Begriffs k3r-srj, die sich aus diesem Anschluss ergibt, ist 
genau die geforderte: "junger Bursche". 
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ANHAN:i: 
(a) Perscnennamen der Bedeutung "Syrer" 
Helck hat in seinen 'Beziehungen' (352f.) einige Belege des PN (P3-, t 3-) u3rw 
"(Der, die) Syrer(in)" gegeben. In den meisten Fällen ist der Beweis nicht zu 
erbringen, dass es sich bei den Namensträgern um Ausländer aus diesem Gebiet 
und nicht um Ägypter handelt. Erwiesen ist das fÜr Helck nur im Falle der (in 
seinen Namenskatalog Übernarnnenen) Belege RAD 11 , 1 0 ( 358 VIII. 1 O) ; pMayer A 
5,7 (doppelt verzettelt: H 356 IV.12 in der Sparte "Angestellte", 359 IX.24 in 
jener "Arbeiter"!), pBM 10054 vso.2, 13 (H 363 XII. 41 ) , pBM 10068 vso.3 ,23. 
Mir sind aus dem Neuen Reich die folgenden Belege bekannt: 
h3-rw/ h3-rw-y: pMayer A 5,7; pAmiens vso.4,x+3; Hayes, Inscriptions, fig.21; 
CG 25543, rto.2 (s.N 205); CG 25575,22; CG 25576, 9; CG 25598,4/vso.B,5; CG 
25654,3; CG 25820,2; CG 47562; CG 570 (JdE 27838, Beiname eines s-c3; H 366 
XIII.51, s.ASAE 1 ,99); Nationalmuseum Kopenhagen Inv.A.A.a.37, A.A.a. 46; Mar-
ciniak, Inscriptions No.4,11; 127,1; pLeiden I 350 vso.IV,28; R I XXVIII (zu 
2I3,23m); pWilbour A 46,36; 97,12; B 2A, x+4; 8,11; R I 427,13 (2 Belege); 
pAbbott 4,13; 7,6; pTurin Pleyte-Rossi 156,9; Naville Todtenbuch, Ap.; ID Text 
I,17; R I 427,13. 
' h--rw-y-t:2_;_ j:Gurob II,1 Z.4, II/2 rto. Z.15f. (B 734; R I 274,1; Griffith, 
Kahun, pl.39); pBerlin 9784,5 (Gardiner, Four Papyri, p.28). 
p3-h3-rw: Stele Pushkin-Museum I.1.a.5604 (4077)(Hodjash/Berlev, Reliefs, Nr. 
83); Uschebti Musee National de ceramique Sevres No. Inv .MNC 36892 (Bulte, Ca-
talogue, No.106); pBM 10068 vso.3,23; Cerny,Graffiti 1282,5.12; 1349; 1403; O. 
Brüssel E.301 (Speleers p.48 No.182); CG 42224; Berlin 2302; 11965, 11978 
(Roeder, Inschriften II S.44f.455.578); O.CG 25588,3; 25758,5; CG 46779-46788; 
CG 47829-832; CG 47901; Graffiti de la Montagne Thetaine, No.2764; Marciniak, 
Inscriptions, 2,2; 4,5; 4,7; 22,3; 117,4; pLeiden I 352, Z.1 (R I 116,19; Cer-
ny, Stolen Property, 186); Helck, Materialien, S.831; Theban Necropolis Journ. 
2,3 (RAD 66); pBM 10068 vso.3,23; Stele Hungarian Museum of Fine Arts, 
Budapest, Nr.51.2145 (KR! III 268, Z.5); Uschebti Liege I/676 = Eg.34 (M. Mal-
aise, Antiquites egyptiennes de Liege, p.81, fig.29, pl.VII/15); Stele Leiden 
V 56 (Boeser, Stelen, Nr.32, pl.XXI); Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.33 
(KR! II 680,4); Stele Petrie, Memphis I, pl.17 und p.8.20. ~-h3rw: s. F 10. 
t 3-h3-rw: Grab des Mes, Saqqara, S 15 (s.Gaballa, Tomb-Chapel); pBM 10054 vso. 
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2, 13; Stele TÜbingen Nr. 471 (Brunner-Traut/Brunner, Äg.Sammlung TÜbingen, S. 
102f., Tf.89); Hari, Repertoire, 301; Turin 50077; Leiden Inv.AST 23 (Boeser, 
Pyramiden, S.10f., fig.65); Stele BM 324. 
(b) Perscnennamen mit arrlerer Herkunftsbezeiclurunq 
Die im MR geläufige Bezeichnung c3m "Asiate" kann ich im NR oncmastisch nur in 
dem PN p3_c3m der 18. Dynastie auf dem Stück Field Museum of Natural History, 
Chicago, 30177a/b ("openwork ring stand and flask"; E.gypt's Golden Age, Nr.106 
p.119 und 308) und Urk. IV 11 ,13 (R 102,21 ), Lieblein, Dict.1355 nachweisen.al 
P3-k-f-tj-w-j 2 F "der Kreter" bei Vercoutter, L'E.gypte et le monde egeen pre-
hellenique, p.96 (gibt als Beleg "o. BM 5647, inooit", unter welcher Nummer 
aber die Schreibtafel mit Keftiu-Namen - s. N 72 - läuft). p3_c_p-:r K "der 
cApiru" auf Schreibpalette in Hildesheim (R I 102,22). ~-o-t: 2 RD.WJ "die 
Hethiterin (?)"auf Holzsarg-Fragment Turin 880 (R I 367,6). P3-s3-sw F "der 
Beduine" (Tempel Sethos' I. in Abydos, Aufschrift beim Durchgang bei der 
KÖnigstafel; R I 117,24), ~-113-sw F "die Beduinin" (pHarris A = pBM 10053 
6,9; R I 367,21). ~3-r--d-l-n3 "der Sirdanu" (R I 319,9).b) 
Vgl. noch oben N 58f.62-65.67.69.210.215-221.224.229.231.236.325-329.F14f.369 
378.482.492.540ff.(falls zu t 3rw "Sile"). 
(c) der Name Sw-n:-r: s.N 254 und zu einer möglichen ägyptischen Deutung oben 
zu den k(-3 )-n:-r geschriebenen Namen. Dieser PN ist nie mit l determiniert. 
Belege: Relief Yale YAG 1937.126 (Scott, Ancient Eg.Art at Yale, p.133f.); In-
schrift im Haremhab-Speos von Gebel Silsile (Habachi, Jubilees, p.66f. und fig. 
3); Uschebtis Zagreb, M::lnnet-Saleh, Antiquitees, Nos.617-620; Uschebti Berlin 
4530 (und Berlin 343); H.D.Schneider, Art from Ancient E.gypt, p. 79 no.49; 
Austin, Cultes funeraires, 1987, p.47 no.96; Uschebti London UC 114 (Petrie, 
Shabtis, p.X), Uschebtis Bologna, Florenz, Leiden (Petrie aaO p.XX; Boeser, 
Statuetten, S.13, Nr.73.74); Newberry, Funerary Statuettes, p.222f.; Stele 
Leiden V 57 (Boeser, Stelen, Nr.30); R I 316,10 mit pAnast.4,9; vso.8; Petrie, 
Kahun, Gurob, Hawara, Tf.24,1; Wb-Zettel 127 (Sethe 25,86); B 783 mit Lepsius, 
Denkmäler, III, 209e 1 4; pLeiden 350 Rs. 3, 10.1 4; ) Ramesseum-Aufschrift 220 
(KRI II 695, Z.16). P3-sw-n:-r: Stele BM 166 (Hieroglyphic Texts 9, p.26f. und 
pl.XXII; KRI II 389, Z.9); Goyon, Wadi Hamma.mat, Nr.234. 
Für semitische AnschlÜsse s. unter N 390.538 [mit Samek]. 
(a) Dazu c3m(t) R I 59, 2.3. 
(b) Dazu kpnj "einer aus Byblos" bei Condon, Account Papyri, p.76 (75 Z.2). 
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Falsch klassifizierte Persooennamen (F 1 - F 31) 
Die folgende Liste fÜhrt PN v.a. der Sammlung Helcks auf, die dort als vorder-
asiatisch klassifiziert wurden, m.E. jedoch ägyptisch sind und daher keine 
Aufnahme in den Hauptkatalog fanden. 
. 3 . 3 J- -J-
Dieser als Bestandteil eines ON des pWilbour bezeugte Beleg, von Helck „a-">e 
transkribiert, dürfte ein ägypt. lall- oder Kosename sein. Vgl. identische PN 
etwa Mes-Inschrift S 7 ( Gaba.lla, Tanb-Chapel, z. St. ) , Stele Nr. 34 bei Hassan, 
The Great Sphinx (Giza VIII), 261 fig .197, sowie die Bemerkung zur 1-Ethodik 
oben S 3 • 
(m) . \. 3 J:-p--J-
Derselbe PN findet sich noch pBerlin 9785,19 (= R I 22,12; ZÄS 43,40). Vermut-
lich ist er als Variante zu den gruppenschriftlich j:-p-j 2-y u.ä. (s. S.67 a)) 
notierten Kurzformen von PN Imn-m-jpt (dazu Sethe, Kurznamen, 90) u.ä. zu 
betrachten. Semit. Anschlüsse (hebr. PN D-: ~ ~ ) appaj im [Noth 227, Zadok. 75]; 
>p bei Gelb CM 237; frÜhnordarab. PN >f, 'lfy [Harding 58f.]) sind dagegen 
wenig wahrscheinlich. 
(m) . 3 h . Jn-n- -„-J 2 
Winzer im 3. Jahr Sethos' II. 
Helck vergleicht den aus Alalach bekannten PN rriaeu, doch ist der Name aller 
Wahrscheinlichkeit nach ägyptisch und zu nßt "stark" zu stellen, s. unten F·"· 
Zu der Schreibung mit anlautendem j- vgl. die Schreibungen von nht "Sykanore" 
als jnht (etwa R I 206,26 und Stele 11 bei P.Rarnond, Bibl.d.'et.62, 1977, 54). 
Semitisch könnte einzig eine Kurzform eines akkad. PN wie Inab-ilum "Er ist 
milde (leidend) geworden, o Gott" (Starrm 163) postuliert werden. 
(m) . t3 c Jwn-_ -
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Arbeiter in Deir el-Medineh, ramessidisch. 
Ward (Personal Names, 295) klassifiziert den Namen als semitisch und stellt 
ihn (ohne formale Erklärung) zu der WurzeUJ iJ J nsc, die in dem FWj; ~:=~ 
in Deir el-Medineh belegt ist (by, Hieratic Ostraca, pl.64,2 rto.3; H 516 
( 1 46 ) "herausreissen" ; Ward aaO und ders. , Semi tic Loanwords, 430: "to leave, 
depart"). Dieser Ansatz ist jedoch nicht nur mit Blick auf die onanastische 
Belegbarkeit dieser Wurzel und die semantische Einordnung problematisch, son-
dern besonders auch hinsichtlich einer formalen Interpretation des dann zu po-
stulierenden Hypok.oristikons. Dasselbe gilt in ähnlicher Weise für eine An-
knüpfung an die Wurzel nzc ;J "with:iraw (allegiance) ", II "come to grips with 
(enemy); disputation, quarre!" (Sab. Dict. 101 ). 
Wäre daher allenfalls ägypt. jwn. (pw) .~3 • C3 "Eine Stütze ist der grosse Junge" 
(vgl. Wb I,53; V,340) denkbar? 
(f) j:-h-m 
" 
Mutter des Bauleiters Bnr-mrwt, Zeit Thutmosis' III. 
Helck denkt an einen Kurznamen 1ah "der Bruder ist ••• ", bevorzugt jedoch die 
Annahme einer Verkürzung des für s7e belegten Vollnamens Thj-m-3ht. Dieser Er-
v V 
klärung rröchte auch ich den Vorzug geben, umso mehr, als eine Kurzform zu ei-
nem Satznamen "(mein) Bruder ist (der Gott NN)"kaum *>ahum mit Naninativendung 
.... 
und Mimation lautete und ein Profanname A!;umma "Ein Bruder ist' s ! " (Stamm 
130) fÜr einen FN ohnehin von vornherein nicht in Frage karmt. Zu Belegen für 
1 ah "Bruder" in der semit. Onanastik s. bei N 576. 
V 
(m) 
Rinder-, Danänen- und Prophetenvorsteher des Jlbnth, 18. Dyn. (?). 
Helck vergleicht den Alalach-Namen Akki. Als Transkription von hurr. ag- "dar-
bringen" erscheint j :-k-j2 in N 79. Semit. wären aber ebenfalls verschiedene 
Anschlüsse denkbar (s. N 73f.). Da aber ägypt. PN wie q~-=-oder q~ ~q 
im MR und NR gut bezeugt sind (R I 47,26ff.48,3), kann der vorliegende Name 
nicht als vorderasiatischer PN in Anspruch genarmen werden. 
- 289 -
y-w-y 
Bestandteil eines HÜgelnarnens in pWilbour; sicher ägypt. Lall- crler Kosename. 
F8 :;:~o~l ~ 
Arbeiter in Deir el-Medineh. 
Ward (Personal Names, 296) möchte diesen PN zu dem Namen des Wesirs c3-mj-_tw 
(N 129) stellen, doch liegt gerade aufgrund der Determinierung wohl ein vulgä-
rer ägyptischer Beiname c3-m_t3 "mit grossem Penis" vor. Dazu kÖnnen semantisch 
PN wie akkad. Paßallänu "Mit (grossen) Hcrlen", Pilpilanu/Pappalänu "Urintröpf-
ler" (Starrm 266), palm. >nbt "having pubic hair" (Stark 70), ugar. cyt_tn "uri-
nator", !Jran "cacator" (Naveh, Nameless People, 122), ägypt. p3-c3-ht "der mit 
grossem Bauch" (R II 178) u.a.m. verglichen werden. 
(m) 
Gelobter des KÖnigs (J;lsj n n.tr nfr), Schreiber des Herrn der beiden r.äroer. 
Der Name wird von Helck als ca-ma-k umschrieben, doch liegt sicher ein ägypt. 
Name vor. Im Turiner Streik-Papyrus vso. 4,11 (Gardiner RAD 47, Z.6) ist der 
~n... __. 
identische Name ~~~ L belegt, wobei Gardiner auf die R I 416,20 auf-
gencmnenen PN ~ ~ und ~ ==: ~ aus Deir el-~ineh verweist. Wie 
~ -====-- -= "'==""" = 
die letztgenannte Schreibung eindeutig zeigt, ist ägypt. c3-mk.(j )t "gross an 
Schutz, mit grossem (Zauber- )Schutz'' zu Übersetzen ( s. Wb II 160 zu mkj , mkt). 
Zu demselben Ergebnis kcmnt Ward (Personal Names, 292). 
(m?) 
Helck transkribiert cu-h.3.-ru und zieht den Alalach-Namen Uhari heran. Dazu 
~ V 
sind aus dem mittelassyrischen Onanastikon l.J!:!ar und ~ura (Saporetti I 493; 
Freydank/Saporetti 134) anzufügen, die ich an tibhuru "zurückgestellt, letzter" 
(AHw 3, 1404; von a!)ärul anschliessen möchte. Damit wäre die Identifizierung 
hinfällig, da ) , nicht c vorliegt. Hinzu karmt, dass -!ß-" im .Ägyptischen ge-
wöhnlich fÜr die Konsonantenfolge w-c, nicht c -w steht ( s. bei N 502). Da 
Bergmann Über die Zeichen~ den Vermerk 'sie' gesetzt hat, dürfte vennutlich 
ägypt. wc !]3rw "ein Syrer" als Variante zu dem häufigen p3 ),;3rw "der Syrer" 
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(s. die Belege oben S.286f. zu lesen sein. 
F 11 ~4~ (m) 
Schatzmeister, leitender Minister der KÖnigin Tausret, Ende der 19. Dynastie. 
Dieser hÖChste Beamte der KÖnigin Tausret dürfte Syrer gewesen sein, doch ist 
d b3 ( c hc ) ·· 'sch er PN 2-y neben dem er den Namen R mssw-„ w-m-nyw trug m.E. agypti , 
ob.vohl Helck aus Alalach bi-i-ja vergleicht. Das scheint angesichts so oder 
ähnlich geschriebener ägyptischer Namen (R I 89: b3y, b3j 3 usw.) nicht plausi-
bel. Daher ist auch ein Anschluss an rn wie by, byy (Harding 125f., Benz 286) 
abzulehnen. 
(m) 3 MW.MR p -y-m 
Arbeiter in Deir el-Medineh, 20. Dynastie. (Frau: N 381 ). 
Ward (Personal Names, 297) möchte den Namen als semitisch ansehen und folgert: 
"Since the father of the workman P3-Ym has what appears tobe an Egyptian name, 
this woold ei ther be a case where the mother was foreign, or a case of a for-
eign name given to a child born in Egypt in memory of the family's origins." 
Der GN Jäm "Meer" begegnet zwar" nicht nur - so Ward - in ugar. rn, sondern auch 
in amor. und ev. hebr. rn (Huffmon 210; Zadok 55) • Doch ist das Wort als Lehn-
wort "Meer" im Neuägyptischen geläufig (Wb I,78), u.a. auch in dem Gottesnamen 
Imn-p3-ym, so dass durchaus ein mit dem Lexem gebildeter ägypt. Name vorliegen 
kann, etwa ein Hypokoristikon eines mit dem~ Imn-p3-ym gebildeten Satznamens. 
(m) p3-s3-k-t MSK3 
Vater eines Kaufmanns unter Ramses IX. 
Helck umschreibt P3-sa-k-t, als sei der Name nichtägyptisch, doch liegt ägypt. 
'(1~ ~ "EselsfÜllen" vor (Wb 4,315, mit mask. oder fern. Artikel; kopt. 5CM61 
BlH.Ä, Vycichl, Dictionnaire, 207), als rn belegt R I 321,3 (ev. 5,6) und in 
dem FN !f11 ~ lr pWilbour A 10,9. 
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(m) 
Hirt unter Ramses XI. 
Die Schreibung des Namens ist nicht eindeutig. ~ ist gewöhnlich 'mr' , steht 
aber hieratisch regelmässig fÜr ';=( jw (Burchardt § 21 ) • Demgemäss liest Helcl<: 
) i-ca_ und vergleicht aus den Alalakh Tablets den PN Ia, der jedoch ein cAj in 
kaum enthalten haben kann und eher ein nicht etyrrologisierbarer Kurz- crler 
Iallname sein dürfte. Doch auch die Lesung des Kanalzeichens als 'mr' und die 
Rekonstruktion der zeitgenössischen Aussprache des PN als Mico, wie sie Gardi-
ner (Taxation, 32) vornahm, fÜhrt im Hinblicl<: auf eine semitische Deutung des 
Namens nicht wesentlich weiter. Allenfalls lässt sich der im AT belegte PN "':1 U 
rräcaj vergleichen, der von Noth (93) als Kurzform qattaj (Endung -aj anstell; 
des 3. Radikals) erklärt wird, während Zadok ihn als qatl-Bildung zu hebräisch 
il ~ 1l - c„ e c„ ab c " · t t · bow 1 " ( t · eh c ) · 
.„ .. me a, aram. m i, ar • ma y in es ines, e s onanas is m y in 
Palmyra, Stark 95) auffasst. Auch damit wäre die vorliegende Notation nicht 
ohne weiteres zu vereinbaren. Da das cAjin auf das Semitische crler Ägyptische 
weist, möchte ich am ehesten eine ägyptische Erklärung als Kurzform eines 
Satznamens GN-m-mr-c3 "(der Gott/die Göttin NN) ist auf dem grossen Kanal" an-
setzen (allenfalls GN-m-jw-c3 "GN ist auf der grossen Insel"). Ähnlich vgl. 
den PN m-l}b als Kurzform zu GN-m-J:b "GN ist im Fest" (R II 101 mit weiteren 
Kurzfonnen) crler m-pN als Kurzform zu Imn-m-jpt (R. van Walsem, A Variant). 
FÜr PN mit 'mr' "Kanal" (Festnamen) verweise ich auf cntj-m-mr "cAnti ist im 
Kanal" (R I 69,20), Nl:.w-m-mr-Qjs "'Gold' ist im Kanal von Kusae" (pBrooklyn 
35. 1446 vso. 25b) crler n_tr-m-mr "Gott ist im Kanal" (R I 214, 14). 
m-l)r-J;i: 
Zu diesem von Helck als 'me-J;ie-i:ia, 1 aufgenarmenen Teil eines Toponyms in pWil-
bour merkt Gardiner an: "The name looks unconvincing as it stands though 
occuring again ( cancelled) in [ pWilbour J 20 , 1 ; perhaps emend ei ther ~ "::=: 
- =-:::!JI ""= 
or ~ ~ 1~; for the latter cf. (e.g.) A 57 ,44; B 5, 19." Entsprechend sieht 
. === - * "==-Helcl<: den PN als "wohl identisch mit na-J:ie-i:ia,11 an. Der Name ~ 1 ~findet 
sich. etwa auch KRI III 187, Z.6, wobei Kitchen als Aussprache "Nat1iho" postu-
liert. Ob dieser PN an das Verb nhrhr "sich freuen" (Wb 2,299) anzuschliessen 
ist? Zu den Notationen m-l)r-~: ~ ~3 -l)r-J;i: sind aber auch noch 1h' :2: '---· 
~· =-== 
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k-3-hr-h: und i\:' 1t" A =,r,~k-3-hr-t: -h3 zu erwähnen (R I 348,5) • 
• . ~16111}.I:{~. 2· 
(m) 
Helck vergleicht zu diesem als asiatisch klassifizierten Namen aus Alalach 
Na.tJb.e. Es gibt ausreichem Imizien dafÜr, dass wir den PN als ägyptisch anse-
hen müssen. FÜr gruppenschriftliche Schreibungen genuin ägyptischer Namen 
(Kurzformen) kann auf Notationen wie q~-:- qq j :-n-j 2-y fÜr (GN-m-)jnt, 
q~ ~ Q~ j :-p-j 2-y fÜr (GN-m-)jpt oder ~~fÜr (GN-)m-tID u.a. verwiesen 
werden. Auf einen ägyptischen Anschluss des vorliegemen Namens entweder an 
@l......Jl "schützen, helfen" und e ,2 t.-JJ "Schützer, Verteidiger" (Wb 2,304f) 
oder~ r.__J] nht "stark sein" (Wb 2 ,314-318) weist insbeson:lere der mit dem 
• 0 .., 
'schlagenden Mann' determinierte, mit Ausnahme des abschliessemen -y gleich 
notierte PNX ~~ (0.Turin N 57015). 
An weiteren Belegen 1n-3-9-j~ nenne ich: O.'furin 57015; 57388 rto.7, 57408 col. 
I,1; 57432 vso. 5,6; Lon:lon UC 14362; London BM 281, BM 360, BM 1629; Hari, 
Repertoire, 166f.; Turin N 50010; Valbelle, Poids, ~s 5032, 5128, 5302; sehr 
häufig in den Kairener Ostraka; Pyramidion des Chonsu (Ranmant-Peeters, Pyra-
midions, Dx. 66, p. 71 f.). Dieser letzte Beleg liefert nun wchl den Beweis fÜr 
einen Kurznamen mit nbt "stark": Auf faoe IV des Pyramidions erscheinen !fnsw, 
Diener am Ort der Maat, und sein Sohn Nht-m-Mwt. Auf face II sind es Hnsw, die 
Hausherrin T3-mk und sein Sohn n-3-g-j 2~ N-3-9-j 2 ist hier also off~ Kurz-
form des Satznamens NQt-m-Mwt. 
F 17 ~ ! chi 1 (m) 3 rw-s 
Zu diesem PN der Keftiu-Liste von BM 5647 verglich Astour (Onana.stica, 251) 
aus Alalach (Wiseman, Alalakh Tablets, 141) die Namen Lu-us-sa und Lu-uz-za. 
Da der PN ohne das Frem:ldeterminativ notiert ist, direkt nach ihm die ägypti-
schen PN (vgl. N 593) einsetzen und ähnliche Namen offenbar von Ägyptern ge-
tragen werden - vgl. ~ i6i 1 (CG 47747), ev. ~ ~"' (CG 34082) -, kann auch 
1 
hier die gruppenschriftliche Notation eines ägypt. Kurznamens vorliegen. Dazu 
käme zuerst die häufige Kurzform rsj zu PN wie Rs(j)-snb u.ä. (von der Wurzel 
rsj "(er)wachen", Wb 3,449f.) in Frage. Ägyptische PN, die mit dieser Wurzel 
gebildet sind, sim sehr zahlreich (R I 226f.). 
An formal ähnlichen, gruppenschriftlich notierten PN vgl.: k3-s3 , k-s3 (sehr 
- 293 -
häufig ex; Ostraka; ex; 47618; ex; 34075; ex; 25063; Reeder, Inschriften, II, 274; 
Hari, Repertoire 290.1; Turin 50037, 50084, 50161, 50230, 50255; O.Turin 57020 
57068, 57388, 57432, 57409, 57537; Zagreb 607; Hannover Inv.1935.200.181; Cer-
ny, Graffiti ( 4 Belege) ; Valbelle, Poids ( 1 Beleg) ; Koenig, BIFAO 88 ( 1988) , 
113ff.; rw-tj, rw-t: 2 , r-t-w, r-tj (ex; 34111, 34114, 34137; Valbelle, Poids, 
5148; O.Turin 57006, 57026, 57028-30, 57046, 57056, 57283, 57388, 57409, 57432 
ex; 25505, ex; 25634); t-w-s3 , t-w-s-j2 (Valbelle, Poids, 5192; ex; 34073); 
n-3-t-j2 (Leiden Inv. AST 23); p-w"il: (ex; 34049); t-w-r-y, t-w-r-j-3 (Q'.; 34082 
34099, 34101; Florenz KS 1942); t-w-h-j 2 (London UC 14566); n-3-h-j 2 (s. F 16; 
F 3); r-k-3 , r-k.3 , r-j 2-k3 (s. f ~8f.) u.a.m. Die Problemat~ ägyptischer 
Kurznamen müsste für sich ausfÜhrlich behandelt werden. 
F 18 ~y (m) 
Oberharrlwerker unter Ramses II. 
F 19 ~ y (m) 
Altarschreiber des Tempels des Re unter Ramses II. 
Helck deutet beide Namen als "Lyker"; dabei muss er F 18 als le-ku transkri-
bieren, um sich die ~lichkeit eines Vokals ausser 'a' zu erhalten. Das Land 
Lukku wird ägyptisch etwa ~ ~ (im POOne des Kadeschberichts, KRI II lt , 
Z.4) geschrieben. Während auch für w. RÖllig aus Lukku starrrnende Ausländer in 
Ägypten gesichert sind (aber einzig durch den PN N 236, s. dort), halte ich 
auch in diesem Fall die einen ähnlichen Sachverhalt betreffende Argumentation 
H. Klengels (s. N 325) für gerechtfertigt (vgl. auch zu N 62ff. ). Irrmerhin ist 
aus Ugarit der EN lukaya, lky belegt (Gröndahl 281). Dagegen passen die vor-
liegenden PN, die weder den 'u' -Vokal schreiben noch eine Nisbebildung sind 
und auch nicht den vorangestellten Artikel p3 "der von" aufweisen, schlecht zu 
der ägypt. Schreibung des Toponyms. Eine Deutung als "Lyker" müsste neben die-
sen sprachlichen Problemen auch die historisch-geographischen lösen: wie Helck 
selber feststellt (227), sind im Grunde keine Beziehungen zwischen Ägypten und 
dem Gebiet im südwestlichen Kleinasien festzustellen. Hinzu karmt die Existenz 
ähnlich notierter ägyptischer PN wie c:>o • ~ (ex; 25660, 17 [Texte Al : Cerny, 
Ostraca hieratiques, fasc.3, p.52, 72*, pl.LXIX; bzw. Napoli Inv.gen. 1036: 
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HÖlbl, Stele funerarie, 11: in 3. Generation ägyptisch!). Dass schliesslich 
auch für eine nichtägyptische Erklärung nicht nur - wenn Überhaupt - 'Lukku' 
in Betracht käme, zeigen der ugar. PN lg (Gröndahl 154) und die früharab. PN 
r9, rg>, lgy (Harding 270; 511 mit Ryckrrans I 345f.). Doch dürften die Namen 
F 18f. ägyptische Kurznamen sein. 
N.B.: Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf das Frenrlwort c;"' -=--~ X ~ 
r-k-3 S!?_.tIWJ in Mag. pHarris vso. 11 ,3 eingehen. Helck (516(152)) gibt die von 
Burchardt (641) angenamnene Bedeutung "verzaubern". H.O. Lange schlägt in sei-
ner Bearbeitung des Papyrus (94.96) "verdrängen" vor, da das Verb in Parallele 
zu ägypt. n ~ lil~ A.. "zurücktreiben" (feindlicher Mächte) steht. MÖgliche 
semit. Anschlüsse sind daher arab. lagga "bedrängen, belästigen" (Wehr 1142), 
ragga "erschüttern" (Wehr 451) oder laka, a "schlagen", lakka "mit der Faust 
schlagen" (Wehr 1165). 
(f) 
c 3 Frau des B -m-w st, Vorstehers der nördlichen Festungen unter Amenophis III. , 
Gelobte der Sachme~ Grösste des Harems der Bastet. 
Dieser von Helck als asiatisch klassifizierte, aber dafür merkwürdig notierte 
(-+-am Wortende!) FN dürfte in Wirklichkeit ägyptisch sein, wie der für das 
MR bezeugte PN ~j~ 77';::;: (R I 268,18) nahelegt. Ob der FN als !:Jbj-n.n.s 
"wir tanzen für sie (die neugeborene Tochter)" (!Jbj: Wb 3,250) zu interpretie-
ren ist? 
Für den u.U. ägyptisch zu deutenden PN ~ -=-• ~ 1~ ~ ~ s. N 374. 
F 21 (m) 
Prinz, Sohn Seqenenres II. oder Ahnoses, Ende 17./Anfang 18. Dynastie. 
Helck bevorzugt eine ägypt. Erklärung als "Sohn des Schöpfers" gegenÜber einem 
Anschluss an den Alalach-Namen Sapari (wogegen sich auch D.B. Redford, History 
and Chronology of the Eighteenth Dynasty, 1968, 68 n.62 wendet). Nach A.P. Zi-
vie (in: BIFJ\O 72, 1972, 77) bedeutet der Name dagegen "le fils du l'oeil" (s. 
noch R I 281 ,24; Hodjash/Berlev, Reliefs Nr.61 ). 
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(m) 
Soldat unter Ramses V. 
Helck interpretiert die Determinierung der zweiten Namenshälfte als Assozia-
tion des Wortes k.t_n/lajn "Streitwagenfahrer" ( :1. N 253). Eine semit. Deutung des 
PN stellt grosse Probleme. Dagegen scheinen zwei ägypt. Ansätze erwägenswert: 
fil ~3 -w k3.t_3 "der Kleine ist bestirrmt worden" mit .lilil~ ~ "schicksalhaft 
bestimmen" (Wb 4,402f.) und Ll ~ ~ (in PN: R I 350,1), kopt.KO'j-"!1 "kleinJ 
wenig" (Vycichl, Dictionnaire, 92). 
J.Ql !!3w k3.t_3 "geeignet als Wagenlenker", d.h. als Beiname des Soldaten, mit 
neuägypt. .Iilit~~ ~ , ~~..:... "wert, geeignet" (mit Genitiv auch: fÜr 
ein Amt, Wb 4,404); kopt. ~'A'j- "(einer Sache) wert, tauglich (für etwas)") 
und l;J ~ 1 ~ f A (auch ohne~ , Wb 5, 148) "Wagenlenker". M'.)glicherweise 
ist diese letztere Deutung aufgrund der Notation (w2 vor MQ3T; Determinative) 
vorzuziehen. 
3 . RD q- -rw-J 
a. 
Gardiner ergänzt vor diesem Teil eines Ortsnamens im pWilbour ~ • Helck ver-
mutet einen fremden PN, umschreibt qa-rU.-1 e und vergleicht aufgrund der Deter-
minierung die Wurzel hebr. X 'l \7 qr) "begegnen" (Nbf. zu i1'1 j/ ) . Doch liegt 
sicher das neuägypt. Wort A~ ~ 4 ~ { h. ~ "landfremder Vagabund, Bett-
ler" (Wb 5,59) vor, so dass der ON als "Haus des Bettlers" (mit der Ergänzung 
Gardiners: "der Bettlerin") zu deuten ist. 
F24 L\~~l~l (m) 3 q- -r-r 
Schreiber unter Ramses V. 
Helck umschreibt qa-ra-r(a) und vergleicht aus Nuzi den PN Qariru. Doch ist 
eine Erklärung als ägypt. ..:1 ~ c:a1~1 l "Frosch" (Wb 5 ,61 ) , das als PN be-
legt ist (R I 336,8; auch noch kopt. Kfoyp , KfoYf'.S [Crum, Dictionary, 117; 
vgl. Vycichl, Dictionnaire, 86f.J), einer Deutung als Fremdname vorzuziehen, 
zumal das Semitische keine eirrleutige Interpretation zulässt (grr, gll, qrr, 
qll, g]l; s. etwa Harding 158.165.457.479; Grörrlahl 127f.177; Stark 82; Noth 
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230; Zadok 147; Wehr 173.189.922.1011f. usw.; dazu aussersemit. etwa heth. 
Galulu, Garala [I.aroche NH Nr.492.519]). 
F25~~ (m) 
Helck transkribiert 'ka-m' und vergleicht aus Alalach den PN Kanrou. Mit Blick 
auf die PN R I 344,26ff.30; 345,1f.4f.9 m3chte ich ihn aber für ägyptisch hal-
ten. Für allfällige semit. Anschlüsse s. bei N 442. 
Für diesen PN verweist Helck auf "Posener, Syria 18, 183" (richtig: 193), wo 
der Name aber als "nom propre egyptien, courant au Nouvel Empire" bezeichnet 
wird (s. bei F 11 ! ) . 
F 27 ~ ~ 1 ~ ~ lS :. 
• 
[Cerny] (m) k-3-t3-wn-w [Det.].P 
- 2 
~~,~~~~ [Kitchen] 
Sohn des Schreibers Pn-t3-wrt (Brüder Imn-nj)t, Imn-l)tp), ramessidisch. 
Ward (Personal Names, 299) bestreitet eine ägypt. Erklärungsmöglichkeit; der 
Name erscheine so ägyptisch nicht - "though it remains obscure why Pentaweret 
would have a son with a foreign name". Er vergleicht aus den Amarnabriefen 
Kuzuna, dazu den hethit. PN Kizzuwa - beides wenig Überzeugend. 
Ob eine Konjektur in~ ~1~ ~ 0 <{- k3 .!_3 .~-w "Das Kirrl soll (schön) 
gekleidet sein" (s. Wb 1,323f.lwn!}l; 5,340(!_3 ]; Gardiner, Grarrmar § 242 [k3 J) 
als Wunschname möglich ist? 
(m) tj-n:-r-y 
Vater eines Gottesvaters Hc-Imn unter Ramses XI. 
Dieser von Helck als asiatisch beurteilte PN ist ägyptisch und gehört zu dem 
vennutlichen Lehnwort 2 -==-, \,.._/], 1 ,._...... c::o.. "stark, tüchtig, tapfer" (Wb 5 
' l ' ö \ \ \ \ 
382f.), das als PN - auch mit der Endung -ja usw.) sehr häufig belegt ist (R I 
381). 
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S. N 438 (ägypt. Belege). 
Für PN t-w-t-w-j-3 s. N 521. 
F 30 ~]b.qq~ (m) 
Var. ~~q~G \. K-
Auch dieser Name ist bei Helck aufgenanmen. MerkwÜrdig ist dabei die Variante 
mit -f statt -n-3 • Vielleicht kann die Hauptschreibung hypothetisch als grup-
penschriftlich notierte mechanische Verkürzung eines Satznamens wie 
~_hQQGQ ~~~\"Amun ergreift sie" (R I 367,14: pHarris A 2,6; 
20. Dyn. wie F 27) crler ~ G L ~ ~~ 1~ "ünuris ergreift sie" (R 
I 387,15; Spätzeit) verstanden werden, während die Variante auf -f die nicht 
mechanische, sondern sprachliche Verkürzung "er ergreift (sie)" darstellen 
würde, doch bleibt dies sehr unsicher. 
(m) t3_c: 
Wasserträger (Helck hat "Holzholer"!) im 27. Jahr Ramses' III. 
Helck gibt keinen Anschluss. Eine ägyptische Erklärung als t 3 c3 "grosses Kind" 
(vgl. R I 386 ,22 urrl 388 Anm.1; .t.3 "Vogeljunges, Tierjun9es~ kleines Kind") ist 
am wahrscheinlichsten, zumal derselbe Name in pAbtott Dockets vso. A 12 (R I 
386,25 = KRI VI 764,15) von einer Frau getragen wird. 
Wenig plausibel ist dagegen der einzige allenfalls vergleichbare Anschluss an 
den hebr. PN ~'~ zica, den Zadok 141 von zw/jc "zittern" ableitet (nach Noth 
242). HAL I 257 fÜhrt neben dieser Interpretation noch arab. gj c " an die Öf-
fentlichkeit kcmnen", migjä'"mitteilsamer Mensch" an. 
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c. QJELLFNKA'l'Ali 
Der folgende Katalog liefert den Quellennachweis der in Teil B diskutierten 
Personennamen. Die einzelnen Einträge sind einheitlich gegliedert: 
N : Numner des Belegs (identisch mit der in Teil B zugeteilten) 
(a): Nachweis des Belegs in den bisherigen einschlägigen Samnlungen; dabei be-
zeichnet B: Burchardt, Altkanaanäische Fremdworte, R: Ranke, Personen-
namen, H: Helck, Beziehungen (immer die 2. Auflage von 1971 ). 
(b): Angabe der genauen Qüelle, Datierung. 
(c): Angabe der Publikation des Beleges; weitere Literatur zu Quelle/Person. 
N 1 (b) Stele ex; 24083 2es Jj-BcL aus Abydos, 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I , 132f. u. pl.XLII. 
N 2 (b) Stele ex; 24053 ~es Qumu, 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I , 93-95. 
N 3 (a) H 364 XIII.1 
(b) pWilbour A 51 ,16 in Ortsname "Stall des J.", Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 4 (b) Stele Pushkin Museum I.1.a.6493, Mitte 18. Dynastie. 
(c) Hodjash/Berlev, Egyptian Reliefs, Nr.48, p.101. 
N 5 (b) Stele ex; 24070 2es Re, 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I , 117f. u. pl.XXXVIII. 
N 6 (a) R II 262, 16; H 360 XI.1 
(b) Ostrakon Louvre E.14354, Z.1, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste p.189f. und pl.30. 
N 7 (b) pLouvre 3171, 3,5, 20. Dynastie. 
(c) Spiegelberg, Rechnungen, pl.XVIII; Gardiner, Taxation, p.57. 
N 8 (a) B 18; R I 21 ,11; H 362 XII,1. 
(b) Biographische Inschrift des Soldaten Ahmose aus Elkab, Anfang 
18. Dynastie. 
(c) Urk.IV, 1, 16; die Variantenschreibung bei C. Vandersleyen, Les 
guerres d'Ahmosis, p.24 Anm.5. 
N 9 (a) R II 262,20; H 360 XI.2. 
N 10 
(b) Ostrakon Louvre E 14355, Z.3, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.193f. 
(a) R I 414,28; H 362 XII.2. 
- 299 -
(b) Holzstatuette aus Deir el-Medineh, Kairo JdE 63646 B; Beginn 
18. Dynastie. 
(c) Bruyere, Rapport Deir el-Medineh 1934/35 [FIFAO 15], p.171. 
N 11 (b) Stelenfragment Warschau Nr.139328 MN aus Edfu, 18. Dynastie(?). 
(c) Kotodko, Stele, 32-34. 
N 12 (a) R I 21 ,13; H 362 XII.3. 3 3 (b) Stele Louvre C 50 des ~ tj y, Zeit Sethos' I. 
(c) KRI I 329, Z.3. 
N 13 (a) R II 262,24. 
(b) Herzskarabäus aus Grab SA 19 (Steindorff = Lepsius 11) in Aniba, 
frühe 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Aniba II, S.87, 222-224, Tf.47,3. 
N 14 (a) R I 415,2; H 354 III.1. 
(b) Grabkegel aus dem Asasif, ausgehende 17./friihe 18. Dynastie. 
(c) Davis, Funerary Cones, Nr.568; Hayes, Scepter of Egypt II, p.35. 
N 15 (a) R I 25, 16; H 362 XII38. 3 (b) Stele Louvre C 50 des~ tj y, Zeit Sethos'I. 
(c) KRI I 329, Z.4. 
N 16 (a) R II 260,12; H 362 XII.4. 
(b) Turin 165, 18. Dynastie. 
(c) Beleg nach Lieblein,DiCtionnaire 2236; Ranke. 
N 17 (a) B 46. 
(b) Grabstein Berlin 7272 des Sn-Dhwtj (Burchardt gibt als Nr. '1391 '). 
(c) Roeder, Inschriften II, 109. -· 
N 18 (a) B 45; R I 26,1; H 362 XII.9. 
(b) Stele Ny Carlsberg Glyptothek AEIN 134 für die syrische Astarte, 
Zeit Amenophis' III. 
(c) Koefoed-Petersen, Steles, pl.44 u. p.35f.; ders., Recueil, p.59; 
Stadelmann, Gottheiten, 107f. 
N 19 (a) B 49; R I 26,7; H 361 XI.9. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495 aus Theben(?), 1.Hälfte 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17, Rs.17; Ägyptisches Museum Leipzig, S.43. 
N 20 (a) H 359 XI.3. 
(b) Etikette aus Amarna mit hieratischer Aufschrift. 
(c) Pendlebury, City III, pl.XCV, 276; Hari, Repertoire 23 und 162. 
N 21 (a) B 51; R I 31,3; H 361 XI.8. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495 aus Theben, 1. Hälfte 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17, Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
N 22 (a) H 356 v.1. 
(b) Stele BM 1332, Zeit Thutmosis' IV. 
(c) Hieroglyphic Texts VIII, pl.33, p.38-40; Urk.IV, 1630-1632. 
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N 23 (b) Stele des Leicester City Museum (Kitchen Nr.2), Zeit des Meren-
ptah. 
(c) Kitchen, Four Stelae, 81-87 mit pl.XX und fig.2, KRI IV 99, Z.15. 
N 24 (a) R I 38,7. 
(b) pBM 10053 (pHarris A) rto. 8,2, Zeit Ramses IX. 
(c) Peet, Tcmb-Robberies, pl.XIX; KRI VI 514, Z.15 (vgl. 506, Z.14). 
N 25 (b) pBM 10054 vso.2,21, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tcmb-Robberies, pl.VII. 
N 26 (a) R I 38, 7. 
(b) pAnastasi VIII, 2.11, Zeit Ramses' II. 
(c) Bakir, Epistolography pl.29 = KRI III 502, Z.4. 
N 27 (b) pBM 10054 vso.2,16. 
(c) wie N 25. 
N 28 (a) B 75; R I 38,9; H 362 XII.6. 
(b) pMayer A 3,1; pBM 10054 vso.2, 16.21.27; pBM 10068, 5,2; Zeit 
Ramses'IX. 
(c) Peet, Tcmb-Robberies z.St.; KRI VI 808, Z.8. 
N 29 (a) R I 38,10; H 355 IV.2. 
(b) pBM 10053 rto 8,1, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tcmb-Robberies pl.XIX; KRI VI 514, 14. 
N 30 (b) pBM 10054 vso.2,27, Zeit Ramses' IX. 
(c) wie N 25. 
N 31 (a) R I 38,9. 
(b) Uschebti Florenz 1868.4681. 
( c) Beleg nach Ranke. 
N 32 (b) Ostrakon Brüssel E.301. 
(c) Speelers, Recueil p.48 Nr.182 KRI VII 357, Zeit Ramses' V. 
N 33 (a) R I 415,21; H 359 IX.1. 
(b) Ostrakon ex; 25605, Z.2, Tal der Könige, 2. Hälfte 19. Dynastie. 
(c) Cerny, Ostraca hieratiques 58* und p.36. 
N 34 (a) H 364 XIII.4. 
(b) pWilbour A 21 ,19 in Ortsname "Dorf des J.", Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 35 ( a ) B 78 ; R I 38 , 11 • 
(b) pBM 10053 rto.1 ,13, Zeit Ramses IX. 
(c) Peet, Tcmb-Robberies, pl.XVII, 13; KRI VI 507, Z.4. 
N 36 (a) R I 36,17; H 353 I.1. 
(b) Turin 165, 18. Dynastie. 
( c ) Beleg Lieble in, Dictionnaire s. 11. ; Ranke. 














(b) pWilbour A 51 ,50, Zeit Ramses' V. 



































R I 38,25; R II 265, 12; H 354 II.3. 
Sarg des J. aus Gurob, 19. Dynastie; Wien Statue 16 (Saal 1 ), 19. 
Dynastie. 
Petrie, Kahun, Tf.19; Statue: nach Ranke aaü. 
R II 265, 13; H 289. 
<?strakon 03 25807 aus dem Tal der KÖnige, Mitte 19. Dynastie. 
Cerny, Ostraca hieratiques, II, p.94, 115*, pl.CXI; vgl. noch 
Barnett//'.:erny, King Ini-te~ub; Gardiner, AED I, 132*; Klengel, 
in: RlAss Bd.5, 1980, S.104f. 
H 364 XIII.8. 
pWilbour A 64,27 in Ortsname, Zeit Ramses'V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
R II 265, 19; H 357 VI.3. 
pWilbour A 89,32, 73,35 (Var.), Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
R II 266, 15; H 359 IX.4. 
pWilbour A 55,16, Zeit Ramses'V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
H 360 X.1. 
Etikette mit hieratischerAufschrift aus Arnarna. 
Pendlebury, City, III, pl.LXXXVIII, 104; Hari, Repertoire 16. 
Stele o:; ~4062 1es Wesirs Ramose, Arnarna. . 
Lacau, Steles I , 109f. u. pl.XXXVII.; Mariette, Jl.bnuments 1166. 
H 364 XIII. 9. 
pWilbour B 19,19 in Ortsname "Neuland des J.", Ende 20. Dynastie. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
R I 39,7. 
Inschrift im Grab des Mes in Saqqara, S 15, ~eit Ramses' II. 
Gaballa, Tcmb-Chapel, pl.LXIII, Z.17; PM III , 553-556; ältere 
Lit. (Loret, Gardiner) bei Gaballa. 
B 93; R I 39,7 (dazu II, 342); H 360 XI.3. 
Ostrakon Leipzig Inv.-Nr.495 aus 'Theben(?), Rs.14. 
Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
Stele o:; ~4079 2es Hr-m-wj 3 aus Abydo~, 18. Dynastie. 
Lacau, Steles I , 126f. u. pl.XL; Mariette, Jl.bnuments 1073. 
R II 266, 14; H 354 III.4. 
pWilbour A 86,8. Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
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N 50 (b) Ostrakon Deir el-Medineh 652,4; Zeit Ramses' IV. 
(c) ~y, Ostraca hieratiques non-litteraires, p.7 und pl.13; 
KRI VI 172. 
N 51 (a) R I 43,6; Hunter 358 VIII.13. 
(b) Grabstele Berlin 14122 des T-r-w-r-c, aus Amarna. 
(c) Spiegelberg/Ennan, Grabstein; Roeder, Inschriften II, 117; Hari, 
Repertoire 58; AusfÜhrliches Verzeichnis, 129. 
N 52 (a) B 99; R I 43, 8; H 361 XI.7. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.-Nr.495, Rs.20, 1. Hälfte 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
N 53 (a) R I 43, 11; H 362 XII35. (b) Kalkstein-Stele des Nnw f im Metropolitan Museum, New York (MMA 
12.182.3); Zeit Thutmosis' III. 
(c) Hayes, Scepter of Egypt II, fig.93 und p.168. 
N 54 (b) Krugetikette aus Malkata, 37. Jahr Amenophis' III. 
(c) Hayes, Inscriptions, fig.16/17f.: 55, 251. 







(b) Philadelphia D.A.N. 1602. 


















R I 43, 17; H 360 X.3. 
Hieratische Krugaufschriften 144, 164, 208 aus dem Ramesseum, 
Zeit Ramses' II. 
Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.32; KRI II 694, Z.14-16. 
R I 18, 12 (dazu II 339); H 354 III.6. 
Stele des Musee Calvet Avignon, Inv.A 4., Zeit Ramses' II. 
Morets, Monuments, 188f.; Egypte & Provence p.38f. Weitere Belege 
bei KRI III, 191-195. Helck, Verwaltung, S.490f., n°·28; Ruffle/ 
Kitchen, Family. 
H 364 XIII. 5. 
Grab des Pnnwt in Aniba, Zeit Ramses' VI. (Helck aaO hat falsch 
'Ramses IV.'). 
Steindorff, Aniba II, pl.101' Z.12 (S.242-245); KRI VI 351' Z.9. 
Der Aufsatz von Roccati, Chypre dans les sources egyptiennes du 
Nouvel Empire (angekÜndigt bei Valbelle, Ouchebtis, p.64) konnte 
nicht ausfindig gemacht werden. 
R I 43,19. 
pHarris I 75,14 (die Person Ende der 1 9. Dynastie) • 
Erichsen, Papyrus Harris I, 91. 
H 364 XIII. 6. 
pWilbour A 83, 32, Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
R I 43, 28. 
Bnj 3 , Zeit Thutmosis' Grab TT 343 des III. 
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(c) Guksch, Grab des Benja, S.44 (Lit.); PM I,1 410ff. 
N 62 (a) R II 266, 26; H 358 VIII.1. 
(b) Uschebti des J., Walters Art Gallery, Baltimore, Inv.22.180; NR. 
(c) Steindorff, Walters Art Gallery, Nr.725, p.160 und pl.119. 
N 63 (a) H 357 VI.1. 
(b) Stele aus Abydos, 19. Dynastie. 
(c) Clere, Hymne a Abydos, p.88f, pl.IV. 
N 64 (a) R II 266, 26 Arun.1; H 356 V.2. 
(b) pBM 10056 vso.8,11, Zeit Thutrnosis' III. 
(c) Glanville, Royal Dockyard, 7* vso.8,11. 
N 65 (a) R I 43, 29; H 354 III.2. 
(b) pLeningrad (Petersburg) 1116A vso.48, 64, 19. Jahr Amenophis'II. 
(c) Golenischeff, Papyrus hieratiques. 
N 66 (a) R II 267,5. 
(b) pWilbour A 57,22, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 67 (a) R I 46, 21. 
(b) pLeiden I 350, vso. Col.III, 29, Zeit Ramses' II. 
(c) Janssen, Ship's Logs, p.13; Spiegelberg, Geschäftsjournal, S.148 
und 159 Arun.XXX. 
NB: ~ bei Helck 366 XIII. 37 aus vso. Col. V, 8, beigeb3a~te Be-
leg P _>as-r ist zu streichen; dort heisst es richtig P'-k -:r, 
wie schon Ranke I 137, 16 und dann Janssen aaü z.St. haben. 
N 68 (a) B 144; R I 47, 1; H 101f.561. 
(b) Biographische Inschrift des Soldaten Ahmose aus Elkab, Anfang 18. 
Dynastie. 
( c) Urk. IV 11 , 11 • 
N 69 (a) H 354 II.1. 
(b) Schenkungsstele aus Giza, 3. Jahr des Eje. 
(c) Urk.IV 2109, Z.14. 
N 70 (a) R I 47, 2; H 354 III.5. 
(b) Grab TI' 85 des Jmn-m-l;ib, gen. Mal).u, Offizier unter Thutrnosis 
III./Amenophis II. 
(c) Urk.IV 913, Z.10. 
N 71 (a) R II 260, 6. 
(b) Statue einer knieenden, mahlenden Dienerin, ex; 1256; Neues Reich. 
(c) Borchardt, Statuen, 4, S.132. 
N 72 (b) Schreibtafel BM 5647, rto.2a, Anfang 18. Dynastie. 
N 73 
(c) Peet, Writing-Board. Vgl. dazu Astour, Onanastica, 249; Vercout-
ter, L'Egypte, 45-50; Helck, Beziehungen zur Agäis, 101-103; 
Haider, Griechenland - Nordafrika, 19-21 (Lit.). 
(a) B 157; R I 47, 14 (dazu II 344); H 361 XI.4. 
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(b) Ostrakon Leipzig Inv.-Nr.495 aus Theben(?), Rs.21. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
N 74 (a) R II 344; H 361 XI.4. 
(b) Ostrakon Louvre E 14354, Z.2, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.190. 
N 75 (a) H 364 XIII.10. 
(b) pWilbour B 8,18 in HÜgelname, späte 20. Dynastie. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 76 (a) R I 48,13. 
(b) pAllemant A, Z.17. Nach Ranke datiert der Papyrus in die 18. Dyn., 
nach Spiegelberg (danach auch LÄ 4,722) in die 21. Dynastie. 
(c) Spiegelberg, Papyrus hieratiques inooits, p.70. 
N 77 (b) Schreibtafel BM 5647 rto.4a, frühe 18.Dynastie. 
(c) Peet, Writing-Board; weitere Lit. bei N 72(c}. 
N 78 (b) Schreibtafel BM 5647 rto.1b, frühe 18.Dynastie. 
(c) Peet, Writing-Board; weitere Lit. bei N 72(c). 
N 79 (a) B 171; R I 48, 27; H 355 IV.1. 
(b) pIDuvre 3171,3,3, 20. Dynastie (Helck hat falsch '3151 '). 
(c) Gardiner, Taxation, p.57. 
N 80 (a) H 362 XII.7. 
( b) Stele BM 322 , 18 • -1 9. Dynastie (vermutlich 18 • , da nicht in KRI) • 
(c) Hieroglyphic Texts VII, pl.8 und p.6. 
N 81 (a) R I 52, 2; H 358 VIII.2. 
(b) Stele BM 322, 18.-19.Dynastie. 
(c) wie N 80(c). 
N 82 (a) R (vgl. N 81); ~ 353 III.3. 
(b) Stele des J11U1-m-h t aus Sedment, ramessidisch. 
(c) Petrie, Sedment,. pl.LIII. 
N 83 (a) R I 52, 2. 
(b) Uschebti Leiden Inv.Nr. AST 34 aus Abydos, Mitte 18. Dynastie. 
(c) Schneider, Shabtis, II, p.90 1url pl.33.109. 
N 84 (a) R I 52, 2(Sethe, Wb.-Zettel Kairo?). 
(b) Stele CG 34044 ~es Nb-jrj, 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I , p.77f. 
N 85 (a) R I 52,18; H 365 XIII.12. 
(b) pAbbott Dockets A 11, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XXIII; KRI VI 764, Z.14. 
N 86 (a) R I 53,11. 
(b) pBerlin 9784,18, 27. Jahr Amenophis' III. 
(c) Gardiner, Four Papyri, p.29. 
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N 87 (a) H 364 XIII.7. 
(b) pI.ouvre 3171 ool.3,6 in Ortsname "Dorf des J.", 20. Dynastie. 
( c) Spiegelberg, Rechnungen, pl. XVIII. Die verbesserte Lesung zuerst 
Gardiner, Taxation, p.57, Übernarmen von Helck aao. 
N 88 (b) Schreibtafel BM 5647, Anfang 18.Dynastie. 
(c) Feet, Writing-Board; weitere Lit. s. N 72(c). 
N 89 (a) B 109; R I 43, 16; H 354 II.2. 
(b) P.jud.Lee I 4; Zeit Ramses' III. 
(c) KR! V, 362, Z.6; Goedicke, Harem Conspiracy, pl.XI. 
N 90 (a) R I 416, 17. 
(b) Ostrakon CG 25757, Z.2, Ende 20./Anfang 21. Dynastie. 
(c) ~my, Ostraca hieratiques, p.79 und 92*. 
N 91 (a) R I 55, 26; H 354 III.7. 
(b) Statue CG 567, Zeit Ramses' II. Weitere Denkmäler bei KRI ~II, 
195-198 (rechnet auch CG 1062 eines ss njswt jmj-r> pr y-p 
hinzu, trotz unterschiedlicher Schreibung). 
(c) Borchardt, Statuen II, S.117f. und Bl.96. Vgl. Helck, Verwaltung, 
S.491; Ruffle/Kitchen, Farnily. 





i~~ ~s~r~n2~an Tempel des ~tuhotep Nb-Q.pt-Rc, Vs.8, Neues Reich. 
(c) Beleg nach Helck. 
(a) R I 56, 1; H 365 XIII.17. 
(b) Stele Kairo 3/7/24/17 aus Abydos, Zeit Ramses' II. 
(c) Mariette, Abydos II, pl.L; ders., M;)numents Nr.1136 (p.422f.). 
Berlandini-Grenier, Dignitaire, p.12; Schulrnan, Ramessesemperre; 
Panorska, Flabilliferes 179-181. 
(b) Ostrakon Turin N.57432 (Inv.n.13101) aus Deir el-Medineh, vso.2, 
Jahr 10/20 Ramses'III. 
(c) Lopez, Ostraca ieratici III/3, p.41f. urrl tav.139f. 
(b) Stele Pushk.in Museum M;)skau I.1.b.33(4130)des Y., Zeit Ramses'!!. 
(c) Hodjash/Berlev, Reliefs, Nr.85, p.142-144. 
Zus.3 (a) Helck 359 IX.5. 
(b) pBibl.Nat.211 rto.2, 19 (Kitchen: 18), Zeit Sethos' I. 
(c) Spiegelberg, Rechnungen pl.XIII b,19, urrl S.25-27; KR! I 274, Z.8 
Zus.4 (a) H 355 IV.5. 
Zus.5 
Zus.6 
(b) pBibl.Nat.209, rto., 3, 12, Zeit Sethos' I. 
(c) Spiegelberg, Rechnungen pl.IXb, col.III, 12; KR! I 265, Z.4. 
(b) Stele Brüssel E.5285, 19.Dynastie. 
(c) Lirrrne, Steles, p.32f. 
(b) Block des Y. mit TB 146, Brook.lyn 37.1487 E, späte 18./frühe 
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19. Dynastie. 
(c) Martin, Corpus of Reliefs, Nr.41, p.20 u. pl.14,45. 
N 95 (a) B 217; R I 56, 5; H 365 XIII.18. 
(b) UnverÖffentliches Fragment pGurob A Vs.2,5 (s.Helck, Materialien, 
S.253). 
(c) Beleg nach Ranke. 
N 96 (a) B II 86; R I 56, 6. 
(b) Ranke gibt nur einen Wb.-Zettel an: Kairo Wb.306 (Sethe 23, 115). 
( c) Beleg nach Ranke. 
N 97 (a) B 224; R I 56, 8; H 361 XI.10. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Vs.5., 1.Hälfte 18.Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 









(b) wie N 97(b), dort Rs.16. 
(c) wie N 97(c). 
(b) Grabstele des NR, Zagreb, egem.Sarnrnlung Koller (alte Nurrmer 578). 
(c) M:::>nnet Saleh, Antiquites, N 14, p.30. 
(a) B 225; R I 56, 9(1 ); H 353 I.2. 
(b) p'furin 66,5 (Abrechnungen), Zeit Ramses'IX.; dazu: pBM 10052,I,5; 
pMayer A,I,6; pBM 10383,I,3. 
(c) Pleyte/Rossi, Papyrus de Turin pl.IV; Peet, Tanb-Robberies pl.25, 
5 (=KR! VI 767, Z.10); aaO pl.22, 3; KR! VI 804, Z.4. 
(d) Helck, Verwaltung 494f. 
(a) R I 56, 10; H 357 VI.4. 
(b) Stele Kairo JdE 43649 des Paser aus Abydos, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Legrain, Miracle, p.162 und pl.XVI (Z.7); KR! III 465, Z.2. 
(a) R I 56, 11. 
(b) Holzstatuette des Y. im Museum Meennanno-Westreenianum, Den Haag, 
Neues Reich; Leiden K.15 (Beleg von Ranke). 
(c) Spiegelberg, Ägyptische 8arrmlung Haag, S.8f. (W.j). 
(a) R II 268, 29; H 357 VII.1. 
(b) pWilbour A 36,5, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R II 268, 30; H 365 XIII.14. 
(b) Chicago Oriental Institute, Case K 14. 
(c) Unpubliziert; Beleg nach Ranke. 
(a) H 356 V.3. 3 (b) Stele des P -hm-ntr aus Sedment, 19.Dyn. 
(c) Petrie, searne;t, II, pl.LXVIII. 
(a) B 235; R I 56, 12; H 361 XI.11. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Vs.4, frühe 18. Dynastie. 




(a) R II 268, 31. 
(b) Beleg in Dorpat (PSBA 16, 154). 
( c) Beleg nach Ranke. 
(a) B 236; R I 56, 13; H 361 XI.11/12. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, frühe 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
N 109 (a) R I 56, 16; H 355 IV.4. 
(b) pBoulaq 12,3-4 (Berechnung von Leihschweinen), ramessidisch. 
( c) Spiegelberg, Varia, 1 42f. ; verbesserte Lesung bei Ranke aaO. 
N 110 (a) R II 268, 32; H 361 XI.13. 
(b) Ostrakon Louvre E 14355, Z.7, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.195. 
N 111 (a) B 241; R I, 416.19; H 365 XIII.15. 
(b) New York MMA 679; erwähnt Hayes, Scepter of Egypt, II, p.170. 
( c) Beleg nach Ranke. 
N 112 (b) Sbj.ekt der Santnlumg H(i;lton Price; Neues Reich? 
(c) Cätalogue Hilton Price, II, 11 (4084). 
N 113 (a) B 250; R I 59, 18; H 361 XI.14. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Vs.3, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Agyptisches Museum Leipzig, 43. 
N 114 (b) Krugetikette Deir el-Medineh 6220, N° d'inv.430, ramessidisch. 
(c) Koenig, Etiquettes, p.41 u. pl.24. 
N 115 (a) H 364 XIII.11. 3 (b) pWilbour B 9,18 in Ortsname Pn-c:-b -t: 2 , Ende 20. Dynastie. ( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 116 (b) Stelenfragment der 18. Dynastie aus Deir el-Medineh. 
N 117 
N 118 
(c) FIFAO XX/2, pl.II, fig.103; Beleg nach Ward, Personal Names, 296. 
(a) R II 269, 30. 3 c (b) Grab 'IT 302 des P -r -m-pb, Drac Abu el-Nagac, ramessidisch. 
(c) (Beleg nach Ranke) 
(a) B 255; R I 606 14. 3 (b) Grab des Wesir pr-j- -r in Sakkara, l\marnazeit. 
(c) Zivie, Tanbes rupestres, p.64; ders., Le tresor funeraire du 
vizir Aper-El; ders., ~v~e a Saqqarah, g.38 f~g.14, p.55 
fig.21, p.127 fig.76 (cpr-j- ), p.60 fig.24 ( pr-j- -r; auf der 
Fotografie nicht lesbar). 
N 119 (a) B 256; R I 60, 16; H 361 XI.15. 
N 120 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495! Rs.18, Anfang 18.Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Agyptisches Museum Leipzig, 43. 









(b) pBologna 1094, 10, 3; 20. Dynastie. 












H 365 XIII.21. 
Stele des NR aus Ser3bit el-Kh.3.dim. 
Gardiner/Peet/Cerny, Inscriptions of Sinai, pl.LXXXIX Nr.423. 
Krugetikette Deir el-Medineh 6475, N°·d'inv.824, ramessidisch. 
Koenig, Etiquettes, p.89 urrl pl.60. 
R I 416, 25. 
Hieratische Aufschrift auf Weinkrug aus dem Grab des Tutanchamun, 
C.413 = JdE 62306. 
C':erny, Hieratic Inscriptions frcm the Tanb of Tutcankhamun, p.1 
urrl 21. S. noch die Bemerkung bei N 335(c). 
H 365 XIII.22. 
Unpubliziertes Ostrakon de$ MetrOixllitan Museum of Arts. 
Erwähnt Syria 34(1957), 148. Keine hieroglyphische Umschrift 
verfügbar. 
(a) wie N 124. 
(b) Unpubliziertes Täfelchen des British Museum. 
(c) wie N 124(c). 
(a) B 257; R I 60, 18; H 365 XIII.23. 
(b) pAnast.III vso. 6,8; Zeit des Merenptah. 
(c) Gardiner LEM p.31; Caminos LEM p.109.112. 
(a) R II 269, 7; H 359 IX.6. 
(b) pWilbour A 65, 48; Var.71, 11 (falsches Zitat bei Helck), Zeit 
Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 128 (b) Kanopenkrug Boston, Museum of Fine Arts 72.1587, 18. Dynastie. 
(c) Brovarsky, CAA Boston, fasc.1, 45f. 
N 129 (a) B 262; R I 61, 6. 
(b) Grab Tl' 83 des Wesirs .f1irns;cm_tw, Zeit der Hatschepsut. 





(a) R II 270, 7; H 365 XIII.13. 
(b) Adoptionspapyrus = p.Ashmolean 1945.96, rto. Z.9. 
(c) Gardiner, Adoption, pl.5 1.9; KR! VI 736, Z.5. 
(a) Ob R I 69, 15 (Wb.-Zettel, Kairo)? 
(b) Uschebti Berlin 4519 aus !lanphis, ramessidisch. 
(c) Reeder, Inschriften, II, 278; AusfÜhrliches Verzeichnis, S.183. 
(b) Besucher-Graffito van Totentempel des Sahure in Ahlsir, Zeit 
Amenophis' II./'Ihutmosis' IV. 
(c) Megally, Visitors' Graffiti, 227-234.236-240, fig.2.3. 
(a) R II 272.9; H 362 XII.10. 
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(b) TB BM 10466 (Helck hat fälschlich 11466). 
(c) Beleg nach Ranke (er verweist auf Shorter, Cat.Eg.Rel.Pap., 1938, 
S.11 ) • 




(c) Hassan, Great Sphinx, p.265 u.fig.201; Thirion, Notes III, p.108; 
Zivie, Giza, p.223f.(NE 76). 
(a) R II 272, 11. 
(b) pWilbour A 65, 27, Zeit Ramses' II. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R I 70, 17. 
(b) pAnastasi V, 22,1, ramessidisch. 
(c) Gardiner LEM 68, Z.8. 
(a) H 362 XII.12. 
(b) pBM 10053 rto.2,18, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies pl.17; KRI VI 508, Z.12. 
N 138 (a) R I 70, 19 (Wb~-Zettel); H 362 XII.11. 
(b) Stele des Pn-t -wrt aus seinem Grab in Abydos, Jahr 1 des Meren-
ptah (PM V, p.58f.), Kairo 12/6/24/17. 
(c) Mariette, Abydos, II, pl.49 rechts; KRI IV 103, Z.9. 







(b) Quellen s. (c), Zeit Ramses' II. 
(c) Gauthier, Livre des Rois, III, 101 Nr.46; Stadelmann, Gottheiten 
105. 
(a) R I 71,7. 
(b) Louvre E 5610. 
( c) Beleg nach Ranke. 
(a) B 289; R II 272, 24; H 359 IX.7. 
(b) Stele BM 290, Zeit Ramses' II. 










B 292; R I 72, 1; H 207. 
Darstellung der Kadeschschlacht, Ramesseum, Zeit Ramses' II. 
Kuentz, Bataille, I, 168.177; KRI II 137, Z.15f. 
H 362 XII. 1 3. 
Grab TI' 268, zeit Ramses' II. 
PM I/1, p.349; dort wird als Beleg "Turin Mus.Sup.6044" zitiert, 
wo aber die Namen der Eltern nicht genannt sind, s.Tosi/Roccati, 
Stele e altre epigrafi, p.161: Suppl.6044 = N° 50170). Weder 
dieser noch ein entsprechender Beleg finden sich KRI III, 765f. 
R I 72,3. 
pTurin 1895 ; 2006 vso. 2, 1 ~; ramessidisch. , , 














(a) H 359 IX.8. 
(b) pAbbott Dockets B 22, Zeit Ramses'XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XXIV; KRI VI 767, Z.3. 
wie N 156. (a) 
(b) 
(c) 
eBerlin 10494 vso.1/2. 
Cerny IRL 24, 3., Jahr 21 Ramses'XI.(Wente IRL, p.16: "Yr.2 of 
WJ:un-mswt or later"); Wente IRL, p.44f. 
(a) R I 417, 15 (Ostraka) (identisch mit N 147?). 
(b) Graffito Nr.1301b im Tal Qubbanet el-Qirud, Theben-West; Ostraka 
CG 25574, 26; 25575, 14; 25576, 10; 25577, 7 aus dem Tal der KÖ-
nige, Errle 20./Anfang 21.Dynastie. Als ev. dieselbe Person wie 
N 147 betrachtet von Ward, Personal Names, 296. Hierzu vielleicht 
auch der Beleg bei Peet, Tanb-Robberies, pl. 30, 13. 
(c) Cerny, Graffiti, p.19 u.pl.56; Cerny, Ostraca hieratiques, fase. 
2, p.27f., 49*-51*, pl.XXXVIII-XL. 
(a) R I 72,11 und XXI. 
(b) pMayer A 9,2.10; Zeit Ramses' IX. 
(c) KR! VI 820, Z.5; 821, Z.1. 
(a) H 359 IX.9. 
(b) pBM 10053,3,5, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XVII; KRI VI 509, Z.2. 
(a) H 357 VII.3. 
(b) pWilbour A 65, 18 (falsches Zitat bei Helck); Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 365 XIII.19. 
(b) pWilbour A 51 ,7 in Ortsnamen "Wohnung des W. 11 , Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R II 274, 27; H 357 VII.2. 
(b) pWilbour A 80,40, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) B 312; R I 82, 27; H 353.I.3. 
(b) p.judiciaire Turin 4,12, Zeit Ramses' III. 
(c) KRI V, 355, Z.7; De Buck, Judicial Papyrus, p.155. 
(a) R II 274, 29; H 359 IX.10. 
(b) pWilbour A 27, 41, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) B 315; R I 83, 12; II 275, 2; H 356 IV.6. 
(b) Wenamun 2,2; 5. Regierungsjahr Ramses' XI. 
(c) Gardiner LFS 67. 
(a) B 316. 
(b) Wenamun 1 ,16; 5. Regierungsjahr Ramses' XI. 
























































H 365 XIII. 25. 
pWilbour A 57, 30 in Ortsname "Weinberg des B.", Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
B 338; R I 93, 27; H 231 .303. 
pAnastasi III vso.6,3; 3. Jahr des Merenptah. 
Gardiner LEM 31. 
R II 317,13. 
pWilbour A 47, 31, Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
H 357 VI.5 
pWilbour A 89, 30, Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
R I 93, 24; H 365 XIII.26. 
Stele Wien 107, Neues Reich. 
Bergmann, Denkmäler, S.17. 
B 334a; R I 93, 23; H 353 I.4. 
p.judiciaire Turin 2,2; 5,3.6, Zeit Ramses'III. 
KRI V 350, Z.13; 357, Z.8; 358, Z.6; De Buck, Judicial Papyrus. 
R II 317, 17. 
pWilbour A 70, 51, Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
R II 276,20. 
M6n. Miss. I, 370 (Beleg nach Ranke). 
B 335; R I 93, 25. 
pAnast.III vso.6,1, 3. Jahr des Merenptah. 
Gardiner LEM 31. 
B 336; R I 93, 26, Hunter 365 XIII.26. 
Stele Wien 107, Neues Reich. 
Bergmann, Denkmäler, S.17. 
R II 276, 19; H 357 VII.4. 
pWilbour A 66,28 (falsche Angabe bei Helck), Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
H 365 XIII.31. 
pWilbour in Ortsname "Hiigel des B.", Zeit Ramses' V. 
G:in:liner, Wilbour Papyrus I. 
R I 97, 9; H 356 V.43 3 3 
Grab 'IT 343 des b-n-j- /P -Qq -mn, Zeit 'Ihutmosis' III. 
Guksch, Grab des Benja, S.43f. 
H 365 XIII.2~. 
Stele des D.v -r-nhh aus 'Iheben, London UC 14462, 18. Dynastie . 














(c) Petrie, Six Tenples, pl.15; Urk.IV, 1480f., Stewart, Stelae, 































H 365 XIII. 29. 
Brief pBM 10102, vso.4, Zeit der Hatschepsut. 
Glanville, Letters, pl.XXXV (zum Beruf p.302). 
B 341; R II 277, 4; H 353 I.5. 
Stele aus Abydos, Zeit Ramses'II./Merenptahs (weitere Quellen: c). 
Mariette, Abydos, II, 50; ders., M::>numents Nr.1136, p.422f.; KRI 
IV 104; weitere Quellen bei Panorska, Flabilliferes, 179-181. 
R I 277,9. 
Fisher, D.A.N., Grab 156. 
Unveröffentlicht, Beleg nach Ranke. 
B 342; R I 96, 23; H 354 II. 5. 3 
Stele BM 149 des B., Stele BM 167 des Fth-m-wj , 19. Dynastie. 
Ranke nennt weiter ein unpubliziertes Kalrener Relief eines 
Haremsvorstehers Hormin. Die Stelen des BM habenO t. 1 , nicht ~ (so Ranke und nach ihm Helck) • ~ 
Hieroglyphic Texts, 9, p.27f. und pl.XXIII; p.29f. u. pl.XXV; 
KR! III, 205f. 
R I 96, 24; H 356 V.5. 
pLeningrad (Petersburg) 1116 B, Z.16.30,37, Zeit 'Ihutrnosis' III. 
Golenischeff, Papyrus hieratiques. 
Uschebti des B., Alnwick Castle Nr.1842, 19. Dynastie. 
Birch, Catalogue Alnwick Castle, p.249. 
B 343; R I 96, 17; II 277, 5; H 356 IV.7. 
pTurin 4,3, Zeit Ramses' IX. (LÄ 4, 738). 
Pleyte-Rossi pl.IV, Z.3; hieroglyphische Umschrift nach Ranke. 
B 343; R I 96, 17; II 277, 5; H 356 IV.8. 
Ostrakon Louvre (E) 2262; 42. Jahr Ramses' II. 
Spiegelberg, Ostraca hieratiques, p.64; KRI II 907, Z.11. 
Türpfosten des B. Kairo JdE 40031, Zeit Ramses' III. 
Gaballa, Documents, p.109f.; KRI V 432, Z.8. 
Schreibtafel BM 5647 rto.4b; Anfang 18. Dynastie. 
Peet, Writing-Board; weitere Lit. bei N 72(c). 
H 365 XIII.27. 
pLeningrad 1116 A vso.29 und 170 (letztere Stelle bei H zu 
ergänzen) , Abrechnungen aus dem 1 9. Jahr Amenophis ' II. 
Golenischeff, Papyrus hieratiques, pl.15. 
(a) R I 97, 20; II, 352; H 208. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, Abu Simbel, Nordwan:l der säu-
lenhalle, Zeit Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, p.193. 
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N 184 (a) R I 97, 21; H 354 II.4. 
(b) Gra):j{egel Strassburg 375.400.407 (nach Ranke; u.a.), Arnarnazeit. 
(c) Davis, Funerary Cones, Nr.260, 519, 527, 528. Vgl. Helck, Kije, 
S.160. 
N 185 (a) R I 98,30. 
(b) Stele Leiden V 93, Neues Reich. 
(c) Boeser, Stelen, Nr.29 urrl Tf. XIX. 
N 186 (a) B 346; R I 97, 22. 
(b) Grab der Prinzessin B., Tal der KÖniginnen Nr.71, Zeit Ramses'II. 
(c) KRI II 923f. (Belege). 
N 187 (b) Statue des Merenptah vor dem Luxortempel, PM II2 , p.302, Zeit des 
Merenptah. 
(c) KRI IV 64, Z.3. 





(b) Ostrakon w.1A Field no.23001.48, vso.2, Zeit der Hatschepsut. 
(c) Hayes, Thutmoside Ostraca, pl.IX Nr.4 urrl p.32 Anm.7. 
(a) R I 97, 29; H 365 XIII.32. 
(b) Ostrakon Gardiner 34 (Teil eines Briefes). 
(c) Cerny/Gardiner, Hieratic Ostraca, pl.XX, 6 und p.7. 
(b) Denkstein des P3y, MÜnchen, ramessidisch. 
(c) Dyroff/PÖrtner, Nr.29 [Ant.50], p.39f. und Tf.XX. 
(a) R I, 98.1; H 362 XII.15. 
(b) Leidener 'lb.-Papyrus T.5, ramessidisch (Munro, Untersuchungen, 
S.301 [Katalog b.25]). 
(c) Naville, Todtenbuch, Ib (S.92). 
(a) H 359 IX.11. 
(b) pWilbour A 71, 25, Zeit Ramses' v. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 193 (b) Ostrakon Deir el-M:dineh 60, 8; Zeit Ramses' II. 
(c) KRI III 563, z.10. 




(b) Ostrakoo o:; 25543, rto.2, Tal der KÖnige, Zeit Sethos' II. 
(c) Cerny, Ostraca hieratiques, fasc.2, p.18, 39*, pl.XXV; KRI IV, 
309, Z.6. 
(a) R I 98, 25. 
(b) Grab des ~s in Saq::iara, S 11, Zeit Ramses' II. 
( c) Gaballa, Tanb-Oiapel, pl. LXIII. 
(a) R I 98, 26. 
( b) Grabstein MÜnchen, Glyptothek. 1 6. 
(c) Dyroff/PÖrtner, MÜnchen, Nr.14, S.18 urrl Tf.IX. 














(b) Stele Louvre C 92 des Rw-rw, Zeit Sethos' I. 
(c) KRI I 308, Z.9. Die bei H (nach Helck, Verwaltung, 488) gegebene 
hieroglyphische Schreibung J~.„j~u-ke) ist zu streichen. 
(a) R I 98,28. 
(b) Ranke gibt: "Stele im Handel (Breasted)". 
(c) Beleg nach Ranke. 
(a) R I 98, 29. 
(b) Statuengruppe des Nb-ntUJ und der B., Kairo ex; 597 = JdE 22109, 
19. Dynastie. 
(c) Borchardt, Statuen, S.150f. 
(b) Holzuschebti der Ist-m-J;lb, Tochter der B., 19. Dynastie. 
(c) Michailidis, Contribution, p.447 und pl.VIII b. (Schreibung 
auf Fotografie kaum lesbar). 
(a) R I 98, 31. 
(b) Stele BM 322, Neues Reich. 
(c) Hieroglyphic Texts, 7, pl.8 und p.6. 
(a) R I 99, 1. 
( b) Louvre D 1 5 , Neues Reich. 
(c) Pierret, Recueil d'inscriptions, II 32 [Newberry, Rekhmara, 
1905, Tf.IV ist dazu noch hinzuzufügen]. 
(b) Ostrakon Turin N.57062 (=Suppl.5941 ), Inv.n.10344, rto.9, aus 
dem Tal der KÖniginnen, 47. Jahr Ramses' II. 
(c) Lbpez, Ostraca ieratici III,1, p.36 und tav.39; KRI III 526, 
Z.4. 
(a) B 394; R I 99, 20. 
(b) Wenamun 1 ,9; Ende der 20. Dynastie. 
(c) Gardiner LES 61. 
(a) H 365 XIII.33. 
(b) Ostrakon aus dem Umfeld der Pyramide Sesostris' I. in Lischt, 
Zeit Ramses' II. 
( c) Erwähnt von Hayes, Scepter of Egypt II, 343. 
(a) R II 277, 26. 
(b) Statue ex; 921 des g:iwtj-nfr, Neues Reich. 
(c) Borchardt, Statuen, 3, S.155. 
(a) R I 100, 4; H 365 XIII.35. 
(b) Stele des Ql].wtj-m5w, 5arranlung Schloss Banz, frühe 18.Dynastie. 
(c) Unpubliziert; Beleg nach Ranke (nach Champollion, Monuments de 
l'Egypte et de la Nubie. Notes descriptives, I, 1844, 837). 
(a) R II 277, 27; H 365 XIII.34. 
(b) Philadelphia 29-87-462, MR/NR (dh zweite Zwischenzeit, Ranke); 
Neues Reich (Helck). 















(c) Lacau, Steles, I/2, p.168. 
(a) B II 86; R I 101, 4;c H 358 VIII.3. 
(b) Stele ex; 34091 des Mrr , 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles, I/1, pl.XLIV, I/2, p.140-142; Mariette, !>bnuments 
1055, p.380f. 
(a) R I 101, 5.20; H 356 IV.9. 
(b) Stele Leiden V 49 (Inv.AP.19), 18. Dynastie. 
(c) Boeser, Stelen, Nr.14 und Tf.XI. 
(a) R I 418, 21. 
(b) Ostrakon ex; 25820, 3, Tal der KÖnige, Ende 20. Dynastie. 
(c) ~rny, Ostraca hieratiques, fasc.4, p.98, 118*, pl.CXVI. 
(a) H 355 III.9. 
(b) pWilbour A 80,9; 88, 21; 93, 26 (mittlerer Beleg nicht bei H), 
Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H unter 364 XIII.8. 
(b) pWilbour A 73, 35 in Ortsname "Hügel des P.", Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 360 X.5. 
(b) Krugaufschrift aus Amarna. 












wie N 215. 
Krugaufschrift aus dem Ramesseum Nr.173, Zeit Ramses' II. 
Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.32 (Belege); KR! II 695, Z.2. 
H 366 XIII.36. 
pBM 10104 (Brief des I~-msw), vso., Zeit der Hatschepsut. 
Glanville, Letters, p.311f. mit fig.1. 
Stele Liverpool City Museum Inv.I 3930 M (N° 152), Zeit des 
Siptah/der Tausret. 
KR! IV 445, Z.16. 
Stele BM 166 des B3k-c3, 36./37. Jahr Ramses' II. (3. Sedfest). 
Hieroglyphic Texts, 9, p.26f. und pl.22.; KR! II 389, Z.5. 
(a) B II 86. 
( b) Aix en Provence 11 , Ende Neues Reich. 
(c) Beleg nach Burchardt. 
(a) B 52; R I 101, 3. 
(b) Turiner Streikpapyrus (Cat.1880) 37,14, 29. Jahr Ramses' III. 
(c) Gardiner RAD 46, vso.3,14. 
(b) Stelenfragment Freiburg i.Br. Nr.104; Zeit Ramses' II. 















(a) R I 101, 22; H 357 VII.7. 
(b) Stele BM 313 des P., 18.-19. Dynastie (vennutlich 18., da nicht 
in KR!). 
(c) Hieroglyphic Texts, 9, pl.L und p.65f. 
(a) R II 278, 11; H 356 V.6. 
(b) Ostrakon aufüDeir el-Bahari, Neues Reich. 
(c) Naville, XI Dynasty Temple III, p.18f.: "probably a slave 
captured in one of the razzie of Thobnes I". 
(a) B 400; R I 130, 12; II 357; H 208. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, Ramesseum, 2.Hof, Ostwand, 
5. Jahr Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, 178; KR! II 138, Z.5. 
(b) Stele ex; 34108 des P., 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I/2, p.163f. 
(a) H 355 III.11. 
(b) pLeningrad (Petersburg) 1116 A vsc.7.25.163 (letztere zwei Stel-
len bei H zu ergänzen), Abrechnung aus dem 19. Jahr Amenophis'II. 
(c) Golenischeff, Papyrus hieratiques, pl.15. 
(a) Hunter 364 XIII.10. 
(b) pWilbour A 54, 26, Zeit Ramses' V. 
( c ) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R I 133, 10. 
(b) Schreibtafel BM 5647 rto.6, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Peet, Writing-Board; weitere Lit. s. N 72(c). 
( a) R I 133, 11 • 
(b) Denkstein Berlin 7297 aus Abydos, Neues Reich. 
(c) Roeder, Inschriften, II, 200. 
(a) H 353 I.6. 3 
(b) Stele Louvre E.3629 des Rcmss-hrw/Pn-h:-d -r[], Zeit des 
Merenptah. • -
(c) Pierret, Recueil d'inscriptions, I, 66; KRI IV 102, Z.16. 
(a) R I 134, 13 (mit weiteren Belegen; etwa Leiden V 107 = Boeser, 
Stelen, pl.VIII). 
(b) Stele ex; 34105 des R-y aus Abydos, 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I/2, p.160f. und pl.LI; Mariette, Monuments 
Nr.1089, p.399. 
(b) Stele ex; 34085 des Nb-ntrw aus Abydos, 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I/2, p.134f. und pl.XLII. 
(a) R II 282, 11 ; H 359 IX.12. 
(b) pWilbour A 18, 26, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 















(c) Cerny, Ostraca hieratiques, fasc.1, p.14, 30*, pl.XX; KRI VI 179, 
Z.4. 
(a) B 640; R I 115.2; H 355 III.10. 
(b) p.judiciaire Turin 4, 14, Zeit Ramses' III. 
(c) KRI V 356, Z.1; De Buck, Judicial Papyrus. 
(a) B 419; R I 135.17; II 357. 
(b) Hieratische Aufschrift auf Brief 27 der Keilschriftkorrespondenz 
von Amarna. 
(c) Ranke, Keilschriftliches M:iterial, S.24; Hari, Repertoire 111, 
hat fälschlich 'EA 29'. 
(a) R II 357; H 361 XI.17. 
(b) Ostrakon Louvre E 14355, Z.8, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.195. 
(a) R II 286 20; H 361 XI.18. 
(b) wie N 238, dort Z.9. 
(c) wie N 238. 
(b) Herzskarabäus mit menschlichem Kopf, Berlin 2000, Neues Reich. 
(c) Reeder, Inschriften, II, 518; Ausführliches Verzeichnis, S.190. 
(a) R I 135, 18. 
(b) Unveröffentlichtes Fragment µ;urob A, Vs.24. 
(c) Beleg nach Ranke; vgl. Helck, M:iterialien, S.253. 
(a) H 359 IX.13. 
(b) pM:iyer A 6,5, Zeit Ramses' XI. 
(c) KRI VI 815, Z.8. 
(a) R II 282, 22; H 358 VIII.4. 
(b) pWilbour A 51, 48, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I, vg 1. dazu II, Canmentary, p. 80. 
(b) Stele des P. aus Abydos-Nord, 20. Dynastie. 
(c) M:lriette, r.bnuments 1220, p.459. 
(b) Krugaufschrift aus M:ilkata, Jahr 30 Amenophis' III. 
(c) Hayes, Inscriptions, fig.19 (lable type 95). 
(b) Stele CG 34180 des Ani aus Amarna. 
(c) Lacau, Steles I/2, 220f. und pl.LXVIII; Hari, Repertoire 103 
(vgl. fiche 4: Any II). 
(a) RI117,2; H359IX.14. 
(b) pBM 10053 (pHarris Al rto.6, 18, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tcmb-Robberies, pl.XIX; KRI VI 513, Z.9. 
(b) Ostraka CG 25575, 21; CG 25577, 14, Tal der KÖnige, Ende 20./An-
fang 21. Dynastie. 














(a) R II 283, 1; H 358 VIII.5. 
(b) Unnumerierter pTurin, 20. Dynastie. 
(c) ~y 1RL 60,10; 61 ,2.5; 62,1; Wente 1RL p.74 (Nr.38). 
(b) Stele Ny-Carlsberg-Glyptothek Kopenhagen AEIN 1552 des P., 
18. Dynastie. 
(c) Koefoed-Petersen, Steles p.26 (Nr.29) und pl.29. 
(a) R I 419, 25. 
(b) Ostrakon ex; 25649 rto.2, Tal der KÖnige, Zeit Ramses' IX. 
(c) l'.:erny, Ostraca hieratiques, fasc.3, p.49, 69*, pl.LXIV; KRI VI, 
660, Z.4. 
(a) H 359 IX.15. 
(b) pBM 10052, 2, 18; pAbbott Ibckets B 12; Zeit Ramses' XI. 
(c) KR! VI 770, Z.11; VI 766 Z.9. Peet, Tanb-Robberies. Der von 
Helck gegebene weitere Beleg 'pMayer A 10 ,8' ist falsch; offen-
~r m!int.er A 10,18, wo als Variante (?)~~J;:.. 7~q 
p -k- -n-J 2-y steht. 
(b) Hieratische Graffiti im Tempel Thutrrosis' III.in Deir el-Bahari, 
Jahr 2 Ramses' VI.: No.4, Z.5/6; No.29, Z.1/5; No.45, Z.3. 
(c) Marciniak, Inscriptions hieratiques, p.61ff./pl.IV; p.86/pl.XXVI, 
p.100f./pl.XXXVII,2 (= KRI VI, 361-363). 
(b) Stele Leningrad (Golenischeff Nr.1085) des Rc-mrj, 19. Dynastie. 
(c) Struve, Ermita~nye stely, Nr.36, S.284f., Text S.302. 
(a) B 431; R I 142, 12. 
(b) Ägyptische Fassung des hethitisch-ägyptischen Vertrages (Fassun-
gen Karnak/Ramesseum), Jahr 21 Ramses' II. 
(c) KR! II 232, Z.11f. 
(b) Krugetikette Deir el-Medineh 6427, N° d'inv.911. 
(c) Koenig, Etiquettes, p.80 und pl.54. 
(a) B 432; R I 142, 16; H 361 XI.19. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495 Vs.9, Anfang 19. Dynastie. 










R I 123, 8; H 356 V.8~ 3 
Stele Louvre C 50 des Irtj y, Zeit Sethos'I. (die Person selber 
dürfte unter Thutrrosis'rrr. anzusetzen sein [Helck]). 
KR! I 329, Z.3f. 
H 361 XI.16. 
Grab TT 341 des Nht-Jmn in Sh. Abd el-Qurna. 
Davies, Seven Pri~ate Tanbs, pl.XXIV; KRI III 361, Z.11 (schreibt 
b-c-r gegen Davies: b-r-c). 
R II 284, 2; H 359 IX.16. 
pWilbour A 22, 42, Zeit Ramses' V. 















(b) Ostrakon Turin N.57257 (= suppl.6799), Inv.n.11399, Deir el-Medi-
neh, 19.-20. Dynastie. 
(c) L6pez, Ostraca ieratici, III/2, p.56f.und tav.88. 
{a) R II 284, 4; H 357 VII.5. 
(b) pWilbour A 48, 35 (Helck fälschlich: 47, 35), Zeit Ramses' V. 
( c ) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 366 XIII.40. 
{b) 
(c) 
Ostrakon Deir el-Medineh 240 (No.Inv.766), vso.3, Zeit Rarnses'II. 
Cerny, Ostraca hieratiques non-litteraires, III, p.13 u.pl.23; 




R II 284, 6; H 359 IX.17. 
pWilbour A 83, 11, Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R II 284, 5; H 357 VII.6. 
(b) pWilbour A 85, 25, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 360 X.6. 
{b) Krugaufschriften des Rarnesseurns, Nr.286.287.293, Zeit Ramses' II. 
(c) Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.33; KRI II 695, Z.6-8; glei-
cher Name Ostrakon Brüssel E.346 = Speleers, Recueil,p.54 Nr.227. 
(a) H 366 XIII.41 • 
( b) pMayer A 13, Zeit Ramses' XI. 
(c) KRI VI 826, Z.11. 
(a) R II 289, 26; H 363 XII.19. 
(b) Herzskarabäus aus dem Grab dreier Prinzessinnen Thutmosis' III. 
im Wadi Qubtanet el-QirUa. 
(c) Winlock, Treasure, p.41 u.pl.XXII; PM I/2, 591f. 
(a) H 363 XII. 19. 3 (b) Statuengruppe des tlc-m-w st aus Bubastis, Zeit Amenophis' III. 
(c) Urk.IV 1931, Z.11. 
(b) Uschebti University College London UC 49. 
(c) Petrie, Shabtis, XVIII. 
(a) R II 289, 27; H 362 XII.18. 
(b) wie N 268(b). 
(c) wie N 268(c). 
(a) B 456; R I 153, 19; H 356 IV.10. 
(b) Wenamun 1 , 7 , Ende der 20. Dynastie. 
(c) Gardiner LES 61, Z.9. 
(a) R I 153, 2 (alte Lesung); H 362 XII.16. 
(b) Ostrakon BM 5633, Deir el-Medineh, vso.4, Zeit Ramses' III. 















(a) R I 160, 12. 
(b) Papyrus Bibliotheque Nationale 203. 
(c) Spiegelberg, Rechnungen, Tf .I,3. 
(a) R I 163, 4. 
(b) Uschebti Florenz 2074; Neues Reich (?). 
(c) Petrie, Shabtis, XVIII. 
(a) B 478; R I 163, 8. 
(b) Ägyptische Fassung des hethitisch-ägyptischen Friedensvertrages, 
21. Jahr Ramses' II. 
(c) KRI II 226, Z.12. 
(a) B 469; R I 163, 5; H 359 IX.18. 
(b) Turiner Steuer-Papyrus (pTurin 96) vso.2,3, Jahr 14 Ramses' XI. 
(c) Gardiner RAD 43, Z.3; ders., Taxation, p.35. 
(a) H 366 XIII.42. 
(b) pWilbour A 35,23 in Ortsname "Dorf des M.", Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R I 163, 10; H 360 X.7. 
(b) Krugaufschriften Nr.154.188 aus dem Rarnesseum, Zeit Ramses' II. 
(c) Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.33; KRI II 678, Z.13f. 
(a) R II 291, 28; 
(b) wie N 268(b). 
(c) wie N 268(c). 
H 362 XII.17. 
(a) R II 292, 1; H 358 VIII.6. 
(b) pWilbour A 68,10 (Helck fälschlich: 8,10); 68,35; 89,38 (letztere 
zwei Belege bei H zu ergänzen) , Zeit Ramses ' V. 






Fragment eines Reliefblocks van Tempel 'Ihutmosis' III.in Deir el-
Bahari (F 774) mit hieratischem Graffito aus der 2.Hälfte der 20. 
Dynastie (der Namensträger ist daher e~.mit N 281 identisch). 
Marciniak, Inscriptions hieratiques, N °71, p.121 und pl.LVI A. 
R II 292, 1; H 358 VII.8. 
pWilbour A 54, 23, Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) B 487; R I 163.12; H 359 IX.19. 
(b) pBM 10053 (pHarris A) rto.4, 18, Zeit Ramses' IX. (H hat 
'Pap.Amherst VII 4, 18'). 
(c) Peet, Tomb-Robberies, pl.XVIII; KRI VI 511, Z.2. 
(b) Ostrakon Turin N.57068 (=Suppl.6361 ), Inv.n.10351, Deir el-Medi-
neh, 7.Jahr Ramses' III. 
(c) r..4:>ez, Ostraca ieratici, III/1, p.38 u.tav.42; KRI V 448, Z.6. 
(a) R I 422,2. 
(b) Ostrakon CG 25572 rto.4, Zeit Ramses' III. 
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(c) Cerny, Ostraca hieratiques, p.26, 48*, pl.35f.; KRI V 572, z.10. 
N 287 (a) B 524; R I 166, 28. 
(b) Wenarnun 1, 16, Ende 20. Dynastie. 
(c) Gardiner LES 62. 
N 288 (b) Ostrakon Turin N.57382 (=Suppl.9614), Inv.n.13189, vso.6, Deir-
el-Medineh, 19.-20. Dynastie. 
(c) LOpez, Ostraca ieratici, III/3, p.27 u.tav.120. 
N 289 (b) wie N 288(a), dort vso.7. 
(c) wie N 288(b). 
N 290 (a) R II 288, 5; H 358 VII, 9. 
(b) pWilbour A 59, 4, Zeit Ramses'V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 291 (a) B 543; R I 167, 21. 
(b) Ägyptische Fassung des hethitisch-ägyptischen Friedensvertrages, 
21. Jahr Ramses' II. 
(c) KRI II 227, Z.3.9; 228, Z.2. 
N 292 (a) B 544; R I 167, 12; II 292, 25. 
(b) Kanopenscherbe der (ehemaligen) Sarrmlung Tigran Pascha, Kairo, 
19. Dynastie. 
(c) Unpubliziert, soweit mir bekannt; Beleg nach Ranke; Spiegelberg, 
Eigennamen, S.52. 
N 293 (b) Schreibbrett BM 5647, frühe 18. Dynastie. 
(c) Peet, Writing-Board; weitere Lit. s. bei N 72(c). 
N 294 (a) R II 293, 3. 3 (b) Stele Warschau 142294 MN des P-j 2-j- (ehemalige Coll.Hoffmann), 
Zeit Ramses' II./Merenptahs. 
(c) Kotodko 26-32 (zum Namen S.31 Anm.e). 
N 295 (b) Krugetikette aus Amarna, 5. Jahr Echnatons. 
(c) City of Akhenaten, III, fig.60. 
N 296 (b) pAnastasi III vso.6, 7. 
(c) Gardiner LEM 31. 
N 297 (a) H 363 XII.21. 
(b) Stele des H:-y aus Memphis, 18. Dynastie (?). 
(c) Petrie, MeÜphis I, pl.17 und p.8.20. 
N 298 (a) B 560; R II 296.12; H 366 XIII.44. 
( b) Burchardt (auf den sich Ranke beruft) gibt 'pMa.yer A 2 , 8 ' ; das 
Zitat ist falsch (so H aaO); der richtige Beleg ist mir nicht 
bekannt. 
N 299 (b) Stele CG 34097 ~es YpN, 18. Dynastie. 






(b) wie N 299(b). 
(c) wie N 299(c). 
(a) R I 205, 29; H 354 II.6. 
(b) p.judiciaire Turin 6,5, Zeit Ramses'III. 
(c) KRI V 360, Z.7; De Buck, Judicial Papyrus. 
(b) Relieffragrnent Petrie Collection UC 14484, 19. Dynastie. 
(c) Stewart, &Jyptian Stelae, pl.44.4 und p.55. 
(a) R I 206, 4 (alte ::Jsung). 
(b) Stele BM 156 des P y, Zeit Ramses' II. 
(c) Hieroglyphic Texts, 9, p.32f., pl.28 und 28A; KRI III 210, Z.6. 
N 304 (a) H 367. 
(b) pWilbour A 90, 22; 93, 22 in Ortsnamen "Dorf des N.". 
( c ) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 305 (b) Uschebtis CG 47169 und CG 47180, 19.-20. Dynastie. 
( c) Newberry, Funerary Statuettes, p. 82f. und 85. 
N 306 (a) H 360 X.8. 
(b) Weinkrugaufschrift aus den 37. Jahr Amenophis' III. aus Malqata. 
(c) Hayes, Inscriptions, fig.6 Nr.54. 
N 307 (a) H 367. 
(b) pWilbour B 14, 12, Ende 20. Dynastie. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 308 (b) Schreibbrett BM 5647 rto.3, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Peet, Writing-Board; weitere Literatur s. N 72(c). 
N 309 (a) R II 301, 20. 
N 310 
N 311 
(b) pWilbour A 15,12; 17,14; Zeit Ramses' v. 







R I 213, 9. 
Holzstatuette des Neuen Reichs des Museum Meermanno-Westreenianum 
in Den Haag. 
Spiegelberg, Ägyptische 8arrmlung Haag, S.7f.; dazu Berlarrlini-
Grenier, Varia Memphitica III, 258. 
B 587; R I 213, 14; H 361 XI.21. 
Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Rs.15, Anfang 18.Dynastie. 
Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
N 312 (a) B 588; R I 213, 15; H 361 XI.20. 
N 313 
(b) pBologna 1086, 11, Zeit des ~enptah (Helck hat fälschlich: 
'1886'). 
(c) Wolf, pBologna s.92f.; KRI IV 79, Z.16. 
(a) H 363 XII.20. 
(b) Stele des titi aus Abydos, Zeit Ramses' II. 
(c) Petrie, Tanbs of the Courtiers, pl.31 Nr.2. 
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N 314 (b) Grabkegel Brüssel E.3988 des N. aus Theben, Neues Reich. 
(c) Speleers, Recueil, p.48 Nr.175. 
N 315 (a) H 366 XIII.46. 
( b) pWilbour B 12 , 1 0 in Hügelnamen, Errle der 20 • Dynastie. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 316 (b) Quellen s. (c), Zeit Ramses' II. 
(c) Gauthier, Livre des Rois, p.100 Nr.35. 








(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Vs.2, Anfang 18.Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
(a) B 613; R I 222, 1; H 208. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, Zeit Ramses'II (Ramesseum, 
Variante in Abu Simbel). 
(c) Kuentz, Bataille, I, 178 Var.195, Z.7f. 
(a) R II 302, 23; H 358 VII.10. 
(b) pWilbour A 60, 29, Zeit Ramses' V. 




R I 222, 8; H 355 III.12. 
Stele Hildesheim 1 088 des ~fj 2 ; ob hierher auch die Stele o; 
34074 aus Abydos gehört, ebenialls von einan Schreiber R.? 
Zeit Ramses' II. 
Kayser, Altertümer Hildesheim, s265; KR! III 227, Z.6; die Kai-
rener Stele bei Iacau, Steles, I , 121f. 
(b) Stele o; 34074. Vgl.die Banerkung zu N 344(b); ansonsten 18.Dyn. 
(c) wie N 344(c) (Iacau). 
(a) H 360 X.9. 
(b) Hieratische Aufschriften Nr.55-57 (nur die erste bei H genannt) 
auf Krugetiketten aus Amarna. 
(c) City of Akhenaten III,2, pl.LXXXVI.; Hari, Repertoire, 226. 
(a) B 618; R I 222, 11; H 366 XIII.49. 
(b) p.judiciaire Turin 5,2, Zeit Ramses' III. 
(c) KRI V 356, Z.15. 
(a) Vgl. R I 222, 9; II 127. 
(b) Ostrakon Brüssel E.301, Zeit Ramses' V. 
(c) Speleers, Recueil, p.48; KRI VII 357, Z.11. 
N 322 (a) R I 222, 9. 
(b) Stele Ny Carlsberg Glyptothek AEIN 134 fÜr die syrische Astarte, 
Zeit 1\menophis' III. 
(c) Koefoed-Petersen, Steles, pl.44 u.p.35f.; ders., Recueil, p.59. 
Stadelmann, Gottheiten, S.107f. 
N 323 (b) Sphinx Alnwick Castle 379 des R-n:-r fÜr Thutrrosis III. 
(c) Birch, Catalogue Alnwick Castle, p.42f. 
- 324 -
N 324 (a) R I 224,18. 
(b) Louvre C 76, Neues Reich. 
(c) Pierret, Recueil d'inscriptions, II, 14. 
N 325 (a) H 358 VII.18. 
(b) Grab des ~s in Saqqara, Zeit Ramses' II. 
(c) Gaballa, Tanb-Chapel, pl.LXIII. 
N 326 (a) H 366 XIII.SO. 
(b) pWilbour A 35, 2 in Ortsname "Dorf des R.", Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 327 (a) R I 224, 26; H 355 III.13. 
(b) Stele Louvre C 92 des R., pBibl.Nat.209, Zeit Sethos' I. 
(c) KRI I 307, Z.15; 308, Z.2 (Louvre C 92); Spiegelberg, Rechnungen, 
pl.IXa, col.II, 3 = KRI I 263, Z.3. 
N 328 (b) Statue Brooklyn 61.196 des J~, genannt R., frühe 18. Dynastie. 
(c) James, Corpus, Nr.178, p.77f.u.pl.XLVII. 
N 329 (b) Beschriftete Amphore von Sidmant, UC Petrie Collection 19160; 
12. Jahr Haremhabs. 
(c) Martin, Three Objects, p.119 und pl. 21. 
N 330 (a) R I 225,13. 
(b) pBM 10053 (pHarris A) rto.4,13; Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XVIII; KRI VI 510, Z.13. 
N 331 (a) R II 303, 2; H 359 IX.20. 
N 332 
(b) pWilbour A 22, 17.19.21, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R II 303, 2. 
(b) pWilbour A 22, 15 (vermutlich nicht identisch mit N 331 wegen 
unterschiedlicher Berufsangabe). 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 333 (a) H 366 XIII.48. 
N 334 
(b) Stele vor dem Grab des R. in Saqqara; plouvre 3171 col.1 ,9 (bei 
H fälschlich '3151' u.'JEA 29' statt '27' ); ev. ~chen 809. 
Person: 18. Dynastie (Zeit 'Ihutrrosis' IV.?). 
(c) Zivie, Tanbe d'un officier, p.144-149 (ausfÜhrliche DiskussiC11 
aller Belege und Schreibungen); ders., oecouverte, p.48f. fig. 
18/19. 
(a) R II 374 (Zusatz zu I 227, 13); H 358 VII.11. 
(b) pWilbour A 41, 5; 68, 36, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 335 (a) R I 227, 13. 
(b) Statue des Jmn-ms und des R~pw Bologna KS 1821; Stele BM 161 der-
selben, Zeit Ramses'II. 
(c) Pernigotti, Statuaria 49ff.mit tav.LXIII 2, XIII = KRI VII 143, 





Z.12; 142, Z.3. Hinzuweisen ist noch auf den Fehler bei W.K.Simp-
son, Art.Res~ef, LÄ 5, 1984, Sp.244 mit Anm.5, der auf einen 
"charioteer pr-r~pw" verweist. Daher ist auch der entsprechende 
Beleg bei Schneider, Namen, S.258, zu streichen. 
(a) H 363 XII.22. 3 
(b) Stele Kairo 12/6/24/17 aus dem Grab des Pn-t -wrt in Abydos (PM 
V, 58f. ) , 1 • Jahr des Merenptah. 
(c) Mariette, Abydos, II, pl.49; KRI IV 103, Z.9f. 
(a) H 358 VIII.7. 
(b) Stele des L. a8s Qantir, mit Kartusche 'Wsr-m3ct-Rc-Mn_tw-m-t3wj '. 
(c) Habachi, Khata na-Qantir, p.519f. 
(b) Stele Hannover Inv.Nr.2939, Anfang 18. Dynastie. 
(b) Cramer, Denkmäler Hannover, S.107. 








(b) Namenliste auf der Rückseite des Stelenbruchstück.s ö. Gardiner 
27, 19. Dynastie. 
(c) Qrrny/Gardiner, Hieratic Ostraca, pl.XXII,4, Z.2 (a). 
(a) R I 227, 28; H 359 IX.21. 
(b) pBM 10053 (pHarris Al rto.6,8, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KRI VI 512, Z.15. 
(a) H 366 XIII.47. 
(b) pWilbour B 7, 14 in Ortsname "Migdol des R.", Ende 20. Dynastie. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 363 XII.23. 
(b) pBM 10054 vso.2,19, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.VII; KRI VI 744, Z.7. 
(a) R I 425, 16. 
(b) Uschebti CG 47274 des H., ramessidisch. 
(c) Newberry, Funerary Statuettes, p.125. 
(a) R II 303, 31; H 358 VIII.9. 
(b) pWilbour A 54, 6 (H hat fälschlich: 32, 16). 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 363 XII.24. 
(b) pBM 10054 vso.2,15, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.VII; KRI VI 744, Z.3. 
(a) Hunter 363 XII.24. 
(b) pBM 10054 vso.2,23, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.VII; KRI VI 744, Z.11. 
N 347 (a) R I 231, 19. 
(b) pGurob Fragment A, rto. 1, 11; ramessidisch. 
(c) Unpubliziert, Beleg nach Ranke. 
- 326 -
N 348 (a) H 359 IX.22. 
(b) pBM 10068 vso.4,24, Jahr 12 Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KR! VI 751, Z.12. 
N 349 (b) pLeningrad (Petersburg) 1116 A vso.184, 19.Jahr Amenophis' II. 
(c) Golenischeff, Papyrus hieratiques. 
N 350 (a) B 671 i R I 234, 1; H 361 XI.236. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Vs.10, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
N 351 (a) H 363 XII.25. 
(b) Verschiedene Q.iellen zu H., Mutter der KÖnigin Isis, Zeit Ramses' 
III., s. (c). 
(c) Etwa KR! V 367, Z.6; KR! VI 768, Z.12; Cerny, Q.ieen Ese. 
N 352 (a) R II 305, 1; H 356 IV.11. 
(b) pWilbour A 77, 42, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus. 
N 353 (a) R I 241, 3 [Stele Florenz]; H 356 V.10. 
( b) Stele BM 1 332 und dazu Statue Florenz Cat. 1514; die Ranke aaO 
genannte Holzpalette des Louvre und kl.Statue 14(?) ev.zu 
N 354? Vor Thutmosis IV. 
(c) Hieroglyphic Texts, 8, pl.33 und p.38-40; Urk.IV, 1630 Z.18. 
N 354 (a) R I 241' 3 [ID Text III 267]. 
(b) Grab TT 82, Zeit Thutmosis'III.(dieser H. identisch mit N 353 ?). 
(c) Davies/Gardiner, Tanb of Amenemhet, p.4; Vernus, Noms propres, 
p.198. 
N 355 (a) R I 241 , 5. 
(b) Stele Florenz 1581 (Schiaparelli), Inv. Nr.2510, 1.Hälfte der 
18. Dynastie. 
(c) Bosticco, Stele egiziane, p.24f. und tav.16. 
N 356 (b) Stele ex; 24123 2es Jpwnfr; 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I , 174f.; 




(b) Stele BM 322, vennutlich 18. Dynastie. Hall (c) gibt 18./19. Dyn. 
doch ist die Stele nicht aufgenanmen in KRI. 
(c) Hieroglyphic Texts, 7, pl.8 und p.6. 
(a) R I 253, 18. 
(b) Holzstab Louvre 1537, Neues Reich. 
(c) Beleg nach Ranke. 
(a) R I 253, 21. 
(b) Grabstein, Turin, Neues Reich. 
(c) Beleg nach Ranke. 
(a) R II 307, 28. 















(c) Beleg nach Ranke. 
(a) R I 254, 1; H 355 III.14. 
(b) pLeningrad (Petersburg) 1116 A vso.86, 19. Jahr Amenophis' II. 
(c) Golenischeff, Papyrus hieratiques. 
(a) R I 208, 25 ('n' ist zu streichen). 
(b) pAnastasi I, 12, 2, Beginn der Regierung Ramses' II. 
(c) Gardiner, Egyptian Hieratic Texts I/1, p.21. 
(b) Magischer Ziegel BM 15016 mit TB 151e, Neues Reich. 
(c) Roeder, Inschriften, II, 525. 
(a) R II 307, 29; H 358 VII.12. 
(b) pWilbour A 58, 41, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(b) Kl.ugetikette Deir el-Medineh 6283, N°"d'inv.1064 A, ramessidisch. 
(c) Koenig, Etiquettes, p.52 und pl.31. 
(a) Hunter 366 XIII.48. 
(b) pl.ouvre 3171, col.III, 4. S.oben 333(b). 
(c) Spiegelberg, Rechnungen, pl.XVIII. Die Lesung J:i-j 2- statt J:i-n-
nach Zivie, Tanbe d'un officier, p.144; Gardiner, Taxation, p.57; 
Helck, Materialien, S.573 (die alte Lesung dagegen noch bei Helck 
aao (a) ). 
(a) R I 257, 21. 
(b) Wenamun 2, 75, Ende der 20. Dynastie. 
(c) Gardiner LES, p.75 Z.2. 
(a) R I 257, 17. 
(b) pGurob Fragment L 2,3; 67. Jahr Ramses' II. 












R I 261, 19; H 363 XII.27. 
Denkstein CG 34016 = JdE 27815, Zeit Thutmosis' III. 
Lacau, Steles I/1, 32-36; Urk.IV 1066, 15; 1067, 6.9. 
B 719; R I 268, 20; H 361 XI.25. 
Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495 Vs.12, Anfang 18. Dynastie. 
Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
Stele Cannes Inv.YIP 21 der Collection Lycklama a Nijeholt, Deir 
el-Medineh, Ende 18. bis 20. Dynastie. 
Margaine, L'Egypte ancienne, Nr.9 (p.12). 
B 546; R I 167, 22; verbesserte Lesung: II 363; H 208. 
Darstellungen der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
KRI II 138, Z.9; Kuentz, Bataille, II, 377 (34.). 
(a) R II 310, 12; H 361 XI.24. 
(b) Ostrakon Louvre E 14355, Anfang 19. Dynastie. 















(a) H 359 IX.23. 
(b) pBM 10068 rto.6,16, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tcxnb-Robberies; KR! VI 505, Z.8. 
(a) B 739; R I 274, 3; H 207. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, 168.177; KR! II 138, Z.2f. 
(a) H357VI.7. 
(b) pBM 10068 vso.4,19, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tcxnb-Robberies, pl.XV; KR! VI 751, Z.11. 
(b) Ostrakon ex; 25642, rto. 2,4, Tal der KÖnige, 2.Hälfte der 20. 
Dynastie. 
(c) ~y, Ostraca hieratiques, fasc.3, p.46f., 67*, pl.LXII. 
KR! VI 665, Z.15. 
(a) H 363 XII.29. 
(b) pBM 10054 vso.2, 22, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KR! VI 744, Z.10. 
(a) R I 274, 22. 
(b) Ägyptische Fassung des hethitisch-ägyptischen Vertrages, 21. Jahr 
Ramses' II. 
(c) KR! II 226, Z.8.11; 227, Z.4.6,9, 
(a) B 763; R I 314, 15; H 361 XI.24. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Rs.13, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
(a) R I 303, 2; H 363 XII.30. 
(b) Ostrakon Petrie 31, rto.2,9, Ende der 19. Dynastie. 
(c) Gardiner/Cemy, Hieratic Ostraca pl.XXXV und p.11; KR! VI 170, 
Z.3. 
(a) B 770; R I 303, 13; H 361 XI.26. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Vs.1, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
(a) R II 315, 2. 
(b) pBM 10056 vso. Col.4,3; Var.rto.Col.16, 2, Zeit Thutmosis' III. 
(c) Glanville, Royal Dockyard, I, p.*6 und *5; II, p.25f. 
(a) B 776; R I 306, 15. 
(b) Ägyptische Fassung des hethitisch-ägyptischen Friedensvertrages, 
21. Jahr Ramses' II. 
(c) KR! II 228, Z.1. 
(a) B 778; R I 306, 16; H 207. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, p.19.179, Var.(Abu Sirobel) p.195; KR! II 
137, Z.2-4. 














(b) Ostrakon Louvre E 14354, Z.5, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.191f. 
(a) H360X.10. 
(b) Graffito aus Amarna, Eastern Village, 6. Jahr Echnatons; Krugauf-
schrift, 16. Jahr Echnatons. 
(c) City of Akhenaten, I, pl.LXIII Nr.170 (Graffito), p.98 (Krugauf-
schrift). 
(a) B 782; R I 307, 23; H 208. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, 178; KRI II 138, Z.6. 
(b) Schreibtafel BM 5647 vso.5a, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Peet, Writing-Board; weitere Lit. bei N 72(c). 
(b) Stele Kairo JdE 66612 von Nazlet el-Batran, Jahr 6 Ramses' III. 
(c) Gaballa, !XJcuments, p.lllf. und fig.2; KRI V 229, Z.12. 
( b) Herz skarabäus Zagreb, Neues Reich ( ? ) . 
(c) !Vbnnet Saleh, Antiquites, Nr.402, p.93. 
(a) R II 316, 23; H 358 VII.13. 
(b) pWilbour A 91, 15 (Helck hat fälschlich: 19, 15), Zeit Ramses' V. 




H unter 367 XII.69. 
pGeneva D 191, 8, 20. Jahr Ramses' XI. 
~rny LRL 57, Z.11; Wente LRL 4. Ob hierzu der Name 
auf CG 25575, Z.37, En:l.e 20./Anfang 21. Dynastie? 
s3-r-///-N!2_S 
(b) Ostrakon Deir el-Medineh 151 vso.Z.10, 27. Jahr Ramses' III. 
(c) KRI V 515, Z.3. 
(a) R I 428, 27. 
(b) Ostrakon CG 25535, 8, Tal der Könige, En:l.e 20. Dynastie. 
(c) l'.:erny, Ostraca hieratiques, fasc.1, p.15, 32*, pl.XXII. 
(a) B II 87; R I 317, 12; H 357 VI.9. 
(b) Gegenstärrle aus unbekanntem Grab des s. in Saqqara, Nacharnarna-
zeit? 
(c) ID Text I, 16f.; Roeder, 2nschriften, II, 306; dazu Stadelmann, 
Gottheiten, 34-36; PM III /2, p.717; AusfÜhrliches Verzeichnis, 
s.223; Hari, Repertoire, fiche 268. 
(a) R II 316, 26; H 359 IX.25. 
(b) pWilbour A 15, 3, Zeit Ramses' V. 
( c ) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) RI317,15. 
(b) Grab TT 48; weitere Quellen s.(c), etwa: Statue CG 42128; Stele 
BM 123; Grabkegel London UC 37843-5; Krugaufschrift aus Malqata, 
Zeit J\menophis' III. 













Legrain, Statues, I, p.80f.u.pl.LXXVII; Hieroglyphic Texts, 7, 
pl.42; Stewart, Mumny-Cases, Nr.147, p.74 (Lit.); Davis, Funerary 
Cones, No.477; Hayes, Inscriptions, fig.14 Nr.203; Panorska, 
F!abilliferes, Nr229, S.119-121; Helck, Verwaltung, S.367f.482f.; 
LA 1, 194f.; PM I /1, 87-91. 
(a) B 798; R I 317, 16; Hunter 361 XI.20. 
(b) pBologna 1086, 11, 3. Jahr des Merenptah (oder des Amenmesse oder 
Sethos' II.). 
(c) Wolf, pBologna, S.92f.; KRI IV 79, Z.16/ 80, Z.1. 
(a) R I 317, 17. 
(b) Uschebtis Leiden Inv.no. AF 25b, Inv.no.AF 246, frühe 19. Dyn. 
(c) Schneider, Shabtis II, p.69 (3.2.1.43) und pl.98 (verweist auf 
Uschebti Cairo 47671 ). 
(a) H 358 VII.14. 
(b) pWilbour A 85, 1, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R I 317, 18; H 359 IX.26. 
(b) pBM 10053 rto.7,6, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KRI VI 513, Z.15. 
(a) H 355 III.15. 
(b) pBM 10052, rto.2,22, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XXVI; KRI VI, 770, Z.15. 
(a) R I 317, 19. 
(b) pAnastasi VIII, 2,5; Zeit Ramses' II. 
(c) Bakir, Epistolography, pl.29; KRI III 501, Z.11. 
(a) H 359 IX.27. 
(b) Ostrakon Deir el-Medineh 151, vso.17, 27. Jahr Ramses' III. 
(c) 6=rny, Ostraca hieratiques non-litteraires, II, pl.26 und p.11; 
KRI V 515, Z.6. 
(a) R I 321, 1. 
(b) Ranke gibt: m NR Kairo Wb.206 (Sethe 23, 38). 
(c) Beleg nach Ranke 
(a) R I 321, 6; H 355 III.16. 
(b) pBibl.Nat.206, 2,3, Zeit Sethos' I. 
(c) Spiegelberg, Rechnungen, pl. VI; KRI I 246, Z .1. 
(a) H360X.11. 
(b) Krugetikette aus Amarna. 
(c) City of Akhenaten, III, 2, pls.85 Nr.35 (Helck hat fälschlich pl. 
'35'). 
(a) R I 321, 9. 
(b) Fragment einer Grabwand, Wien N°"79, Neues Reich. 










(b) Namenliste auf der Rückseite des Stelenbruchstücks o. Gardiner 
27, 19. Dynastie. 
(c) eerny/Gardiner, Hieratic Ostraca, pl.XXII. 
(a) R I 321, 28. 
(b) Gedenkskarabäus Amenophis' III., Berlin Inv.Nr.11002. 
(c) Reeder, Inschriften, II, 260. 














Relief Louvre E.26901, Zeit Ramses' II. 
Vandier, Ramses-Siptah, pl.11 (die ünschrift p.172 nicht genau!); 
KRI II 908, Z.12. 
Uschebti Zagreb 630 (aus der Collection Koller, alte Nummer 311 ), 
Neues Reich. 
funnet Saleh, Antiquites, p.140. 
H 360 X.12. 
Amphorenaufschrift, 7. Jahr der Hatschepsut. 
Hayes, Varia, p.79f. und fig.1 D. 
B 826; R I 323, 14; H 359 VIII.28. 
Uschebti UC 68 des s. aus Grab 20 in Illahun, 19. Dynastie. 
Petrie, Kahun, pl.XXIV und p.38/40; ders., Shabtis, p.IX. 
B 828; R I 323, 18; H 366 XIII.52. 
pTurin 1972, vso.2; pPhillipps vso.2; Ostraka ex; 25574, 23; 
25575, 32; 25577, 3 (alle Tal der KÖnige); Graffito; Errle 20./ 
Anfang 21. Dynastie. 
t.erny IRL 8,10; IRL 30,4; eerny, Ostraca hieratiques, fasc.2, 
p.27f., 49*-51*, pl.XXXVIII-XL; Spiegelberg, Ägyptische und an-
dere Graffiti aus der thebanischen Nekropolis, Heidelberg 1921, 
Nr.1021 d (nach Helck, mir nicht zugänglich). 
(b) Krugetikette Deir el-Medineh 6329, N°"d'inv.927-691, ramessidisch 
(c) Koenig, Etiquettes, p.61 und pl.39. 
N 418 (a) B 850; R I 327, 17; H 366 XIII.54. 
(b) pAnastasi III vso.6,7, 3. Jahr des Merenptah. 
(c) Gardiner LEM 31, Z.13. 
N 419 (a) B 852, 853; R I 328, 3; H 357 VI.10. 
(b) Uschebti Leiden 69, Inv.no.L.VII.5; dazu Stele BM 51c (nach (a)). 
FrÜhe 1 9. Dynastie ( s. ( c) ) • Bei H ist diese Person mit dem fol-
genden Beleg N 420 identifiziert, getrennt noch in ~lck, Mate-
rialien, S.51. Allerdings verzeichnet R den Namen~ -m-r-y für 
das Grab TT 13 (von N 420). S. noch N 420(b). 
(c) Schneider, Shabtis, II, p.110 (Nr.3.5.1.6) und pl.114; III, 
pl.44. 
N 420 (a) R I 329, 12; Hunter 357 VI.10. 
(b) Grab TT 13; das Grab wird erwähnt im Grabräuberpapyrus pAbbott 
(pBM 10221) 2, 14 (dazu die Konjektur von Winlock, in: JEA 10 















(c) PM I 2/1, 25; KRI VI 470, Z.15 (pAbl:x:ltt). 
(a) H 366 XIII.55. 
(b) pWill:x:lur A 46, 39 in Ortsname, Zeit Ramses' V. 
( c ) Gardiner, Will:x:lur Papyrus I. 
(a) R I 329, 21. 
(b) Holztafel Berlin 822, frühe 18. Dynastie. 
(c) Roeder, Inschriften, II, 99; AusfÜhrliches Verzeichnis, S.159. 
(b) Ostrakon mit Liste von Arbeitern van Vorhof des Grabes 'IT 71 des 
Senenmut in Sh. Abd el-Qurna, zw. 7. und 9. Jahr Thutmosis' III. 
(c) Hayes, Ostraka and Narne-Stones, pl.XVII Nr.82 Z.5 und p.7. 
(a) H360X.13. 
(b) Krugetikette aus Amarna. 
(c) City of Akhenaten, III, 2, fig.152; Hari, Repertoire 281. 
(b) Grabstele Hildesheim Inv.Nr.1261, 18. Dynastie, um 1400 v.Chr. 
(c) Seipel, Bilder für die Ewigkeit, S.110f.(Nr.63); ders., Ägypten 
(Katalog Linz) Nr.437, S.266f. 
(a) H357V.11. 
(b) Grab2Tr 140, Zeit Thutmosis' III. (c) PM I /1, p.254. 
(a) R I 429, 22; II 320, 7; H 364 XII.SO. 
(b) Pyrarnidion Liverpool M 11015, Zeit Ramses' II. 
(c) Edwards, Collections, p.130f.; Ramnant-Peeters, p.39f.und pl.XXII 
(Doc.36); KRI III 50, Z.8; Helck, Verwaltung, S.452. 
(a) R I 336.12. 
(b) pGurob Fragment B 1,5, rarnessidisch. 
(c) Unpubliziert; Beleg nach Ranke. 
(a) R I 336, 21. 
(b) Uschebti Berlin 10814, Neues Reich. 
(c) Roeder, Inschriften, II, 295; AusfÜhrliches Verzeichnis, S.182. 
(a) H 477. 
(b) Feldzugsbericht aus dem 7. Jahr Amenophis'II. (Stele aus M=mphis). 
(c) Urk.IV 1308, z.12. 
(a) R II 320, 28; Hunter 361 XI.20. 
(b) pBologna 1086, 11, Jahr 3 des Merenptah (oder des Amenmesses oder 
Sethos' II.). 
(c) Wolf, pBologna, S.92; KRI IV 80, Z.1. 
(a) R I 337,17 (2); H 360 X.14. 
(b) Weinkrugaufschriften des Ramesseums Nr.175.215, Zeit Ramses' II. 
(c) Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.33; KRI II 675, Z.15f. 
(a) H 366 XIII.57. 















(c) Spiegelberg, Rechnungen, pl.XIII; KRI I 274, Z.5. 
(a) R I 337.20; H 353 I.7. 
(b) p.judiciaire Turin 2,2; 5,3, Zeit Ramses' III. 
(c) KRI V 350, Z.12; 357, Z.8; De Buck, Judicial Papyrus. 
(a) H 359 IX.29, 366 XIII.58. 
(b) pAbbott Dockets B 20; pMayer A 13 C,9, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XXIV; KRI VI 767, Z.1; 828, Z.5. 
(a) R II 320.30; H 361 XI.29. 
(b) Ostrakon Louvre E.14355, Z.1, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.192f. 
(a) B 960; R II 320.31. 
(b) pAnastasi I 23,6, Anfang Ramses' II. 
(c) Gardiner, F.gyptian Hieratic Texts, p.35; Fischer-Elfert, Streit-
schrift, S.199; Posener, Mesaventure. 
(b) s. die Belege in der unter (c) genannten Literatur. 
(c) Hari, Repertoire, 292; Harris, Kiya; Helck, Kije; Reeves, New 
Light. 
(b) Ostrakon Turin N.57297 (=suppl.6675), Inv.n.11285, rto., 19.-20. 
Dynastie. 
(c) LOpez, Ostraca ieratici, III/2, p.68 und tav.94. 
(a) H 358 VII.15. 
(b) Adoptionspapyrus (pAshmolean 1945.96), rto.Z.8, 18. Jahr Ramses' 
XI. 
(c) Gardiner, Adoption, pl.V, Z.8; KRI VI 736, Z.4. 
(a) R I 345, 3; H 207. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, Jahr 5 Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, 168.177. 
(b) Stele des Kes, Moskau, Pushkin-Museum I.1.a.5630(4147), 2. Hälfte 
der 18. Dynastie. 
(c) Hodjash/Berlev, Reliefs, p.114.116.118 (Nr.60). 
(a) H 358 VIII.12. 
(b) Grabkegel, Neues Reich. 
(c) Davis, Funerary Cones, Nr.399. 
(a) R I 347, 4. 
(b) Kalkstein-Statuette aus Deir el-Bahari, 18. Dynastie. 
(c) Carnarvon/Carter, Five Years Exploration, p.29. 
(a) R II 322, 30 (mit Anm.4); H 367 XIII.61. 
(b) pWilbour A 32, 35, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) B 1003; R I 346, 19; H 362 XI.33. 














(c) Peet, Tornb-Robberies, pl.XXXII (pBM 10052); KR! VI 793, Z.3.9; 







B 1005; R I 347, 6; H 354 II.7. 
p.judiciaire Turin 4,7, Zeit Ramses' III. 
KR! V 354, Z.3; De Buck, Judicial Papyrus, p.154f. 
R I 347, 8; H 363 XII.32. 3 
Statuengruppe Brüssel E 4295 des S tjl!U1 und der K., 18.Dynastie. 
Capart, Melanges, p.106; Speleers, Recueil, p.35 Nr.117; Van de 
Walle, Publication, p.173 (Lit.!); Brunton, Connections. 
(a) R I 347, 11; H 363 XII.33. 
(b) Stele CG 34091 des Mrjrc, Zeit 'Ihutrnosis' III. 
(c) Iacau, steles, I, pl.XLIV, II, p.141. 
(a) R I 347, 17. 
(b) Stele BM 166 des Jmnhtp/H:-y; 37.Jahr Ramses' II. 
(c) ~~:f~~~~c!~i~· 9, p:26f.u.pl.XXII; KRI II 388, Z.15 ( 1 2nd 
(b) Stele CG 34052 des K., 18. Dynastie. 
(c) Iacau, Steles, I/1, p.92f. und pl.XXXI. 
(b) Ostrakon Turin N.57424 (=suppl.9725), Inv.n.13269, Z.1, Deir el-
Medineh, 19.-20. Dynastie. 
(c) L6pez, Ostraca ieratici, III/3. p.39 und tav.133. 
(b) Ortsnamenlisten des Totentempels Amenophis' III. ON li. 10, ON 
li.2; spätes Siegel (nach NR) aus Armenien. 
(c) Edel ONL, 32 und Tf.II; Görg, Zentrum der Kassiten, S.87 Abb.1/2 
und Tf.17; ders., Zu einem Siegel, 88 (Originalpublikation von 
Piotrovsky) • 
(a) H 363 XII.34. 
(b) Magiddo Ivory, Palest.Archeol.Mus.38.814 + 38.815, Zeit Ramses' 
III. 
(c) KR! V 256, Z.8.11. 
(a) B 1022; R I 347, 24. 
(b) Gedenkskarabäus Amenophis' III., Berlin 11002. 
(c) Roeder, Inschriften, 260; Agyptisches Museum Berlin, S.52. 
(a) R I 347, 26; H 357 V.12. 
(b) Totenbuch pBM 9940 des K./Nfr-mpt, ramessidisch (I.Munro, 
Untersuchungen, S.304 (Nr.42). 
(c) Naville, Todtenbuch, S.63f. (An). 
(a) RI347,30. 3 3 (b) Denkstein MÜnchen 28 des Sn jf-m-p -Jtn, Amarnazeit. 
(c) Dyroff/PÖrtner, MÜnchen, p.38f.und pl.XIX. 
(a) R I 348, 10. 















(c) wie 457(c). 
(a) R II 323, 2; H 361 XI.30. 
(b) Ostrakon Louvre E 14355, Z.2, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.193. 
(a) R I 348, 21. 3 (b) Stele Wien 102 des Wp.v wt-ms, Neues Reich. 
(c) Wreszinski, Inschriften, S.62. 
(a) R II 322, 13; H 355 III.18. 
(b) Brief pLeyden 348 vso.1 ,1; 6,1 u.ö., Zeit Ramses' II. 
(c) Gardiner LEM 132-137. 
(a) R II 323, 4; H 367 XIII.64. 
(b) Brief pTurin 1979, 7, Theben, frühes Whm-mswt (J.19) Ramses' XI. 
(c) 6=rny LRL 42, 16; Wente LRL p.58f. und·p.16. 
(a) R I 348, 23. 3 (b) Stele TÜbingen Nr.470 des B k-n-Jmn, Mittlere 18. Dynastie. 
(c) Spiegelberg/PÖrtner, Grabsteine, I, Nr.31, S.17f. und pl.XVII; 
Brunner-Traut/Brunner, Ägyptische Sammlung TÜbingen, I, S.96 und 
Tf.65. 
(a) H 367. 
(b) pWilbour A 79, 16 in Ortsname "Dorf des K.", Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(b) Krugetikette Deir el-Medineh 6345 N°·d'inv,661-662, ramessidisch. 
(c) Koenig, Etiquettes, p.64 und pl.42. 
(a) R I 348, 29. 
(b) Stele des K., MÜnchen Nr.25 [Ant.52], 18. Dynastie. 
(c) Dyroff/PÖrtner, MÜnchen, S.35f. und Tf.17. 
(a) H 360 IX.33. 
(b) pBM 10068 vso.7, 25, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XVI; KRI VI 754, Z.10. 
(a) R I 349, 29. 
(b) Brief pAnastasi V,14,1; Zeit Sethos' II. (Gardiner LEM XVI). 
(c) Gardiner LEM 63, Z.7. 
(a) H 367 XIII.63. 
(b) pBM 10068 rto.4,14, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KRI VI 502, Z.4. 
(a) H 356 IV.14. 
(b) pBM 10053 (pHarris A) rto.7, 18, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XIX; KR! VI 514, Z.12. 
(a) B 1060; R I 352.11; H 207. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, Jahr 5 Ramses' II. 







(a) B 1062; R II 323, 15. 
(b) Burchardt und Ranke (mit Verweis auf B) geben 'pMayer A 2,14'; 
dort ist der Name aber nicht zu finden (KRI VI 807, Z.10). 
Vgl. als ähnlichen Fall N 298 (Fehlzitat). 
(a) R II 323, 16; H 360 X.16. 




R I 352, 21. 3 
Stele CG 34079 des Hr-m-wj 
Lacau, steles, I/2,·p.126f. 
Nr.1073 (p.390). 
(a) R I 353, 21. 
aus Abydos, 18. Dynastie. 
und pl.XL; Mariette, l\bnuments, 
(b) Totenbuch pBM 9964, Zeit Thutrnosis' III./Amenophis' II. (Munro, 
Untersuchungen, S.289f.). 
( c) Naville, Todtenbuch, 58 [ Ae] • 
(a) R I 353, 11. 
(b) wie N 474(b). 
(c) wie N 474(c). 
N 477 (a) H 363 XII.38. 
(b) pBM 10054 vso.2,20, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.VIIf.; KRI VI 744, Z.B. 
N 478 (b) Stele Bclogna KS 1925 des Nb-smn aus Abydos, Mitte 18. Dynastie. 
(c) Bresciani, Stele egiziane, p.50f. und tav.19. 
N 479 (a) B 1073; R I 354, 5; H 363 XII.36. 
(b) Denkstein CG 34016 (JdE 27815) des Snjmsw, Zeit Thutrnosis' III. 
(c) Lacau, Steles, I/1, p.34 u.pl.X; Urk IV 1067. 
N 480 (b) Stele BM 773 des P3w aus Abydos, 18. Dynastie, um 1400 v.Chr. 
(c) Hieroglyphic Texts, 7, pl.47 und p.13. 
N 481 (a) R II 323, 28; H 363 XII.37. 
(b) pWilbour A 40,17 (Helcl< hat fälschlich '25,19'), Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 482 (a) R II 323, 30. 
(b) Stelenbruchstücl< vom Westfriedhof in Deir el-Medineh. 
(c) Anthes, Grabungen, 68. 
N 483 (a) B 1074; R I 386, 20; H 207. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, 177; KRI II 138, z.5. 
N 484 (b) Stele CG 34072 des H:-y aus Abydos, 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I/2, p.119f. und pl.XXXIX. 
N 485 (b) Relieffragment Petrie Collection UC 14484, 19. Dynastie. 
(c) Stewart, Egyptian Stelae, pl.44.4 und p.55. 
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N 486 (a) H 362 XI.34. 
(b) Ostrakon Louvre E.14354, Z.4, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.191. 
N 487 (a) B 1078; R II 329, 9. 
N 488 
(b) Biographie des Soldaten Ahmose in seinem Grab in Elkab, Anfang 
18. Dynastie. 




R I 358, 22. 
Grab TI' 131 des Wsr-jmn; 
Zeit2Thutmosis' III. 
PM I /1, p.167. 
Frau des Wesirs cm!w (N 129), TI' 83, 
N 489 (b) Grabkegel Wien, Zeit Amenophis' II. 
(c) Wreszinski, Inschriften, VIII.1, S.183; Davies, Funerary Cones, 
Nr.54. 
N 490 (a) R I 355, 18. 
(b) Florenz 1624 (2541) (Schiaparelli). 
(c) Schiaparelli, Antichita F.gizie. 
N 491 (a) B 1081; R I 379, 19; H 362 XI.36. 
(b) Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Vs.7, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Steindorff, Liste, S.17f.; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
N 492 (a) R I 353, 19 (alte Lesung); H 363 XII.35. 
(b) pBM 10053 rto.3,2, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tomb-Robberies; KRI VI 508, Z.15. 
N 493 (a) R I 379, 22. 
(b) Ranke gibt Wb-Zettel. 
(c) Beleg nach Ranke. 
N 494 (a) H 367 XIII.65. 
(b) Grab TI' 106 des Wesirs Paser, Zeit Sethos' !./Ramses' II. 
(c) Beleg nach Helck, Verwaltung, S.450; Helck, Verwaltung, 447-451. 
N 495 (a) R II 324, 29; H 363 XII.39. 
(b) pWilbour A 25,19, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 496 (a) R II 324, 30; H 363 XII.40. 
(b) pWilbour A 32, 25, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 497 (a) R II 329, 15; H 362 XI.37. 
(b) Ostrakon Louvre E.14355, Z.5, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.194. 
N 498 (a) H 362 XI.35. 
(b) Ostrakon Louvre E.14354, Z.3, Anfang 19. Dynastie. 




(a) Vgl. R I 382, 1 (mit weiteren Belegen des Namens). 
(b) Stele Turin 50040 (=cat.1565), Anfang 19. Dynastie. 
(c) Roccati, Stele, p.74f. und 277. 
(b) Statuengruppe Wien ÄS 9233 des w\1-jb und der T.rnit Sohn, 18.Dyn. 
(c) Jaro~-Deckert, Wien (CAA) 1, 160-165. 





(b) Stele Wien 107, Neues Reich. 










B 1103; R I 382, 14; H 362 XI.39. 
Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Rs.19, Beginn 18. Dynastie. 
Steindorff, Liste, S.17; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
H 360 IX.34. 
Ostrakon Gardiner 89, rto.5, frühe 19. Dynastie (Zeit Rarnses'II). 
Cerny/Gardiner, Hieratic Ostraca, pl.LX/l; KRI III 724, Z.4. 
R I 431, 10; H 357 V.13. 
Grab TT 327 des T.in Deir el-Medineh; Pyramidion Leningrad 19491 
des T3; Pyramidion Warschau (ehemals Louvre E.14396) seines Soh-
nes P sr; hierzu vermutlich auch das Uschebti Berlin 7595 des T. 
Dazu (nach Ward, Personal Narnes, 298) E.S.Bogoslovsky, M:>nurnents 
an::1 Dxurnents fran Der el-Medina in the Museums of the USSR IV, 
in: VDI 122(1972), p.71f., FIFAO XIV p.28 (Pyramidia; Opfertisch) Cern~/Gardiner, Hieratic Ostraca, pl.60,1 rto.5. 
PM I /1, 397; Rarrmant-Peeters, Pyramidions, Doc.32, p.34f. = KRI 
III 838, Z.1; Doc.68, p.73f. = KRI III 836, Z.4; 837 Z.4; Roeder, 
Inschriften, II, 595. 
(a) R I 382, 18; H 358 VIII.13. 
(b) Stele Berlin 14122 aus Tell el-Arnarna. 
(c) Spiegelberg/Errnan, Grabstein, Tf.XVII; Hari, Repertoire, 314; 
Roeder, Inschriften, II, 117; AusfÜhrliches Verzeichnis, S.129. 
N 507 (a) R I 382, 19. 3 (b) Grab TT 343 des Bnj , Zeit Thutm:>sis' III. 
(c) Urk.IV 1471, Z.13; Guksch, Grab des Benja, S.44. 
N 508 (a) B 1118; R I 382, 20, H 207. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, 19.176.177; KRI II 137, Z.6-9. 
N 509 (a) B 1119; R I 382, 21; H 207. 
(b) wie N 508(b). 
(c) Kuentz, Bataille, I, 168.177; KRI II 137, Z.15f. 
N 510 (a) B 1122; R I 382, 23. 
(b) Ägyptische Fassung des hethitisch-ägyptischen Friedensvertrages, 
21. Jahr Ramses' II. 
(c) KRI II 226, Z.1. 






(c) Roeder, Inschriften, II, 164; AusfÜhrliches Verzeichnis, S.168. 
(a) R I 366, 4. 
(b) Uschebti o:; 47246 der T. aus Saqqara, 19. Dynastie. 
(c) Newberry, Newberry Statuettes, p.115; Petrie, Shabtis, p.XXI. 
(a) H 356 IV.15. 
(b) pBM 10056, vso.4,3, Zeit 'Ihutrrosis' III. 
(c) Glanville, RoyalDcx::kyard, 6*. 
(a) R II 330, 8; H 362 XI.38. 
(b) Ostrakon Louvre E.14355, Z.6, Anfang 19. Dynastie. 
(c) Posener, Liste, p.194f. 
(b) Stele Kairo 14/10/69/1 des My, Zeit Ramses' II. 
(c) Gaballa, M:Jnuments, p.132 und fig.3; KRI III 281, Z.3. 
N 516 (b) Stele Leiden V 62, Inv.AP 60, des T. mit Darstellung des Seth. Ob 
daher Boesers Datierung (18. Dyn.) korrekt? · 
(c) Boeser, Stelen, Nr.25, Tf .VI. 
N 517 (a) R I 431, 12. 
(b) Ostrakon o:; 25575, Errle 20./Anfang 21. Dynastie. 
(c) c':erny, Ostraca hieratiques, 50*, p.27. 
N 518 (a) R I 371, 16. 
(b) Stele Leiden V 35<'> Inv.AP 22, 20. Dynastie. 
(c) Boeser, Stelen, N""41, pl.XXIII. 
N 519 (b) HÖlzerne Mumienetikette mit hieratischer Aufschrift, Royal Museum 
of Scotland RMS 1956.163 (Person: unter 'Ihutmosis IV.). 
N 520 
N 521 
(c) Dcdson/Janssen, A 'Iheban Tanb, p.129 Z.4 und pl.XI [2]. 
(a) R II 326, 12; H 364 XII.44. 
(b) Stele Pushkin Museum M:Jskau I.1.a.5614 (4087) mit Darstellung der 
Qudschu, Deir el-Medineh, erste Jahre Ramses' II. 
(c) Hcdjash/Berlev, Reliefs, Nr.74, p.131f.134. 
(a) R II 329, 11; H 353 I.8. 
(b) Grab des Tutu in Tell el-Amarna (Nr.8). 
(c) Davies, Rock Tanbs VI, pl.XII-XXI; Hari, Repertoire, 312. 
N 522 (a) H 363 XII.31 (falsche Lesung und Umschrift!). 
(b) ~yer A rto.3,10, Zeit Ramses' XI. 
(c) KRI VI 809, Z.6. 
N 523 (a) H 360 X.17. 
(b) Weinetikette aus Amarna. 
(c) City of Akhenaten, III/2, pl.XC, Nr.145; Hari, Repertoire, 308. 
N 524 (a) H 364 XII.45. 
(b) pBM 10054 vso.2,29, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KRI VI 744, Z.16. 
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N 525 (a) H 364 XII.46. 
N 526 
(b) pBM 10054 vso.5,16, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.VIII; KRI VI 495, Z.6. 
(a) H unter 364 XII.46. 
(b) ~Turin 2021 rto 3,2, Zeit Ramses' XI. 
(c) Cerny/Peet, Marriage Settlement, pl.14 (H fälschlich:'13'); KRI 
VI 740, Z.10. 
N 527 (a) B 1140; R I 386, 20; H 208. 
(b) Darstellungen der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I, 179; KR! II 138, Z.10. 














Stele a:; 34079 des Hr-m-wj 3 aus Abydos, 18.Dynastie. 
Lacau, Steles, I/2,·p.126f.u.pl.XL; Mariette, M:m.uments Nr.1073 
(p.390). 
R I 386, 24. 
Statue Leiden D 37 (Inv.AST 6)des Wsr-hcw-Rc-nhtw/T., Zeit des 
Setlmacht. v " -
Boeser, Beschreibung 5/2: Pyramiden, S.6f. und Tf.VII; KR! V 6, 
z.11 
B 1144; R II 331, 9; H 208. 
Darstellungen der Kadeschschlacht, 5. Jahr Ramses' II. 
Kuentz, Bataille, I, 179; KR! II 138, Z.12. 
(a) R I 390, 30; H 364 ~I.48. 
(b) Stele BM 148 des Nfr-h t, Zeit Thutmosis' IV. 
(c) Hieroglyphic Texts, 7; pl.43f. und p.13. 
(b) Stele Leningrad No.30, Amarnazeit. 
(c) Struve, ErmitaZ'nye stele, S.282f.301. Fehlt bei Hari, Repertoire. 





(b) Brief pGeneva D 191 vso.14; Jahr 2 des WJ;mt-mswt (=J.21) Ramses' 
XI. 
(c) ~y LRL 59, 11; Wente LRL 71-74 un:1 16 (Datierung). 
(b) Kadeschbericht, 5. Jahr Ramses' II. 
(c) Kuentz, Bataille, I 179 (19.1 ), II 377 (36.), KR! II 138, Z.11. 
(a) R I 391, 26. 
(b) Grab TT 74 des T., Zeit Thutmosis'III./IV. 
(c) Brack/Brack, Gr"äb des Tjanuni, S.83f. 
(b) Uschebti a:; 47651 des T. aus 8aqqara, ramessidisch. 
(et Newbercy, Funerary Statuettes, p.191f. un:1 pl.XVIII. 
(b) Stele Ny Carlsberg Glyptothek Kopenhagen AEIN 50, Zeit Ramses'II. 
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(c) Koefoed-Petersen, Statues, p.36 und pl.73; vgl.Helck, Verwaltung, 
S.313f. 
N 539 (a) R II 326, 8. 
(b) Kairener Papyrus, NR (Ranke). 
(c) Beleg nach Ranke. 




(b) pAnastasi III vso.5,1, 3. Jahr des Merenptah. 
(c) Gardiner LEM 31, Z.16; Caminos LEM 109.112. 
(a) R I 392, 15. 
(b) Grab 'IT 1 des Snndm, 19. Dynastie. 
(c) Daressy, in: ASAE-20(1920), p.160; FIFAO VI/2, p.133 (nach Ward, 
Personal Names, 299). 
(b) Stele ex; 34079 des Hr-m-wj 3 aus Abydos, 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles, I/2, 0 p.126f. und pl.XL; M3.riette, !Vbnuments 
Nr.1073 (p.390). 
(a) B 1161; II 87; R I 392, 19.21f.; 393, 6; H 355 III.21. 
(b) Sehr häufig in Briefen aus Deir el-Medineh: pBibl.Nat.196,I.II. 
IV; 197, II.III.V.VI; pBM 10100; 10284; 10326; 10375; 10417 (H 
hat: '10517'); 10494; Fragment Gardiner; pGeneva D 187; D 407; 
pGriffith; pLeiden I 369; pPhillipps; pTurin 1973; 1974+1945; 
1975; 1979; Zeit Ramses' XI. 
(c) Cerny IRL; Wente IRL. 
N 544 (a) H 367 XIII.69. 
(b) pBM 10068 vso.3,23, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, z.St.; KRI VI 750, Z.5. 
N 545 (a) wie 544(a). 
(b) pBM 10054 vso.5,5, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KRI VI 494, Z.11. 
N 546 (a) wie 544(a). 
N 547 
N 548 
(b) pBM 10054 vso.6,1, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KRI VI 495, Z.11. 
(a) H 357 V.14. 
(b) pBM 10054 vso.6,3 (derselbe wie N 544'?), Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, z.St.; KRI VI 495, Z.12. 
(b) Grabstein MÜnchen Nr.25 [Ant.52] des K-3-~-j 2 -~3 , Neues Reich. (c) Dyroff/PÖrtner, MÜnchen, S.35f. und Tf.17. 
N 549 (a) R I 393, 4; H 355 III.19. 
(b) Grab2'IT 232 des.'.!:_., ramessidisch. (c) PM I /1 , 328f. 
N 550 (a) R II 331, 20; H 358 VIII.14. 
(b) pWilbour A 17,40, Zeit Ramses' V. 






(a) B 1117; R I 393, 9. 3 
(b) Opfertafel Kairo a; 23034 (JdE 39580) fÜr die KÖnigin S t-j'l:, 
Gemahlin Thutm::>sis' III., aus Abydos. 
(c) Kamal, Tables d'offrandes, p.27 (gibt als Datum 'XIIe dynastie'!l; 
Urk.IV 604, Z.12. 
(a) H 360 IX.36. 
(b) Erwähnt bei Hayes (H fälschlich: Winlock), Scepter of F.gypt, II, 
p.182, 18. Dynastie. 
(c) Nur in Umschrift (Hayes, Helck) greifbar. 
(a) B 1173; R I 394, 23. 
(b) Wenamun 1,16f.; 3,7; Ende der 20. Dynastie. 
(c) Gardiner LES 62.64. 
(a) R I 394, 24; H 367 XIII.71. 
(b) pAnastasi III vso.6,6, 3. Jahr des Merenptah. 
(c) Gardiner LEM 31. 
N 555 (b) Stele Neapel Inv.gen.1019, 2. Hälfte 18./Anfang 19. Dynastie. 
(c) HÖlbl, Stele funerarie, p.14f. und pl.6. 
N 556 (a) B 1178; R I 395, 12. 
(b) pAnastasi IV,7,4, Zeit Sethos' II. 
(c) Gardiner LEM 42, Z.1. 
N 557 (a) R II 331, 31; H 358 VIII.17. 
(b) pWilbour A 36,49, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
N 558 (a) H 353 I.9. 
(b) pBM 10383 (P.de Burgh) 3,3, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies, pl.XXII; KRI VI 835, Z.13. 
N 559 (a) R I 395, 28. 
(b) Uschebtis Florenz 1867 und 4686. 
(c) Beleg nach Ranke. 
N 560 (a) R I 400, 25. 
(b) pMayer A rto.4,15.18. 
(c) KRI I 812, Z.8.13. 
N 561 (b) Stele BM 1629; Stele Turin N.50059 (=cat.1521) des J1TU1-nlJt; 
Pyramidion Deir el-Madin~h 7; o. a; 25573, I, 12; Stele un::1 zwei 
Stelenfragrnente aus Deir el-Madineh; Uschebtis Tur:in und Deir el-
Medineh; o. Turin N.57276 (=suppl.6801; Inv.n.11400 Z.2), Zeit 
Sethos' I. 
(c) Hieroglyphic Texts, 10, p.26f.u.pl.63 (Lit.) = KRI VII 37f.; Roc-
cati, Stele, p.96f.287; Rattu:nant-Peeters, Pyramidions, Doc.79; 
~y, Ostracahieratiques, fasc.2, p.27, 49*, pl.XXXVII; KR! I, 
402f.; Valbelle, Ouchebtis, p.79; Lopez, Ostraca ieratici, III/2, 













(b) Weinetikette aus l\marna. 
(c) City of Akhenaten, III/2, pl. LXXXVII, 78; Hari, Repertoire, 320. 
(b) pBrooklyn 35.1453 A, V/H, Z.10, späte 18. Dynastie. 
(c) Condon, Account Papyri, p.61.63.67. 
(b) Ostrakon Deir el-Medineh 111; Zeit Ramses' II. (zu N 561?). 
(c) ~y, Ostraca hieratiques non-litteraires I, p.29, pl.61/61A; 
KRI III 574. 
(b) Stele Leningrad Nr.31 des st3w, Zeit des Tutanchamun. 
(c) Struve, Ermitaznye stele, S.283.301; nicht bei Hari, Repertoire. 
Dieser Beleg wird bei Martin, Shabtis, p.124 Anm.32 'drnr'gelesen 
und zu N 567 gestellt; doch zeigen Piotrovsky , Egyptian Antiqui-
ties, pls.49 und 50 eher den wr-Vogel als die m-Eule. 
(a) B 1211; R I 406, 14; H 367 XIII.72. 
(b) pAnastasi III vso.6,1, 3. Jahr des ~renptah. 
(c) Gardiner LEM 31, Z.7; Caminos LEM 110. 
(a) R II 333, 30; H 364 XII.Nachtrag 
(b) Opfertafel Deir el-Medineh no.43586; Uschebtis London BM 8812, 
8652; Uschebtis Ashmolean Museum, Oxford, OCL 10-13; Uschebti 
New York, ~tropolitan Museum of Art 66.99.85; Vgl.noch N 565 
(von Martin N 567 zugeordnet). 
(c) Janssen, Donation Stela, p.66; Martin, Shabtis, p.124f. (31-37); 
British Museum. A Guide to the Fourth, Fifth and Sixth Egyptian 
Rcans, p.8; FIFAO XX/2, p.6. 
(a) R I 432, 6; XXVIII (zu 407, 12); II 334, 1; H 364 XII.49. 
(b) Ostrakon Berlin 21447 (Beiname der Jtw, Mutter des Amenophis, 
Sohn des Hapu), stammt aus der 20. Dynastie. Zeitgenössisch ist 
der Gra1:1Jegel (Davies, Funerary Cones, Nr.10; Urk.IV 1838, Z.7), 
der Pn s! -n:-r-j 2 m rk t' liest; aus dem Dekret für die 3oten-
stiftung (Stele BM 138, 21. Dyn.) starrmt die Lesung j:--9_ -n:-r-1).2 
- ob in diesem Fall Überhaupt ein Name gemeint ist, ist fraglich. 
Zur Diskussions. Robichon/Varille (c). 
(c) Robichon/Varille, Amenhotep, p.8-12. 
(a) R I 407, 12. 
(b) Stele in Stockholm, Neues Reich. 
(c) Beleg nach Ranke (M::>gensen, Steles egyptiennes au Musee National 
de Stockholm, Copenhague 1919, p.55). 
(a) H 367 XIII.73. 
(b) pWilbour A 24,14 in Ortsname "Dorf des (bzw.der; von)~.". 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(b) Stele Ny Carlsberg Glyptothek, Kopenhagen, AEIN 962, 18./19. Dyn. 
(c) Koefoed-Petersen, Steles, p.28f. und pl.34. 
(a) R I 18, 12. 
(b) Stele 3546 des Nationalmuseums Kopenhagen des J., Neues Reich. 

















(a) R II 266, 16. 
(b) Fisher D.A.N. Grab 306. 
(c) Unveröffentlicht; Beleg nach Ranke. 
(b) Kl:ugetikette Deir el-Medineh 6401, N° d'inv. 848, n° du sequestre 
7049, rarnessidisch. 
(c) Koenig, Etiquettes, p.75 und pl.50. 
(a) R II 266, 28. 
(b) "Univ. Coll. Mus. Reihe 530" (Ranke). 
(c) Beleg nach Ranke. 
(a) R I 45, 11; H 360 X.4. 
(b) Ostrakon BrÜssel E.339, Zeit Ramses' II. 
(c) Speleers, Recueil p.54 Nr.220; Spiegelberg, Amphoreninschriften 
S.32 (Nr.274); KRI II 695, Z.1. 
(a) R I 7, 10; bei H 365 XIII.26. 
(b) Stele Wien 107; Neues Reich. 















Ostrakon 03 25665 vso.4, Deir el-Medineh, 18. Dynastie. 
Cerny, Ostraca hieratiques, fasc.3, p.54. 
R I 416, 18. 
Beleg nach Ranke (Bruyere, Rapport Deir el-Medineh, 1925, p.41 ). 
R II 267, 19. 
Kanopenkrug eines h3tj-c von Athribis, Neues Reich. 
A. Duringe, Etude sur quelques monwnents du Musee archeologique 
de Cannes (~see Lycklarna), Lyon 1907, Tf.2 und p. 7. 
Stele des K( )y-nfr, Puschkin Museum M::Jskau I.1.a.5619 (4119); 
Zeit Ramses' II. 
Hodjash/Berlev, Egyptian Reliefs, Nr.79, pp.138.140. 
Ostrakon 03 25759 rto.; rarnessidisch. 
Cerny, Ostraca hieratiques, *93, pl.XCVI. 
H 365 XIII.20. 
pWilbour B 9,5 in Ortsname "Dorf des W.", Ende 20. Dynastie. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R I 97, 4. 
(b) Weinkrugaufschrift des Rarnesseums 239.299, Zeit Ramses' II. 
(c) Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.26.34; KRI II 679, 5f. 
(b) Uschebti Florenz, Neues Reich. 
(c) Petrie, Shabtis XVII. 
(a) H 365 XIII.30. 
(b) pWilbour B 7,18, Ende 20. Dynastie. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 















(b) Herzskarabäus, erwähnt von Hayes, Scepter of E.gypt, II, 224, 
frühthutrnosidisch. 
(c) Keine hieroglyphische Umschrift verfügbar. 
(a) Vgl. R I 120, 16; H 356 V.7. 
(b) Pyrarnidion Leiden Inv.AM 14a, 15-17; Opfertisch Inv.AM 14b; Pyra-
midion IDuvre D 44 (N.364); Opfertafel Ny-Carlsberg-Glyptothek 
KqJenhagen AEIN 1554; Zeit des Haremhab/ramessidisch? 
(c) Boeser, Beschreibung 5/2, S.2, Tf.XIV; S.5, Tf.III (erwähnt noch 
Kapelle im Musetnn Thorwaldsen in Kopenhagen, Sphinx XIII, S.52); 
Rarrrnant-Peters, Pyramidions, p.63f.; Koefoed-Petersen, Bas-
Reliefs, p.63 und pl.LXXXVI; ders., Recueil, p.76. 
(b) Ostrakon o:; 25665 rto.9, Deir el-Medineh, 18. Dynastie. 
(c) C'.:erny, Ostraca hieratiques, fasc.3, p.54. 
(b) Personennamenliste pBerlin 12344, Z.4. 
(c) Hieratische Papyrus Berlin, III, Tf .XLII. 
(b) Stele o:; ~4172 ~es Pny (?), 18. Dynastie. 
(c) Lacau, Steles I , 210-212 und pl.LXIII. 
(a) H 358 VIII. 8. 
(b) Grab des ~s in Saqqara, N 17, Zeit ~ses' II. 
(c) Gaballa, Tomb-Chapel, pl.LXI; PM III , 553-556. 
(b) Schreibtafel BM 5647 vso.2a, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Feet, Writing Board; weitere Lit. bei N 72. 
(b) Krugaufschrift aus Amarna. 
(c) City of Akhenaten, III, pl.XC, fig.151; Hari Repertoire, 231. 
(b) Biographie des Soldaten Ahmose in Elkab, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Urk.IV 11, Z.12. 
(b) Stele Ny Carlsberg Glyptothek AEIN 36 des Nb, Neues Reich. 
(c) Koefoed-Petersen, Steles, p.22f. und pl.24. Die hieroglyphische 
Form des Beleges nach p.XXIX; auf pl.24 konnte ich ihn nicht 
verifizieren. 
(a) Stele o:; 597 = JdE 22109 des Nb-nhh und der B3-k-j 2-r-tj, 
19. Dynastie. 
(b) Borchardt, Statuen, S.151. 
(b) Hieratische Aufschrift auf der 9. säule (Seite F) des Tempels 
Thutrnosis' III., 2. Hälfte der 20. [)yrlg,stie. 
(c) Marciniak, Inscriptions hieratiques, N° 26, Z.2, p.84/pl.XXIV, 2. 
(b) Krugaufschrift des Ramessetnns (Form. A III), Zeit Ramses' II. 
(c) Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.33; KRI II 677,16. 
(a) R I 347, 30. 
(b) Stele BM 303, Neues Reich. 
(c) Hieroglyphic Texts 6, pl.XLIII. 
- 346 -
N 601 (b) Uschebti Deir el-Medineh Nr.26, rarnessidisch. 
(c) Valbelle, Ouchebtis, p.34 und pl.III. 
N 602 (b) Hieratische Aufschrift auf dem Fragment F 5393 des Tempels Thut-
mosis' III. in Deir el-Bahari, 2. Hälfte der 20. Dynastie. 
(c) Marciniak, Inscriptions hieratiques, No 52, Z.3, p.106/pl.XLIII. 
N 603 (b) Ostrakon Turin N.57068 (= suppl.6361 ), Inv.n.10351, Deir el-Medi-
neh, 7. Jahr Ramses' III. 
(c) LOpez, Ostraca ieratici, p.38 und tav.42; KRI V 448, Z.5. 
N 604 (b) Ostrakon Leipzig 42. 
(c) Cerny/Gardiner, Hieratic Ostraca, pl.III 1 rto.6. 
N 605 (b) Ostrakon Turin N.57441 (= suppl.9628), Inv.n.13201, Deir el-Medi-
neh, Zeit Ende Ramses' III. bis Ramses V. 
(c) LOpez, Ostraca ieratici, III/3, p.44f. und tav.147f. 
N 606 (b) Stele des Neuen Reichs aus Ser.3bit el-Khadim (gefunden 1979). 
(c) Giveon, New Kingdan Stela. 
N 607 (b) Stele in Rovigo (6 B), 18.-19. Dynastie. 
(c) Dolzani, Collezione egiziana, p.16-18, tav. VIIIb. 
N 608 (b) Papyrus des IFAO, Docurnent A bei Koenig (c). 
(c) Koenig, Livraisons d'or (BIFAO), (GS Sauneron). 
N 609 (b) pBologna 1086, 12; 3. Jahr des Merenptah (oder des Amenmesse oder 
Sethos' II.). 
(c) Wolf, pBologna, S.92f.; KRI IV 80, Z.2. 
N 610 (b) Ostrakon CG 25665, vso.3, Deir el-Medineh, 18. Dynastie. 
(c) <'.:erny, Ostraca hieratiques, fasc.3, p.54. 
N 611 (b) Ostraka CG 25507 rto.1,10, Deir el-Medineh; 25510, 13; 25522 rto. 
2,7; 25796, 2,24, Tal der Könige, 2. Hälfte 19. Dynastie bzw. 
Zeit Sethos' II. 
(c) <'.:erny, Ostraca hieratiques, fasc.1, p.3, 5*, pl.III; p.5, 7*, 
pl.VII; p.11, 26*, pl.XVII; fasc.4, p.91, 113*. 
N 612 (b) Ostrakon CG 25555 rto.4, Deir el-Medineh, 13./14. Jahr Ramses' 
III. 
(c) 6=rny, Ostraca hieratiques, fasc.2; p.21, 43*, pl.XXVII. 
N 613 (b) Wie N 612 (b), dort vso.6. 
(c) Wie N 612 (c). 
N 614 (b) Ostrakon Turin N.57151 (= suppl.6629), Inv.n.11238, Deir el-Medi-
neh, 13. Jahr Ramses' III. (identisch mit N 612?). 
(c) LOpez, Ostraca ieratici, III/2, p.25 und tav.67. 
N 615 (b) Wie N 614 (ob identisch mit N 612?). Dürfte identisch sein mit 
dem jnw-mw K. des Turiner Streik-Papyrus, vso. 3, 7. 
















































Hieratische Inschrift van Tempel 'Ihutrrosis' III. in Deir el-
Bahari, 8. säule, Seite A, Z.3, 2. Hälfte der 20. Dynastie; dazu 
(derselbe?) Inschrift auf Fragment F 6584, Z.1. 
~rciniak, Inscroptions hieratiques, n° 9, p.68f., pl.IX(A); 
n 112, p.143 und pl.LXXVI, 2. 
Wie N 616(b) (Inschrift auf 8. säule), Z.5. 
Wie N 616(c) (n° 9). 
Sanmlung Wiedemann 18. 
Beleg nach Spiegelberg, Amphoreninschriften. 
R I 346, 11. 
Grab2TT A.8 des Imn-m-0b, 18./19. Dynastie. 
PM I /1, 449; LD Text III, 239[4]. 
R II 322, 22. 
pWilbour A 15,4; 32,51, Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
R II 283, 22. 
pWilbour A 30,7, Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
Grab2TT 54 des ~:-y, usurpiert von K., frühe 19. Dynastie. 
PM I /1, p.104; Polz, Grab Nr. 54. 
Grab TT 178 des Nfr-rnpt, genannt K.; Pyramidion Kairo 20/2/24/1, 
Zeit2Ramses' II. 
PM I /1, p.283; Rammant-Peeters, Pyramidions, Doc. 31, p.33f. und 
pl. XXI, 60; KRI III 320-331 (Grab und Pyramidion). 
R I 346, 12. 
Louvre C 218, 19. Dynastie. 
Pierret, Recueil, p.135f. 
Stele aus Abydos, Mariette Nr.1158; Neues Reich. 
Mariette, l>bnuments, Nr.1158 (p.433). 
Relief Kestner Museum Hannover Inv.Nr.1935.200.189, aus Saqqara, 
1 9 • Dynastie. 
Drenkhahn, Reliefs Hannover, Nr .45, S.132f.; Martin, Corpus of 
Reliefs, p.41, Nr.107, pl.39.48. 
Grab TT 40 des Jmn-l)tp/J;l:-y, Vizekönig von Kusch unter Amenophis 
IV./Tutanchamun. 
Davies, Tanb of Huy, pl.II; Hari, Repertoire, 294. 
Kopfstütze Heidelberg Inv.Nr.290 des K.(Webermeister), 19. Dyn. 
Feucht, Van Nil zum Neckar, S.75. 
Stele BM 656 des My urrl seines Sohnes K., 19. Dynastie. 












































Ostrakon CG 25504,I,8, Tal der Könige, 7./8. Jahr des Merenptah. 
C'.:erny, Ostraca hieratiques, fasc.1, p.2, 2*/3*, pl.II. 
Uschebti London UC 83; Uschebti Bologna. 
Petrie, Shabtis, p.IX Nr.83; p.XX (Reg.). 
Uschebti UC 126; Uschebti Kairo CG 48311 (20. Dyn. oder später). 
Petrie, Shabtis, p.XX (Reg.); Newberry, Funerary Statuettes,p.313 
R I 346, 13. 
Uschebti Leiden BA 238, frühe 19. Dynastie. 
Schneider, Shabtis, II, 70 (3.2.1.46). 
Stele Brüssel E.2385, 18.-19. Dynastie. 
Speleers, Recueil, p.39 Nr.146. 
R I 346, 17. 
Grab TT 330; Stele Turin N.50012(=ca3.3636), Deir el-Medineh; 
Stelen BM 328, 818 des K., 144 des Q p; Opfertisch und weitere 
Stelenfragmente; Uschebtifragment des K.; Uschebti der Tochter 
Meretseger; Ostrakon Turin N.57297 (=suppl.6675), Inv.n.11285, 
ebenfalls Deir el-Medineh, Zeit Ramses'II. Hierher dürfte, obwohl 
ohne Frerrrl-Determinativ geschrieben, auch das Gewicht Deir el-Me-
dineh Nr.5291 (=Poids IFAO n°"inv.SA 11946) mit hieratischer Auf-
schr}ft gehören (Det. 'schlagender Mann'). 
PM I /1, 398; Roccati, Stele, p.47-49 und 266 (Tf.); Hieroglyphic 
Texts 9, 48f. und pl.XL; 49f. und pl.XL; p.46f.u.pl.XXXIX; KRI 
III 824-828; Valbelle, Ouchebtis, Nr.25 p.34; Lopez, Ostraca 
ieratici, III/2, p.68 und tav.94; Valbelle, Poids, p.98 und pl. 
37; dazu Stele des Metropolitan Museum of Art, erwähnt Bulletin 
MMA 24 (1965-66), p.53. 
R I 346, 17; H 359 IX.30. 
pAbbott Dockets vso.B 13, Zeit Ramses' XI. 
Peet, Tanb-Robberies; KRI VI 766, Z.10. 
B 999; H unter 360 IX.32. 
pMayer A 4,8, Zeit Ramses' XI. 
KRI VI 811 , Z. 11 f. 
H 357 VI.11. 
pBM 10068 vso.2,14, Zeit Ramses' XI. 
Peet, Tomb-Robberies, pl.XIV; KRI VI 749, Z.14. 
R I 346, 28. 
Brief pTurin 1971 vso.1, Jahr 10 des WJ,1m-mswt (=J.29) Ramses' XI. 
6erny LRL 32,7, Wente LRL 49-51.16 (Datierung). 
B 999; R I 347, 1; H 361 XI.31. 
Ostrakon Leipzig Inv.Nr.495, Vs.8, Anfang 18. Dynastie. 
Steindorff, Liste, S.17; Ägyptisches Museum Leipzig, 43. 
Stele Puschkin Museum Moskau I.1.a.5613 (3177) des Iniahay, Deir 


















(c) Ha:ljash/Berlev, Reliefs, Nr.75, p.133-135. 
(a) R II 322, 31. 
(b) Stück des Musee Guimet, Neues Reich. 
(c) Beleg nach Ranke. 
(a) R I 371, 6. 
(b) pGurob Fragment K 2,2; ramessidisch. 
(c) Gardiner RAD 29, Z.4. 
(b) Stele CG 34067 des Jrrm-ms aus Abydos, 18. Dynastie. 
(c) I.acau, Steles, I/2, p.114f. 
(a) H 359 IX.31. 
(b) pWilbour A 66,22, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(b) Stele BM 1183 des Jrrm-m-wj 3 ' genannt K. , Zeit Ramses' III. 
(c) Hieroglyphic Texts, 10, p.42 und pl.99; KRI V 96. 
(b) Uschebti Leiden Inv.no. AF 128, späte 18. Dynastie. 
(c) Schneider, Shabtis, II, p. 102f.; pl. 
(b) p.jud. Turin 4, 1; Zeit Ramses' III. 
(c) KRI V 351, Z.14. 
(a) R I 346, 17. 
(b) Spiegelberg, Graffiti, 1009. 
(c) Beleg mir nicht zugänglich. 
(b) Ostrakon CG 25738, Tal der Könige, 19.-20. Dynastie. 
(c) Cerny, Ostraca hieratiques, fasc.4, p.74, pl.LXXXIX. 
(b) Ostrakon CG 25576,6, Tal der KÖnige, Ende 20./Anfang 21.Dynastie. 
(c) Cerny, Ostraca hieratiques, fasc.2, p.27f., 50*, pl.XXXVII. 
(b) pGurob Fragment K 2,4; ramessidisch. 
(c) Gardiner RAD 29, Z.6. 
(b) Stele CG 34122 aus Abydos, 18. Dynastie. 
(c) I.acau, Steles, I/2, p.174. 
(b) Stele Leiden V 39 (AP 37), 19. Dynastie. 
(c) Boeser, Stelen, Nr.38, pl.XXIII. 
(a) R I 346, 27. 
(b) Stele CG 34061 des K., Amarnazeit. 
(c) r.acau, steles, I/1, p.108f. und pl.XXXVI; Hari, Repertoire, 290. 
(a) R II 322, 26. 
(b) pWilbour A 37,12, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 















(b) pWilbour A 89,17, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R I 346, 28. 
(b) 
(c) 
Stele Florenz Inv.n.2578 des Inena und der Nehy, 19. Dynastie. 
Rosticco, Stele, Nr.SO, p.57f. und fig.51. 
(b) Krugetiketten Deir el-Medineh 6217 und 6218, Nos.d'inv.512, 514, 
rarnessidisch. 
(c) Koenig, Etiquettes, p.40 und pl.24. 
(a) H 367 XIII. 62. 
(b) pBM 10054 vso.5,18; pBM 10068 vso.2,23 (derselbe?), Zeit Ramses' 
IX./XI. 
(c) Peet, Tcrnb-Robberies, z.St.; KRI VI 495, Z.8; VI 749, Z.11. 
(a) R I 346, 28. 
(b) Stele BM 294 des K., 18. Dynastie. 
(c) Hieroglyphic Texts, 7, p.9 und pl.XXIV. 
(a) Wie N 661 (a). 
(b) Wie N 661(b). 
(c) Wie N 661 (c). 
(a) R II 322, 25; H 358 VII.16. 
(b) pWilbour A 58,23, Zeit Ramses'IX. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(b) pWilbour A 92,18, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 367 XIII.59. 
(b) pWilbour B 6,15 in Ortsname "Dorf des(?) K.", Ende 20.Dynastie. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R II 322, 28; H 360 IX.32. 
(b) pWilbour A 86,22; 87,18 (diese Stelle bei H nachzutragen), Zeit 
Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 367 XIII.60. 
(b) pWilbour A 78,1 in Hügelname, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) R I 347, 25. 
(b) Grabstein des Snj, genannt K., in Stuttgart, No.22, 18. Dynastie. 
(c) Spiegelberg/PÖrtner, Grabsteine I, S.13 und Tf.XIII. 
(a) R I 347, 25. 
(b) Stelenfragment Kestner Museum Hannover Inv.Nr.2935, Neues Reich. 
(c) Crarner, Denkmäler Hannover, s.90f. 
(b) pGurob Fragment K 2,13; rarnessidisch. 












(a) R I 347, 25; H 356 IV.13. 
(b) Turin 31 , ramessidisch. 
( c) Beleg nach Ranke. 
(a) R I 137, 16 (s. (b)). 
(b) pLeiden I 350 vso. Col.I, Z.x+13; V, Z.8; Jahr 52 ~ses' II. 
Die ältere Lesill1g Spiegelbergs (Geschäftsjournal) P -js-:r findet 
sich noch unkorrigiert bei H 366 XIII.37 ("der Assyrer") = R II 
278, 10. 
(c) Janssen, Ships' Logs, p.9.16. 
(a) R II 283, 24. 
(b) pWilbour A 69, 48, Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
( a) R I 120, 9. 
(b) pBM 10053 (pHarris A) rto.7,2, Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KR! VI 513, Z.11. 
(b) Stele Petrie Collection UC 14608, 19.-20. Dynastie. 








H 363 XII.43. 
pBM 10053 rto.7,4, Zeit Ramses' IX. Hinzu karnnt aaü rto.5,9 (nach 
Peet [s.(c)] p.110 Anm.15, der auf die parallele Liste aus dem 
Turin Necropolis Journal B rto.5,5 verweist. Entsprechend ist 
die Angabe bei H ("pBM 10053,5,5") zu korrigieren). 
Peet, Tanb-Robberies; KR! VI 513, Z.13. 
Hieratische Inschrift auf der 3. säule, Seite D, des Tempels 
mosis' III. in Deir el-Bahari, 2. Hälfte der 20. Dynastie. 
Marciniak, Inscriptions hieratiques, N°"49(Z.4),p.103 und pl. 
XLI,1. 
Stele TÜbingen 469 des Ramose, 19. Dynastie. 
Brunner-Traut/Brunner, Sarrmlill1g TÜbingen, S.101f. und Tf.88; 
Spiegelberg/PÖrtner, Grabsteine I, Nr.28, S.16 und pl.XVI. 
(b) Stele Bologna KS 1918 des Amill1nacht, Beginn der 20. Dynastie. 
(c) Bresciani, Stele egiziane, p.76f. und tav.40. 
(a) R II 328, 1-4. 
(b) pWilbour A 27,18.47; 37,25; 41 ,44; 52,23, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
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(a) H 364 XIII.3 
(b) In ON pWilbour B 3,23, Errle 20. Dynastie. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) H 364 XIII.2 
(b) pBM 10104 vso., Brief des Ahmose an w3dtrnpwt, Zeit der Hatschepsut. 
(c) Glanville, Letters, p.311f. und fig.1.-
(a) H 360 X.2 
( b) Weinkrugaufschrift (Nr. 5) aus dem 3. Jahr Sethos' II. im Gründungs-
deposi t des Totentempels der Tausret, '!heben-West. 
(c) Petrie, Six Temples, pl.XIX.5 und p.29; Spiegelberg, Amphoren-
inschriften, S.32. 
(a) R I 415, 23. 
(b) Ostrakon CG 25576,16. 
(c) Cerny, Ostraca hieratiques, z.St. 
(a) H 364 XII.51. 
(b) Doppeluschebti des Bnr-mrt und seiner Mutter J., Zeit 'Ihutrnosis'III 
(c) Hayes, Scepter of F.gypt II fig.68; dazu Kairo JdE 65830 = Urk.IV 
1372; s. Helck, Verwaltung S.401 und 509. 
(a) H 357 VI.2. 
(b) Grabkegel, 18. Dynastie (?). 
(c) Davis, Funerary Cones, Nr.498. 
(a) H 365 XIII.16. 
(b) In ON pWilbour B 12,5, Ende 20. Dynastie. 
( c ) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
(a) Ward, Personal Names, 296. 
(b) Ostrakor BM 5672. 
(c) 1'.:erny/Gardiner, Hieratic Ostraca, pl.69,1, vso.4. 
F 9 (a) R I 61, 5 (vgl. I 416, 20); H 365 XIII.24. 
(b) Stele Hildesheim 490, Zeit Ramses' II. 
(c) Habachi, Khatacna-Qantir, p.539; KRI III 227, Z.3. 
F 10 (a) H 365 XIII.26 (3.). 
(b) Stele Wien 107. 
( c) Bergmann, Denkmäler, s. 17 • 
F 11 (a) H 354 III.8 (vgl. R I 89, 19). 
(b) Felsinschrift Gebel Silsileh; Skarabäus Sammlung von Bissing Nr.558 
und weitere Quellen (s. (c)), Errle 19. Dynastie. 
(c) Davis, Tanb of Siptah, p.XVIII; Hornung/Staehelin, Skarabäen, S.302 
(und S. 72 mit weiteren Belegen); Helck, Verwaltung 355f.473 (QJel-
len), dazu London UC 14376 (foundation plaque van Totentempel des 
Merenptah-Siptah), Stewart, F.gyptian Stelae, p. 7 und pl. 4.8. 
F 12 (b) Etwa Papyrus Deir el-Medineh 27,2-3; Ostrakon Petrie 31, rto.2,9. 
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(C) S. Allam, Hieratische Ostraka und Papyri aus der Ramessidenzeit, 
Tübingen 1973, S.301f. und pl.98f.; 0. Petrie: s. N 381 (c). 
F 13 (a) H 366 XIII.38 
(b) pBM 10068 rto.4, 15; Zeit Ramses' IX. 
(c) Peet, Tornb-Robberies, pl.XI; KRI VI 502, Z.6. 
F 14 (a) B 16; H 359 IX.2. 
(b) Turiner Steuer-Papyrus, Pleyte-Rossi 156,7, Zeit Ramses' XI. 
(c) Gardiner RAD 40, Z.16; ders., Taxation, p.32. 
F 15 (a) H 366 XIII.43. 
(b) pWilbour B 17 ,3 in Hügelname, Ende 20. Dynastie. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
F 16 (a) H 366 XIII.45. 
(b) Grabkegel des N., Neues Reich. 
(c) Davies, Funerary Cones, Nr.284.454. 
F 17 (b) Schreibtafel BM 5647 rto.7, Anfang 18. Dynastie. 
(c) Peet, Writing-Board; weitere Lit. bei N 72 (c). 
F 18 (a) R I 227, 15; H 356 V.9. 
(b) Naos BM 476 des R., Zeit Ramses' II. 
(c) Hieroglyphic Texts X, p.25 und pls. 58-60; KRI III 126, Z.16; 127, 
Z.2.6.10; British Museum. A Guide, p.196. 
F 19 (a) R I 227, 16; H 357 VI.6. 
(b) Opfertafel aus einem Mnevis-Grab in cArab el-Tawil, Zeit Ramses'II. 
(c) Daressy, Tombe d'un Mnevis, p.207. · 
F 20 (a) H 363 XII.28. c 3 (b) Statuengruppe des H -m-w st aus Bubastis, Zeit Amemophis' III. 
(c) Urk. IV 1931, Z.20~ 
F 21 (a) 
(b) 
F 22 (a) 
(b) 
(c) 
F 23 (a) 
(b) 
(c) 
R I 281, 24; H 357 VI.8. 
Verschiedene Namensträger. Zu den Quellen s. die bei der Diskussion 
des PN angegebene Li t. und LÄ 5 s. v. 5apair. 
H 358 VIII. 11. 
pWilbour A 52,39; Zeit Ramses' V. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
H 366 XIII.56. 
pWilbour B 9,3 in ON "Haus der Q.", Ende 20. Dynastie. 
Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
F 24 (a) H 355 III.17. 
(b) pWilbour A 22,37, Zeit Ramses' V. 
(c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
F 25 (a) H 360 X.15. 
(b) Weinkrugaufschriften Nr.140.169.207 des Ramesseums, Zeit Ramses'II. 
(c) Spiegelberg, Amphoreninschriften, S.33; KRI II 673, Z.14. 
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F 26 (a) H 361 XI.32. 
(b) S. die Bemerkung zum Namen S.297 und die Belege bei F 17. 
F 27 (a) Ward, Personal Names, 299. 
(b) Graffito 'Iheben-West no.2141. 
(c) J. Cerny, Graffiti de la rrontagne thereine, no. 2141 (nach Ward). 
F 28 (a) H 367 XIII.66. 
(b) pBM 10068 vso.3,27, Zeit Ramses' XI. 
(c) Peet, Tanb-Robberies; KR! VI 750, Z.13. 
F 29 (a) H 367 XIII.67. 
(b) pWilbour A 66,2 in ON; Zeit Ramses' V. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
F 30 (a) H 367 XIII.68. 
(b) In ON pWilbour A 39,29; 64,32; 74,34; Var. B 23,31.32 (bei H nur 
der erste Beleg), 2. Hälfte der 20. Dynastie. 
( c) Gardiner, Wilbour Papyrus I. 
F 31 (a) R I 386, 25; H 360 IX.35. 
(b) Ostrakon Deir el-Medineh Nr.151, vso.7.13.18; 27. Jahr Ramses' III. 
(c) Cerny, Ostraca hieratiques non-litteraires, II, pl.25f. urrl p.11; 
KR! V,515, Z.2.4.7. Der in der Diskussion erwähnte FN aus pAbbott 
Dockets vso. A 12 (R aaO) bei KRI VI 764, Z.15. 
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Die vorliegende Arbeit stellt den Versuch dar, auf dem schwierigen Gebiet der 
Überlieferung vorderasiatischer PN in ägyptischen Quellen in methodischer Hin-
sicht und der praktischen DurchfÜhrung vergleichender onanastischer Arbeits-
weisen zu einer gut begrÜndeten Basis fÜr weitere Untersuchungen zu gelangen. 
Zusarrmenfassend sollen hier noch die sprachliche Zusammensetzung der asiati-
schen NebenÜberlieferung, der Beitrag der Schreibung der PN zur Problematik 
der Gruppenschrift und die Determinierung der Namen angesprochen werden. 
1 • Die sprachliche Zusammensetzung der NebenÜberlieferung 
Wolfgang Helck beschliesst seine Zusammenstellung der aus Ägypten bekannten 
Asiaten mit einer Statistik, welche die Verteilung der Personermamen auf die 
einzelnen Sprachen während der 18.-20. Dynastie aufzeigt: 
Helck 18.Dynastie 1 9. Dynastie 20.Dynastie total prozentual 
hurritisch 42 27 49 118 35,2 % 
semitisch 29 31 36 96 28,7 % 
unsicher 19 22 50 91 27,2 % 
Herkunftsnamen 9 13 8 30 8,9 % 
Insgesamt 99 93 143 335 100 % 
Hervorstechendstes Merkmal ist das Überwiegen hurri tischer Personennamen ge-
genÜber semitischen im Verhältnis 11:9 (55%:45%). Auch bei einer Hinzurechnung 
aller als unsicher klassifizierten Belege zu den nach Helck semitischen Namen 
stellen hurritische PN noch einen beträchtlichen Anteil von 35% dar. 
Angesichts der historisch-geographischen Gegebenheiten (die Ägypten nächstlie-
genden hurritischen Sprachgebiete in Syrien sind mindestens 1000 km entfernt!) 
ist ein so hoher Prozentsatz von Hurritern gegenÜber Angehörigen viel näher an 
- 356 -
Ägypten beheimateter semitischsprachiger Bevölkerungsgruppen in äusserstem 
Masse unwahrscheinlich und würde nach einer besonderen Erklärung verlangen. 
Aus der Diskussion der Namen in der vorliegenden Arbeit ergibt sich jedoch ein 
grundlegend anderes Bild. Ich möchte den einzelnen Sprachen folgen::le Anteile 
zuordnen (dabei sind Verschiebungen in kleinerem Umfang noch möglich). 
'NR' bezeichnet auf das Neue Reich, 'R' auf die Rarnessidenzeit datierte Belege, 




Ambivalente Namen 2 
(äg./semit./hu=.l 
Andere Sprachen/ 12 
unklare Namen 
Total (a) 64 
Äg.PN mit sem.GN 3 
'AlaSia' ( cder 
semit.) 























Total (c) 67 
7 
4 19 
183 41 143 
20.Dyn. total % 
123 430 78,8% 
14 2,6% 
17 38 6,9% 
21 64 11 , 7% 








* Mit dem umklassifizierten Beleg (N 139 =) F 10 ergeben sich die 607 PN des 
Kataloges. 
Falsch klassif. PN 3 6 2 7 13 31 
Aus dieser Übersicht geht hervor, dass knapp 80% der Namen semitisch erklärrer 
sirrl. Nicht mehr als 14 Namen möchte ich als relativ eirrleutig hurritisch be-
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zeichnen, was einem sehr bescheidenen Anteil von nur 2,6 % entspricht, der 
sich auch bei einem Einbezug der zweifelhaften Belege nur unwesentlich erhöht. 
In der Diskussion der PN habe ich in einigen Fällen auch PN aus dem von La-
roche publizierten hethitischen Korpus verglichen, etwa bei N 233, 447, 490 
(s. das entsprechende Register). 
Das semitische Namensmaterial an sich ist weiter zu untergliedern. In einigen 
Fällen, wo gemeinsemitische (sCMohl lexikalisch als auch onanastisch bezeugte) 
Wurzeln vorliegen, muss sich eine Klassifizierung mit der allgemeinen Festle-
gung auf das Semitische begnügen, während bei arrleren Belegen zumindest eine 
Abgrenzung Nordwest-/SÜdsemitisch gegen das Ostsemitische möglich ist. Der 
Hauptanteil aller in der vorliegenden Sarmnlung erfassten semitischen Personen-
namen ist aber eindeutig als nordwestsemitisch charakterisiert, was den 
Namensträgern eine Herkunft aus dem syrisch-palästinensischen Rauin zuweist. 
Eine noch präzisere Zuordnung dieser PN zu bestimmten nordwestsemitischen Ein-
zelsprachen habe ich in bestimmten Fällen erwogen, sie stösst aber gewöhnlich 
auf ganz erhebliche Schwierigkeiten.1 Dem ostsemitischen Zweig der semitischen 
Sprachen, d.h.dem Akkadischen und hier besorrlers dem Mittelassyrischen, können 
nur recht wenige Namen zugewiesen werden (etwa N 68, 88, 396, 399, 412, 494, 
487; s. das akkadische Register); der Grund dürfte wie im Falle des Hurriti-
schen die grosse räumliche Entfernung des akkadischen Sprachgebietes von Ägyp-
ten sein. 
Von äusserster historischer Bedeutsamkeit wäre der Nachweis frühnordarabischer 
Personennamen aus der Zeit des Neuen Reichs, da die ersten Araber bisher erst 
durch die Araberkämpfe der Assyrer (853 v.Chr.) bezeugt sind. Der frühnord-
arabische Zweig des SÜdsemitischen ist im 1. Jahrtausend durch zahlreiche In-
schriften in dem Gebiet der arabischen WÜste, etwa Östlich einer Linie Damas-
kus - Golf von Aqaba, in seinen Einzeldialekten gut dokumentiert. Eine recht 
grosse Anzahl von Namen der vorliegenden Sarmnlung kann ich nun nur an dieses 
Material anschliessen, etwa N 137, 150, 156, 21 0, 260, 267, 271 , 289, 344, 
353, 421, 423, 429, 434, 457f. u.a.m. (s.das arabische Register). Dabei stellt 
sich die Frage, über welche sprachlichen Kriterien ein Name verfügen muss, um 
als "arabisch" gelten zu können und in welchem Ausmass man bisher nur im Ara-
bischen bezeugte Wurzeln und Lexeme auch für den Bereich des Nordwestsemiti-
schen postulieren darf. Die Problematik wird etwa daran deutlich, dass schon 
1 Das gilt auch für arrlere Onanastika, vgl.etwa Maraqten 110. 
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aus dem Mittleren Reich PN Überliefert sind, die ko=ekt nur aus dem Arabi-
schen erklärbar sind: neben dem oben bei N 250 zitierten ~glum aus den Sinai-
inschriften etwa der von mir seinerzeit (Namen 261 Anm.31) noch unerklärt be-
lassene PN ~Q ~A~ y-c-p3-nw2 (Ächtungstexte E 11; Posener, Princes 
et Pays, 70), der mit Endung -än zu dem 6mal im Sabäischen belegten PN ycfr 
"young doe" - vielleicht dann in der Bedeutung "junger Hirsch" - gehören wird. 
FÜr die genannten und weitere Belege des vorliegenden Materials können neben 
lexikalischen z. T. aber auch morphologische Gründe angefÜhrt werden (N 289: 
Partizip akt. des II. Stammes; N 434: qataltal). Sollten sich einige der in 
der vorliegenden Untersuchung gegebenen arabischen Anschlüsse bestätigen und 
sich die entsprechenden Namen als früharabisch erweisen, wären die Nordaraber 
einige Jahrhunderte früher, als sie bisher dokumentiert sind, historisch 
greifbar. 
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2. Der Beitrag der Personennamen zur Problematik der Gruppenschrift 
Die Beurteilung der ägyptischen Gruppenschrift (syllabischen Schrift 1 ) , deren 
wichtigste Behandlungen - neben vielen weiteren Einzelbeiträgen - durch W. Max 
MÜller (1893), M. Burchardt (1909/10), w. F. Albright (1934), W. Helck (1962, 
1971, 1989) und E. Edel (1966) geboten wurden, 2 hat sich bisher ganz Überwie-
gend an der Schreibung von Ortsnamen des syrisch-palästinischen Raumes orien-
tiert, bei denen "wir die Entsprechung zwischen ägyptischer Schreibung und 
KeilschriftÜberlieferung am sichersten herstellen kÖnnen113 • Dabei hat Helck 
für die gernäss seinem System zutage tretenden Divergenzen zwischen der ägypti-
schen Transkription und der VergleichsÜberlieferung die folgenden Gründe gel-
tend gemacht: 
1 • Die Notation erfolgte so, wie der Ägypter den fremden Ausdruck hörte und 
aussprach bzw. ist schon für das Ursprungsland eine andere als die tradi-
tionell geschriebene Aussprache anzusetzen. 
2. Die Vokalqualität nur der Ton- bzw. z.T. Nebentonsilben wurde korrekt be-
zeichnet, für die Nichttonsilben ist die ägyptische Notation dagegen ge-
gebenenfalls als Angabe eines Schwa für einen für den Ägypter undefi-
nierbaren Vokal anzusehen. Dieses Resultat leitet Helck aus einem "echten 
Zirkelschluss" ab, indem er aus der ägyptischen Transkription auf die Ak-
zentposition des originalen Ausdrucks rückschliesst ( "ko=ekte" Notation 
einer Silbe = mögliche Tonsilbe, "unkorrekt" notierte Silben haben Schwa) 
und mit der so postulierten Akzentposi4ion wiederum die angebliche Schwa-
Notation der anderen Silben begründet. 
3. Auch für Endsilben seien Zeichen mit anderem Vokalwert in Tonsilben als 
Konsonant + Schwa anzusetzen bzw. sei ein "Vokalnachschlag" und eine Vo-
kal Übernahme bei Wurzeln II gern. zu beobachten. 
4. Schliesslich postuliert Helck häufige Vokalumsprünge, eine Beeinflussung 
durch benachbarte Vokale ("auf Sprecheinwirkung zurückzufÜhren") sowie in 
bestimmten Fällen Metathese von Konsonanten. 
Insgesamt ergibt sich damit ein beträchtliches Ausmass an Hilfskonstruktionen, 
um eine Übereinstimmung von Belegen und postulierter Systemstruktur zu erzie-
Ich bevorzuge die Bezeichnung "Gruppenschrift", die sich nach der rein äus-
seren Erscheinung der Schrift richtet und keine Vorstellungen Über Funktion 
und Lesung (wie es der Ausdruck "syllabische Schrift" tut) impliziert. 
2 Zu der Forschung bis Albright s. ders., Vocalization, 1-6; zu der Rezeption 
Albrights selber D.R. Hillers, William F. Albright as a Philologian, 49-51; 
die extrem negative Haltung Edgertons, Egyptian Phonetic Writing, wurde sel-
ber abgelehnt. Zu der neueren Diskussion s. Schenkel, Syllabische Schreibung. 
3 Helck GSS 121f. 
4 Die Begründung, der Zirkelschluss sei legitim, "weil die sich ergebende Be-
tonung wahrscheinlich erscheint und oft sogar mit der von uns ohne Begrün-
dung benutzten Übereinstimmt", ist aber angesichts der weitreichenden Kon-
sequenzen, die eine genaue Verifikation erfordern würden, unannehmbar. 
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len, während die BeweisfÜhrung m.E. unzureichend ist. Insbesondere das Postu-
lat der Unbestimmbarkeit von Nichttonvokalen ägyptischerseits und die konse-
quente Schwa-Notierung läuft dem (mit Helck) erklärten Ziel der Gruppenschrift 
zuwider, "durch Benutzung bestimmter Zeichen und Zeichengruppen klare Aussagen 
Über die bei der Aussprache wichtigen Vokale zu machen" (GSS, 122). _ 
• So soll"'-der Ägypter etwa den 00 ~iriba&mi (EA), dessen Notation!.Jh..-=:-~"'~.Jt:s. 
nur in u1= 'sa' mit Helcks System Übereinstimmt, als 1 s•-ra-b"-sa-na' ausge-
sprochen haben - mit 4 Schwa als angeblich unbestirrrnbaren Vokalen, während 
"nur die hauptbetonte Silbe ihren vollen Vokalklang (behielt) " ( H 565 ; GSS 
131). Das ist m.E. sehr unwahrscheinlich. Die hieroglyphische Notation ist 
sicher Umschrift der nordwestsemit. Grundform *i>irr/~=-00.~ "Enge von Bä-
tan" (vgl. Edel, ONL 18; hebr. IS" "Enge"; btn: Ges. 18, 184) mit 3 Silben, 
wanit die hieroglyphische SchreibÜng viel besser zusarrmenpasst. 
Die Personennamen der vorliegenden Sammlung umfassen Über 2000 Belege von Zei-
chen bzw. "Gruppen", die für die Problematik der Gruppenschrift bisher nur in 
wenigen Einzelfällen herangezogen, aber nicht systematisch ausgewertet wurden, 
da eine philologische Untersuchung zu den PN fehlte. In die Diskussion können 
sie bei sorgfältiger Analyse den Vorteil einbringen, dass in den meisten 
Fällen mit ihren Trägern die Gewährsleute für eine ko=ekte Aussprache selber 
in Ägypten waren. Die folgende Bestandesaufnahme der im vorliegenden Material 
auftretenden Schreibungen geht in erster Linie einmal rein deskriptiv vor, 
indem sie die Funktion von Zeichen und Gruppen innerhalb der postulierten 
Deutung eines Namens v.a. im Vergleich mit den Lautwerten von Helck und Edel 
festhält und erst dann eine vorläufige Beurteilung versucht. Methodisch sind 
folgende Probleme zu vergegenwärtigen: 
1. Wie standardisiert war ein allfälliges gruppenschriftliches System; in-
wieweit waren in der Konfrontation mit praktischen Erfordernissen auch 
individuelle I.Ösungen eines betreffenden Schreibers (worauf seltene Grup-
pen, Wortschreibungen, Determinierungen hinweisen) möglich? 
2. Wie ist der Charakter der Quelle in bezug auf korrekte und fehlerhafte 
Transkriptionen zu gewichten (zeigt etwa ein offizielles Aktenstück aus 
der königlichen Verwaltung eine verlässlichere Notation als eine Privat-
stele aus der Provinz) ? Generell ist auch mit gelegentlichen Verschrei-
bungen, Fehlern usw. zu rechnen. 
3. Lassen sich diachron von der 18. bis zur 20. Dynastie Veränderungen (an-
geblicher Verfall der Gruppenschrift) feststellen? 
Diese Punkte müssen allerdings meist als Postulate einer Analyse stehenbleiben, 
da wir in konkreten Fällen kaum Anhaltspunkte besitzen, welche genannten Fak-
toren mitspielen oder wie sie zu gewichten sind. 
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In der GS des NR ist.,k(a) phonetisches Kanplement von Zweikonsonantenzeichen 
3 3 c3 3 3 3 3 3 3 -L3 3 3 . 
auf - (s. unten w , , b , p , m , Q , h , s , s , .t , Q. ) und (b) tritt es 
zu den Einkonsonantenzeichen j , n, h, q, k, g, t häufig hinzu, worin Helck 
ei;ne Erweiterung des reinen Devanagari-Systems sieht (GSS 122f.). Bis zum 
ausge;henden MR für 'r' und 'l' benutzt, hat es im NR keinen selbständigen 
konsonanl'tischen Wert. Seine Notation im Anlaut in N 476 dürfte fehlerhaft 
sein. In den behandelten EN sind aussergev...:5hnlich die Schreibungen ijQ~(N 
209),-. ~(N 426, falls als *q-j 2-f-3 zu verstehen) und insbesonderec:..~N 
336) bzw.~ (N 199), während ]~ (N 183) selten auch sonst belegt ist 
(GSS 124 verzeicl'Ynet 3 Belege). 
FÜr das einfache Schilfblatt gibt Helck den Wert ) a und notiert das danach ho-
mophone q 1h , nach ihm ein "Relikt aus der Frerrdwörterschrift des MR" ( GSS 123) 
als >a.. 
Belege: N 2, 3, 5, 11, 12, 13, 22, 61, 67, 68, 87, 209, 224, 242, 249 (+ ) , 
268, 281 Var., 290, 298 (für~), 380, 412 (in Wortschreibung), 415, 
486 (statt Ideogrammstrich?), 513, 529, 533, 572. 
Vgl. auch unten zu qi, q_1: ~2 / GQ. 
Die Durchsicht der Belege ergibt im Vergleich zu Helck ein differenzierteres 
Bild, für das die Vergegenwärtigung der Äusserungen Huffmons zum Gebrauch von 4 in den MR-Ächtungstexten sinnvoll ist: 5 
"-(2) i often represents Semitic > ( ••. ), 
-(3) i occurs almost ubiquitously in the Posener texts as an unexplained 
final letter (over twenty times), often cxnitted in variant writings of 
the same name. Clearly in these cases ( ••• ) the i is not consonantal, 
-(4) i may at times represent -i (vowel), 
-(5) i in scxne names seems to correspond to neither >aleph nor a vowel." 
Aus den Personennamen der vorliegenden Samnlung ergibt sich: 
1 • q im Anlaut gibt Aleph (+Vokal) wieder. Der Vokal ist dabei oft 'a' , wie 
sichere Deutungen (N 3, 5, 11-13, verm. 61, 67, 87, 224) und Austauschbar-
5 Huffmon lllf. Anm. 70; vgl. Sass, Studia Alphabetica, 21 (neben Wiedergabe 
von Aleph auch mater lectionis für "medial and final a and i"). 
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keit mit ~~ (N 22) zeigen. In N 68 steht Q dagegen sicher fÜr „ i'. 
2. Im Wortinnern steht q als Vokalandeutung, in N 290 fÜr 'i' , in N 380 rrög-
licherweise in ähnlicher Funktion wie hebräisches PatatJ, furtivum (a). 
3. Das Auftreten von q am Namensende ist problematischer. Es steht hier: 
a) nach Graphemen auf \\ j 2 (N 242, 415); 
b) nach Zeichen auf - 3 in N 209 (y-3 , vor Det. WNM; äg. Wortassoziation), 
N 268 (w3 ), mit nachfolgendem hieratischen Auslassungsvermerk in N 127 
(m3 , Var. j-w2 ; äg. Wort assoziiert), 249 (g-3 , Var. g mit dreimal'); 
c) nach den GN Bel und Tes~ub (N 111 BcL-j als Var. zu b-c _r STB; N 486 als 
b-c-r-j S'l'tl; N 513 s-b-j fÜr *-~ub). Vgl. in den jüngeren Ächtungstexten 
den GN Hadad als h-d-d-w2 und h-d-d-j (E 4, 6, 7, 19, 21, 46); 
d) mit Var. y in N 281 (+ '\_ ) ; 
d) schliesslich noch in der Wortschreibung trj in N 412.413 sowie in N 533. 
In einigen Fällen (N 242, 415, ev. 111 Var., ob 127, 249?) dürfte der Vokal 'i' 
notiert oder verdeutlicht sein, andere sind lediglich Schreibvarianten (N 281 ; 
N 486 ev. fÜr Ideogrammstrich) bzw. stumm in Wortschreibung (N 412.413). Vgl. 
noch unten zu j - 3 im Auslaut. 
Die Lesung ' ) a' ( Helck notiert > a ' ) für diese im NR häufige Gruppe, die in etwa 
10% der vorliegenden Belege vorkanmt, mit wenigen Ausnahmen ausschliesslich im 
Anlaut der Namen, ist anerkannt (H 541; Fdel, ONL 71f. einschränkend, dass mit 
dem Zeichen i.G. nur Aleph gemeint gewesen sein könnte, sich der Wert 11 a' nur 
durch das Fehlen anderer Vokalanzeiger als "mit Überwiegender Wahrscheinlich-
keit" gegeben annehmen liess; Roccati, Notazione vocalica, 119f.; Albright, 
VESO 33f. u.a.m.). 
Bel~e: N 4, 6, 7, 8, 9, 10, 14, 17, 18, 22 Var., 31, 36, 40, 41, 42, 43, 46, 
47, 48, 49, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 58, 59, 60, 62, 63, 64, 65, 66, 
67, 71, 73, 74, 76, 79, 80, 81, 82, 83, 84, 86, 89, 206, 207, 208, 
209, 210, 211 , 213' 214, 215, 216, 217, 218, 219, 220, 221, 222, 223, 
227, 228, 396 (Kzf. ), 475, 477, 478, 479, 481, 482, 483, 571, 573, 
574, 575, 576, 577, 579?, 580, 590; F 2, 5, 6. 
Die Lesung '> a' lässt sich bestätigen. Die seltene Verwendung von j : im Inlaut 
als blosse Vokalbezeichnung 'a' (GSS 134f.; Fdel, ONL 71) findet sich in dem 
heth. PN N 483 (ob auch in N 590?). 
In der Schreibung des GN )El ergibt sich der entsprechende Vokalwert durch das 
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folgende ..,:, :r, d.h. wir haben j :-:r ; j :-j 2-r (~~'fiir •>e• s. Edel, OOL 
70, H 542 als }e) mit den Belegen 40, 41, 42, 43, 49, 213, 214, 477, ev. 481, 
570, 571. Dagegen sind andere Belege dieser Notation als )a + -r/l zu inter-
pretieren: N 60, 63, 216, 218, 221. 
Statt~~haben wir~~ in N 10, ~ 1inN71. 
~~ 
Diese Gruppe bezeichnet nach Helck selbständig den Wert '> e' . Mit dieser um-
schrift in GSS ( gegenÜber ) e in H 540) und der Einordnung aaO in Kolonne D 
("einkonsonantisches Zeichen mit Angabe für e") statt Kolonne B ("einkonsonan-
tisches Zeichen mit zusätzlichem Aleph") macht er richtigerweise deutlich, 
dass hier ~ + Q ~u verstehen ist (Konsonant + Kennzeichnung 'e' ) , da sonst 
korrekt nach Helcks System die Gruppe als *'a aufzufassen wäre. In seiner Funk-
tion als angebliche Vokalnotation 'e' steht das Graphem nach Einkonsonanten-
zeichen, Einkonsonantenzeichen + 3 und Zweikonsonantenzeichen, wozu hier auf 
die Erörterung bei den betreffenden Zeichen vorausverwiesen werden kann. Daher 
können sich die folgenden Bemerkungen auf die Verwendung von j - 3 in selbstän-
diger Funktion und einige grundlegende Überlegungen beschränken. 
1. j-3 im Anlaut ist als le plausibel in N 118, 212 (GN >El, so vielleicht 
auch N 44 zu deuten), ebenso vermutlich in N 50, 209. Unklar ist N 581. 
2. Nach dem Vokalanzeiger~ j 2 in N 76, 317, 357, 358, 382, 529, wobei Helck 
(H 541) in solchen Fällen einen 'eingefügten Gleitlaut' annehmen möchte; 
nach 'w' in N 299, 300, 392 (+ hierat. ~~ ), 485. 
3. Die Überwiegende Zahl von Belegen findet sich im Auslaut, allerdings kaum 
je konsonantisch als _) (semitisch häufig quieszierend bzw. ausgefallen 
unter Ersatzdehnung des vorhergehenden Vokals), wofür allenfalls N 317 = 
ev. labil und N 529 = si>-, Si)e- zu nennen wären, sondern mit einer ähn-
lichen Problematik behaftet wie z.T. vielleicht einfaches q im Auslaut. 
Der Vokal 'e' ist kaum je zu beweisen, etwa in N 494 (tap~). Helcks Mei-
nung, dass "hurritische Personennamen, die in Nuzi oder Alalach auf -aja 
bzw. -uja enden, mit endendem e ins Ägyptische aufgenommen" wurden (GSS 
135), basiert auf nicht korrekten Namensgleichungen. In verschiedenen PN, 
die auf -j-3 ausgehen, ist statt 'e' eher an 'a' zu denken oder scheint 
die Gruppe die Länge des vorangehenden Vokals zu betonen (k-3-j-3 =l<; ä, 
r-j-3 eventuell = la usw. ) • Unklar ist N 543, wo nebeneinander die En-
dungen -y, j - 3 -y und j -wry stehen ( = a/ -ya, -a-ya ? ) • Vgl. N 392 , 427. 
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4. Da Q im Wortinlaut vokalischen Wert hat und Üblicherweise 4 ~ nur den 
Anlaut bezeichnet, ist die Frage aufzuwerfen, wie denn >a im Wortinlaut 
bzw. -auslaut bezeichnet würde. In N 439 k-3-j-3-rw müsste mit Helck kerli 
gelesen werden, doch scheint eine Deutung als *ka>alu (oder *ga)ilu, s. 
die Diskussion) gut denkbar. Ebenso ist etwa in N 350 ein *qaja gegenÜber 
*J;iaje vorzuziehen (mit j-3 = 'a' nach 4~ 'ya' ). 
~~ (a), ~ <2 (b) 
Belege: N 57, 68, 127 Var.(andere Schreibung:qr,_), 429 Var.(andere Schreibun-
gen: -y, -j 2-y), 543 Var. (-j-w2-y, andere Schreibungen: -y, -j-3-y). 
Die Notationen (a) und (b) sind austauschbar (N 57); für (a) hat Helck •lu•. 
Im Anlaut ist der Wert •)u• (N 57, 68). Im Auslaut in N 127, 429 (s. dort). 
c::::> 
\ ..,. 
Belege: N 20, 21, 45, 70, 72, 75, 77, 78, 88, 173, 387. 
Der Wert der Gruppe ist •)i' oder auch als reiner Vokal 'i' (Helck 543; Edel, 
ONL 70). Erstere Lesung findet sich im Anlaut (sicher N 20, 21, 45, 70, 72, ev. 
75, ev. 77(f.), 88, ev. 173), letztere wohl in N 387 (wo Helck annimmt, dass 
hier "wohl ein "Alef" hinter dem Konsonanten gehört wurde", H 544; das scheint 
jedoch wenig plausibel). 
~ 
Belege: N 17, 19, 85, wovon die ersten beiden die postulierte Lesung ' 1u' (bei 
Helck )u) bestätigen. 
~ 
Belege: N 3, 11 in Wortschreibung; Lesung >at (vgl. Gardiner, Grammar, p.459). 
Belege: N 33; vgl. F 3. 
Helck vermutet durch Verbindung des PN jn-n-3-ti-j 2 mit dem in Alalach bezeug-
ten Namen Inahu einen Wert >in, doch dürfte der hieroglyphische Beleg ägyp-
.., 
tisch sein ( = F 3; vgl. F 16). Einzige Bezeugung im vorliegenden Material ist 
somit N 33, wo mit folgendem r-j 2 ev. eine Lesung ;ili vorliegt. 
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Belege: N 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 32, 34, 35, 36, 37, 38, 39; F 4. 
Nach Helck (GSS 137f.) als häufigstes Mehrkonsonantenzeichen von unbestinmter 
Vokalqualität, für die sich nach ilun •>an•, •lin', 1 ,al' (bei folgendem 'r') 
und 1>u1' (bei folgendem r bzw. n:-r) eruieren lassen, wobei er 17 Belege 
seiner Samnlung (offenbar v.a. PN) unerklärt lässt. Die noch H 566 zusätzlich 
angesetzte Lautung •>ar' ist richtigerweise - da unmöglich - in GSS nicht mehr 
erwähnt. Die Personennamen ergeben dazu noch - mit folgendem r bzw. n:-r - die 
Lesung 'l il'. Im einzelnen: 
>in: N 39 (mit folgendem n:), ev. N 38 (+ n(:); 2. Deutung). 
>il: N 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30 (+ n:-r), 32 (+ n:-r; 2. Deutung), 35 (+ 
n:-r), 38 (+ n:, falls 1. Deutung) 
>an: N 22, auch N 37? 
> al: N 36 ( + r) , vgl. vermutlich d 1 7 ~ 'al mag. pHarris XII, 4 (Schneider, 
Beschwörung, S.61, 18.) 
>u1: N 32 (+ n:-r, 1. Deutung) 
~ 
Belege: N 51, 59, 440, 480, 530. Dazu fragt GSS 139, ob k-3-jr-y-w2-sw F (N 
440, aber mit Fremd-Determinativ!) und der im selben Papyrus genannte 
PN l ~-::;: <lZ>-Qq~(in das vorliegende Material nicht aufgenamnen) 
etwa "rein" ägyptisch seien. 
Die Lesung >ar (H 566, GSS 139; Schneider, Beschwörung, 58) bestätigt der Name 
N 51, wo j :-jr-r-b-w ~ „arb ist und~ durch~und- phonetisch komplemen-
tiert werden; ebenso bei N 59. 
Q ~ Beleg: nur N 69 (der noch H 566 (366 XIII.37) als zusätzlicher Beleg der 
Gruppe gerechnete PN beruht auf falscher Lesung, s. oben bei N 67). 
Die Lesung >as in GSS (nach dem ON AS1alön) ist auch für N 69 anzusetzen. 
!.a / ~ 
Für die Funktion beider Zeichen als (a) Vokalangabe 'u' nach Konsonanten (V in 
KV) (vgl. die Ausführungen von Fdel, ONL 61-64) bzw. (b) Anzeige eines Silben-
schlusses (K + w = -K) verweise ich auf die einzelnen Konsonanten. 6 Hier sind 
6 NB: Dass 'w' im MR auch als mater lectionis für 'i' stehen konnte, wie Sass, 
Studia alphabetica, 21, meint, beruht auf einer falschen Deutung: Posener E 
47 il::M3m ist nicht *>abilum, sondern *,aburam "Der Vater ist erhaben". 
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die Belege mit selbständigem konsonantischen Wert anzufÜhren, fÜr den Held: 
( GSS) 'wa' ansetzt (für j ) . 
Belege: ev. N 69, 159, 291, ev. 461. 
Am sichersten liegt 'wa' vor in N 159 w-t-:r ; *watar, dann venrrutlich in 291, 
falls Grundfonn Muwatallis, nicht Mutallis (I.aroche NH 123, Nr.837), ev. auch 
N 69 (s. dort). Konsonantisches 'w' in Diphthong vennutlich in 461 bei Lesung 
-w2-t: *kaw/ka~ '> kÖ. 
2. \\ 
.21 / 12 \\ 
Belege: N 65, 210, 233, 265, 381, 414, 425, 461 (falls -w2-j 2 zu lesen), 558, 
603. 
Die von Held: für .,2" angesetzte Lesung 'wi' ist im Falle der vorliegenden 
Belege nicht eindeutig. Für N 65, falls van I.andesnamen Arzawa abgeleitet, ist 
H 573 und Edel, ONL 82f. zu vergleichen. Nach letzterem ist dort das 'w' als 
gesprochenes 'w' ausdrÜcklich durch ~ \\ gekennzeichnet, doch liegt eher eine 
Nisbe vor. Bei N 65 (falls Nisbe), vielleicht auch 381 und 414 (ob ebenfalls 
233, 425?) könnte an 'wi' gedacht werden. 
Belege: N 2, 113, 150, 151, 152, 153, 154, 155, 156, 157, 169, 234, 268, 314, 
467, 489, 490, 503, 522, 531, 549, 583. 
Während Held: immer 'wa' postuliert, ergibt sich anhand der PN ein differen-
zierteres Bild: 
1. Die Lautung 'wa' ist weitaus am häufigsten, und zwar in allen Positionen; 
N 113 (1. Deutung), 150, 153, 154, 155, 156, 157?, 169?, 268, 467?, 490?, 
531. 
2. Daneben erscheint w3 auch dort, wo die VergleichsÜberlieferungen 'wi' ha-
ben, und zwar in N 503 (hurr.), N 549 (heth.), ev. N 113 (2. Deutung) und 
N 489 (semit.). 
3. In noch anderer Verwendung begegnet w3 in N 2 (ev. konsonantisches 'w' in 
law-?), in N 314 (in Diphthong -au- in *daulan) bzw. in N 234 *rÜ~i (oder 
ev. raucpJ. 
~ Held: gibt als Lesung 'wan'. Vgl. bei den Belegen N 151f. 
-:r"!I Diese sonst nicht belegte Gruppe offenbar in N 565; die Lautung dürfte 
\\ 
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Q~ 'wi' sein (falls qitil, qittil) oder (vgl. 567!) -w (II in qitl). 
Bel~e: N 2, 5, 6, 7' 19' 29' 30' 37' 43' 44, 45, 46, 47, 48, 54, 57, 73, 74, 
90 ( 2) '92' 93, 96, 97, 98, 99, 100, 101 ' 102' 103 ( 2 )(. ) ' 104' 1 05' 106' 
107, 108, 109, 110' 111 ' 112, 136, 145, 166, 169, 184, 185, 191 ' 192' 
193, 194, 206, 207' 208, 209, 223, 225, 226 (2 )t.)' 227, 232, 239, 248, 
252, 254, 256, 257' 277, 279, 281' 283, 289, 301' 302, 305, 307, 308, 
312, 319' 325, 344, 348, 359, 365, 371' 373, 376, 393, 394, 395, 396, 
396 Kzf., 404, 405, 410' 412' 413' 417' 419' 420' 432, 437, 440, 441' 
468, 469, 470, 479, 480, 484, 485, 489, 491' 495, 496, 501' 504, 505, 
508 Var., 517' 519' 530, 543, 544, 545, 546, 547, 548, 552, 556, 560, 
574, 578, 579, 581' 582, 591 ' 594, 595, 596, 597, 599' 601 ; F 7, 11 ' 
12, 16, 28, 29, 30. 
Dieses mit rund 145 Belegen innerhalb des vorliegenden Materials zweithäufig-
ste Zeichen (nach<=>1,~.) ist nach Helck. 'ja' (H 544f., GSS7 ). QQ steht: 
1. Im Anlaut, etwa als Wiedergabe des semit. Präformativs j- der 3. Ps. Sg. 
Imperfekt (N 93 (falls hifcil), 96, 97, 98, 99, 100, 101, 103, 104, 105, 
106, 107, 108, 109, 110, 112, 226 (2. Deutung), 578?, 601?), als erster 
Radikal (N 93 (falls Qal), 102, 111, 226 (1. Deutung)); dazu 582. 
2. Im Inlaut selten: etwa N 206 , 207, 208, 297, 441 , 508 Var. ; in N 396 fÜr 
_)) 
3. Sehr häufig im Auslaut ( -j allgemein häufige Endung von Personennamen 
(Suffix, Hypokoristikon); vgl. im Amoritischen Huffmon 134f.: -iya, -aya 
im Hebräischen Zadok 170: -aj, usw.; auch ägyptisch: R II 143-151) (Mehr-
zahl der Belege) • 
Insgesamt betrachtet lässt sich der Wert 'ja' bestätigen, doch ist in einigen 
Fällen (ev. N 289; bei Endung) auch blosses silbenschliessendes -j möglich. 
In N 289 kann 'j i' vermutet werden (Nachtonsilbe, = je ? ) • 
q~~ / ~~ <: 
Bel~e: N 94, 95, 440, 601. 
Helck. liest y-w2 'ju'. Am deutlichsten sind N 94 y-w-p3-c: F ~ jÖpac (Imperf. 
hif.) und N 95 y-w2-m-:r F = jömar (hebr., arnorit. hat jalmur). N 440 ist un-
geklärt, N 601 zerstört. 
7 Die GSS 124 angegebene Belegzahl ( '2') offenbar fälschlich; H 544 hat 25 • 
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q~q~ Beleg: nur N 350. 
Helck liest diese Gruppe je, allerdings von der durch sein System postulierten 
Auffassung von j - 3 als Vokalanzeige 'e' zu vorangehendem Konsonanten aus. Das 
in N 350 vorliegende Wort findet sich als ~:-y in N 37, als Q-y bzw. ~:-y in 
zwei PN des MR (Beleges. unter N 350), wobei jeweils *haj(a) zu lesen ist. 
\\ 
Nach Helck ausschliesslich Vokalanzeiger 'i' nach Konsonant, nach &J.el auch 
für aj> e, a, u und z.T. bei Vokallosigkeit (ONL 65-68). Im einzelnen verweise 
ich auf die Verbindungen mit den verschiedenen Konsonanten (s. dort). 
Belege: aufgelistet unter 1.-3. 
Helck gibt als Lesung ,ca'. Innerhalb der behandelten PN findet sich das Zei-
chen oft in (teil-)konsonantischen Schreibungen, unter denen Gottesnamen weit-
aus am häufigsten sind; hier liegt die traditionelle Schreibung bekannter Be-
griffe vor (Albright VESO p.12; Sass, Studia Alphabetica, p.9). Im einzelnen 
findet sich --D in folgenden Verwendungen: 
1. Im GN Bel. Ob dabei die Grundform *bacl mit Doppelkonsonanz nach dem Vokal 
oder daraus entstandenes bacal mit aufgesprengter Doppelkonsonanz zugrunde 
gelegt werden kann (vgl. Beyer, 17: amorit. bacl, 21: ugarit. bac(a)l, 24: 
mittelkanaanäisch (Amarna) bacl, 48: althebr. bacl [bacal]), ist schwierig 
zu entscheiden. Belege sind: N 111, 119, 120, 159, 161, 162, 163, 165 (s. 
dort zur Schreibung), 166, 167, 168, 258, 259, 274,284, 418, 446, 486, 553 
Im GN cnt (Belege: N 131 , 132, 133, 134, 135, 177, 178, 179, 180, 186, 187 
200,515), cn (N 130?, 386), cm (415?), c!trt (nur in äg. PN mit dem semit. 
GN, N 139, 140, 141, 316), rc (Epitheton "Gefährte"; N 51[ mit c_3J, 506). 
2. In meist konsonantischen Schreibungen im Wortanlaut (N 117, 142, 146, 149, 
582) bzw. Silbenanlaut (160, 164), wo die Erklärung 'ca' aufweist. 
3. In mindestens zwei Fällen - falls nicht die genannten Belege Bel von 1. so 
zu interpretieren sind - steht --D am Silbenende als -c, nämlich in N 292 
und N 418 ; - c (mit hier plausibler Auflösung von S, in m-c) • 
Aufgrund des konsonantischen Charakters vieler dieser Schreibungen und der ev. 
bei 1 • ( ba cl ) und bei 3. anzunehmenden Funktion als - c dürfte die Interpreta-
tion von _...o als "konsonantisch c", nicht a priori ,ca', vorzuziehen sein, 
wobei dann allerdings auch ausserhalb traditionell notierter GN aufgrund von 
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Stellung des--D, Affinität des cAjin zu 'a' und Fehlen anderer Vokalbezeich-
nung die Lesung ,ca' oft nahegelegen haben muss. 
--ll ___a 
.21. / ~ 
Belege: N 111, 136, 138, 144, 145, 147, 148, 502 (äg. Element?). 
1. In N 111 liegt in y-t-w-c-w2 Part.pass. Qal *jadüc vor; demnach steht~ 
hier als auslautendes cAjin (-c). 
2. Sonst erscheint die Gruppe im Wortanlaut, wo fÜr N 1 38 und N 1 44 'cu' 
mÖglich ist, vermutlich auch in N 136, N 145 (vgl. dort). Anders (ägypt.) ist 
wohl N 502 zu erklären. Wenn N 147.148 nach den ramessidischen Belegen bei 
3 c c- ~ Vernus, Amon P - Q.r, p.170, als * ozir "Helfer" aufzufassen sind, setzen 
sie qätÜ > qötÜ (Beyer, 50) voraus. 
61~1~k~I~ /-= 
Helck liest ~als 'ca_' • Im folgenden werden alle fÜnf verschiedenen Schreib-
weisen, da offenbar gleich verwendet, gemeinsam behandelt. 
Belege: s. 1 .-3. Folgende Feststellungen zur Verwendung lassen sich treffen: 
1. Im Anlaut meist sicher ,ca' (N 113, 114, 115, 116, 127, 128, 129, 137 [werm 
zu carf zu stellen], 143, 488. 
2. Bei der Verwendung im Inlaut hängt die Lesung von der Interpretation der PN 
bezüglich Bildungsform und Lautgestalt ab: N 298 nacran bzw. nac:aran, N 267 
ma~ir bzw. ma(abir (bzw. mu~ir, mucabbir); d.h. entweder ' c, oder ,ca'. 
Ob in N 310 'ca-', in N 487 ,_c, zu postulieren ist? 
3. Im Wortauslaut in N 49.50, 175, 176 (falls Kzf. mit apokopiertem 2. Glied) 
vermutlich als 'ca' zu interpretieren; vielleicht auch in 416 aufgrund des 
vorausgehenden Silbenschlusses mit : r ( falls keine doppelt geschlossene 
Silbe vorliegt). Dagegen liegt in N 94 (*jopac), 262 (*zirc- oder *silc-), 
ev. 416, 486 (*dac) und 606 (*!krnac) sicher silbenschliessendes cAjin (-c) 
vor. Allenfalls dürfte N 262 aufgrund der Assimilation/Elision des auf den 
Laryngal folgenden Aleph als *zirca-/*sil ca- mit 'ca-' realisiert worden 
sein. Unklar ist N 436 (-c, _ca ?). Vgl. F 4. 
Die Belege lassen für die Schreibungen c:, c3 usw. also die Funktion als ,ca', 
aber auch diejenige als Silbenschluss 1 C1 erkennen. 
ll 
Belege: mit~ N 118, 119, 120, 123, 126; mit<> 1 N 121, 122; dazu N 124f. 
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Wortschreibung für semi t. '1xl "Diener, Knecht" ( s. die Diskussion bei N 118 ) • 
j 
Belege: N 3, 5, 1 0, 11 , 12, 13, 14, 39, 71 , 79, 111 , 116, 117, 119, 120, 122 , 
142, 159, 161 , 162, 163, 165, 166, 167, 168, 170, 171 , 172, 176, 181 , 
182, 184, 185, 188, 190, 202 (Ranke), 258, 259, 274, 284, 383 (2 "1( ), 
418, 446, 486, 493, 502, 510 (falls s-w2-b), 513, 553, 584 (Spiegel-
berg), 585. 
Helck hat als Wert 'ba' ("besonders gern in bestimmten Worten", H 547), das 
gegebenenfalls aber auch für 'be' stehen könne. Die rund 50 Belege im vorlie-
genden Material ergeben ein differenzierteres Bild. Danach erscheint ..J : 
1. In dem immer 2.a + ~' ;,:, , d.h. traditionell/konsonantisch geschriebenen 
GN Bel (N 111 , 119, 120, 159, 161 , 162, 163, 165, 166, 167, 168, 258, 259, 
274, 284, 418, 446, 486, 502 [GN bclt], 553) für 'ba', ebenso in dem auch 
rein konsonantisch notierten N 142 (cakl::iär). 
2. In der konsonantischen Gruppe~ in N 170, 171, 172, 176, 181, 182, 184, 
185, 188, 584 (Spiegelberg), 585, wobei in N 181 (ev. auch N 170ff., 176, 
184f., 584??) *bin "Sohn", in N 585 *bint "Tochter" vorliegt. In den Übri-
gen Belegen ist auch eine andere Vokalisation denkbar (s. Einzeldiskussion). 
3. Mit folgendem <>1 in dem GN Bel in N 383, 513, ev. N 122 (s. dort), der 
damit wiederum konsonantisch transkribiert wird. 
4. Als Silbenschluss -b in lb "Vater" in N 3, 5, 1 0, 11 , 12, 13, dazu sicher 
in N 116 ( cabdi) , 129 ( cabdat; rein konsonantisch) ; vielleicht auch N 39 
(Schreibung?), 71?, 79.510 (falls *s-w2-b zu lesen). 
Als Fazit lässt sich festhalten: .J bezeichnet vermutlich lediglich den Kal-
sonanten 'b' , da dem Zeichen sonst 'ba' , 'bi ' , 'be' , 'b0 ' usw. zugestan:ien 
werden müsste. Ein genereller Wert 'ba' kann nicht angesetzt werden. 
Die Gruppe ( Helck: 'ba' ) erscheint einzig in N 183 (; heth. Silbe 'pa' dme 
Unterscheidung stimnlos/stilllnhaft). 
Belege: N 227, 317, 382, 396, 444, 513. 
Die von Helck für ..J" postulierte Lesung 'bi' lässt sich bestätigen, wobei in 
N 396 die Variantenschreibung t~ hat (und vgl. 396 Kzf. ) • j Q firrlet sich 
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in N 444 ('bi' plausibel) und in merkwÜrdiger Schreibung des GN Tes~ub in 513. 
Belege: N 4, 7, 51, 79 (falls nicht *s-w2-b), 90, 101, 108, 114, 158, 263, 272 
299, 300, 337, 342, 351 (Var.), 406, 445, 492, 510, 528, 533, 550, 586 
590. 
Die PN der vorliegenden Sarrmlung gestatten die Unterscheidung von zwei 
Verwen,dungsarten: 
1. Als 'bu' in N 4, verm. N 7, 108, 114, 272, 299, 300, 337, 445?, 492?, 533, 
verm. 586; ob auch N 263, 550 (vgl. 263)? 
2. Als Wort-, aber auch Silbenauslaut blosses '-b' (von H 547 in der Nachfolge 
Burchardts schon anerkannt für den Wortauslaut). 
(a) Wortende in N 51 (III in qatl), 101 (III in jaqtal), 406 ("III in qatal) 
ev. 445, 510 (falls nicht *s-w2-b zu lesen), ev. 528. 
(b) Silbenauslaut in N 90 (I in jaqtal); ob Var. zu 351? 
~ 
Belege: N 6, 8, 9, 19, 115, 169, 17 4, 178, 179, 181 , 189, 191 , 1 92, 193, 194, 
195, 196, 197, 198, 199, 201, 203, 204, 205, 318, 339, 351 (Var.), 365 
367, 370, 396 Kzf., 471, 491, 505, 598?, 604. 
Nach Helck ist i.rrmer 'bf' anzusetzen, während Edel fallweise neben 'bi' auch 
're' und 'bu' annirrmt (ONL 73). Zum Gebrauch lässt sich feststellen: 
1. Die Lesung 'bi' ergibt sich aus N 6, 19, ob 115?, 174, 178, 179, 181, 198. 
199 (qitl: *bikr), 201, 204.205 (1. Deutung), ob 331?, 339 (falls Nisbe 
bzw. Endung), ev. 365 (2. Lesung), 370 (falls hurr.), 491, 504, 505 Var. 
2. Bei einigen der genannten bzw. noch nicht zitierten Belege sind auch An-
schlüsse mit 're' prinzipiell vergleichl::ar, etwa bei N 189, 191, 192, 193, 
194, 195, 196, 197, 204, 205, 365 (2. Lesung), 491, 604 (falls; bästi). 
Bei N 367 erfordert die sichere Identifikation als *Hädbä (fern. Part. akt. 
Qal) geradezu eine Lesung als 'h3. ' • 8 . 
3. Falls N 8 j:-b3-n-3 mit Var. j:-b-n-3 = >abn "Stein" bzw. N 115 c:-b3-t: 2 
= cabd, wäre hier~ erster Silbenschluss (oder ist schon eine Aufspren-
gung der Doppelkonsonanz angezeigt?). 
8 Ganäss Helck müsste *l;Jatabi gelesen werden und die Transkription als ~t~e 
mit Erstbetonung ( ! ) oder Vokalumsprung i-a > a-i angencmnen werden! 
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~/lt.' / tJ / J>t" 
Belege: N 173, 17S, 177, 180, 186, 187, 267, 313, 3S2, 396, 396 Kzf., SOS. 
Austauschbar mit~ (etwa N 396 Kzf., Schreibungen *bin "Sohn", SOS), wobei 
in N 396 die Variantenschreibungen ~ .J " gleichsetzen. Diese Lesung ist 
in allen Belegen gegeben (in N 313 bzw. 3S2 bei Deutung als qatil-Form). 
D 
Die wenigen Belege - N 93, 2S6, 2S8, 2S9 - sind i.W. konsonantisch, so dass 
anstelle von Helcks Wert 'pa' (H S49) besser nur blosses kcnsonantisches 'p' 
angesetzt werden sollte. 
0 
\\ 
Belege: N 229, 237, 238, 239, 498, SOS. 
Die Lesung 'pi' (Helck S49) liegt in N 238-239 vor; N 229 und 60S (zerstört) 
entfallen für eine Best:irrmung. Nicht vereinbar mit einer Lesung 'pi' ist N 4981 
falls tatsächlich als *tapp'.itija zu deuten. Vgl. N 237. 
a~ / D~ 
Belege: N 123, 124, 12S, 243, 247, 2SS, 2S7, 260, 267 (Kitchen), 334, 33S, 447 
49S, 496, 497, S66, S8S. 
1. Der Wert '?l' (so H S49, wogegen Etlel, OOL 74, 'pa', 'p!' und 'pli' gelten 
lässt) ist gegeben in vermutlich N 247, 2SS, 2S7 (oder *pa\,l-?), ev. 447 (da 
vorher Silbenschluss :r), 496, 497, 498, S6S (falls *~ipP:;r). 
2. Daneben findet sich die Gruppe als auslautendes -p (vgl. oben zuj} /j(?), 
wie der GN R~ (qatl: *Ra~, Zadok 69; Ra!i(a)p, Huffm:m 263; hebr. ~ < 
*ri~; daneben existiert auch anm'. ~ zu *ru°f;p: zadok, Huffmc:n aaO) in 
N 123-12S (wo bei allfälliger Kasusendung das Genitiv-i stehen müsste, also 
wohl *Ra~(a)p vorliegt) und 334f. (auch N S8S?) sowie ev. N 243 und 260 (1. 
Silbenschluss,falls = *zufr) zeigen. 
~/~ 
Belege: N 94, 22S, 232, 233, 23S, 240, 241, 242, 24S?, 246?, 249 (falls Radi-
kal), 266, 2S4, 2SS, 261, 319, 37S, 384, 38S, 4SS. Cl:> S87? 
1. Die von Helck befürwortete Iautung 'pa' (Etlel, OOL 74, mit zusätzlich 'pi') 
wird von N 94, ev. 232.233, 241, 242 (falls 'p' Radikal), 2S4, 266, 2SS, 
319, 4SS gestützt. 
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2. Eine besondere Problematik stellen die hethitischen Namen dar. Bei der Deu-
tung von N 375 als Harap~-ili setzt El:iel etwa eine Nebenform *Harpa~-ili an 
( s. bei N 37 5 ) • Helck erklärt die Diskrepanz zwischen den Namen Suppiluliu-
ma (N 384) und der hieroglyphischen Wiedergabe durch eine in wenig späterer 
Zeit belegte Namensform 1&ipalulme 1 (GSS 129), wonach die Aussprache mut-
masslich *~„p"lul mit den Übergang Vortonvokale > Schwa gewesen und derart 
auch transkribiert worden sei (s3 , p3 also mit Schwa statt Vollton 'a'). 
In N 225 schliesslich dürfte heth. Piya~ als p3-y-s3 F umschrieben worden 
sein, wäre also mit Helck als p"jas aufzufassen. Eine Erklärung für diesen 
auch von El:iel zusätzlich postulierten Wert 'pi' dürfte darin liegen, dass 
der ägyptische Artikel p3 in der Ramessidenzeit wohl stark enttont war 
(keilschriftlich ohne genaue Festlegung als 'pa', 'pi', 'pu' wiedergegeben; 
*pe ?) und gerade die Schreibung N 225 mit folgenden 'y' den heuägypt. De-
monstrativartikel <)1'.~,')J(''" [Wb I,493), kopt. n61 pej, n1 pi, 
Till, Koptische Grarrmatik, § 202) assoziieren liess. 
Diese Gruppe nur in N 494 belegt, wo ev. 'pe' (so Helck) vorliegen. könnte. 
"'-(auch~) 
Belege: N 21, 426 (falls q-j 2-f-3 ), 427 (falls f-:r), 502 (äg.?), 532, 597. 
Da kein Beleg problanlos ist, verweise ich auf die Einzeldiskussion. In N 21 
ist neben einer Transkription von semit.'p' (1. Deutung) ev. auch eine Wieder-
gabe vcn semit. 'b' (spirantisch, d.h. als 'v'?) erwägenswert. 
Belege: N 76, 137, 244, 251, 360, 426 (falls q-3-f-j 2 ), 427 (falls f-j 2-r), 
448, 524, 575. 
Nach Helck 'fi' . Diese Iesung ist in einigen Fällen wahrscheinlich: N 251 , 427 
(falls zu gafir) , dazu mit folgenden j - 3 N 76. Silbenschliesserrles -p könnte 
in N 137 (falls zu carf) und 448 vorliegen (auch in N 360?), während N 244 
und N 524 unsicher sind. Vgl. die Einzeldiskussion der Namen. 
~/~/c:::/5 
Belege: N 15, 17, 19, 20 (2 >1. ), 21, 32, 52, 55, 68, 81, 82, 83, 84, 89, 95, 
96, 128, 129, 133, 143, 159, 160 ( 2 )A. ) , 163, 164, 188, 209, 210, 211 , 
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226, 267, 268, 269, 270, 271, 272, 273, 275, 276 (Var.), 277, 278, 
279, 280, 281, 282, 283, 284, 285, 286, 287, 288, 289, 290, 291, 292 
(2 X), 293, 294, 295, 296, 321, 322, 349, 351 (3 Varr.), 353, 354, 
355, 356, 372, 387, 389, 417, 418, 419, 441, 442, 472, 476, 487, 533, 
582, 589, 590, 592, 606, 607; vgl. F 8, 9, 25. 
Mit 90 Belegen zu den am häufigsten verwendeten Zeichen gehörig, sind bei_k. 
mit den angegebenen Schreibungen folgende Verwendungsarten (es ist nach Helck 
"betontes und unbetontes -ma-, aber auch -me-, d.h. wird auch dort geschrieben, 
wo etwa keilschriftliche Quellen einen unbetonten anderen Vokal (i, u) schrei-
ben", H 549) festzuhalten: 
1. Wo die gebotenen Anschlüsse 'ma' aufweisen, etwa N 52, 95, 159, 163, 271, 
272, 278, 279, 281, 282, 283, 284, 292, 294, 417, 418, 419, 441, 606. 
2. Als silbenschliessendes -m, etwa N 19, 20 (2 )<. ), 21, 32, 55, 81-84, 89, 96 
133, 143, 160 (2.'m'), 164, 188 (qatl: *~; d.h. 1. Silbenschluss), 210f.? 
293, 321, 322, 349?, 389 (falls II in qatl), 418, 472, 476, 582. 
3. In einigen Fällen wäre, falls wir nicht auf Helcks These von 'me' für 'mu' 
in unbetonter Silbe rekurrieren, ein Wert 'mu' anzusetzen. Dies scheint in 
N 372 e3-m-!.3-r-j 2-m3 = ~immuzalma ebenso gegeben zu sein wie in N 291 m-w2-
t-n:-r = Muwatallis (falls nicht *Mutallis transkribiert ist) und eventuell 
~n N 268 m-n-nw-w3-j (falls = Munuwa). Weiter dürfte 'mu' im Anlaut in ei-
nigen PN vorliegen, für die ein arabischer Anschluss plausibel erscheint: 
N 289 m-g-3-y-r N!2.S (am ehesten = *mugayyir), 273 m-n:-!_-w2-ti:-tj (eher 
- trotz Schreibung mit w2 - multäJ:iat oder multaQad9 als manj:Ü!Jat?). In 290 
m-t:-j-n-t-tj dagegen dürfte~anstelle von 'me/mi' stehen. 
4. Zu dem Nebeneinander von 'm' und 'b' in der Transkription bei Anschlüssen 
mit 'm' oder 'b' in den semit. Einzelsprachen s. N 351, 533. 
Auch in diesem Falle dürfte~ (und Varr.) also blosses konsonantisches 'm' 
bezeichnen. 
sq_kBeleg: nur N 18. 
Nach Helck wäre 'me' zu vokalisieren, doch ist auch 'ma' denkbar. 
~/~17 
Belege: N 388, 415 (+ ~ ), 442, 567. 
Von den Belegen ist N 388 ungeklärt. In N 415 dürfte (von Helck postuliertes) 
'mi' vorliegen, wobei~ folgt; in dem formal nicht genau zu bestimmenden Per-
9 Nach Helck müsste dann hier ein Vokalumsprung u-a>a-u angesetzt werden. 
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sonennarnen N 442 könnte 'mi' (-m + Endung 'i', vgl. Zadok 169) angesetzt wer-
den. In N 566 Q.-j 2-m-j 2-r = *9.imr (qitl) ist die Notation des zweiten '' (nach 
dem ersten Silbenschluss) erklärungsbedürftig. In ähnlichen Fällen möchte etwa 
Helck das "Nachschlagen" eines Vokals annehmen (GSS 132f. mit den Beispielen 
Da-µ.i-rii., kin-nu-rii [H 523 Nr. 253) und Ha-bi-tl., doch vgl. unten zu .s=Q1 bzw. 
~), während Etiel (ONL 67f.) Belege für - '' bei Vokallosigkeit (Silbenschluss) 
1. 1 
anfÜhrt. Vielleicht ist auch der Umstand relevant, dass nordwestsemitische PN, 
die qitl-Formen sind, keilschriftliche gelegentlich als 'qitil' transkribiert 
werden: vgl. hebr. zil~ / amor. zilipum (d.h. *zilpum); hebr.g'Smy (zu *gifu)/ 
neuassyr. < phÖn. ON Gi-si-mi-ia; hebr. sitri / neuassyr. < aram. (Gott NN)-
~i-ti-ri-i/~it-ri (Zadok 88f.). 
~1555, s~ 
Belege: N 109, 153, 167, 276, 291, 371, 534, 554. 
Auch m + w ( Helck hat 'mu' für 5.} , GSS 124) erscheint in zweifachem Gebrauch~ 
1. Als 'mu' in ev. N 153, 276, 291 (nur, falls *mutallis), 371? 
2 • Als Bezeichnung für auslautendes -m in N 1 09 ( III in j aqtal; mit ägypti-
scher Wortassoziation), ev. N 153, N 167, ev. N 534, 554 (*gikrum). 
~Beleg: nur N 128 
Wortschreibung, entweder nach mwt "(Göttin) Mut" oder mwt "Mutter", die bisher 
m.W. nicht belegt ist (s. bei N 128). 
~ Beleg: ev. N 132 
............. 
Helck (H 566; GSS 140) setzt als wahrscheinliche Lesung 'min' an. Für die Deu-
tung von mn-tj als semitisches (3. Ps. Sg. fern. Qal zu mnj "zuteilen"), nicht 
ägyptisches (Pseudopartizip 3. Ps. Sg. fern.) Wortelement spricht allenfalls 
das frühe Datum des Belegs ( s. bei N 132) • In diesem Fall wäre der Wert 'man' 
anzunehmen, was zu der rekonstruierten urkoptischen Vokalisation *män > kopt. 
ffO'jN (Schenkel, Einleitung, 76) stimmig wäre. 
i Q Beleg: N 607 (zerstört) 
},}~ 
Belege: N 87, 103, 104, 105, 127, 320, 372, 386, 534, 535. 
Dieses Zeichen, für welches Helck 'ma' ansetzt (H 550; GSS 124), findet sich 
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nach Ausweis der untersuchten Belege sowohl mit dem wert 'ma' als auch auslau-
tend als '-rn'. Die Bezeugungen sind im einzelnen: 
1. Als 'ma' in N 87, 103, 127 (in äg. Wortassoziation), 372, ob 534?, 535. 
2. Silbenschliessend als '-m' in N 104, 105, 320, 386, ob 534? 
c:= ~ 4--...o 
4--D (Schreibungen 5 ~ 4...-JI ,..P'0-4.....ß, ~ , 4-JI ) 
Belege: N 15, 68, 129, 292, 293, 354, 355, 486. 
Zum Zeichen vgl. Gardiner, Grarrnnar, p.258: "It is fran qjb.::,imi 'give' that 
~ has been borrowed as a biliteral sign for mi (also for initial m ( ••• )), 
chiefly introduced by m ash, with the variants~ ,~; so in the impe-
4::::.JJ ~ ~ z:=::. rat~ mi 'cane'." Helck. (H 550) notiert das Zeichen als Variante zu'!::::l.'--D 
(~) mit dem Wert 'ma', dass als 'me' auch für 'mi' ausserhalb der Tonsilbe 
stehen könne. Dennoch umschreibt er in N 15 und 68 (wo er 5 schreibt!) 'mi' 
(und vgl. N 293). Besonders zu vermerken sind die rriiglicherweise identischen 
PN N 355 (mitQ.....O) und N 356 (mit5). Zu der Lesung 'mi' vgl. besonders noch 
die Diskussion der Ortsnamen bei Edel, ONL, Nr. 2, 3, 34, 35, 54, 69, 73. 
Eine generelle Festlegung ist für die vorliegenden Belege nicht rriiglich. Der 
Wert 'mi' ist in N 68 gegeben, während in N 303 eine Deutung des theophoren 
Elements als 'Mithra' aus sachlichen Gründen verneint wurde. In 293 - falls 
Überhaupt semitisch - wäre i.G. 'mu' zu bevorzugen, allenfalls aber auch 'rne' 
denkbar. FÜr die übrigen Fälle, deren Anschlüsse bzw. genaue m::irphologische 
Erklärung unklar ist, möchte ich mich nicht festlegen. 
Belege: N 10, 61, 82, 98, 122, 130, 131, 132, 133, 134, 135, 160, 164, 176, 
177, 178, 179, 180, 181 , 182, 184, 185, 186, 187, 188, 206, 207, 268, 
271 , 290, 298, 306, 313, 314 ( 2 X ) , 351 I 434 ( 2 )< ) , 453 I 514 I 515 I 
539, 582 (2.K ), 585, 591. 
Nach Helck., GSS 124, 'na' bzw. 'la', nach H 551 "'n(a)', besonders wenn ein 
kleineres Zeichen folgt" b2w. 'ne'. Folgende Punkte sind zu differenzieren: 
1. --.erscheint häufig in (teil-)konsonantischen Transkriptionen, aus welchen 
als grössere Gruppe die stereotypen Umschriften des GN cAnat als.::::!+ t 
auszusondernsind (ob dabei z.T. *CAnta < cAnat [Zadok- 146 mit .Anm. 5) vor-
liegt?): N 131, 132, 133, 134, 135, 177, 178, 179, 180, 186, 187, 200, 515. 
2. Als 'na' in recht wenig Belegen: N 10, ev. 160, 164, 3~ (dazu 1.), wobei 
allerdings N 160 und N 164 rein konsonantisch notiert sirrl und in N 10 und 
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N 306 eine durch- günstige Zeichenanordnung ( d._, ri) ) der Grurrl war; in 
qatal II gern. als II bei N 582. 
3. Als silbenschliessendes '-n' in folgenden PN: N 98 (I in jaqtal), 176, 177, 
178, 181 (+ n:), ob 184f.?, 188 (1. Silbenschluss in *bint), venn. 271, 290 
298 (äg. Wortassoziation; + n-3), 314 (falls *daulän), 434 (2 x ; 2. Mal+ 
n-3 ), 539 (falls _t-n-t = Sin), vennutlich auch N 61 (III in 'aqtal) und als 
III in qatal II gern. bei N 582. 
4.,.,...... steht gelegentlich für 'l': als auslautendes '-1' in der Schreibung ei-
nes auch als Lehnwort schon eingebürgerten Begriffs in N 206 und (+ n-3 ) N 
207, ebenso in N 453 (Kurigalzu). 
5. Darüberhinaus ist am bemerkenswertesten - falls zu bestätigen - die Wieder-
gabe von semitischem Dalet durch die Kombination von n + t in N 313 und 314. 
Besorxlere Fälle sind schliesslich N 82 (unvollstärxlige Notation für 'nu'), 
N 268 (komplementär zu15' ?) und N 351 (2 Va=. mit überflüssigem 'n'). 
Als Fazit kann auch hier festgehalten werden, dass - die Schreibung von 
"konsonantisch n" ist. 
Belege: N 8, 10, 21, 22, 23, 33, 53, 56, 61, 112, 154, 173, 207, 229, 251, 
252, 253, 269, 270, 275, 297, 298, 299, 300, 301 (2 )( ), 303 (3 .X), 
305, 306, 308, 309, 310, 311, 312, 315, 318, 344, 361, 373, 396, 411, 
414, 424, 433, 434, 449, 456, 460, 475, 508, 516, 517, 536, 537, 539, 
590; F 3, 16. 
Die Gruppe, die Helck als 'na/la' liest bzw. ne (d.h. auch= ni, nu in unbe-
tonten Silben) und die für &l.el 'na', 'ni' crler 'nu' repräsentieren kann, fin-
det sich im vorliegenden Korpus in folgender Verwendung: 
1. Im Anlaut: Wert 'na' in N 21, 298, 299f., vermutl. 301.303, 308?, 311, 312, 
315, 590?; mit III in 305 möglicherweise 'ne'. 
2. Im Inlaut: Wert 'na' in 251, 252, ev. 301.303, ev. 373, 475, ob 537?, 344. 
Im Falle des heth. PN 508 hat die HauptÜberlieferung 'ni'. 
3. Im Auslaut häufig, entweder als 'na' crler als '-n', d.h. Silbenschluss, vgl. 
H 551: "-na ist die beliebte Auslautschreibung von auf -n endenden Worten" 
(fragwürdig aber die folgende Bemerkung: "Währerxl man also bei -m den Nani-
nativ bevorzugt, so bei -n den Akkusativ."). Im einzelnen ist: 
(a)----~ 'na' in 411, ev. N 33, 253, 269, 270, 275, 314?, 433. In N 306 
liegt eine Nisbenbildung vor, d.h. mit" vermutlich 'ni'. 
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(b)~='-n' in N 8 (Deutung 2), 10 (III in qatal), 53, 56, 61, ev. 154 1 
vennutl. 173, 298 ( -än), 344?, 361 , 396, ev. 433, 434, vennutl. 449, 
460, 517. 112, 516, vennutl. 539. Hier findet sich gelegentlich auch 
die Verbindung n-n3 (N 61 , 298, 434, vgl. N 22). Vgl. unten zu '777 n:. 
MÖgliche Anschlüsse an hu=. / anatol. PN haben im Auslaut sogar 'ni' , etwa 
N 456 (falls= Kurruttani), 154 (falls= Warani o.ä.). 
4. Der Wert 'l' findet sich nur im Auslaut als '-1' in N 207 (mit vorangehen-
dern n:, Var. n; auchägypt. Lehnwort). 
,....._..._~ N 9 (n:-j-3 ! ), 170-172, 302? (Wortschreibung~~ 555. 
'ne' (so Helck) ist zweifelhaft; s. die Einzeldiskussion der PN. 
7;~' 
Belege: N 88, 100 Var., 252, 297, 302, 306, 186, 536. 
Der Wert 'ni' liegt vor in N 252, 302 (Wortschreibung), 386 (Genitivendung); 
N 306 ist Nisbe zu 'Naharina'. Bei N 100 Var. mit n-j 2 dürfte die Schreibung 
n: korrekt sein. Unklar sind N 297 und N 536 (Var. mit n-3!), während in N 88 
die Schreibung im Rahmen der gegebenen Deutung nur als *nai(a) (Hypokoristikon 
Iddinaia) verständlich wäre. 
-1 1 1 
Belege: N 9, 23, 38, 39, 53, 97, 99, 100, 101, 104, 105, 173, 174, 175, 179, 
3 180 I 181 I 182 I 183 I 186 I 187 I 207 ( + n- ) I 269 I 270 I 272 I 273, 302 1 
318 (+ n-3 , Var.~ !), 351, 508, 535, 536; ob auch N 576, 578, 593. 
1. Nach Helck ist 77';' "häufige Schreibung eines silbenschliessenden -n (bzw. 
manchmal auch -1)" (H 552). In vielen Fällen lässt sich dies bestätigen: 
(a) '-n': N 97.99.100.101 (I in jaqtal), 173.175.179.180.181[n-n:].186.187 
(in *bin/*bint), 272, 283 (3. Deutung), ev. 302, 508, 585. Ob 576, 578? 
(b) '-1': N 273 (1. und 2. Deutung), 535. 
Dabei findet sich teilweise die Verbindung n:-n-3 N 23, 207, 269, 270, 318. 
2. Eine Anzahl Belege zeigt n: als anlautendes n-/1- (na-, la-): N 9 (+ j-3 ), 
53 (falls *>arnän), 104.105 (II in jaqtal), ev. 182, 183, 351 (1 Var., falls 
von gleicher Vokalisation wie ohne Metathese ausgegangen werden kann), 536? 
3. In N 23 komplementierend zu tl 1, ebenso in N 38f. mit den Lesungen 'ilu '/ 
'ini' (38) bzw. 'ini' (39) (d.h. wohl ungenau 'in/il' ). 
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';"';"; ~1~~177i~ 1~ 7t~ r= 
Belege: N 11, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30, 31, 32, 34, 35, 114, 122?,150, 212, 
250, 291, 314, 323, 324, 325, 351 (2 Varr,), 374?,383, 390, 492, 513, 
538, 568. 
Die genannten Gruppen erscheinen im NR nie im Wortanlaut, sonst jedoch in 
al,len Positionen. Während Helck 'la2 ' ansetzt, hat Görg, Valenz, die Funktion 
als Wiedergabe eines silbenschliessenden bzw. dageschierenden '1' betont. Die 
obigen Gruppen treten in den PN in folgenden Belegen und Verwendungen auf: 
(a) ~ ~ als gewöhnlichste Schreibung in N 24, 25, 26, 27, 30, 32, 34, 35, 
150, 212, 250, 291, 323, 324, 351 (2 Varr.), 390, 492, 538, 567; als '-1', 
aber auch als 'la' (N 32, 35, vgl. auch PN wie N 150, 323f.). In N 291 of-
fenbar nur *Muwatal geschrieben. 
(b) ~~in den Element rw-n:-rw N 11 fÜr 'lu'. 
( c) 7;7 ~ in 325 fÜr 'li' • 
(d)~ ~QJ.h-in N 28, 29, 31, wobei Bestinrnung des Vokals nicht möglich. 
(e) ~ als alte Fo:cm (schon AR!) in 114 ('-1'), 314 ( 1:,. , 'la'), 383 u. 
513 ('-1' in GN Bel), Vgl. noch bei N 122 und N 374. 
'O' Belege: N 268, 304 mit der Lesung 'nu' (wie Helck, GSS 124: nU>. 
-tr~· Belege: N 81, 83, 84, 443. 
Die Lesung 'nu' (Helck: nu4 ) ist vermutlich in allen Belegen gegeben. 
~Beleg: nur N 307. Lesung 'nal}.' sicher (so auch Helck, GSS 138, während in 
H 566 noch als "nicht vokalisierbar" betrachtet). 
Belege: N 12, 13, 38, 44, 48, 51, 52, 53, 56, 57, 61, 62, 64, 65, 68, 72, 75, 
89, 96, 102, 11 0, 111 , 113, 118, 119, 123, 124, 125, 130, 133, 136, 137, 138, 
139, 140, 141, 142, 145, 148, 149, 153, 154, 157, 165 (2 X ), 166, 181, 191, 
1 92, 193, 199?, 208, 210, 211 , 217, 219, 220, 223, 224, 230, 231 , 232, 233, 
234, 237, 238, 239, 240, 243, 248, 256, 258, 259, 260, 261, 262, 263, 275, 276, 
289, 292, 298, 310, 311, 313, 317, 318, 319, 321, 322, 323, 329, 330, 331, 332, 
333, 334, 335, 336, 337, 338, 341, 342, 343, 344, 345, 351 (3 vari.), 360, 363, 
364, 369, 375, 379, 385, 388, 393, 395, 396, 397, 398 (2 X ), 399, 401, 402, 
403, 411, 412, 413, 419, 420, 423, 435, 444, 451, 452, 453, 454, 455, 456, 463 
- .3.(~0 -
471, 472, 473, 479, 483, 490, 495, 496, 497, 501, 502, 503 (2 X ), 504, 505, 
506 (2 ~ ), 508, 509, 510, 512, 517, 518, 525, 527, 537, 539, 541-548, 549, 
550, 553, 559, 565, 567, 569, 571, 572, 583, 586, 597, 605; F 18. 
Mit rund 200 Belegen ist<:::> 1 das häufigstverwendete Zeichen im vorliegenden 
Material; hinzu kanmen .,;., mit etwa 80, ~ mit etwa 30, ~ mit rund 40 
und<;> qhiit 7 Belegen. Nach Helck (H 552f.) steht .-1 (weniger korrekt auch 
ohne Ideogramnstrich) für betontes 'ra/la', als 're' (bzw. 'le') aber auch für 
unbetontes 'ri/ li' oder 'ru/ lu' • Edel ( ONL 83ff) gesteht dem Zeichen die Werte 
'-r/-1', 'ra/la', 'ri/li' sowie 'ru/lu' zu, woraus folgt: """:"' hat also konso-
nantischen Wert, und Silbenwert höchstens in soweit, wie man auch beim Buch-
staben -=> von einem silbischen Wert sprechen kann; oder arrlers ausgedrückt: 
~für ri/ru ist Defektivschreibung für~,~ ."Die PN ergeben (Auswahl): 
1. 'ra': N 55, 89, 123ff., 133, 145?, ev. 199 (+ 3 , s. die Diskussion der No-
minalform), 218 (falls II in laqtal), 298, 317 (oder 'la-'), 319, 
321f., 334f., 339, 341, ev. 344, 517, 539? 
2. 'la': N 12, 44, 56 (2 x )?, ob 130?, 138, 145?, 166, 223 (oder '-1'?), 317 
(oder 'ra-'), 318?, vermutl. 323, 336 (+ 3 ), 337, 502, 517 (III in 
qat(a)lan). 
3. '-r': N 12 (2.-), 13, ev. 38 (1. Deutung), 53, 57, 61, 62, 64f., 68, 75, 
ev. 102, ev. 110, 113 (1. Deutung), ev. 137, 139ff., 142, 148f., 2241 
231, 233?, 260, 262 (1. Deutung), 276, 289, ev. 292, ev. 310, 311 
(oder '-1' ), 343, 369, 396, 411, 419, ev. 423, ev. 454 (2.X ), 463?, 
497, 508, 509, 549, 567, ev. 586. 
4. '-1': N 52, 96, ev. 102, 113 (2. Deutung), 181, 208, 238 f., 262 (2. Deu-
tung), 311 (oder '-r'), 342, 435, 444, ev. 454 (2 x ), 472 (2. Deu-
tung: II in qatl), 496, 503, 504f.; GN Bel: N 111, 119, 258; GN >El: 
N 118. 
5. In einer geringen Anzahl von Belegen steht blasses ~ , wo die Vergleichs-
Überlieferungen arrlere Vokale (i, u) aufweisen: 're' (N 399, ev. 341 ), 'ri' 
(N 237; N 453 [2x] , 503, 510), 'li' (N 375, 379, 385, 483, 527: heth. PN) 
'ru' (N 456; 553 mit Var. rw als *Q.ikr erklärbar), 'lu' (N 455), wobei es 
sich um hethit., hu=it. und akkad., aber nicht nordwestsemit. PN harrlelt. 
6. Aufgrund der Assoziation eines ägyptischen Begriffes kann *rice, hebr. reca 
"Gefährte" (N 51.506) :=;i (~ notiert werden, da der ägypt. GN Re im NR 
nach Ausweis der keilschriftlichen Transkriptionen etwa 'Ria' lautete. 
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1. Nicht unter 1.-&. aufgefÜhrte PN sind entweder oncrnastisch/lexikalisch 00.er 
rrorphologisch nicht 00.er nicht eindeutig zu bestirrmen. 
Insgesamt betrachtet steht -=- 1 also für 'ra' / 'la' im An- 00.er Inlaut, sogar 
noch häufiger aber für auslautendes 'r'/'l'; in einigen Fällen (defektiv) für 
'r'/'l' + 'i'(e)/'u'. 
" ~1 
Belege: 
(in bestirrunten Fällen ist ungewiss, ob :r 00.er j 2-r gemeint ist) 
N 40, 41, 42, 43, 45, 49, 50, 58, 60, 63, 67, 95, 120, 126, 146, 147, 
156, 159 (2X ), 161, 163, 165?, 168, 199 (falls nicht j 2-r), 204, 205? 
213, 214, 215, 216, 218, 221, 228, 235, 241, 267, 274, 277, 278, 279, 
281, 282, 283, 284, 307, 315, 343 (eher j 2-r)?, 351 (1 Var.), 362, 375 
(als e-:r aufgefasst), 379 Var., 387, 394, 405, 418, 421, 427 (falls 
nicht j 2-r), 428, 437, 445, 446, 447, 450, 461, 477, 481, 500, 511, 
540, 553, 556, 566, 570, ob 605? 
Die Funktion als Silbenschluss (-r, -1; Edel ONL 68f.) ist eindeutig. Die ent-
sprechende Schreibung fÜr -an im GN Dagan (N 126) ist eine sekundäre Undeutung. 
Belege: N 33 (falls nicht n + r für 'l'), 46, 47, 54, 55, 89 (2. Lesung), 162, 
167, 305, 306, 333 (Var.), 357, 358, 372, 376 (2. Lesung), 419 Var., 
422, 448, 478, 486, 533, 551, 572, 603; F 19. 
N 486 und N 533 haben -=--4. Die Lautung 'ri' (H 553; GSS 125) ist sicher für N 
305, 306, 333, ev. für N 432, 448 und weitere Belege. Die Verwendung der Grup-
pe im GN Bel (N 162, 167, 486) ist nicht klar. In dem heth. PN N 372 steht~ 
für auslautendes 'l' (in N 535 dasselbe Namenselement mit n:). 
Belege: N 189, 190, 294, 391, 427, 493, S26. 
Helcks begrün:!et seine Lesung 're' in H 553 mit den Gleichungen (gemäss unse-
rer Zählung) N 29 = Arreja (mit willkürlichem 'e'-Vokal, denn der Vergleichs-
name H 355.IV.2 lautet 'Araja'!), k-3-r-j-3 (s. den Abschnitt unten zu den PN 
1k3r' u.ä.) = (angeblich!) Kare < Karaja (auch GSS 135) und N 427 = hebr. 
J1 1 !r,~ . Doch hat nicht nur keiner der Vergleichsbelege 'e'-Vokal, sondern 
sind auch die Gleichungen selber als falsch zu beurteilen. Die vorliegenden 
Belege ergeben nirgends eine sichere Aussage zur Qualität des j-3 nach r (mög-
licherweise ein vokalisches Suffix wie hebr. -i/e [Zadok 156f.] 00.er 'a' 
- 382 -
[N 427] ?). 
~I 
Belege: N 11, 36, 52, 167, 211 (Var.), 228, 236, 277, 280, 287, 304, 320, 326f., 
328, 329, 330, 340, 345, 346, 352, 359, 361, 376, 384, 392, 397, 399, 
400, 449, 453 (Var. l, 452, 464, 473, 507, 520, 543 (Var. ) , 553, 554, 
591, 592, 593, 598; F 23. 
Das Zeichen ist nach Helck: 'rii', und zwar aufgrund der semitischen Naninativ-
endung besonders auch am Wortende (H 553). Die Lesung 'ru/lu' lässt sich in 
der Regel bestätigen; ev. ist am Wortende auch auslautendes 'r/l' denkbar (et-
wa N 304; auch N 287, 520?) • Die dritte Var. von N 453 mit ~ fÜr 'ri' stamnt 
aus späterer Zeit (nach NR) • 
-==-j ! ==-1 <? 
Die Schreibung in N 506 ist aller Wahrscheinlichkeit nach graphisch 
bedingt und in *t-w-r zu "normalisieren" • .c::,,.1 \> in N 72 bzw. N 418 kann als 
Notation eines silbenschliessenden 'r/l' verstanden werden (vgl. zu den ande-
ren Gruppen K + w/w2 fÜr K im Auslaut). Vgl. N 640. 
flJ I fiJ ~ 
Belege: N 163, 223, 242, 271 , 281 , 282, 283, 284, 306, 342, 344, 345, 346, 347 
348, 349, 429, 574, 575, 594, 598. 
Die Schreibung rni t einfachem riJ begegnet in der Anordnung rni t einem schmalen 
Zeichen ('fij" in N 271, 306; ~ in N 575). Helck hat als Wert 'ha' (H 553), 
möchte aber aufgrund eigener Gl;tlchungen von N 348 h-3-d-j 2-y mit (nicht nach-
gewiesenem) Hudija (aaO) bzw. sogar Hutija (H 359 IX.22: mit 'h' !), die m.E. 
abzulehnen sind, auch 1he 1 (für andere~Vokale in unbetonter Posi~ion) annehmen. 
Die Lautung 'ha' lässt sich mit den behandelten Belegen gut vereinbaren.~ 
für silbenschliessendes 'h' ist jedoch als 2. Radikal in qatl-Forrnen rrögli-
cherweise anzunehmen für N 223 (*1 ahl) bzw. N 242 (*fahd; falls p3 Radikal). 
[i] 
" Beleg: nur N 343 
Die Lesung 'hi' ist fÜr den Beleg plausibel (bei vorgeschlagener Deutung). 
~ \\ Beleg: nur N 366 (formale Deutung unsicher; H 554: '!J.i' ) • 
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~ ~ Belege: N 366, 597 ( ~ ~' Wortschreibung?) 
Falls in N 366 der GN Hauron vorliegt, fÜr *J;iaw-, 
~ N 103, 367, 595 (zerstört). 
hau- • 
. "' 
Helck (H 554) besteht auf der alleinigen Iautung 'J;ia' (und 't:e') gegen Fdel, 
ONL 76. Die wenigen Belege in PN lassen 'J;ia' in N 367 ( I in qätil) und ev. 595 
erkennen, dagegen '-h' im Auslaut in N 108 (III in jaqtul). 
~ 
Belege: N 37, 66, 72, 90, 104, 105, 106, 231, 243, 244, 350, 351 (alle Varr.), 
352, 353, 354, 355, 356, 357, 358, 359, 360, 362, 363, 364, 365, 368, 
369, 380, 409, 450, 457, 458, 512, 518, 552, 581, 596. 
Innerhalb des vorliegenden Materials stellt~ 'r).: die gewöhnliche Vertretung 
von 't1' dar. Helck (H 554f.) transkribiert 'tia'. Wiederum sind in den PN die 
zwei Verwendungsarten als K + 'a' und '-K' deutlich: 
1. 'ha': N 37, 66, 72, 96, 231, 243, 350, 351, 352, 353 (f.?), 355, 356, 365, 
368, 369; ev. auch N 244, 357f., 358, 360, 362, 363f., 458, 512, 
552; vgl. N 596. 
2. '-h': N 103 (I in jaqtal), 104, 105, 106 (I in jaqtal), 380, vermutl. 409, 
450, 457 (II in qull), 518; ob 581? 
Bele::re: N 109, 110, 111, 499. 
Lesung 'tiam' (H 566, GSS 139): N 109-111 (2. Silbe in jaqtal). N 499 dürfte im 
Vergleich mit den semit. Belegen am ehesten eine taqtül-Bildung (zadak 128) 
darstellen, wozu jedoch die Schreibung (t-w-, 'r).m in 2. Silbe) kaum passt. 
Belege: N 378, 379; dazu N 375 (als ~-:r aufzufassen); F 5. 
Die Lesung '!Ja' (H 555) liegt in 379 und dem entsprechend verstandenen N 375, 
vermutlich auch in N 378 vor. 
,, 
Belege: N 37, 57, 255, 262, 373, 375, 396; ev. 572, 577, 588; F 3. 
Der von Helck angenamiene Wert '!Ji' (H 555) ist deutlich in N 37, 57, 255, 262 
396, während N 375 eher als h-:r zu verstehen und zum vorangehenden Zeichen zu 
" 
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rechnen ist. N 572, 577, 588 sind in der Lesung nicht klar. Die Transkription 
des GN ßepa (*gb) mit korrektem 'g' bei N 455 (Gilu!}epa), mit '!;' dagegen bei 
dem hier angefÜhrten Namen Putu!}epa (N 255) ist - wie oben ausgeführt - von 
der Q.ielle der Namensvorlage her zu erklären (dagegen fragt Helck, GSS 137, 
"ob dies mit dem Unterschied hurritisch(-mitannisch) und hethitisch zusarronen-
hängt", ohne diese Frage zu präzisieren). Bei Gilu!)epa war eine direkte Uinset-
zung der Originallautung möglich (Gedenkskarabäus Amenophis' III.), während 
"Putu!)epa" aus der keilschriftlichen Wiedergabe des Namens (korrekt mit 'ß' 
fÜr 'g') im hethitisch-ägyptischen Friedensvertrag transkribiert wurde und man 
dabei - etymologisch falsch - ägyptisches '!;' für keilschriftliches 'b' setzte. 
Belege: N 245, 246, 285, 286, 370, 371, 372, 376, 377, 423, 576. 
Fdel fÜhrt ONL 74 auch k (~ls eine der Gruppen an, die hinsichtlich ihrer 
Vokalangabe zwei- oder dreideutig seien, nämlich fÜr 'ba', aber auch 'ßu' 
stünden. Helck versucht, diese Problematik mit (a) der Annahme von 'hu' in un-
betonten Silben, das "daher als he gesprochen und damit -h.3.- geschri~" wor-
v V 
den sei, bzw. (b) der Postulierung von Vokalmetathese u-a > a-u zu erklären 
(H 555f.). In den genannten Belegen dürfte 'ba' vorliegen mit Ausnahme von PN 
N 372, wo die hethitische Form '~i' hat. Unklar sind N 245f. 
(falls hurritisch) 
•Ägyptisches 's' (s) steht für semitisch 's' und 't' (= akkadisch '~'), in 
gewissen Fällen möglicherweise auch für semitisch 's-;-; riJ 1 besorrlers auch für 
das auslautende '-s' (keilschriftlich '~' ) der hethitischen Naninati vendung 
(Fdel, ONL 77f). 
Belege: N 67, 68, 71 Var., 79, 224, 307, 351 (1 Var.), 379, 383, 389, 410, 461 
503, 510, 513, 584 (Spiegelberg), 601. 
Der Gebrauch (nach H 556 '5a') lässt sich wie folgt darstellen: 
1. In rein konsonantischen Notationen wie N 383 (s-b- ~!_ab) und 389 (s-m ver-
mutlich ~ !_am). 
2. Im Silbenauslaut in N 68 und N 224, wobei H 539 fÜr das in beiden Namen be-
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nutzte ~ n trotz N 68 ('Istar) eine "sichere Lesung >as" (N 224) ansetzt. 
3. Im Silbenanlaut in N 67, 307, 379 Var., 461 (alle+ :r), 410, 503, verrnutl. 
601 ; während die Schreibungen N 79 und N 510 wahrscheinlich graphisch be-
dingte, in *s-w2-b zu "normalisierende" Anordnungen sind (da ja nach der 
Determinierung sernit. *_!=wb "umkehren" assoziiert wird). MerkwÜrdig ist die 
Notation derselben Silbe in N 513 als s-b-j. Fehlerhaft steht 's' statt 
'Q_' in einer Variantenschreibung bei N 351. In den Schreibungen mit~ 1 
(d.h. -Vr) liegt 'a' -Vokal vor in N 307, 461, 'i '-Vokal dagegen in 379 
(Var. J; ~ ! ) und ev. 67. In N 410, 503 vermutlich ebenfalls 'a' • 
Als Schlussfolgerung ergibt sich, dass auch n als Zeichen für "konsonantisch 





N 79, 510, 
Abschnitt, 
N 414, 514 
nur N 529 
falls als *s-w2-b zu verstehen (s. den vorhergehenden 
sub 3. ). 
(unklar; s. die Diskussion der Namen). 
(s. dort). 
--tt- Belwe: N 34, 139, 140, 141, 475. 
Dieses Zeichen erscheint gewöhnlich nicht in der Gruppenschrift, im vorliegen-
den Material nur - aus Gründen der Zeichenanordnung - im GN cAstarte in den 
zudem sonst ägyptischen PN N 139 (Kurzform), 140 und 141. Die weiteren Belege 
(N 34, 475) sind in ihrer Deutung sehr problematisch. 
Belwe: N 39, 58, 100, 107, 109, 110, 194, 203, 215-222, 225, 235, 247, 248, 
249, 331 (2 X ) , 332 (2 X ), 377' 381' 382, 384, 385, 388, 390, 392, 
393, 394, 396, 397, 399, 400, 401' 402, 403, 404, 405, 406, 407, 408, 
409, 411 ' 415' 416, 447' 451' 452, 459, 460, 462, 463, 470, 471' 481' 
496, 508, 509, 531, 549, 539, 570 (2 X ) , 580; F 17. 
Helck gibt als Lesung 'sa' , das wiederum als 'se' in unbetonten Silben auch 
für 'si' und 'su' stehen könne (H 557). Nach Edel (ONL 76ff.) gibt das Zeichen 
'sa', 'si', 'su' und vokalloses 's' (d.h. silbenschliessend) wieder. Mit Blick 
auf den Vokal lässt sich differenzieren (in Klarrrner Angabe, ob *s, *1 oder *s 
vorliegt oder ITÖglich ist, sofern semitische PN und eruierbar): 
1. Im (Wort-, Silben-)Anlaut 'a': N 100, 109 (1, s, s), 194? (s, s?), 247 (1), 
248 (1, s, s)' 249 (s)' 331f. (4 )( s)' 377 (s)' 381 (s?)' 382 (s, 1l' 390 
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(s?) 392.393.394.397 (s. die Diskussion), 396 (Präformativ des ~-Starrms), 
399 (akk. ~, *s), 401 (wie N 399 oder _t), 402-404 (s. Diskussion), 405, 406 
(sl, 407f. !sl, 409, 410, 415 !.t.J, 416? (s?l, 451 (s?l, 460? (s?J, 462 !!.l 
463?, 481 (s), 539 (wie 399), 570? 
2. Im Anlaut mit an::lerem Wert: Vokal 'u' in N 39 (GN T~~ub), 384 (Suppiluliu-
ma, während Helck auf die Form 'Sapalulme' rekurriert), 411 (Sutama; vgl. 
Edel, ONL 77 ) ; Vokal ' i ' ev. in N 385 , wo die Variantenschreibung ;..• hat, 
und vermutl. in N 549. Zu dieser Verwendung in nichtsemitischen PN gehÖrt 
auch der folgende Punkt: 
3. Schreibung der hethitischen Naninativendung -s (keilschriftlich '~·): N 388 
471, 508, 509, 531, ob auch N 447 und 549 (falls so zu interpretieren)? 
4. Im Wortauslaut: in den PN N 58.215-222.481? [(p3-, t 3-) j:-(:)r-s3J, 110, 
235, 331f., 447, 452?, 497. 
"'3r-- Belege: N 276, ev. 365, 375, 379 Var., 385 (Var.tfii1), 598? 
Das Zeichen erscheint gesichert nur in hethitischen PN als 'si' (keilschrift-
lich 'h' ). 
i2 / ~Q 
Belege: N59, N 96, 221 , 224, 308, 318, 377 ( + " ) , 380, 386, 391 , 395, 398, 
401, 405, 412, 413, 424, 440, 462, 481, 579 (verderbt). 
Die Lesung 'su', die von Helck angesetzt wurde (H 557), lässt sich für N 96 
(2. Silbe in jaqtul), 224, ev. 380, 386, vermutl. 412f. bestätigen. Im Auslaut 
ist das Zeichen belegt in N 221, 377 (+ '' ), 401, 440, 462, 481 (ob teilweise 
als '-s'?). 
r~Beleg: nur N 387 
Wortschreibung nach ägypt. sm "Gemüse" (GSS 141), wofür Helck aaO 'sam' voka-
lisiert, nachdem er noch H 366 's( )m' ( "Vokalisierung nicht l!Öglich") notiert 
hatte. Die Lesung '5am' firrlet sich allerdings schon H 360.X.10, und dies, ob-
wohl Helck ein Element "~umi- 11 heranzieht! Nach der Diskussion des PN in der 
vorliegenden Arbeit könnte die Gruppe für *!_am, vielleicht auch *5am stehen. 
Zu ~ s. Gardiner, Granmar, Sign-list F 37 u. M 21; ders., 'lbe Transcripticn 
of New Kingdan Hieratic, JFA 15(1929), 53 ; Wb 4, 119ff. 
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Belege: N 21, 123-125, 188 (2 X), 607; ob 587? 
Helck (H 557) hat als Wert '~' (bzw. in unbetonter Silbe '~e, für '~u'), doch 
steht das Zeichen in der traditionellen Notation des GN Reschef (N 123-125) im 
Auslaut und als günstige Zeichenanordnung rni t dem schmalen Zeichen .:::> , und 
ebenso findet es sich in der "syllabischen" Schreil::Meise von N 21 Über ..._, In 
der als i. W. konsonantisch zu beurteilenden Schreibung von N 188 begegnet es 
im GN ~ (qatl-Forrn: *~) als an- und auslautendes 'it' (ebenfalls eine tra-
ditionelle Notation, vgl. in den MR-Ächtungstexten Sethe e 21, Posener E 37, 
43 , 60 : c::::::J ~c::::::J <? ) • Insgesamt betrachtet, ist trotz der wenigen Belege die 
Auffassung von c::::Jals für 'konsonantisch s' stehend gerechtfertigt. 
7 Beleg: nur N 466 (bei Helck nicht verzeichnet; Deutung unklar). 
Belege: N 38, 70, 71, 72, 77, 78, 250, 292, 309, 310, 333, 353, 354, 362, 417, 
418, 419, 421, 422, 423, 424, 511, 589, 604, 606. 
Folgende Verwendung lässt sich feststellen (Helck: ~): 
1.'~': ev. N 38 (2. Deutung), 71?, 250 (*~agl: I in qatl), 292.419.428.606 
(Sarnac), 417, verrnutl. 421, 422?, 423; ob 362? 
2.'-~': N 70, 72, 310?, 333, 353f.?, ev. 511 (taqtal?), 604? 
Ein Wert ' su' ergibt sich bei der 1 • Deutung von N 38 • 
.Iilil~j J Q Belege: N 354, 465, 77 (s. die Einzeldiskussion). 
~ Beleg: N 420 (vgl. dort; Wert vermutlich '~u'). 
•Ägyptisch 'q' kann für semitisch 'q', 'g' und 'g' stehen (s. zu A Jhi. 
Belege: N 337, 587? (ohne hierogl. Beleg), 601? (zerstört) 
In N 337 bei gegebener Deutung für 'ga' • 
Belege: N 73, 74, 75, 183, 228, 312, 336, 406, 425, 426? (falls *q-3-f-j 2 zu 
lesen), 427, 428 (2.><.), 429, 430, 435, 436, 437, 471 (Var.~), 599; 
F 24. 
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Nach H 558 steht die Gruppe für 'qa' , aber auch für unbetontes 'qi' , 'qu' und 
"Sch":'a rrobile" (d.h. 'qe'; das als Beweis angefÜhrte -=~ ~ .J~04 = 
* n 1 :1 l p ~ hat aber gerade Schwa quiescens, d. h. silbenschliesserrles 'q' ! ) . 
Der Vokal dieser Gruppe ist 'a' in N 183 ( heth. 'g' ) , vennutl. 312 ( g, q?) , 
336 (q), 406 (q), 427 (falls qätil; g), ev. N 73f. (g?), 425 (q?), 428 (1.~ 
g, q?), auch 429? (q, g?), 430 (g?), ob 471? In N 435 und N 437 steht die 
Gruppe für *ga!::; in N 427 ist, onanastisch betrachtet, 'gu' (Anlaut von 
qutl-Form) plausibel. N 75 und N 228 sioo formal nicht eiooeutig (II in qitl 
bzw. qatül, qatil, falls Nauen; g). Vgl. noch zu den unklaren N 436 und 471. 
\\ 
Belege: N 311 , 426, 516 (Ll :Jh.> 
Abgesehen von N 426 mit unklarer Lesung liegt in N 311 (qatil; q, g) und N 516 
(ebenfalls qatil; q) sicher 'i'-Vokal vor (H 559: 'qi'). 
Belege: N 431, 432, 433, 434. 
Nach Helck. (GSS 142) liegt hier eine Wortschreibung nach ägypt. cp "Oiarakter" 
vor, was zumimest für N 432f. mit der entsprecherrlen Determinierung bestätigt 
wird. Die Lautung 'qad' (H 567; GSS aaO mit ON Qadna, Qadesch) ergibt sich zu-
dan aus kopt. O'"OT < *qad; vgl. Schenkel, Einfilhrung, 87: urkopt. a ::> kopt. 
allg. a, > Sahid./Bohair. o (a > o um 550-450 v.Oir.). In den vorliegerrlen 
PN gibt die Schreibung 'gad' (in N 431ff) bzw. vennutlich 'gad' (N 434) wieder. 
•Ägyptisch 'k' kann für semitisch 'k' oder 'g' stehen (s. das Folgerrle). 
Belege: N 60, 109, 142, 198, 199 (2. Lesung), 244, 278, 444, 453, 469, 482, 
507, 539, 551 (Lesung Kamal). 
Folgende Verwerrlung lässt sich in der Schreibung der PN feststellen: 
1 • An der Stelle von 'ka' vermutlich in N 444 ( i. W. konsonantisch) , 482, von 
(kassitisch) 'ga' in N 453. Cb auch in N 244, 551 (Lesung Kamal), 469? 
2. Als auslauterrles '-k' in N 60 (falls 2. U 1 redundant) , 142 (konsonantisch) , 
198 (ev. 199) (II in qitl); als auslautendes '-g' in N 109 (I in jaqtal). 
3. Redundant ist'="- ev. in den Belegen N 60 (oder LJ 1), 278 und ev. 507 (nach 
vorangeherrlan k3 bzw. k-3 ). 
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4. Die Anordnung"="-, die in N 453 und 539 vorliegt, klassifiziert Helck als 
-Wortschreibung mit der Lesung 'kin' , ohne jedoch das zugrunde liegende Wort 
anzugeben. Die vorgeschlagene Lautung wäre allenfalls bei N 539 möglich, 
während bei N 453 (kassitisch) 'gal' vorliegt. 
Fazit: Auch~ dürfte rein konsonantischen Wert (für 'k', 'g') aufweisen. 
Belege: N 35, 76, 77, 78, 156, 195, 236, 250, 251, 252, 287, 297, 439, 440, 
442, 447, 448, 449, 451, 453, 461, 467, 468, 469, 490, 507, 517, 580, 
600; F 25, 27, 29, 
Helck bemerkt zu der nach ihm 'ka' lautenden Gruppe: "Sichere Belege für den 
Gebrauch von unbetontem -ki- und -ku- liegen kaum vor" (H 559). Als solche Be-
lege nennt er c:-k-3 für 'Akko' und m-k-tj für 'Megiddo', wobei. in letzterem 
Fall die Schreibung "anzeigen (dürfte), dass man ägyptisch diese Stadt verän-
dert Makta nannte" (!,zweifelhaft). Wir beobachten den folgenden Gebrauch: 
1. Als 'ka' in vermutl. N 76, 77, 156, 251, 252, ev. 439 (s. oben zu ~~und 
die Diskussion), 448, 449, ev. 507, 517; ob auch N 35, 78, 195, 236, 440, 
447, 461, 464, 466, 600? 
2. Als 'ga' in N 250, 453 Var., 468; ev. 439. 
3. Silbenschliessend als '-g' in N 250, als '-k/-g' ev. in N 287. Vgl. noch N 
490 (ev. anderer Vokal?). 
Belege: N 52, 106, 459, 613. 
Zu den Namen des Hauptkataloges ist hier noch der k3r-Name N 613 mit aufgenan-
men, der von einem Syrer getragen wird. Gernäss Helck lässt gerade dieser Name 
für die verwendete Wortschreibung (nach k3j "denken") "wegen der Verbindung 
mit dem Nuzi-Namen ~iu die Lesung ka erkennen" (H 567; GSS 142). Diese Glei-
chung ist, wie oben betont, weil völlig willkürlich, als falsch zu betrachten. 
In N 459 und 613 (Wortanlaut) ist 'ka' plausibel, während die Verwendung im 
Auslaut in N 52 und 1 06 problematischer ist, wo auslautendes 'k' vor liegen 
dürfte: III in qatl (N 52) bzw. III in jaqtul (N 106). In letzterem Fall könn-
te ~ auch nicht mit k-3 zusarrmen Wortschreibung sein, sondern Determinativ 
zum gesamten PN *jaJ:tuk "(der Gott NN) entscheidet". 
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Belege: N 130, 196f„ 407f., 439 (falls nicht anders zu erklären, s. unterl\_h.). 
Helck. führt zur BegrÜndung seiner Lesung 'ke' "vgl. ~~~~~~Balsam­
staude" (> b!-ke)" an (H 559), wanit der e-Vokal aber wiederum nur konstruiert 
ist, nicht belegt (hebr. )C)J. J::äkä! ). Falls N 195f. zu der zugrundeliegen:len 
TT 
Wurzel zu stellen oder als Hypokoristikon eines PN wie bk)l (keilschriftlich 
Ba-ka-a-ilu) zu erklären ist, deutet die Notation möglicherweise ein 'a-a' ; ä 
an. Ebenso dürfte s 3-k-3-j-3 in N 407f. der keilschriftlichen Notation dessel-
ben Elementes als sa-ka-a entsprechen. In N 439 schliesslich ist eine Deutung 
als *ka,alu im Gegensatz zu Helcks *keru (etwa für l ~ ger) ebenso plausibel. 
In dem nicht sicher erklärten PN N 130 schliesslich könnte u.U. la-ka-a = laka 
notiert sein. 
Belege: N 79, 199 (falls k-j 2-r, nicht k-:r), 438 (vennutl. ägyptisch), 443, 
455, 475, 551 (Lesung Sethe), F 6. 
Die Lesung 'ki' (Helck 559) in N 79, ev. 199 (falls qatil), ev. 443; 'gi' bei 
N 455. Im Auslaut noch in N 475 (s. dort). 
~/~~ 
3 Belege: N 461 (falls k- -w2-t-), 463 (k-w-). 
Fürc:::>-..3:i (GSS 125 mit 3 Belegen) hat Helck. 'ku'. In N 461 liegt ev. *ka~-/ko­
vor; N 463 ist ganz unsicher. 
Belege: N 2, 12, 13, 60, 110, 253, 278, 441, 445, 446, 450, 452, 453, 454, 456 
457, 458, 460, 462, 465, 470, 518, 553, 554; F 26. 
Singulär unter dieser Belegen ist die Notation UA in N 2. Der akzeptierte 
Wert 'ku' (H 559f.; Edel, ONL 78f.; Albright VESO 60f. mit keilschriftlichen 
Umschreibungen) lässt sich bei allen Belegen, die sicher anzuschliessen sirrl, 
feststellen. Besonders hervorzuheben ist die Schreibung von *Q_ikr(u) als 
>-7.d LJ ~in N 553 bzw. von *dikrum in M 554, d.h. als sei dikuru(m) notiert. ~l 1 1 - -
Vgl. hierzu Helck.s These eines Vokalnachschlags in anderen Fällen (oben sub 
~ ) , wobei hier - die Notation des u-Vok.als in vorangehender Silbe postuliert 
werden müsste. MÖglicherweise ist - ol:::Mohl die Doppelkonsonanz im Aus-, nicht 
Anlaut steht - aber eher das Beispiel fJ 1q--Lßi.lllIJ'h..Knossos (Linear B: ko-no-so; 
Edel ONL 78) heranzuziehen (Auflösung der Doppelkonsonanz um Färbung des 
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Hilfsvokals nach der folgenden Silbe). 
Ein redun:iant geschriebenes k3 steht vei:mutlich in N 60. Der von Albright VESO 
p.14 etwa als Beleg für den Verfall der syllabischen Schrift in der Ramessi-
denzei t gewertete PN N 446 (erstes Element sei *ger, U J daher nicht mehr mit 
der traditionellen Lesung verwendet) kann anders erklärt werden (s.Diskussion). 
•Ägyptisch 'g' steht für semitisch 'g', 'g' oder 'q' (s. unten). 
7Äf / 7t.r ]b. 
Belege: N 110, 126, 143, 184, 185, 249, 272, 288, 289, 471 (Var. q-3 ), 472, 
474 (2 X), 476, 497, 508, 509, 519, 520, 560, 568, 569, 588. 
7,;J° allein findet sich in N 143, 184f., 471, 476. In konsonantischer Hinsicht 
liegt vor (unklar sind N 184f., 471, 588): 
1. 'g' in N 126, 143, 472 (1. Deutung), 474, 476, 498, 520, 567f. (2. Deutung). 
2. 'q' in N 272, ev. 519.560, 567f. (1. Deutung). 
3. 'g' in vermutl. N 110, 289, 472 (2. Deutung), 508f. 
Folgende Vokalwerte lassen sich mit diesen Konsonanten beobachten: 
1. 'a' in N 126, 272, 289, 472, 474 (2 X ), 498, 519, 520, 560, 567. 
2. 'u' in ev. N 124, 'ü' in N 508f. (griech.'V ). 
3. '0', d.h. silbenschliessend, ev. in N 568. 
4. Zu den Belegen mit einfachem ~ vgl. die Einzeldiskussion der Namen. 
7iJ~4~ 
Belege: N 288, vgl. N 249. 
Helck fiihrt als einzigen Beleg N 249 an, den er als p3 -sa-ge (H 358 VIII. 5) 
bzw. hieroglyphisch~~i{P~.JJD~Jh_(GSS 128) wiedergibt, ob.vohl ko=ekt nur 
~~tßi1ZÄ\.~q~1 wäre (~nicht sicher; s. oben S.12., unter 5.). Einziger 
Beleg ist damit N 288 (s. dort). 
7iI, Beleg: N 455. Lesung 'gi' ( keilschriftlich 'hi' ) • 
" 
JA\~/ 7ir <? 
Belege: N 159 (]lSl(>, mit Ideogrammstrich!), 473 (~j ). 
In N 159 liegt vermutlich -g (-gg) in Inf. II gern. *magg vor. 473 ist unklar. 
•Ägyptisch 't' kan für semitisch 't', 't' oder 'd' stehen (s. unten). 
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c::.. 
Belege: N 69, 117, 178, 180, 200, 256, 280, 281, 290, 316, 389, 461 (2. Lesung 
502, 506 (falls nicht als *t-w-r- zu verstehen), 511, 523, 539, 555, 
585; dazu N 414, 514 (s. oben zu~ A ). 
Da das ägypt. t der Femininendung zur Zeit des NR geschwurrlen war, musste eine 
Transkription der semit. Femininendung (rein konsonantische Transkriptionen 
ausgenarunen) von der Verwendung dieses entwerteten Zeichens absehen. An seine 
Stelle tritt gewöhnlich d ~ , wie ähnlich 2l( 1 zur Umschrift von V , ) den Platz 
des zu 't' gewordenen ~ einnirrmt ( s. unten) • Entsprechung ist der Gebrauch 
von blassem a. in gruppenschriftlichen Transkriptionen zu sehen: 
1 • Oft als nur redundante Zusatznotierung der Femininendung in eingebürgerten 
frerrden GN, so der CAnat in N 178 (aq ~), N 180 (c=iq..o..Cl), N 200 ( l ), 
der cAstarte in N 316 ( :::> ) , bzw. zu 1 im Auslaut in N 280. 
c. <:::. 0 
2. Vor nachfolgendemd4 in N 290, 389 (auch N 69?), wobei die Funktion als 
Raumfüller unter einem flachen Zeichen mitspielt. 
3. Als Angabe eines kurzen Vokals (im Sinne des ägyptischen Auslauts der Femi-
nina ~eh Abfall der konsonantischen Endung) ev. in N 290 ( ~ q : 'ya' , Var. : 
Q ~: ya), N 256 ( R = *pe?); vgl. auch N 461 (2. Lesung), 539 und 414.514 
mit der Gruppe nA. 
4. Mit der eigenstärrligen Lesung ' t' in rein konsonantischen Schreibungen: 
bei N 117 (~t), 502 (bclt), 585 (bnt); dazu in N 511 (falls t-:r), 555. 
Belege: N 81, 226, 339, 491, 492?, 498, 511, 514, 517, 594. 
Helck setzt 'ta' an und postuliert für die von Fdel ( ONL 81 ) als Gegenbeleg 
angeführte Schreibung des ON Tunip einen Vokalumsprung *Tunpa.,, *Tanpu (H 560) 
Bei den vorliegenden PN haben wir 'ta' in vermutlich N 226, 498, 517 (1. Silbe 
in qat(a)lan); 'ta' in 491, ob 511 (II in taqtal?); 'da' in 81 (falls *>aaan). 
N 514 und N 594 sind unklar. Der Wert in N 339 hängt von der Deutung ab ( 'ta' 
bzw. 'ta' bei entsprechender Nominalform bei Deutung 1/2; 'ta' bei Deutung 3). 
t.l. 
" Belege: N 10 (nach ~Q gemäss Lesung Bruyere), 14, 36, 145, 340, 402. 
Helck begrÜndet H 560 den Wert 'ti' mit dem Fremdwort fil~ ~ Jh.J~f(H 521, 
219, Gefässbezeichnung), das er mit EA suibda und '{,lb "(Wasser) schÖpfen" ver-
bindet,10 und dem PN N 402, den er mit dem Nuzi-Namen ~rteja identifizieren 
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will. Daraus lässt sich aber ein Wert 'ti' nicht ableiten! FÜr die vorliegen-
den Belege ist 'ti' möglich, aber nicht schlüssig zu erweisen. Besonders ist 
auf N 1 0 hinzuweisen, wo ~ wie eine "Doppelnotierung" zu a q aussieht, das 
hier ' ta ' (II in qatal ) repräsentieren dürfte ( *na tan) • 
ö~ / D. ~ 
Belege: N 38, 69 (1. Lesung), 82, 83, 84, 106, 111, 254, 255, 349, 368, 388, 
468, 471, 499, 503, 504, 505, 506 (falls in *t-w-r- zu "normalisie-
ren"), 519, 521, 523. 
Die Gruppe ( Helck: ' tu ' ) tritt in folgender Verwendung auf: 
1. FÜr 'tu' in N 106 (II in jaqtul), ev. 254, 255, 503-505, 506. 
2. FÜr 'du' in vermutl. N 41, 69 (1. Deutung), 82-84, 111, ev. 519, 521. 
3. Unklar (vgl. die Einzeldiskussion) sind N 349, 368, 388, 468, 471, 523. Bei 
N 499 kann nicht *tu angesetzt werden. 
~ '\b._ ö 
EI ..J.tl:jl 8 / B 
Belege: N 379, 486, 498. 
Helck nimnt in H 562 für g~ den Wert ta4 an und belegt den Wert mit der 
Schreibung von "~tti" als 0 ~Jh: Die beiden zusätzlichen "Belege" sind in 
Tat und Wahrheit ganz anders geschrieben: Helcks * ß~-;f.LJ~ bzw.* v~O~ZJ~~ 
sin::l richtig.h.J:)...]b.q41uro ~O<?~~-c:::.11(N491, 498) geschrieben! Die 
wenigen Belege dieser Samnl ung ergeben die Lautung 'da' sicher in N 486 , ' ta ' 
möglicherweise in N 495, währen::l der hethitische Originalbeleg bei N 379 'tu' 
aufweist. U.a. letztere Schreibung lässt &lel~~als Gruppe für blasses 't' 
ansehen ( ONL 81 ) • 
Belege: N 10, 21, 39, 66, 78, 79, 80, 102, 131, 132, 133, 135, 138, 140 (2 ), 
144' 152' 156, 157' 177, 178' 179' 182' 186' 188' 199' 200' 201 ' 203' 
242, 247, 272, 285, 290, 296, 313, 337, 340, 341, 349, 351, 363, 367, 
368, 370, 381, 389, 403, 411, 422, 451 (Var.J~• 458, 467, 468, 482 
483, 500, 501, 507, 508, 509, 510, 512, 513, 515, 522, 523, 551, 552, 
556, 568, 570, 577, 593, 604. 
10 In EA 14 III 61 als ägyptische Übersetzung von akkadisch 'kukubu' , selber 
ein kanaanäisches Lehnwort (E. &lel, in: Documentum Asiae Minoris Antiquae 
(FS H. otten), Wiesbaden 1988 [Nachtrag zu S. 110]). 
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Mit rund 75 Belegen eines der häufigsten Zeichen, repräsentiert J~ nach Helck 
' ta ' bzw. ' t e' für ' tu ' , ' ti ' in unbetonten Silben (H 561 : "besonders am 
Wort/ende, wo in der Keilschrift -i als Zeichen eines Murmelvokals geschrieben 
wird" ) , nach Edel ( ONL 85 ) ' t' ( ta, ti, tu) . Folgende Differenzierung im 
Ge'brauch lässt sich festhalten: 
1. Am häufigsten als Bezeichnung der naninalen Femininendung: 
(a) Singular: im GN cAnat N 131, 132, 133, 135, 200, 515; dazu im Genitiv 
nach semit. nanen regens (d.h.: ev. 'ti') N 177, 178, 179, 186. Im GN 
cAstarte in N 140. In N 66 ( < -dt), 78, 150, 188, 199, 272 (Deutungen 
1/2), 285, 290, 367 (4 Varr.), 370 (falls semit.), 381, ev. 389, 403?, 
422?, 451?, 458, ob 551?, 567, 569, 577. Dabei dürfte in einigen Fällen 
'ti' vorliegen ('t' + hypokorist. oder Possesivsuffix '-i'). 
(b) Plural: N 282, 337, beidemal wohl 'ti' (282 Nisbe, 337 Possessivsuffix 
1. Ps. Sg.). 
2. Als Bezeichnung der Verbalendung 3. Ps. Sg. fern. in N 21 (Deutung 1: '-at', 
Deutung 2: '-ta') und ev. in 132 (falls 2. Elementsemit.: '-ta' ). 
3. Als auslautendes '-t' ('-t', 1 -d') - ev. (wie bei 1.) fallweise mit Endung 
'-i' - in N 102 (t, d), 157 (d), 182 (t)?, 201 (t), 247 (tl, 272 (d, falls 
nicht zu 1 .; Deutung 3), 482 (d, oder 'de'?). Hier ist hervorzuheben N 556 
~ 1 J Q ~ QQ l = *sitr + hypokoristische Endung, wo J ~ 1. Silbenschluss 
wäre, falls die Doppelkonsonanz nicht aufgesprengt ist (vgl. zu *s:!_ikr un-
ter LJ 1 , zu *s:!_imr unter~' ) • 
4. Der Wert 'ta' lässt sich feststellen bei N 10 (s. Diskussion zur Schreibung 
132 (falls 2. Teilsemit.), 140 (1. d ), 411, 483, 508f. 
5. Die Lesung 'ti' bei N 39.79 (GN Tes~ub; in N 513: JQii, 367 (qätÜ), auch 
ev. N 370, dazu die in angegebenem Sinn als 'ti' r!Öglichen Lesungen bei 1 .-
3., beispielsweise N 272, 290, 337 u.a.m. 
6. Vgl. auch die Einzeldiskussion der hier nicht eingeordneten Belege, die ei-
ne sichere Entscheidung über die Lesung nicht zulassen oder verschieden in-
terpretierbar sind. 
Insgesamt scheint JQ für '-t', 'ta', 'ti' (resp. '~', 'd') stehen zu können, 
also i.W. nur eine konsonantische Notation darzustellen (vgl. oben zur Entwer-
tung des A in der Femininendung). Es fÜhrt m.E. nicht weiter, für alle Fälle 
mit Auslaut-'t' bzw. 'ti' das Zeichen JQ als 'ta' zu lesen und dann sekundär 
dies als 'te' in unbetonter Silbe (als Notation auch anderer Vokale) zu erklä-
ren, um sich wieder dem Befund anzunähern. 
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Belege: N 87, 313, 451 Var. 
Helck (H 561 l belegt den Wert 'te' mit dem PN N 313 (in der vorliegenden zäh-
lung), den er zwar aaO S.363 als n(e)_ta-bi-ra-te(?) transkribiert, aber ohne 
jeglichen Deutungsvorschlag belässt! Vermutlich liegt die Notation der Femi-
ninendung '-t' vor. N 87 bzw. 451 Var. sind nicht verwertbar (s. dort). 
~r' 
Belege: N 242 (}1Q ), 513 ( ~~~' 522 ( J\1 ), 552 ( J11Q; Lesung Sethe),.510. 
Helck bezeichnet }~ ,, als ti (H 561 ) ; ebenso gibt :&lel 't-i' (ONL 45, 65). Der 
Wert ist in N 513 (GN Tes~ub; vgl. N 510 mit)\\) zu bestätigen, eventuell (s. 
die Diskussion) in den weiteren Belegen. 'Tes~ub' liegt auch in N 510 vor. Zu 
der Wortschreibung bei N 513 s. dort. 
Belege: N 296, 523? 
In N 296 ist ev. eine Nisbe (an fern. -.Pl. ). *musdöti anzusetzen. 523 ist unklar. 
A {} 
=== 1 1 1 
Belege: N 61, 115, 186, 202, 229, 271, 338, 366, 456, 510, 516, 532, 586, 597. 
Helck setzt als Lesung ti ( H 562 : auch 'te' ; GSS 126 ) an. Von seinen Belegen 
ist aber die Gleichung k-r-t: 2 = Karrate (N 668) nur eine von möglichen, ist 
die Deutung j:-b35-t: 2 = 1abadti in pAnastasi I umstritten und die letztlich 
auf Gustavs zurückgehende Identifizieru."lg von j-r-t:2-n-n3 (N 61) mit angebli-
chem *Aritenni aus Nuzi zu streichen, da letzterer PN eine Fehllesung ist (so 
schon 1943 Gelb, Nuzi Personal Narnes!). :&lel dagegen (ONL 80f.) beurteilt die 
Gruppe als Wiedergabe von 'konsonantisch t' ohne Silbenwert. Der von Helck po-
stulierte Wert 'ti' lässt sich im allgemeinen auch anharrl der PN nicht bestä-
tigen, die folgendes Bild ergeben: 
1. Die Femininendung '-t' liegt vor in N 186 (*bint; andere Schreibungen die-
ses Wortes notieren D , ~, a~ ! ) und ( ~ geschrieben) in N 271 (Part. 
fern.), ev. N 202 (falls *bitt). Auslautendes 't' hat eventuell auch N 532. 
2. Die Lautung 'ta' firrlet sich bei N 61 (SCMOhl bei semit. als auch hurrit. 
Anschluss) , N 561 ( *täqin: qatü) und vermutlich N 456. 
3. Der Wert 'ti' tritt einzig in N 510 (Tili-Tes~ubl gesichert auf; allenfalls 
kann N 115 c:-b3-t: 2 als *cabdi mit hypokoristischer Errlung (damit t: 2 fÜr 
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'di') aufgefasst werden. 




Belege: N 68, 69, 290 (+ ~ ), 314, 487, 489, 494, 522, 527. 
Nach lliel ist "das Zeichen t 3 polyphon, und im Zweifelsfall weiss niemand, wie 
er es in einem gegebenen Frerrdwort vokalisieren soll" (ONL 80). Dagegen betont 
Helck in der Nachfolge Albrights den alleinigen Wert 'ta' (ta) (H 561f.; die 
dort gegebene Konstruktion "Tapaja > ta-pe" ist - wie ausgefÜhrt - zu strei-
chen) .11 Die zitierten Belege scheinen nun diese Lesung zu stützen: 'ta' liegt 
vor in N 68, 487 ('ta-' in taqtal; VESO 63), 489, 494, 527; 'da' (realisiert 
als 7L 1 ) in N 314. Unklar ist N 522. In N 69 könnte-;-=;- Wiedergabe von 'di' 
sein, während mit folgendem Q in N 290 'ti' deutlich ist. Ein zusätzliches 
Argument ist die Vokalisation dieser Wortschreibung: kopt. TO fÜhrt auf ur-
,3 kopt. *ta ( VESO 26 ) • 
~i0Belege: N 412f. 
Helcks aus seiner Deutung erschlossenes 'tai' (GSS 142) kaum zutreffend, eher 
doch *tü (s. die Diskussion der Problematik bei den Belegen selbst). 
•Ägyptisch 'l' war ursprünglich (MR) Wiedergabe von semit. 's' bzw. 'z', 'Q_'. 
Durch eine dann erfolgen::l.e Lautverschiebung wurde l > t (Schenkel, EinfÜhrung 
45) und dadurch zu einer möglichen Umschrift semitischer Dentale (s. unten). 
Belege: N 112, 131 (Var. zuJ~ ), 134, 141 (2 x ), 187 (2 x ), 258, 291, 292, 
316 (2 ~ ) , 351 (3 Varr.), 514, 532, 534, 539, 549, 551. 
Helck gibt als Werte 'sa' (=traditionell fÜr z/Q/s) oder 'ta2 ' (=J4, neu fÜr 
Dental) , während lliel nur letztere Vertretung akzeptieren will: ~ ohne Zu-
satz bezeichne den Verschlusslaut 't' , '.2( (und::=> j /P ~) dagegen l als 
Zischlaut s/z (ONL 83; Namen und Wörter, 100). In der Tat erscheint blasses::;::> 
11 Helcks Bemerkung zur Übernahme von Feminina im Akkusativ (weshalb 'ta' no-
tiert sei, H 562 oben) stehe ich skeptisch gegenüber. 
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mit der einzigen wahrscheinlichen Ausnahme von N 258, wo jedoch eine rein kon-
sonantische Umschrift vorliegt und:::::::::> für 'z' daher legitim scheint, auch in 
den PN als Dentalwiedergabe: 
1. Als Femininendung '-t' in N 131, 134, 141 (1P), 187 (2x ), 316 (1.P), 
351 (3 Varr.); im Auslaut auch N 532. 
2. Als 'ta' in N 291, 292 (oder 'ta', 'da'?), 534?, 549. 
3. In N 112 ist, je nach Deutung, 'ta', 'ti', 'di' oder '-t' ITÖglich. Unklar 
sind N 514 und 551. Ob der von Helck (H 567) für~ angesetzte Wert 'sin', 
t 11 
der aber auf keinem Deutungsvorschlag basiert ( ! ) , in~ (N 539) vermutet 
.:'.). 
werden kann, ist unsicher (s. dort). 
Auch '!.' dürfte damit keinen Silbenwert, sondern in der Regel 'konsonantisch t 
!t, d)' (fallweise ev. z, .9_, s) darstellen. 
?- I ::::=>~ 
Belege: N 180, 427, 529, 542, 548. 
:c:::> ~ steht gleichbedeutend mit a ~ in N 180, 427 ( Femininendung; s. Edel, ONL 
85f. ) • Dagegen gibt ~ ITÖglicherweise ' si' , 'zi' wieder in N 529, 542, 548. 
p4~Beleg: nur N 240 (wohl für 'ti' o.ä. in *palt- [qatl) + hypokorist. -i). 
-;::::> Ji I :::::::> C! 
Belege: N 62, 63, 64, 86 (2 X.), 129, 204, 260, 265, 355, 356, 484, 485, 487, 
488, 537, 538, 555, 557. 
Helck (H 563) liest 'su', neben dem aber (wegen äg. !.>t) auch 'tu2' ITÖglich 
sei (vgl. oben bei '!.' die Meinung Edels). Die Analyse der PN gestattet 
fol~gende Differenzierung: 
1. 'su' in N 274f., 557, ob 537, 538? 
2. 'zu' eventuell in N 260 (falls *zufr); ob N 555? 
3. 'du' in N 86, ob 484f.? 
4. Wie andere Gruppen auf -w/w2 als Bezeichnung von silbenschliessendem Konso-
nant: N 65-67 ('-z', '-d'), 129 ('-s', '-d'), 355f. (am ehesten '-d'), 487f. 
( '-s' , oder '-d' ) • 
1!J._1 (auch ~A,) 
Belege: N 65, 85, 151, 152, 173, 234, 237, 238, 239 1 253, 256, 257, 259, 261 , 
262, 263, 264, 265, 295, 296, 341, 372, 374 (falls semit.), 385, 399, 
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441, 453, 469, 509, 524, 525, 526, 530, 531, 533, 535, 536, 540, 541, 
543-547, 550, 552, 553, 554, 556 1 558 (2 X ), 559, 602, 603; F 4, 
27 .30f. 
Mit rund 55 Belegen eines der häufigsten Zeichen, ist~\ nach Helck 'si', nach 
Edel nur eindeutige Notation von semit. 's' und 'z' (seil. auch 'Q'; ONL 83). 
Im vorliegenden Material lässt sich folgende Verwendung feststellen: 
1. 'zi' bzw. 'Qi' in N 253, 262 (falls *zirc: I in qitl), 441, 509, 533?, 553, 
554 (*Qikr: I in qitl), 237. 
2. 'si' in N-238 (*pils: qitl, + hypokor. -i), 239 (dass., + -ija), 262 
(falls *silc: I in qitl), 469?, 556 (*sitr: I in qitl), 558 (2 x ). 
3. In wenigen Fällen ist eine merkwÜrdige, irreguläre Vertretung von semitisch 
'~i' ( '9i' ?) durch~ 1 am Wortende festzustellen: N 234 rü!}i (durch Detenni-
nierung sicher), N 399 *Sarru-re~i (allenfalls *-raSiil, 374 *!;;al(ah;>i (nur, 
falls nicht ägyptisch), nur ev. N 341 - in allen Fällen nach 'r' (und ev. 
auch 'l', d.h. Sonorlauten). Ob hier - eine Bestätigung der Deutungen vor-
ausgesetzt - allenfalls Brockelmann, GVG I 153, d., zu vergleichen ist (Wei-
tergabe des Stimmtons eines Sonor lautes an einen folgenden stimmlosen Iaut) 
oder eine ungenaue Notation angenommen werden muss? 
4. Dass auch ( 'z' +) 'a'-Vokal gelegentlich durch~ 1 notiert wird, geht 
aus den folgenden Belegen hervor: N 65 (falls Nisbe zu ON Arzawa; Helck da-
gegen postuliert eine Ausspracheentwicklung 1 Arzawa > > Arzew/ > Arezew > >Are-
ziw/geschrieben ) Areziwi > ) Aruziw/geschrieben ) a-ru-si-wi ( ! ) ) , 372. 535 
(in heth. Element 'zalma'), 531 (2.~ 1 ), ob N 263.550? 
5. Andere Werte: 'zu' in N 531 (1.~', ob 'zü'?), 453 (Kurigalzu: nur genaue 
Sibil/anten-Wiedergabe?). Die Notation eines Silbenschlusses lässt sich an-
nehmen in N 173 (*>iQri: II in qitl), 264f. (*süs), 296 (*musdOti o.ä.). 
6. FÜr alle übrigen Belege, die meist 'z', auch 'Q' und 's', transkribieren, 
deren vokalische Deutung jedoch nicht sicher ist, s. die Einzeldiskussion. 
7. Obwohl Helck betont,~ 1 gehöre zu den "Wortzeichen", die "nicht durch Hin-
zutreten eines Vokalzeichens einen anderen Vokal erhalten (können)" (H 563 ), 
liest er (aaO 564) ~·Q~als 'se' - wohlgemerkt nur systemimnanent postu-
liert, da der als Beleg angeführte PN 85 aaO 365 (XIII. 12) von ihm nicht 
erklärt wird. 
Belege: N 117, 126, 219, 389, 434 (2 X), 560. 
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Das Zeichen steht Über/unter anderen schmalen Zeichen: Über C:. (N 117, 389), 
7LJ (N 126, 560), ,._._ (2 X in N 434), unter~ bzw.~ in N 211 (+ Var.). 
Davon sind N 117, 211 Var., 389, 434 ganz oder mehrheitlich konsonantisch 
no/tiert. In allen Belegen ausser N 211 ist 'da' (H 564 ) zu vokalisieren, in 
N 211 steht~ fÜr auslautendes 'd' (oder '~'?) • 
Belege: N 241, 293 (2 X), 483, 527. 
Helck, der 'da' ansetzt (H 564), fÜhrt für den auch möglichen Wert 'de' N 483 
mit der Deutung als "Tadilis" (Tatili) an, doch ist auch 'Tatali' möglich (wie 
bei N 527). Falls N 293 semitisch, nicht "kretisch" ist, stÜnde d-3-d-3 am 
ehesten fÜr 'dädu' (in *mudädum). In der Zeichenfolge d-3-j-3 in 241 (dann 
Zerstörung) liegt entweder das Namensende vor (dann = '-F' in *palti o.ä.) 
oder die Wortfuge eines theophoren PN wie *palt-)el (dann = '-~'). 
a 
\\ 
Belege: N 87, 88, 89 (1. Lesung), 116, 204, 205, 312, 347, 348, 376, 415, 437, 
561-564. 
Die Lesung 'di' (H 364) ist in den meisten Fällen deutlich oder plausibel. In 
N 204f. , wo 'da' vor liegen dürfte, müsste die Schreibung B4 ~ 1 dabei 
..... 
aller..-dings als d-:r verstanden werden. Vgl. noch N 431, wo qd-j 2 ,.., *gaddi 
oder *ga-di (mit zur nächsten Silbe gezogenem 'd' ) • 
ojilo <2 
Belege: N 296, 429. 
In N 296 vermutlich 'du' ('do') (falls Pl. fern.); in 429 ev. auslautend ('-d'), 
~Beleg: nur N 498 (eventuell 'ti' ). 
•Ägyptisch 'd' steht für semit. ·~·, '?', ·~·, auch 'z' und '9.'. 
~ 
Beleg: N 337, 599 (zerstört). 
In N 337 (*gagl:i5ti) als Silbenauslaut 1 -d'. 
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Belege: N 565, 566. 
In N 566 für 'gi' (in *gimr). 
~~ 
Belege: N 101, 146, 147, 148, 149, 181, 231, 276 (+ qAi, 294, 315, 342 (2. 
Lesung), 351, 369, 416, 435, 437, 528, 566, 568, 569, 570, 599? 
Helck (H 564f.) postuliert ·~a', das aber als ·~e, auch für andere Vokale 
ste1hen könne. Faktisch kanmt er damit - wie bei mehreren schon genannten 
Gruppen - in die Nähe von Edel, der für g 3 die Werte ga, gi, gu feststellt und 
deshalb für r~. nur den konsonantischen, keinen festen syllabischen Wert 
gelten lässt. Konsonantisch transkribiert~~ (z.T. nur die wichtigsten 
mögliche11Anschlüsse): L-1 
1. ':;;': N 101, 266, 294, 315 (2. Anschluss), 342, 351, 528 (Deutung2), 565, 
567f.?, 569 
2. 'd': N 231.369, 416 (1. Anschluss), 528 (Deutung 1 ), 568? 
3. 'z': N 315 (1. Anschluss), 528 (Deutung 3), ev. 565. 
4. 'z': N 181, 416 (2. Anschluss), 435, 437, 528 (Deutung 5), 568? 
5. 'g': N 147-149, 528 (Deutung 4), 568? 
Vokalisch liegt in der Regel 'a' vor (ev. 'i' in N 101 [II in jaqtil], 565 ?). 
~ Beleg: N 436 (zur Problematik der Lesung s. dort). 
c:::::> 
Einige Bemerkungen sollen die Diskussion der einzelnen gruppenschriftlichen 
Zeichen bzw. Zeichenverbindungen beschliessen, ohne eine Erörterung der gesam-
ten Problematik - die auch Frenrlwörter und Ortsnamen innerhalb der für sie 
geltenden besonderen Gebrauchs- und Überlieferungssituation (FrenrlWÖrter als 
integrierender Bestandteil der Sprache; Ortsnamen in Listen) miteinbeziehen 
muss - bieten zu kÖnnen. 
SCMohl der zu Beginn angefÜhrte Ansatz Helcks als auch derjenige Fdels werden 
m.E. dem vorliegenden Material nicht gerecht. Allgemein lässt sich feststellen, 
dass faktisch die Argumentation Helcks, nach der 'Ka' als 'Ke' auch für 'Ku' , 
'Ki' und '-K' stehen kann (wobei aber die bezweckte genaue Vokalwiedergabe 
hinfällig wird), recht nahe an Fdels These (K-3 rein konsonantisch, für Ka, Ki1 
Ku, -K) herankanmt. Die Einschränkung Helcks, dass dies nur in unbetonten Sil-
ben der Fall sei, wobei er Ton- und Nichttonsilben aus der Kongruenz des Be-
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legs mit den Silbenwerten seines Systems ableitet, lässt sich nicht stützen. 
Ganz im Gegenteil liegt der Ton in vielen Fällen auf einer Silbe, die einen 
anderen Lautwert als den von Helck postulierten aufweist. 
Das Problem liegt m.E. darin, dass ein heterogenes Belegmaterial (Ort, Verfas-
ser, Zweck, Genauigkeit der Notation usw.), Über dessen Zustandekcmnen und 
Bearbeitung wir wenig wissen, in ein vorgefasstes Standardsystem eingepasst 
werden soll. 
Einige grundsätzliche Beobachtungen ergeben sich aus dem vorliegen Material: 
• Einkonsonantenzeichen weisen nur konsonantischen Wert auf, da für sie sonst 
Ka, -K, Ku, Ki angenanmen werden müsste. 
• Einkonsonantenzeichen + 3 bzw. Zweikonsonantenzeichen auf - 3 begegnen häu-
fig für 'Ka', aber auch als '-K' (fallweise andere). 
• Einkonsonantenzeichen + w/w2 begegnen anlauterd als 'Ku', aber auch auslau-
tend als '-K' (Wortauslaut, Auslaut von KVK-Silben). 
• Einkonsonantenzeichen + j 2 ( j ) haben in der Regel den Wert 'Ki ' • 
• Q~ist als 'e' ausser im Wortanlaut kaum je zu bestätigen (ev. z.T. ,a, 
vokalisch 'a' cder - nach vorhergeherdem '-a' - zur Bezeichnung von 'ä' ) . 
• Gegen Sass, nach dem "the Elgyptian 'alphabetic script' was abandoned to-
wards the New Kingdan in favour of syllabic writing" (Studia Alphabetica, 
9) , blieb die rein cder teilweise konsonantische Notierung eine gängige 
~lichkeit. 
• Ein wichtiger, bisher kaum berücksichtigter Faktor ist die assoziative No-
tation, d.h. ein bekanntes ägyptisches Wort wird zu (einem Teil) der frem-
den Lautfolge (cder der Transkription) assoziiert. Diese Assoziation kann 
explizit sein (durch Determinative in etwa 40 Fällen) cder implizit (eine 
Zeichenfolge wird nach einem im Ägyptischen so notierten Wort gesprochen; 
vgl. oben S.380 (6.). 
Wenn blosse Einkonsonantenzeichen nicht 'Ka' bezeichnen, wobei durch Anfügung 
von Zusatzzeichen andere Vokalwerte angedeutet würden, kann die Gruppenschrift 
gegen Helck nicht als Devanagari-Schrift bezeichnet werden. Am ehesten liegt 
ein System konsonantischer Notation mit Vokalandeutung ( a, i, u) und einigen 
eigentlichen Silbenzeichen vor, das aber sehr pragmatisch gehandhabt wurde und 
Raum liess für eine im konkreten Fall nützliche Wortassoziation cder einen in-
dividuellen I.Ösungsansatz. Im Falle des vorliegerden Materials hat es, insge-
samt betrachtet, eine recht genaue Wiedergabe der Originallautung erreicht. 
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3. Zur Determinierung frem::ler Personermamen in der GrupPeilschrift 
Das Thema der Determinierung frem::ler PN wurde von Giveon in einem Aufsatz kurz 
angeschnitten (Determinatives), wobei er eine Unterscheidung in "true etymolo-
gies" und "false etymologies" vornahm. Die PN liefern folgerrles Material: 
Jeder vierte Name etwa ist durch j oder l C::::::::l als frem::l gekennzeichnet. Die 
Belege sind: 
l ( Gardiner T 14 ) : N 6, 9, 18, 19, 21 , 28, 35, 37, 39, 50, 52, 54, 56, 59, 
63, 64, 67, 69, 72, 73, 74, 77, 78, 88, 89, 94, 95, 96, 97, 98, 100, 103, 
106, 108, 110, 113, 114, 117, 119, 126, 127, 143, 150, 154 (vgl. aaO Zu-
satzbeleg), 156, 158, 159, 160, 163, 164, 166, 173, 179, 183, 193, 194, 
216, 217, 218, 220, 221' 224, 225, 229, 235, 236, 237, 238, 239, 240, 245, 
246, 249, 256, 257, 261, 267, 276, 279, 284 (2X), 286, 291, 293, 296, 301 
306, 307, 308, 310, 311' 312, 317, 318, 320, 334, 338, 349, 350, 370, 372, 
373, 375, 376 (Mitte), 379, 380, 382, 384, 385, 386, 389, 397, 399, 401, 
417' 418, 431' 432, 433, 434, 436, 437, 440, 447, 453 Var., 459, 462, 471' 
477, 481' 482, 483, 491' 495, 497, 503, 504, 508, 509, 510, 514, 519, 520, 
527, 534, 539, 540, 541' 554, 556, 558, 560, 561' 562, 563, 564, 566, 577 ( f so korrekt zu lesen?), 582, 584, 593, 598, 599, 605 = 164 Bel~e. 
Dazu N 608-621 (14 Bel~e) und N 635-640.642f. (8 Bel~e). 
l ~ (T 14 + N 25): N 38, 58, 157, 204, 272, 287, 367, 553, 641, vgl. F 10. 






~ N 331f. (äg. s). 
~ Nf1-(unklar), 106, 459, 640 (äg. k3j), 181 (unklar), 203 (äg. 
s 3j), 209 (äg. m3t), 293 (äg. my ?), 298 (äg. rn), 513 (äg. tw). 
~ N 575 (unklar; ob-nur Bezeichnung des Namensträgers ?) 
1 A' N 461 (äg. sr). 
~ N9r~.(äg. nJ;iml, 147f. (semit. cQ_r), 212 (GN >El), 282 (sernit. 
mhr), 296 (äg. m!_3 ), 353 (sernit. *!)m~ ?), 446 (GN Bel), 499 (äg. 
nJ;lml, N 635 Var. j o:!!!b ~ N 680 Var. 
N 89 (sernit. rwm). A 28 ~ 
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D 3 'm 
D 4 o(g>-
D 6 ~ 
D 40 \.-D 
D 41 ~ 
D 50 (( 
D 54 ./'::,. 
D 55 A.. 
D 56 f 
E 20 il 
&-/ 
F 21 ~ 
F 27 i 
F 51 ~ 
N 496; vgl. N 652, 654, 670, 676 Var., 677. 
N 443 (ägypt. nw). 
N 341 (semit. !?j ?), N 143 (äg. cn; für D 7), N 239 (sem. pls). 
N 264 (semit. pss); 0 ev. N 374; N 500 Var. (äg. dg3 ), 
573 (semit. ?) • 
N 302 (äg. nj). 
N 285. 
N 245 (äg. Dc3 ) • 
N4Cf. 42, 49, 50, 212-214 (äg. cn für AN), 79, 510 (sem • .t_wb) 
N 234: f ..h (semit. rwii)· 
(Ideogramn), 119 (Det.), 121 (Ideog.), 257 (Det.), 283 (Ideo-
gramn), 284 (Det.), 383 (Det.), 446 (Det.), 513 (Det.), 553 (Det.). 
N 292 (semit. ~c). 
N 127 Var. (äg. m3j). 
N 651. 
G 37 ..,_ (unklar), 288 (äg. mg3 ), 289 (arab. mgyr), 377 (arab.,*t;ss) 
G 38, 41~N 265 (semit. sus), 435 (semit. gozäl). 
' 
"9c H 8 () N 178, 180 (GN cAnat). 
I 12 ~ N 179 (GN CAnat). 
K (5) ~ N 262 (unklar) t 304 (äg. ncr), 421 (unklar; ob äg. ~nc ?). 
M 3 ~ N 109 (äg. fuC). 
N 5 0 N 55 (semit. rwm), 188 (GN ~~), 677. 
Q 7 4 N 315 (äg. g_3r). 
u 9 ,.c::J::) N 310 (semit. ~er?). 
: 11 I 
V 19 ft N 151f. (semit. wzn ?), 645 (ägypt. k3r oder ev. semit. kor). 
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Y 1 c:!!!::i N ls'f<unklar; wegen semit.?), 362 (äg. ~3 cder semit.), 498 (äg. 
tpj ). 
z 2 111 N 301, 344, 517 (äg. n3y), 514 (äg. _91). 
Z 9 X 3 .. 3 3) 40 N 3 1f. (ag. s s ; s. oben D • 
Aa 2 (J 
1. Die Überwiegende Mehrheit der Belege stellt die phonetische (cder nach dem 
Schriftbild erfolgende) Detenninierung aufgrund der Assoziation eines ägypt, 
Wortes dar: ~ hinter~egen ägypt. k3j "denken"; 4 in ..Jh. '~:_-;t. 
wegen ägypt. !~ ~:~ "kochen"; <rz>- in ~ ~ ~ wegen ä~t. nw 
"sehen"; ~ in 4~'-=- ey Jh~~ wegen ägypt. ßJb.:_,+ "Stange ztun Stos-
sen des Schiffes" usw. 
2. In einigen Fällen begegnet eine korrekte Etynologisierung des Namens; etwa 
bei N 188, 234, 292, 435. 
3. Besonders hervorzuheben ist die bei N 40ff. erörterte Wiedergabe des keil-
schriftlichen l.ogograrrms AN durch ägypt. A.. 
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Das Register der Verbalwurzeln folgt der Anordnung bei zadok 350ff.: J, c, b, 
d, 9, Q., g, g, h, 9, ~' k, 1, m, n, p (arab. f), q, r, ~. s, s, ~· t, t• .t_, w/ 
j, z, ~· Es fillirt nur Wurzeln auf, die ausdrücklich als solche zitiert wurden. 
FÜr ncminale Ableitungen, die ohne Angabe der zugrunde liegenden Wurzeln ange-
fillirt wurden, verweise ich auf die Register der Lexeme (3.). Wurzeln, deren 
ursprüngliche Iautung unsicher ist (etwa bei arab. s < *s oder *~), werden 













































l-N-N 24 c-D-L 77 
>-N-W/J 24 c-D-J 
;i -R-B 34f. c -D-R 






















































D-B-R l47f. (122) 
D-G-G 261 
D-N-N 64 
D-Q-Q 260 G-R-P 213 I;I-L-J 168 !j-R-s 170 
D-R-K 256 G-R-R 224.283. H-M-D 168 tl-s-s 178 
D-J-N 50.63 296 
, 
H-M-S 167 !j-T-1 179 
I 
I;I-M-S+ G-R-S 215 167f. ~-T-T 132.173.178 
Q-P-R 262 G-R-J 62 I;I-M-J 58 lj-T-J 132 
Q-R-G 264 G-s-s 221 l;I-M-Z 168 H-T-1 179 
V • 
i;>-W-R 262 / 61 173 G-S-M I;I-N-N 59. 176 H-T-B 
I I 
V• 
G-s-s 219 I;I-Q-P 115 ~-W/J-M 175 
D-B-B 247 G-_'.!'.-M 61 H-R-D 171 B-J-N 175 
D-B-L 148 G-W-R 20.212.283 H-R-P 114.271 
D-K-R 257 G-W-S/ H-R-R 169 K-1 -L 209 
~-L-Q 264 
V 
G-S-W 219 V H-R-S 170f. K-L-H 215 
D-M-R 183.249f. G-W-Z 222 H-R-S+ 170 K-L-L 216.277 
263 G-Z-' /J 222f. I;I-R-'!' 171 K-L-P 213 
D-R-B 255 G-Z-R 60 H-R-T 170 K-M-L 134 
~-c 298 222 I 143 210 G-Z-Z I;I-S-R K-M-M 
H-S-R 108.174 K-M-R 133 
G-'-L 209 G-J?-B 159 l}-T-K 60 K-N-N 117 .210 
G-)-J 94 G-L-L 225.296 H-T-T 172f. K-R-B 211 
G-D-D 222 G-P-R 202 I;I-'!'-B 173 K-R-K-R 216 
G-D-W 221 G-W/J-R 62.135 l;I-'!'-'!' 174 K-R-P-S+213 
203 G-W-1'. 76 l;I-W/J-R 169f. I 215 G-H-D K-R-S 
G-H-'!' 203 H-B-L 162 H-W-T 172 K-R-T 215 
G-L-1} 215 H-B-R 162 IJ-W/J-J 164.172 K-S-~ 221 
G-L-L 225.277. H-D-J 114.163. K-~-W/J 219 
283.296 270 H-B-> 172.174 K-S-1 + 219 „ 
G-L-S+ 215 H-L-K 72 H-B-L 166 K-S-S 223 
y 
G-L-1'. 215 H-L-L 163 H-B-T 175 K-s-s+ 219 
V 
G-L-J 62 H-J-> 265 H-B-T 175 K-S-J 218.222 
V 
G-M-L 134 H-T-K s.I;I-T-K B-L-D 177f. K-T-R 220 
G-M-M 227 (s.210)I;I-B-B 171 H-L-S 177 K-1'.-1'. 219f. 
V • 
G-M-R 134 H-B-L 166 H-M-M 175 K-W/J-L 283 
V 
G-N-N 210 H-B-R 166 " 166 117.210 H-M-S K-W-N 
V 
G-R-G 203 H-D-R 108.174 tl-M-J 175 
G-R-I;I 214 H-L-M 59 !!,-N-J 175 L->-J 36.87 





































































N-S-B 57 P-Z-L 120 
N-S-L 138.149. P-Z-R 120 
162 P-Z-Z 121 
149 N-S-R 


























N-Z-J 156.229 Q-R-R 225.296 
































































S-c-R 145 S-T-R 195.258 W-D-D 138.261 Z-L-c 264 
S-D-D 42.196 S-W/J-IJ 267 J-G-R 62 Z-L-L 235 
I ) 116 S-W-L 252 J-1;1-M 58 Z-P-R 262 S-G-
I 192 S-W-P 245 J-P-c 52f. Z-W-R 262 S-G-B 
I S-G-G 116 J-P-J 54 
I S-G-J 116 S-B-B 247 W/J-R-D 57 
S-H-H 180 ~-B-J/l 247 W-R-M 80 
I 193 S-K-J ~-L-Q 247 W-R-N 80 
' S-L-L 185f. S-W-L 262 J-S-R 189 
I 
S-L-M 183 S-W-R 262 W/J-S-D 139f. 
I 
S-M-L 183 W/J-T-N 64 
S-M-R 183 T-'-L 227 J-T-N 63.136 
I 184 T-l-R p-M-T 227 W/J-T-R 85.137 
S-R-.) 186f. T-B-L 232 J-1'.-c 60 
I 186f. S-R-R T-K-L 241 W-Z-N 80 
I S-R-J 186f. T-M-M 107.250 W/J-Z-J 229 
/ 
s-~-~ 264 T-N-J 64 
s-J-c 180 T-P-L 233 Z-B-B 247 
I S-W-K 193 T-Q-N 241 Z-B-D 247 
S-W-L 185f. T-R-K 238 Z-B-R 249 , 
$-W-N 195 T-W/J-R 235.238 Z-B-W/J 247 
S-W/J-S ~28 Z-L-G 264 
S-W-J 180 T-B-L 156.232 Z-M-R 249 
S-,-P 246 T-W-B 160.231 Z-N-N 251 
S-K-R 257 T-W-L 252 Z-P-P 246 
S-L-> 185 Z-P-T 249 
S-L-D 191 T-M-R 183.270 Z-R-c 122 
S-L-L 185 T-P-T 115 Z-R-Q 264 
S-L-J 185 T-R-R 187 Z-R-J 254 
S-N-N 251 T-R-J 189 Z-W/J-c 298 
S-N-J 251 T-W-B 47 .181 Z-J-D 258 
S-P-D 249 T-W-R 187 Z-W-H 256.267 
S-R-K+ 256 T-W-J 180 Z-W-L 262 
S-R-R+ 187 T-M-D 184 Z-W/J-N 251 
S-R-W 187 .272 W/J-l-L 26 Z-W-R 262 
S-S-R 192.260 J-D-c 63.229 Z-W/J-Z 259 
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2. Personermamen 
Ein vor das Stichwort gesetztes / bedeutet, dass an der angegebenen Stelle auf 
die Verwendung des entsprechenden Elementes in dem betreffenden Onanastikon 
verwiesen wird, ohne dass Einzelbelege zitiert werden. 
2.1 Hebräisch/Altes Testament 
Das Register enthält auch alttestamentliche und epigraphische Belege, die in 
ihrer Etymologie sprachlich nicht eindeutig hebräisch/nordwestsemitisch sirrl 
oder die aus nachalttestamentlicher Zeit stammen. Zusätzlich sind die zitier-
ten epigraphisch bezeugten arraronitischen (arrm.), moabitischen (moab.) und edo-

















2 äge1 45 
,agäg/1 agag(arnal.)46 
>agilr, 1 gwr 46 




läzni, „azanjähu 90 
>al;li1äm 21 
, al;iban 89 
1 atJ.laj 87 
1 '1iiman/rcän 126 





>1, ~e1ä, 1 1> 
,äli'ät'ä 
> ljbr (amm.) 
1 ljdn 
,älih- .. orap 





'lmsl <arrm. > 
'e10n 
)elc-adä, >1Cdh 




























>oo, >oot, 1 ny 









'rjhw, 1 rjw 
> ard, 1 ardon 
1 arawnä 
1äral} 
1arän, 1 orän 






















'isaj 43 ginnetc3n/j 211 1/0äjäh 172 
1 eb 48 /ger 209 {läbär, täbron 166 
- - , grj 212.283 hatita 172f. gera, gr , . . . 
bei- -era, be,eri 128 grjhw 212 /h". ,JJ 164 
bk, bky 97 garmi (Gentil.) 224 hlil~ä 168 
l:iek.är, bäkär 98 
„ 
gsmj 61 tie!äd, hlilda' • J 177f. 
ookeru 98 
A„_ 
gesan 219 tJ.uldä 178 
b~orat 98 J;ie!ärn 59 
bilgä, bilgaj 93 diblaj im 148 9älfü~' tJ-1~' 
bälac 91 d~ir, dibri 148 til~jhw 177 
/bn 89 aeoorä 147 tunf' h1, \,1armn11e1 58 
J::iäni 89 dgl 261 tuTrl l ' !Jänrlän 168 
buna 89 1aoo 244.258 hamital 58.144. . . 
bunni 89 däwid 262 168.235 
b" c-in a 91 aecu.,e.1, dcwjh 229 J:ianniat 168 
resaj' bsy 96 l;ianam/n1el 59 
besoojah 96 hlibäl 162 ltinn 59 
bcjh, bcjw hglnjh 62 9ä:;>ro, tiä~raj, 
(Bar Kochba) 84 hi11e1 163 tiä~ron 174 
/bcl 68 ha:;>:;>ol:iebä 247 ha A -• qupa 115 
bacal, bcl, bCl) 87 h:;>l)l (amn.) 149. 162 tiG.r' tJ.G.r i ' J:G.raj 169 
bclzmr 263 h~ljhw 149. 162 J;iärep, !1rP 114 
bä~är 226 hrjhw 162 !Järtlli 226 
berä>jäh 95 häran 163 tJ.ärä~, i:iarSä 170 
barzillaj 226 hatat 
. ' 
titt 39, 172f. 
bitjä(h) 99 zabbaj 247 
zE\iül, zE\iG.1G.n 92 ~~1jähG. 232 
ge1 G.)el 94 zqiet 256 ltwt> 231 
g1 ljhw, gllhw 209 /zkr (*gkr) 257 l;äpat 46.234. 
g0g, ggj 225 /zmr (*~) 263 249 
gad, gaddi , gdj 204 zimri, zmrjhw 263 jabin 89 
gaaai>e1, gdjhw 204 •C Zl a 298 j i.bJ;lar 52 
gazez 222 
„ „ - 245 jigläl 209 zip, zipa 
gäläl 224 „ - 259 j!i.gli 62 zaza, ziza 
/gml 134 jaaoo 64 





























. ,„ - . ,„ „ J 1swa, J 1sw1 






























































































~r; m~ry (rroab.) 139 















mattattä ,matti tjäh 136 
mtt'l 136 









nacaraj, nacarä 140 





suah 1 80. 256 




















/~ (auch arrm.) 66 
cetiäl 65 
cög, c0g 75 
cäaä 76 
cadil ei, cadäjäh 

















p:'lh, p:11 119 
Ptj ( Masada Ostr) 11 9 
pl1 jhw 108 
108 
108 
päläl, pelaljah 109 
pälät, pil~j, 
palti, pa1ti1 e1, 
pelatjäh(u), 
pltjhw, plth 112f. 
pälät 113 arrm. ~rj 






/carn (*carrrn) 70 
/crrrl 71 
cämOs, camasjah, 
cv „_ C"" , . 
amasa, amasaJ , 







cepär, caprä 202 















































Swk, Skj>, Säkjäh 193 
Sa.lmä, Salmaj, 
Sa.1m0n 183 
5arn1ä, Sarnlaj 183 
seräfah(u), srjhw, 
sr>1, srmlk 186 
sä?ui 84 
!ID')l 181 
/Swb (*iWb) 181 
~baj, Sbj, Sbjt 23 
Säwe' 180 
sU!ja, su.a~ 179 
Sä1ämjäh(ul 




semil1 el, 'Sm~b, 
Smjh 197 
*Sämäd cj • Sämär 184 
/'S.nc 197 
.,_ c „ c „ c. 
sama, sm, smJ, 
simcä 197 
V, CA 
Slln on 182 
/~ 198 
Sämär, Simri, ~, 
Smrj 198 
V, ""' SlIDS011 95 
5ecarj'ml, scrjhw 145 „_ saraj 199 tirjä1 235 
sepa~jäh(u), t.nJ:un, ~Unät 234 
sapät, sptjhw 116 tiqwä 200 
2.2 Amoritisch und Mari-Archive 
Die Anordnung folgt Huffmon, 19ff.: A, E, I, U, B, G, D, Z, !!r '!'r Y, K, L, M, 
„ 
N, s, P, ~, Q, R, S, T. Das seither publizierte umfangreiche Namenrnaterial in 
ARM konnte im Rahmen der vorliegerrlen Arbeit selber nicht analysiert werden, 
so dass Über amoritische PN hinaus auch akkadische Namen und PN unsicherer 
Herkunft, die in der vorliegenden Untersuchung zitiert wurden, in diesem Re-
gister eingeordnet sind. 
Abiya, Al::biya 17 Iddinum 50 Bu-nu-a-na-ti 92 
Abi-Sadi 196 Ili/eli-Dagan 69 Bananum, Bannum 93 
/)bn 17 Iliya 26 BUr-Addu/-Mamrna/ 
Adi-AN 48 I-li-la-ka 27f.72 -Nunu 269 
Adudu 49 Ilima-ra!J~ 27 flästi-nu~ri 272 
Adunum 4 Ili-matar 137 GN-oo5u 272 
/lhl 106 Iluna/ni 27 
Ahlamu „ (n. trib.) 59 Ili-na~ir, -natun 27 Ga-i-la-lum 209 
Ayalum, Ayala, I-la-ti,Il-la-tum29 Gagum, Gagatum, 
Ayalan 102 Iltani 39 Gaganum, Gagiia, 
A-la-si-e-el 38 Guganum 225 
;1 rrrr 54 Umiya 21 Ga-da 204 
Anäku-ilurrma 226 Guzi 222 
A-an-li-im, Ba-da-ra-an 101 Gazizänu 222 
A-na-ba-lu, /bcl 68 Gulalan 225 
A-na-ra-a-bu 24 Bakrum, Bakirum, /gml 134 
, sd/,aSdum 42 Bi-ku-ur-tum 98 /grrrr 134 
Asirum 41 Ba-lum, Be-e-lum 87 Ganan, Ganni 210 
;>p 288 /bn 89 Gusan 219 
Atti, Attu..,e, binum, bini'.lm 89 Gurum-Addu 212.243 
Atti-Addu, Attu, run-GN 89 Gurrum, Gurruru 224 
Attiia 48 /bänu/bunnu 89 


























































































































































/ la, li 27. 158. 
160 
/l'y 87 
Ißlum, Iß> iyum 87 
I.a-i-ia, I.a-i-tum, 
I.a-i-ia-tum, 


























Malalum, Malilum 130 
Manawum, Manuwum, 
Manuwatum, 



































131 /qjs (qjsl 158 
192 Anm.Qi~-, Qi~i-, 



















GN, Si-it-ri-ia 258 
Palila 104 
/y:xjj 119 
















Rapi, Ra-pu-u-um 151 













































Die Reihenfolge ist a, l, ~' b, g, d, 9_, h, w, z, J:i, ~' t• ~' y, k, 1, m, n, s 

















































i$bcl, isi-bacal 43 
usn 43 













gg, ggy, gagaya 225 



























210 yas(s)ubu, ysb 
212 283 ; ; ~ 3. 
gn, gny 
• ysr- 1 (ysr 1) ' , V gir-gisu 









































ksyn 218.222 ner, neril 140 







































niqalä, nqly 146 
sudumu 195 
slu, sly, slyy, 

































glm, glmn 224 
/pdy 119 





pr, prt 108 
pru 108 








































/~d 190 tamumu 250 /!:_wb 181 
tqn 241 
_9nrn 183 
/twr 238 tQrd 184 
2.4 Eblaitisch 
Anordnung wie 2.3 ( Ugari tisch) • 
;ib 17 /dÖd, däd 244 /ncm 85 
' (d) , 
a-bu- gu-ra 19 aat6-bu-lu 232 
abu-watar 85 /sg, 116 
a-bil-<\u-RA 19 IQ.Irr 257 
a-b1-tum 20 dikir-GN 257 /~ 66 
agga 46 
adudu 49 /wtr 85 razitum 161 
adamu 50 rü9-I 109 
aduna 49 zilu 254 d-ti, ri-'IUM 160 
;>ar 52 zi-za, zi-zi, 
a-la-su 38 zi-zu, zu-zu 260 /Sm 197 
;>m 21 /'' c sm 197 
a-ma, a-mi, am-mi 70 /J:iwj, J:ljj 164 
ar-ra-ma-lik 35 ti-ra-il 235 





1lum-magli 135 /ydc 63 
,V 94 is11 -ga-um 
iS-ra-il 187 kum-ar 133 
i-ti-ga-um 94 
/la 19 
/ga-um 94 ;1>y 87 
ga-du-um 204 lu-lu, lu-la 153 
gli-li, gul-la 283 lu-la-il 18 
gli-zu-lux 206 
' mi-ga-i, migi-il 135 
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2.5 El-Amarna-Tafeln 





Arzaya, Arzawiya 40 
Ili-milku 35 











































2.6 Phönizisch-Punisch (einschliesslich "kanaanäisch") 
































































hr 162 /mlk 130 ;rlyrk 39 
hrb 150 ms1 139 
hrbcl 162 m~ry, mu~uray 139 qrl;i 269 
mrr, mrrbcl 130 
/zkr (*Qkr) 257 /m~l 55 /rwm 73 
/zmr (*Qrnr) 263 mtn(-GN) 136 rkk 39 
/mtr 137 Ire 35 
tib 172 rp"J 151 
/'r}wy, J;iYY 164 /ru:} 141 r~l 157 
hl 169 ngd 146 /r~p 69.157 
J:ild, hldl 178 lnl;im 56 
J;ilm 59 nn 142 /sby 247 
J:ilp 114 nsy 56 /~ (*_td) 196 
/!;ilf;> 177 /ncm 85 ~lmlpy 19 
J:il~ 177 /~m 197 
hn1 hmbcl 
„ , • ' 
pmy 58 ss, 259 Sm! 183 
/'r}nn 59 ssr 192 !" c sm 197 
(bn-)J:ir~ 170 /~ 198 
/~ 66 spt 116 
y„gryst[r]t 62 ~-l'y 87 
ygr)5m[n] 62 ~wrn 169 
/ydc 63 cwl' 65.74 Anm. 
ydcmlk 63 c 72 yn 
yJ:il~bcl 177 ~r, ~rt 75 
ymqt 132 /*carrm 70 
ymrr 130 Cm) 70 
I tlC ys 60 /cnt 73 
/ytn 63 Ct) 76 
Ctl) 77 
/kwn 118 
ksy 218.222 /pdy 119 
krh 214 pl„sr 109 
/kg 220 pltbcl 113 
pls 112 
mhrbcl (kanaan.) 86 pt„ 118 
mhrn ( proto-phön.) 86 
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2.7 Aramäisch 
Anordnung wie 2.1 (Hebräisch). Zu keilschriftlichen Transkriptionen s. auch 
bei 2.9. 
'b1 , 'by 17 bs',bsy, bss 96 zby 247 
>bn 17 /bcl 68 / zrrrr (*Q!nrl 263 
')bntn 18 /br 95 zrcl 122 
'bsly 185 brg,yh (Bar-ga'yä)93 
>gry 46 bt, bty 99 {lblkn (!jabilkinu) 166 
)d) ,1 dy, 7Adda(y) 48 /J:lwj, J:!jj 164 
Adad-takkal 241 /gd 204 pwr, J:iwry 169 
1 dnlnn 19.49 gwzy 222 /pwrn (IJaurÖn) 170 
ldfuny 197 glgwl 216 l;ildy 178 
"lzn 90 glgl 202.216 plpw 114 
)J;iymn 126 /grrrr 134 l;il~, 177 
'tY 48 /gml 134 hrntt 168 
ly~ 43 gnl 210 /]mn 59 
>kdy 228 gnt 210 
) ly 26 gnn')lhy 224 tb 231 
) lgrpw 213 gnnn 224 ~y 231.247 
llrnnny, gr~pn 212.283 /twb 231 
1 El-manäni 126 glk 61 
'lstr 258 ybJ:!r'l 52 
1 1'§gb 192 /dgn 69 yg>1 209 
'lty 28 /däd 244 /ydc 63 
Ilu-atakala 241 dydy 261 ydwc, ydcl 63 
1nn 24 /dkr tQ.krl 257 yhwp 235 
'sy, 'assi 248 / drrrr t Q!nr ) 263 yJ;wt 172 
'!;y 43 ypCW 53 
1 ~bcl 43 Hadad-sagab 192 ytwm, ytwmh, ytm' 107 
Hadad-sa-ka-a 193 /ytc (*y~c) 60 
b'ry 128 hdrqy 161 
bk1 1 97 hdtkl 241 krrrr1lh 133 
/bel 69 h~wl 149.162 knny 117 
bnn 93 
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mwdd 138 ;'1:tl 67 sryh 186 
ml}lm 59 /cdr (*c.Q.r) 78f. 
ml}t 132 cwl 74 Anm. ;')1 84 
/mlk 130 cyn 72 sby 181 
mlkw 130 '1ror 75 sgb 192 
mnn, mnny 73.126 cmw 70 13dcm 196 
mr' 130 /cnt 73 /$wb (*!_wb) 181 
mtn 136 ctrm?rwn 138 V 198 swry 
mtr' 137 sk'1, ~wy 193 
mtt 136 /p:ly 119 skwJ;i, skh 193 
Pa-di-ya 119 /~ly 186 
/nabU. 141 /pl~ 113 ;"sm 197 
Nabu-sagab 192 plyh 108 Smbcl 198 
ngd 146 pllyh, plwlyh, ;"smc 197 
/nwr 142 plwl 109 „ c sm wn 182 
/nJ;lm 56 
„ c 
sm Y 197 
" nny 141 ?bY 247 /smr 198 
Nasu!;-dimri 263 ::;;pr 262 /~ür 198 
/ncm 85f. ser-rnanäni 126 
n?ry 148 qwl', qwlyh 200 /srs 190 
m~rmlk 149 qwsnhr 143 
Na~q;-rnanäni 126 qyrh 269 tryh 235 
Nas!}u-sagab 192 qlqln 202 
q?ry 205 
Si l -rnanäni 126 
Si-e-sagab 192 rb' 150 
Si-e-sa-ka-a 193 /rwm 73 
Se-e-pa-ra-si 110 rmn>yly 102 
Sa gab 192 rc, ' rCy) 161 
Sa-ka-el 193 rp', rpy 151 
slwl, slw..,h, slwh 185 rqy 161 
snh 251 rtwny 159 
Sisi 259 segib, sgby 192 
ssr>1 192 sk"1, sky, 5kyb1, 




Die Reihenfolge ist A, B, D, E, G, H, I, Y, K, L, M, N, P, Q, R, s, s, s, T, T 
U, w, z. s. auch die akkadischen PN bei 2.2 aus Mari und die keilschriftlichen 































Aqar-aplu, -Nabu 46 
Arkat-ili 82 
Aranu 36 




















































































































































kurrum, kurrllin 38.283 Pa!}allänu 
Kurub-~sur/I~tar/ Palkim 
dsamai\/upulti 212 Pappalanu 
/kwn 118 Pilpilänu 
Ia-a-bu-u 
























































" _.., Sarrat-eresa, 
-rstar, -tasimätim 191 
SarriSSe 
Sarru-kin/ken 




























157 tqn, tqny, TaqÜni 241 






TÜram-ili, GN-türa 238 







82 259 Urkat-ili 
Za-ba-a-a, /zaninu 251 Za-za-a 259 
Za-ab-ba-a 247 Zarqä 264 Zer-I~tar 122 
/zakäru 257 
2.9 Keilschriftliche Transkriptionen westsemitischer PN 
Die Auflistung erfolgt nach der Reihenfolge von 2.8 (Akkadisch). Umschriften 
aramäischer PN sind z.T. auch bei 2.7 aufgeführt. 
/adunu 49 Ehl-ma-a 22 It-ni-il 64 
Agburu 75 
A-gi-ri, Ga-a-'-du-ru 94 Yapa{;um 52 
Ag-gi-ri-ia 46 Ga-'-U.-ni 94 Ia-lu-na 102 
Ah-,-a-il 102 Ga-da-a/l 204 Ia-ta-ma 107 
" Galalan(u), Akbiru, Ia-ta-nu-um 64 
[AKJ-bar-tU. 75 GalÜlu 224 Ia-at-na-a-ra-ab 64 
Amsi 71 Guziia 222 Ia-ta-a-te 83 
Asdudaia 42 
A-si-i 248 /~ 66 Kamaru 133 
Atar-suri 199 ~-ba-tu 83 Ka-ti-ri 83 
Habililu 166 Ki-e-a-a 208 
Ba-a-a 84 /(!lp 114 Kumri 133 
Ba-ße-e 84 ~1-li-:;i 177 dKura-ali> 102 
Ba-hal-la, ~-am-da, 
Ba-a/al-lu 87 Ha-ma-da-' 168 La-anti 158 
" 
Ba-ha-tu 83 t!aID-tu-tu 168 l.a-~ergal 158 
V Hu-ul-da-' Ba-ka-a-il 97 178 
" 
Ba-(a-Jku-U.-a, Hu-ra-a 169 Mananu 73 .... 
Bi-ik-ku-a 97 Mattanittu/attu, 
Bali-mäni 126 I-ka-u-su 47 Mattattu(-GN) 136 
DUMU-an-ta-m[a] 92 I-la-a 26 Me/Mi-ti-in-ti 13& 
Bi-i-sa-a 96 Il-ia-ta-a-nu 64 Mit-ra-a 137 
Bu-na-a 89 Ilum-(!abil 166 Mu-da-da 138 
Bi:ir-anate 92 DINGIR-pal~i 113 Musuri 139 
I~-Dagan 43 









































Die Anordnung folgt dem arabischen Alphabet (so Harding): >, b, t, !_, g, 1)., 9, 
























'SJ!l, 'SJ!ln, 'dnt 90 
'r, 'r' 33 
























































































br, br', bry 





















































ib, !:_bw, _tby 
.!;!rd , .!;!rd, 1 
gnr, Qnrm 

































250 gll;l, gltin 
/Jls 






61 IJn, gri>1 



























J:lb , J:lb 1 1 , J:lbb , 






















































l:tb 173 drk 238.256 zby 247 
hkft 115 drkt 256 zdn, zydn 258 
J;il, J;il) 169 df' 249 zr, z=, zry 254 
J;ilt 171 dwln 148 zrq 264 
J;ils 171 dwy 230 zz 259 
Q.lf 114 zf 246 
Q.lm 59 g_>rt 248 zf tn 249 
J;ilw 169 db 247 zf rm 122.262 
J;ilwn 169f. Q_rb 255 zmr 263 
timt 168 Q_fr, Q_fry 262 zn, zn' 1 251 
timd , J;imdm 168 /Q_kr 257 zwl 252 
timzt, Q.mzn 168 9_kr I 9_krm 257 zyft 246 
hms 167f. 9_1 252.254 
J;nnY , J;rnY, 1 58 dll 252 s>r 248 
/~ 59 Qim1 250 sby 23 
i}Y, J:!YY 164f. ~. ?>l, ~. str, str,l 258 
tiYt 172 ?cly 263 s<J, sM 267 
sgJ;i 194 
J:bt 175 rb, rbb 150 sglt 117 
!}t, t)tt 178 rbl 150 siy, s1y>1 200 
ht1 179 rt, rt]l 159 s!Jl 200 „ 
hM 178 rtb 160 sdm 196 V 
bld, tJldy 178 ~. rg> 295 sr, sry 187. 199 
hls 177 ~ 158 sr') 187 
"' . 
rgs 
hlf 114 rd 57.160 srb 255 V 
hlYt 178 rdlyt 160 srt 199 
hrrrnt 175 265 c 199 
"' 
rzn sr 
!)niY 175 dl 156 srk 256 
\}n) 1, hncm, hny 176 i:gn, rdwn 265 srw 187 
"' " hwbt 175 rtl:m 160 s11m, s~rwm 192 
"' 
rfl , rf1 y 151 stt 195 
a>yn 207 rwt 160 sf 246 
db, db1 1 231 ~. ~ 109 sk 267 
ag, aM 261 rwm 152 sl 185 
dd 244 r'Y1; 160 sll 185.252 
drb 237 slt 199 
Sl.b 25"1> 
- 451 -
slk 256 kr 187 '1illr 75 
sly 186.199 ~ 195 elt 74 
sm, srrrn, SllmY, ~ 180 elf 74 
srrrnt 250 ~y, ~y> 180 e m, emm 70 
sm>1, smw, smy 197 emt, errmt 71 
smr, smr>1 198 ~.~ 247 eAmä (mcxiern) 70 
sme, sme>1 197 ~frh 262 emy 70 
sn, snn, sny(n) 251 ~· smr' . , ~ 263 errd 71 
swd 196 ewt 76 
swdn 258 db 247 e'Wd 76 . 
swr 187 9r1Jn 264 e wr, ewrt 64 
swl 252 <Jfr, dfrn 262 ewl1 ewlt, ewlth, 
syfm 246 9= 263 ewln 65 
5mr ( sÜdarab. ) 184 µi 231 gcJ.n 205 
trb,l 237 gzr 206 
fu, ~ 180 tf 249 gzl 206 
~!'} 61 ?11, t-wl'l,twlkrb 252 99bt . , CJ9hn 159 
~Q.nr 61 twY· twyn 230 gfr, gfr2 1, gfrt, 
~) 116 gfrm 202 
;ge 116 ~bym, ~byh 247 gll 225 
~ti 180 gw, gwyt, gy 201 
bi 196 ~t 65 gyr 135 
" " , y 187 ;'l:d 67 sr, sr , sry 
~rt 191 '1:dQ.t 174 fty 118 
~re 199 ~t- 65 fdy 119 
~ze 196 ~l, ~lm 65 fr, fry 108 
~zn 240 et 76 fr' 108f. 
v~ 192 etr 77 frt 113 ssrm 
sf, ~et 196 ety 76 frt 110 
ve 
s r, ~er>l 145 cd,, edt 76 frd 113 
5k 193 edr 77 fr~ 110 
~l 186 edl 77 frk 111 
V 
smt 184 edr 78 Farwa (mcxiern) 109 
" " 
crt 74 fzl 120 smr, smrm 183 
~nfn 182 erf, erfn 74 f~ 116 
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fsq 116 kn, knn, kny, knt 118 
knf 117 f~' f:::» 1, f~y 124 







































113 kn, knn, kny, knt 118 
113f. knf 
201 lb 




201 lqs, lqys 



























































































~r, n~r>1, nzrn 149 



















hrn 163 wznt 80 yr, yrt 57 
hknf 117 wky 15 yrd 57 
hll, hllt 163 wld 84 y~r'l 187 
hwJ:rl 41 wll 81 yfc 53 
hwr> 82 yqf 201 
hy> 265 ybJ:lr1 1 52 ykml 134 
ytrn 107 YhJ;lrrrl 168 
/wtr 85 /Y!:._c 60 yhr1 1 162 
wtr>1 85 Y!!nr 183 
wl:rl 41 ytyn, yJ:nn' 1 58 
wr> 82 yl)rrd 168 
wrd 57.84 yhld 178 
V 
wra1 1 84 ytJrn'l 175 
wrl 81 /ydc 63 
wrn 80 ydC)l 63 
2.11 Nabatäisch 
Anordnung wie 2 • 1 0 ( FrÜharabisch) • 
'b:Jrw 20 br,w 95 Qb1 lhy, J:ibw, 
'byn 18 bry>w 95 QbYl::M, l]byw 172 
>gm, ')gmh 227 bkrw 98 Qbwr' 166 
)J:lrSw 170 J:irtt, l}rytw 170 
1 rybh 35 gaµi, gdw 204 J:lr~w 170 
>sa 42 gdyw 204 J:lrw , l;rrY 169 
) Swaw, ') Swat 42 grrh 224 Q.Mw, ti5w5w 178 
>1lgt!M 
„ 215 227 grsw t:tbt 173 
, i 'trr5w 170 gnn>, grm>lbcly, Q.ldw 178 
>lbryw 95 grm>lhy, grmbcly, l;llpw 114 
„ lgr5w 215 grmlhy, g:rrnw, J;lly~w 177 
>mt, >mh 21 gryrtM 224 l;imYdw 168 
1mr> 1, )mrw 103 gzyt 223 /l;lnn 59 
V 62 )w'tM 43 gsmw l;lwrw 169 
glsy 215 Q.y'l 165 
b>w 88 l}yt 172 
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dbl', dbylt 148 'bt 65 krnw 214 
dwdw 244 'ba 67 knwlt 134 
'btt, 'bth 65 kyw 208 
rb'l 150 'bya 65 lb' 150 
zwll 252 clt, cly 74 mtnw 136 
cm'w, crrmw 70 ml;ilnM 59 
spt> 116 cwty 76 mrdw 104 
m~ry 139 
sby 180 pdyw 119 mcyrw 135 
~ 116 pr'n 108 /mlk 130 
~kwhw 193 prwn 109 n~r,lhy, n~rw 149 
~11 , ~ly, ~ylt 200 P~'l, p~y, p~yw 124 ncrt 140 
/Sly 186 /ncm 86 
~tw 184 qr~ 269 nqlw 146 
y 183 201 nqyb.v 127 smrw qyIM 




Anordnung wie 2.10 (FrÜharabisch). 
'bn' 17 >ywn 102 gmly> 134 
'blcly 19 gmlt 134 
/1dn 65 bs> 96 gwr>, gwry 212.243 
'zn 90 bC) 84 
>rwn> 36 /bcl (bl) 68 l)b1 ' l)bbt, J;ib.vb, 
)sd 42 bkrw 98 l)by, l)byb> ,J:byby 172 
'sy> 248 bny, b.vn, 89 l)bry 166 
,klb 211 ~t> 172 
'1ty 28 tbll 232 ~ty 173 
1 mt' 21 i;ir'> 169 
'>n> 24 ga>' gay> 204 tirs', hr~ 170 . 
')nbt 290 grmy 224 i:;~ 178 
'ys' 43 gl> 225 tiia> 178 
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~P' 114 !fui 197 nby 141 
tily' 169 "" 224 /Nabu 141 smsgrm 
hm' . , timY 58 /fuiC 197 ns' 56 
ltum 59 Y C sm wn 182 ns' 56 
/tiwj, ~jj 165 ~ 197 n~r, n;;rlt, n;ory 149 
/ncm 86 
/dd 244 ~pr' , ~pry 262 nqb> 127 
nny 141 
rb1 , rb'l 150 ~) 247 nhr' 143 
rt' 159 ~') 65 /nwr 143 
" 156 et', ctw, cty 76 nyny1 142 rsy nyny, 
r~ 161 /CAttil 77 
/rp' 151 Cg') 76 hd' 114 
rp' 151 cdl 77 
rw"f'/, ry"f'/ 109 Cl')' clyy 74 wrdn 84 
/rwm 73 
pty 119 ytm' 107 
zb>, zby 247 pzl 120 /ydc 63 
zmry 263 p~'· P;;>Y1 , P~Y1 1 124 ydy~l 63 
zwzy 259 pyl> 109 
sry 187 qwpl 201 
ssn 259 qwpyn 201 
stzn, spn> 196 
spr 121 kmr' 133 
skyy 193 kwmy 210 
SN~ 259 
mtn', mtnw, mtny 136 
~'. sby 180 ml;ilmw 59 
sbJ:ty 61 mrd 104 
~„ 116 mm', mrwn> 129 
" c 116 mcy„ 292 sg w 
~l 117 mcyrl 135 
r-sur 198 ml>, mly 130 
~. ~kybl, Skyy 193 /mlk 130 
~1' 200 mlk, mlk', mlky 130 
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2.13 Hatra 
Anordnung wie 2.10 ( Friiharabisch ) . 
,b,, 'by 17 zrq> 264 c 72 yny 
,tlw 41 
'zn 90 ~bw 180 qp' 201 
) 5> 43 srt' 191 qwp' 201 
151y 186 
blgw 93 51y 200 krs> 215 
5ms1tb 19 
gcf1 , gdy 204 V C 182 c 135 sm nw m yrw 
gdwt 221 /mlk 130 
grmlt, grm>lt 224 tpsr> 122 
gwsn 219 /Nabu 141 
~) 247 n~rw 149 
i:m', {lbyb 172 ~n>, ~ny 65 nny 141 
/'r)-wy, J;iyy 165 ~yd 65 nw/yhr' 143 
cg, 76 
rby 150 cdr 78 hbl' 162 
/r:p) 151 clt, Clt) 74 wrdn 84 
r:p' 151 c 268 ydycw 63 nny 
2.14 Griechische und lateinische Transkriptionen westsemitischer PN 
Die Anordnung entspricht dem griechischen Alphabet. Zwei ebenfalls hier ver-
zeichnete nichtsemitische PN sind mit + gekennzeichnet. 
+ o<.oxov~ 47 Icx0ß1s, fot/3"1<; 159 Of c ;x. 37 
CX ).)lo<. TO(I OV 28 Pov f"e5 152 
O(f E..S 170 H°'~~ oc vo<~ 136 ~o<(3CL5 181 
ßo<) ~o(I ßt:).r 93 Ho<1oco(ß«1"s 127 ~o<.AOVLOS 185 
ßrx66DS 96 H«)).D(1os 1 +lolfK\JVVI~ 239 
~O(f fos 224 HO( >.>.tos-, H,))<111~130 Q.). 0( 74 Anm. 
Ztßßo<tos 247 Ho 0 E.«1 rov 135 Aulus 74 
ZO(~v>..>.es 92 Anm. Woi.~l.«s 1 Wr.d' ~ 147 Zabulius 92 
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3. Lexeme 
Die folgenden Register führen Lexeme der verschiedenen semitischen Einzelspra-
chen auf, die zusätzlich zu PN und Verbalwurzeln in der Diskussion des Namens-
kataloges zitiert wurden. Für Verbalwurzeln s. das Register 1., für Lexeme als 
Bestandteile der einzelnen Onomastika bei 2.1-2.13. Die Anordnung entspricht 
derjenigen bei 2. (zusätzlich hier 3. 6 Sabäisch, 3. 7 Äthiopisch) . 
3 • 1 Hebräisch 
*bezeichnet ein allgemein nordwestsemitisches Zitat.(bzw. rekonstr. Fonn). 































'ukkäp (mittelh.) 46 









>ari, 1 arje 
>äräb, >öräb 
*"lrz 









































































har 162 köaJ:i 218 nä.J:iäS' 144 
käläb 211 n~ösät 144 
z8ttil 92.249 kälaJ:i 215 nin 142 
zatJ.tän (mittelh.) 256 kalköl c 140 216 na ar 
ziz 259 känär 133 nef,>är 149 
e ~ - 249 känäp näqöd 147 z mora 117 
zimrä 263 kar 214.283 nÖqoo 147 
zäpät 249 kor 80.283 ev- 23 n sama 
zärac 122 karpas 213 
käres 215 sUJ:iä 256 
l;laba?:;äliit 165 kosärä 220 sus 259 
~r 166 supä 245 
l;laj 164 läbP 150 sis 259 
J:laj il 169 löt 160 sirä 255 
häläd 178 letälä 160 sälac 122 
höläd 178 sam 250 
i:hi, J:läljä 168 mägor 135 sar 255 
tßm 58 mäzä 139 setär 258 
l;lämäd 168 mizläg 264 
l)änät 144, 168 mikmär 133 cadal ( mi ttelhebr.) 77 
J:iämes, J/misi 166 mikmärät 133 cawil 64 
J:lä?er 174 c + man arrrnim 86 culä (mittelhebr.) 65.74 
l)ör 169 massad 139 c. iwwer 64 
J:iäräb 114 müsad, mosäaä, ca .. 72 Jl.n 
tiöräp 114 musädä ca.·. 64 139 Jir 
häräs 171 -c„ me a 292 cakl:iar 75 
tJäräs 171 *ma?~rä 138 cäläm 224 
mä?or 138 canrnud 70 
tal 235 e ~ -m ?ura 138 c- .. opar 202 
tälä 235 mif,>ri 138 ca:;?äbät 159 
tipp'ä 249 maqqäbät 127 cä?el 78 
mattän, mattänä 136 
jäläd 58 p0l 233 
järek. 231 nägid 146 purä 108 
jes/>is 43 riahär 143 par 108 
jät0m 106 nilr 142 pärä' 108 
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päri 108 qeoo 158 Säbal;i ( nachbibl. ) 61 
e - ~ perizzi 112 qop 201 fä1ös 190 p razi, 
pistä 185 qä?er 205 ~- 197.272 sem 
päti 118 ~acar 145 
räsis 156 vec- - 144 s ora 
:;äb 246 -~ rilion 156 säti1 194 ros, 
:;~i 247 -ca 35.237 re 
~wwar 262 ta)awä 230 
~r 263 Saggi> 116 tölar 227 
~äpir 262 siaJ;i 179 tugä 261 
~ipp0r 262 sim1ä 183 tän 164 
:;ar 361 sar 186. 188 *tarnlirn 250 
3.1 Ugaritisch/Amoritisch/Eblaitisch (U = Ugar., A =Amor., E = Eblait.) 
ad (U) 48.50 wazanum (E) 80 nägir (U) 146 
li_j 1 (U) 102 nqd (U) 147 
äln (U) 27 lybr (U) 166 
1-ik (U) 226 J;iayy (U) 164 samu/sumu (A) 183.197 
~rh (U) 37 turd (U) 168 
... J;irs (U) 170 cdr (U) 77 
lan (U) 90 J;iri (U) 170 
h (U) 102 glm (U) 224 
!}ibrum (A) 166 gpr (U) 202 
) (U) 49 !)bt (U) 175 UZ 
tJäl (A, E) 169 ris (U) 156 
bidalu (U) 100.267 r1\ (U) 156 
k_tr, Kö_tar (U) 220 
gn (U) 211 ~udururu (U) 195 
gappu (U) 201 11' (U) 153 sl)t (U) 179 
gulu(m) (E) 19 lala'um (A) 153 sum(u) (U) 182 .197 
galgal (U) 216 lulu (El 153f. 
thwt 230 
aäy (d3j l ,aly (U) 207 maD (U) 132 tp 232 
dblt (U) 148 mr (U) 129 
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3.3 Phönizisch (und 'Kanaanäisch') (EA = El-Amarna--Glossen) 
1gdd 222 gr 285 n1IVdd 
>mt 21 haia 
~ 
(EA) 164 mtr 
)nk/,nki 226 hr 162 c mn m 
anuki (EA) 226 hrs 170 nulJ.ustu (EA) 






(syr. = syrisch, äa. = ägyptisch-aramäisch, ja. = jüdisch-aramäisch, mand. 
mandäisch; sofern im folgenden spezifiziert) 
1VMz'> (ja.) 
'>w5 (äa. l 
*ayl 
'iyäla(syr.) 







'r (äa.) 33 
>arwänä> (syr.) 36 






gurgur (mand. ) 
g'Uryä dlaryä 
dmr 












































cawelä (ja.,syr.) 65 
cyt'l 156 

















~etilä, ~i tla 
(mand.), setlä, 
seteltä (syr.) 
tuklana ( mand. ) 









7abal 162 retal 101 ~alal, ~aläl, 
'atir 42 bakr, bikr 98 galil, gulla 225 
>au 42 biss 96 garrm 210 
1 atI1 42 bäs 96 gamam 210 
7aljr, )agir 46 gamil 134 
1 agarrm 227 tabb 231 gahd 203 
)agama 227 tabla 232 gärif 213 
'u<Jurn 227 tirb 237 ~auzal 206 
> al)ad 41 turb3., turäbi 237 
"aJ:iat~u 173 tirka 256 !Jabib 172 
1 add 48 täbal 232 J;iibb 172 
'idn 90 tüt 258 !Jabir 166 
>ugun, 1u9_aina 90 tiatt 172.174 
1arzä' 40 _!::_aJ;lar 45 J;iatat, hatit 173 
1asad 42 tarr 187 t;ia_!::_l, tia_!::_Il 143 
>atwada 50 tamd 184 J;iara> 169 
1 afana 115 _!::_aur, _!::_aura 187 J;iarit 169 
)ukäf I ') ikäf 46 J;iurr, purra 169 
'aklab 211 gadwa 221 J;iarif 114 
>alatt 28 Cj-ady 204 J;la:t:Ün 170 
> imru> 55.103 
„ „ 216 J;iariy 169 gurgur 
1 ahl 105 gurJ;i 214 J;ia~r 143 
'äbat 20 /jarrära 224 flU~~ 171 
1 ä_!::_ir 42 garf 213 J;ia~Ür 174 
1aus 43 
„ 214 tia~ri, J;iac;lir 174 gurn 
'äla, >awwal 27 
V 243 (s. t;ialif 114 garw 
>-ama 21 212.285 tiulu 170 
>änuk 226 guraf 213 tiulwän 170 
1ayyil, >iyyal, ri-aff 201 tialy, J:.iilya 168 
luyyal 102 gulgulu 216 tiamit 168 
" lh gu. 215 t1amd 168 
b3.dd 100 gilf 213 tJäc;IIr 174 
b3.dr 101 galäfa 213 t;ia.YY 164 
batta 100 ~11 225 t;iail 169 
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J:iiya 172 zirr 254 sawn 252 
habt 175 zuraiq 264 saif 246 „ 
habit 175 zufr 122.262 
.., 
hatit 178 zamila 263 &illb 180 V 
hass 178 zälir 248 °§abah 61 
" ha~ä~, hi~äs 178 zaul 252 ~tla 194 V V 
huld 178 zi"z 259 fugä 116 V 
9u1d, hald 178 zain 251 !;igäc 116 V 
halid 177 ziha 251 ~irra 191 
.... 
hilät 178 ~q:. furat 191 V 
hauba 175 satar 258 !;asara 196 
.... 
satTr 258 ~Cr 145 
dabb 231 sagl 117 ~acir 144f. 
dubr, dubur 122 sal]ir 45 ~ 193 
dubaila 148 sa{}la 200 ~r, • 184 samra 
dugg 261 sadim 196 sü0 179 
diraka 256 sirr 187. 199 süJ:iä 179 
aabir 148 sirri, sirriya 199 
" 187 = 
därib 237 su=a 199 ..,_ - 187 sura 
daul 148.252 sa=ä> 187.199 ~IIJ 179 
c -c 199 sur a, sari 
Q.i,b 247 sariy 187 ~bb 247 
Q.afir 262 sasa 259 sabü"r 262 
Q.ill, Q.ull 252.254 satwa 195 ~iy 247 
262 .c 145 247 Sl. r saub 
dimr 263 saffaud 249 
dimäin 250 sah~ 199 dabb 246f. 
Q_aud 258 salc 199 gar1g 264 
silka 256 damir 263 
ratt 159 sall 185 
ra~is 158 suläla 252 tabb 231 
radda 57 simc 182 tabla 232 
YV 
rassa 156 sarrrn 250 talan, talw 235 
ra~in 265 samäm 250 tawil 252 
rätib 160 samama 250 :=awrya 230 
raud 109 sann 251 
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~aby 247 fulat 113 kalf 213 
~afir, ~äfir 262 falat 113 kalaf, kalif 213 
_:<:ufur, ~ufr, zifr 262 falaky 111 kulkul 216 
fahd 114 kalkal, kalkala 216 
cabl 65 fahha 113 kimr 133 
caban 65 fätiy 118 kamn 210 
catiy, cutiy 76 fäza, fauz 121 kanif 117 
carf, curf 74 fÜl 233 kann 210 
culat 74 kinn 118.210 
cilf 74 quJ:il:l 218 kaum 210 
c 
amarn 70 qarr 225 
cädil 77 qurra 225 la,la~, la>1a>a 153 
c aul 65 qarir 225 lu'lu'> 154 
cayyil 65 qarär 225 labb 150 
qaffa 201 ladn, laduna 39 
gadan 205 qaffal 202 ladda 161 
gurra 225 qafä' 201 
gazr 206 qhd 203 matn, matih 136 
gazäl 206 qäfila 202 matäna 136 
ga9ffi 159 qawiy 200 mugämala 134 
gufr 202 qaiyäfu 201 mal;it 132 
gafir 202 migyäc 298 
gifära 202 katit 222 muru'a, muruwa 103 
galla 225 kai_ai 220 marira 129 
gulla, galil 225 kuJ:tl:i 218 maziya 139 
gall:l 225 kurba 212 macy 292 
guläm 224 karit 215 magar, mugra 135 
gär 36 kirs 215 mugir, mugayyir, 
kid 215 mugäyir 135 
fahh 
"" 
115 karafs 213 mult~ 128 
fahfaha 115 kasüffi 62 multa!IBd 128 
~ „ 
fagc! 121 kuMa 219 muncirn, mincäm 86 
fara~, fur/Ja 111 ka~~~ 220 minqab 127 
farid 113 ku~na 219 manqaba 128 
furr 108 kalib 211 mann 126 
farik 111 kulba 211 
-c. 
mana :un 86 
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manäqib 127 nuhan, nuhya 127 ward 57.84 
munya 125 näqil 146 wat1id 40 
na~l 146 warrad 84 
naMär 146 habal 161 warak 231 
nul,läs 144 hataka 60 waral 81 
nalP, nas>a, nälh' hadd 114 warä, 82 
na!hla 144 hadiya 114 wär im 80 
na~l 149 hirr, hirra 162 wazn, wazna 80 
na~ir 149 halal 163 
nagil 146 hil'äl 163 ya>fliG 115 
naqir 146 hädiy 114 yatTm 106 
naqqär 146 hayi,, hayyi> 265 ya=, ya=a 57 
3.6 Sabäisch 
'.tl 42 dbl 148 fls?. 21 
')dn 90 dwlt 252 frs 1 110 
l~r 139 rd' 160 Anm krbt 211 
>y1 102 rsw, rsy 157 mr' 103 
br 95 3syf 246 mr't 131 
brw 96 Sähir 45 mfhd 114 
bry 96 1sft 116 im 126 
bkr 98 151, 185 imhyt 127 
bll 96.232 Zsrnt 184 ITTNd 138 
tl 252 ZsyJ:: 179f. nqr 146 
J;rr.t 170 tly 235 lrly 114 
tird 171 ~byt 247 hkrnl 134 
J;mrl 168 glm 224 wrk 231 
tuns1 167 frsi 110 
3 • 7 Äthiopisch 
gedud 222 J;ietut 174 Sabtia 61 
~räs'i'/säwi 171 salit 199 gytir 202 
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3.8 Akkadisch 
Anordnung wie 2.8 (Akkadisch). 
abu/itu, amätu 20 guzalu 206 pi 107 
agamnu 227 güzu 222 palku 111 
/a!Ju 188 
qu,,u 200 
ay/e 267 {!abOO.tu 175 qi'pu 201 Anm 
ayyalu 102 habasillatu 165 ... . 
allänu 27 hubtu 175 rabß. 188 
amtu 21 !Jamnä,u 175 rä~ 109 
AN ( I..ogogramn) 31f.104 ~su 167 AY A'1 157 rasu, resu 
anaku 226 güru ( <. hurrit.) 169 ru„titu/ruttitu 161 
anäku/anriäku 226 
ar!}u 37 inrlu 71 saßäru 45 
arkatu, arkitu 83 samnu 250 
arku 38 kalbtnn 211 samnU 250 
atta 48 kassu 220 säridu 191 
karänatum 214 säsu 259 
bäru 95 karänu 214 serdu 191 
bä~tu 272 karä'nu 214 suauru 195 
bitu 99 kimru 133 ~pr(u) 262 
blru 268 kurbu 212 
kurkurru 216 kau 196 
etellum 77 kusänu 219 ~atu 191 
eteru 77 ~tu 190 
etelu 77 ia1u, lulu 18.153f ~itlu 194 
lalu 153 " 197 SUilD.l 
V -
gagu 225 suturu 195 
gappu 201 muhhu 132 
"" 
- . 222 müru 129 tappu 232.234 gazizu 
gerru 212.243 täru 238 
285 näqidu 147 uhhuru 290 w ... 
gulgullu 216 niqudu/niquddu 147 wardum 57 
gurgurru 216 nuru 142 warkatu 82f. 
gusanu 219 zartiäbu 123 
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4. Toponyme 
Das Register umfasst semitische Orts-, Gebiets- und Stamnesbezeichnungen. Die 
Anordnung der Stichwörter entspricht der in 2.1 (Hebräisch) gegebenen, wobei 
in 4.2 Q. bei z, .:t bei s eingereiht wird. 
4.1 Altes Testament 
'adorajim 51f. gG.r-bacal 212 siddim 196 
'akkad 228 zip 246 cabdon 67 
Jarab 34 l;tarädä, l;tarÜd 171 Corel 65 
)arnon 36 tJä:;;or 174 cebäl 65 
,a&l&! 42 härät 171 pelä~t 233 
oot->aroel 34 jisrä1 el 186 pisgä 116 
oet-härän 163 nöb 141 --c.. se ir 145 
4.2 Semitische Toponyme (ausser AT) 
agm, agimu 227 dwdn 258 
) Q.nn, „ Q.nt 90 yr, yrt 58 
Akkad 228 Karkara 216 
Älu-sa-Arad-ahl1e~u 67 " Makmal, Gebel 133 
... „ 
ambi 22 rrmhtm, rrmhytm 127 
Amurru 103 Naharina 143 
Asdudu/ dirnmu 42 naqabi 127 
Arad-oelti 67 Suhu 179 
"' 
Arad-Silakku 68 &{-arn-l -U.-na 182 
~~ur, >.:tr 41.106. c 182 sm n 
189 Sippa 182 
Bit-Abdija 67 ~ 67 
Bit-Arad-Bit-Ki; 67 Pinaraturn 107 
Bit-Arad-E'.a 67 ~iriba~ani 361 
Bit-Ardiya 67 qtntn 205 
Gi-si-mi-ia 61 sutiaturn 179 





1 • Oncrnastika aus Nuzi und Alalach 
Das folgende Register zitiert die aus den Korpora von Nuzi (Gelb NPN) und Ala-
lach zitierten Personennamen, einschliesslich der zahlreichen eindeutig cder 
möglicheIWeise semitischen Namen, die damit zu den Belegen der Rubriken 2.1-14 
hinzukcmmen. Mit aufgencmmen wurden hurritische PN anderer Herkunft (Ugarit 
usw.). Für die sprachliche Zuordnung (hurritisch/semitisch ) veIWeise ich 
auf die entsprechende Stelle in der Diskussion des Namenskataloges. Die 























At-ili, Attilamnu 48 

























~ie, ~i-Tesup 175 
!:!inniya 176 
~pira 166 
Iddina, Iddinu 50 
Ikkari 62 
Inabu 288 





























Kusaya, Ku;~e 218 
Kussi, Ku~~iia, 





Mennaia, Minaia 126 
Minenaya 125 Sussu, Susuwa 259 Tute 244 
Nahhe 293 V„ 
V Sadimara 195 yabeya 231 
/Nani 141 ~apari 295 '!'ab-Ugur 233 
Naniya 141 ~riSSe, !>a-ri-~u 190 /~wb (Semit.) 231 
Na~ata, Naseia 144 furteya 191 
Na~ui, Naswi 144 fu~uri 192 utJari 290 
Ne~eti, n.t_t 144 Satuwa 245 Umbiya 32 
Niqala, Niqalu 146 Satuwana 195.245 Urßiya 37 
~itana 240 Walala 81 
Q:i.riu 282 Waramu 80 
Q;i.zuli 206 Takkaraya 242 Waran 81.268 
Talwisar 236 Warani 80 
Patu, Pattiia, Taqan 241 Waruki 231 
Putta 119 Tarwa-zaß 236.255 
Pilaya 96 Tataia 244 Zißatuena 256 
Piru 96 /tili-, teli- 235.239 Ziliya 254 
Pirizzi 111 Tili-Tessub 239 Zillabe 255 
Pirzu 111 'fulbiya 237 Zilli 254 
Pizziya 120 'fulbi-~arri, Zirri, Zirra, 
Pukkiya 97 'fulbi-sarrumu 236 Zirraia, Zirru 254 
'furar-Te~sub/Tilla, Zizza, Zizziia, 
Rabaya 150 'furari, 'furariia 237 Zizzu 260 
Su-mi-ta-ru 184 'furwu~e 255 Zuzu, Zuzum, 
Zuzuwa 260 
2. Hurritische Lexeme 
ag- ''bringen'' 45 kelu "wohlauf sein" 208.283 tea "zahlreich" 191 
ar- "geben" 33.39 kul-, gul- "sagen" 283 tili-/teli- 235.239 
attai "Vater" 48 vv ''Gedeihen'' 144 tulbi 236f. nesse 
eni "Gott" 29 pis(u) "sich freuen"120 url;i "treu" 37 
ewri/ebri "Herr" 111 S'arri "König" (LW) 191 waj;ri "gut,heil" 48 




1 • Personennamen 
Das folgende Register berücksichtigt alle aus Laroche, Nans des Hittites, und 
ders., Nans des Hittites, Supplement, zitierten Namen, unter denen sich jedoch 
auch zahlreiche nichthethitische PN befinden. Anordnung: wie 2.8 (Akkadisch). 





































































































































Zu(z)zu, Zuzaya, Zuzulli 260 
Zuzu(w)a 260 
2. Lexeme und Ortsnamen 
Arinna 36 Tarhunta (ON) 239 Tatta (GN) 245 
piya- "geben" 106 Tarui~ (ON) 255 zalma "Schutz" 250 
kuranna "Vorfeld" 214 
IV... Andere Sprachen 
(i.a.= indoarisch, San. = Sanskrit, ved. = vedisch, pers. = persisch, luw. = 
luwisch, kret. = kretisch, anat. = anatolisch, elam. = e.lamisch, kass. = kas-
sitisch, nub. = nubisch, num. = numidisch). Anordnung: wie I. (Wurzeln). 
Ala~ia, 1 1 ty 38 lulu (elam.) 154 
arjavya/ärjaviya Lullu 154 
( indoar. / Sanskr) 40 mitra (i.a.) 137 
ariJ;i.-jayati ( 11 ) 40 priya (ved.) 96 
Arzawa 40 pi-ru-ti (kret.) 107 
biriya (i.a.) 96 Q:xl.e 204 
Dada (elam.) 244 ru-m-ta (kret.) 270 
Dutu (elam.) 244 5a-ma (kret. ) 184 
gaga (elam.) 225 Suratu 191 
gar (nub.) 284 su-rathaJ;.i 191 
kiya (anat.) 208 ~uttarna (i.a.) 194 
kayaya ( elam. ) 208 tir(a) (pers.) 235 
kula ( anat. ) 283 Tata (elam.) 244 
kurrrni ( luw. ) 209 Uzya ( al tpers. ) 49 
kpr-sn ( "„ .... ) 4 Anm.16*warkadara (anat.) 82 .231 
Kar (nub.) 284 zi-za-ru-wa (luwJ 192.260 
kuranni ( luw. ) 214 
Kurigalzu (kass.) 216 
karpäsä (San.) 213 




1 • Personennamen 
D:ls Register umfasst hieroglyphische un::l in Transkription zitierte Belege so-




3 288 J- -J-
q~ c::>~ 32 
~ 11\i\ ö~ 26 
~~ "')f:'Aq~ 288 
q~ ~qq 1 293. 
j:-p-w2-y 67 Anm. 
q~7-QQ 293 
q~ "":""~~ c.d. 2~5 
Q~ C==", G~~q 289 







3 f . n- - -J2 
Nbw-m-mr-Qj s 
Jh.~'~ 




















r-m 152f. stb-(!lrl-ops-f, 
wr-n:-r, wr-n:, 25f.81. r-r 155 
155 
293 
~.~ .1 153.276 7 ~AQ 
b3 . 3 b3-y 













k3 . k3 294 r- , r-J 2-
r-t, r-tj, rw-tj, 
rw-t: 2 294 ;:;qq 165 
hn-, ~"E.Q~ 176 
"== - C> 153.276 
~,.,' 
'=== -- ~ " q~ ~i:3 ~:-~~ 16~ 
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'="- ~ A - \f I "b,.. ~ 1 1' 1 1 1 .!![ ~, 
~~~ 293 
3 3 ..llD..• 3 k -SI k-S 293f., 
gfj 













t " 3 . 294 
-W-S 1 t-W-S-J 
L\ .Jkr. k!. 1 ~~ 283 
t 3-kr-Q.!:wtj 283f. 
t 3-kr/gr-hb 284 
A..fü.._A t•'Aj~ I 
""7at~j...a240 
6JJ 6_i , ... q, ,.,.4.Jh.244 


























































(demot. sl) 185 
~~ i 291 





gsm ( demot. ) 62 
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~qi0 194.236 Nachtrag: 
l~ ,:,Jq~ ~At k3 277 
' J7i 235 u_hq tn 283 
13 ut 283 123.289 




l-n:-r, tj-n:-r 235.297 
d-g-3 260 
6~4' 1Jb.~Jo 
~ A~qq;.. 124 
~ •• ' 148 ~~-~ 
3.Kootisch (urrl griechische Transkriptionen) 
Qo>. 232 CO). 185 
koy~1 296 copT 145 
Cl..J 1 co7 66 kpoyp, '<r~r·s 296 66 C~4E. 
Hll.1 70 194 TM 
s'l166'J~' ~ H"Y' 1 02 TB E;\6 / TB~-"M 232 
Hoy1 70 TO 397 
HO'f t.J 376 t..JN 
~::a~- 296 Nr4f 1 Nöe 147 ~~nE. 66 OtJ 1 .aw 32 
ns~>.e 232 t..fi~ 1f6 284 2'oC6H 1 ~OCH 62 
n61, n1 374 s2Sl~' ~ t!::a2'. 259~ f 1V46 66 &'~).~ j'f>~ 284 
CA 156 (deirot. gl-~r) 
5 CH6 'BC.H~ 291 ISOT 389 1 
' I 
""'>.Ol"''r'o', kot).o<...r1r's 284 Hc)'v~ 70 
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4. Fremifil;!rachig:e Namen un:i ~rter 
Das Register umfasst (a) fremie Personermamen (ausser NR; NR rrur, falls nicht 
voiderasiatisch oder zusätzlich erwähnt, ( b) FrerrrlwÖrter, ( c) fremie Toponyme. 
~~9~ 226 
Q]b.~Q Q.:' ~ 102 Q~~.19~1~ 189 
Qj~Q~~~~51 Q liJ c=o- 0 \\ 7n 111 105 
q~~~')Qi~~b Q~ rCJ1 S:Ot~ 41 
q~-&n~'.l~ 103 =ae~~ 44 1 t> 1 \\ ' 
f1·7 25.366 Q~~\\Bdad 42 " ,, 
~ 7:-:-· 4Jh~~ 10 ~lWl-1\~ 43 
[j~"-~-26 1 ............ -
1 1 1 -· ...,__ 1 "SS. -
j :-s3-h:-tj 179 
tl·~~l~q 27 Q~~~7~ 41 
c:::= - cQa. ~ 
1 ~III 1 ~ 28 jdm. (verschied.ene 00) 50 
~ 1 <:> ?{' 777 1 .c::::::::J.J d·7"~. Q4!~71 51 
~~~-2 25 
X J S;bill 147 ~Q~~~ 359 
cO::>- 33.243 qQ~ ru ~ 121 qq 
Q~::~\~ 36 QQ~ 56 
q~~1~• 37 Qij 5=b Ll j 58 





0 " 0 
C? c::>t III 233 
~ 7 g; l~dt, ~ ~rt;JJ~ l ~I 
0 <? ..:. 1 r6 1 J 4 l ~ 233 
0 (? ~Jb.QQ l 10 
~~q~ 111 
~~~qq~ 111 
7 A ~ J ~ ~4 128.369 p3-s3-g-3 116 
-;:~Q = 77 
. . ~ )(. 
Cdrl 1- „,.t: ~ 78.206 
- _, spa l......il ~lhQ 56 
_%.~~_Tu- lilil. l Q l 4 
~~~=-·l 9 ~~~~~~ 133 
rt'iJb.0 ~ ') l>i'- 2 Anm.5, 80 ~ 7J_Tu. 7 J~ ~ 135 
Osorkon 252 4 
J~~QQ~QCJ 
- llilJ.}b.q~:./~-~31 ~~~ if'.hLJI.~. 140 
J - <=> - 146 
- 91 Ti] \\ ~ 
_jJ 
~ ~ _hQ~ 97.391 
J <? ~ ~ 1 ( Q~) 101.267 
'tjjb:~ 56 
~J::: lli~1~1 144 
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~~I=~ 289 61J~Jb.Q..Jh:.L\_1~ 31 
rQ I c:::..1 ~ ~ 189 a~~ 147 •• „ •• ifii~ ~ 
·-
189 
~ j ~ f1 : 1 c=::-j ~ Q~ ~ = 123 
%-~~ 154 .w~=~~ 145 l l l 
<::> 1 § <2 \\ 19 .Iilll~ ~ Jhj ~ ~ 393 ~~]bx~ 295 ---tJ 
182 .c:::::J..-- "'ö"(>~ 
__..,..__...., 
~$b11V'~ 110 
c::i Jbi. c::J <? 94 
~Jb.jb. 117.359 
iqq~~C> 165 
:::: Qq lilil ~ 165 Li~~Wß 200 
i.ß_Tu-~~J ~~ 170 L1J::ii~~~ 203 
~ ~ '::;: <2>-Q Q <? Jb. ~ 366 ~~ 204 ~ '' O~D 114 
~~· 
::; fLl ~'~' 2 Anm.5 l~~7JQ 171 Li o_2~ 4 
1 1 
y~~~ 133 
r{j-=" l ~ 145 ~ r== ..2 CJ 133 1 ~.c=..I 1 1 1 Jb..-=-6 -== S=:kJ 1 tY.. = 145 U1~~~~ 133 .~ -




U <==> rfl (S LI ~ 6 2S 215 
1 1 1 / 1 l 
t 3- u 1 IÖ11 l 
~~ ia ,,~ 220 ~A <:::o l 'j 




i;;;r ~ <> -<IZ>-~Q usw~ 243 
? ~ A ~~ 
==- --D .c:::. 
77 
~ "ZS" ~ 
,-=.., 
251 
~· ,, qq ,cn 
"°"' 1 111 
254 
~'<=>•Je~ 123 
2<' ~ ~ 257 
~l~I~/ ~~l~lll 259 
85.260 
L~ "7"" J ~ 123 
!Tus-7 ti3r ~ k 361 
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VI.Götternamen/theophore Elemente 
1b 16-20 l;lr 44 Tatta 245 
)äbän jisrä,e1 17 ?auron 169 !_a.d 196 
>a 50.52 rlltar 42 zbl 92 
Admu 50 I;!Jara 44 
'an 49 Yäm 267 .291 
)!,} 29.122. Kuse,u, Käsä, ks) 62 
s. 289 Köp.r 219f. 
>y 267 l,y 87 
>e1 26ff.30 Milku 35 
-34.66. mlk 139 
227 e „ m ni 125 
'm 21-23 M::>nth 73.86 
3 Imn-p -Ym 291 mm 129 
canm(u) 196.272 Mitra 137 
CAn(u) 72.91. matar 137 
183 Mawt ( „ MÖt) 71 
cnt 72-74. NabU 141 
91 f. Nanaja 141 
99.240f d- 107 naru 
cAStarte 75.149 c 34f.153. r 
bcl 15.63. 237f, 
68, 85f. Ri'fua 157 
-88.128. „ Rsp 69.157. 
132.197f 268(.373) 
229.257 s·„ Sin 248 1 , 
bclt 84.236 Seth 15.85.88 
byt'l 99 ~l 117 
Bel 69.181. „ 45 SaVar 
240 ~lim 272 
Dagan 69 V V 94 sms 
Gaga 225 Tar~u(na, -nt) 230 
Gar 234 Tirriu 29 d ~ <\u-RA 19 Tes~ub gura, 30.47. 
hrn 163 239f. 
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Addenda et Corrigenda 
Literatur urrl Abkürzungen 
B. Heine/T.C. Schadeberg/E. Wolff, Die Sprachen Afrikas, 1981 (die S.4 Anm.18 
zitierten Beiträge dort S.171-185, 187-215, 263-328). 
G.T. Martin, Three Objects of New Kingdan Date fran the Memphite Area and Sid-
mant, in: Pyrarnid Studies and Other Essays, FS I.E.S. Fdwards, 1988, 114-120. 




c. Jean/J. Hoftijzer, Dictionnaire des Inscriptions semitiques 
de l'ouest, 1965. 
A.H. Gardiner, Ancient Elgyptian Onanastica, 1947. 
Lexicon in Veteris Testamenti Libros, 1958. 
Namenskatalog urrl Register 
Abk. verzeichnis sub Ryckmans: 1. "beziehen sich" st. "beziehen" 
S.1 Anm.1 : 1. "Synta.x" st. "Syntex" 
S.8 unten: 1. "I.J. Gelb/P.M. Purves/A.A. Ma~e" st. "I.J. Gelb/~A. MacRae" 
S.18 zu N 10, 2. Zeile: 1. "i:-b-n-j-t-j -n- "st. "j:-b-n-t-j -n-" 
s.29 zu N 37 (a): 1. " ... T]).$_ 1ähi" st. " 2 ,n){.'ähi" z 
S.31 Z.10: 1. "correspond" st. w"co=espondend" 
s.34 zu N 51: 1. "Jl'~" st. "i:r"::l" 
s.41 zu N 66: 1. "Sl1Jl$" st. "nnx" 
S.43 zu N 70(a): 1. "'i~" st. "'is" 
S.49 zu N 85: 1. "")'!~" st. ""')'JX" 
S.51 4. Zeile von unten: 1. "l'"!~" st. "T"'~~" 
S.55 letzte Zeile: 1. "wie N 97" st. "wie N 109". 
S.56 oben: 1. "N 97/98 ••• 99" st. "N 109/110 ••• 111". 
zu N 100: "ich möchte" erg. "ansetzen" 
S.65 Z.4: 1. "N 136.138" st. "N 137f." 
s.67 Anm.b: 1. "Bet-~e1 el" st. "Bet-se'el" 
S.69 zu N 126: die Urrrleutung *Bet-~e-"el ergab den Sinn "Gotteshaus" 
S.74 zu N 137: 1. "Ableitungen" st. "Ablleitungen". 
S. 75 zu N 141 : 1. "hb HB" st. "hb HB" -
S.78 zu N 147: 1. 11f>"""3-h.3-rw" st. "P3-h3-rw" 
S.84 Z.2: 1. "N 204f."~st. "N 203f." 
S.121 Ende von N 259: nach "statt" erg. "~•" 
S.141 zu N 301, Anfang: 1. "den" st. "den den" 
S.142 Transkription von N 304: 1. "RM" st. "RMW" 
S.144 Mitte: "käme" erg. "in Frage" 
3. Zeile von unten: 1. "der" st. "de="; "Zischlaute" st. "Zisch-" 
S.149 Z.11: 1. "Profanname" st. "Profan-" 
zu (c): zu KBL 630 erg. HAL III 677 
S.154 unten: st. "N 32" 1. "N 328" 
S.156 unten/S.158 oben: 1. 11~311 st. 11s 311 
S.159 Z.8: 1. "stamnt" st. "dürft" 
S.166 Transkr. von N 353: 1. "s3 ijWJ„ st. 11s 3 HWJ"; Z.4 v. unten: "~" st. "s" 
S.169 Transkr. von N 361/S.172 zu N 366(c): 1. je einmal "l;l" st. "h" 
S.174 Mitte: 1. "1;19rn", "J:iagara" st. "Qdm", ":Qadara" 
S.181 zu N 382(c): 1. "Harding" st. "Hardingf"; zu 383: 1. "ST!j" st. "STH" 
S.185 oben: 1. "sw-n:-r" st. "sw-n:-:r"; Z.13: 1. "geschriebenen" st."ge-
schrieben" 
S. 190 Z.6: 1. "seine Hilfe" st. "sein Hi_.lfe" 
zu N 401 : 1. " 11 rJ ~ ri " st. " i1 vi 5 (} " 
S.191 zu N 403: sub (a)Ti." "~r11 3 st. "s°';:-";. sub3 (b) 1. "''Tl~" st. ",71,~" 
S.193 Transkr. von N 409: 1. "s -k-h:" st. "s -k-h:" 
S.195 Anm.a: 1. "*s" st. "*~" • 
S.199 Transkr. von N 422: 1. 11 ~311 st. 11s 311 • 
S.201 zu N 426(b): 1. "eingedrungenes" st. "eingedrungene" 
s.202 Z.1: zu KBL 192 ergänze HAL I 193 
S.211 zu N 444: für käläb s. HAL II 453 
s.220 Z.6: nach (HAL I 446) erg. "ist d~r". 
S.228 zu N 481: 1. "r;~~?<;" st. "v~)l!, ". 
S.22.9 zu N 485, 1. Zeil~~ 1. "sind" st. "sicher" 
S.230 Z.3: streiche erstes "in"; zu N 489: statt "s.v." 1. "1543f." 
S.235 sub (c): 1. "359" st. "352"; "tlitä" st. "tlit:a" 
S.243 Mitte: streiche "Die FN ••• zusaITrnen" 
S.249 Zur Erklärung von m-b (vor r) in N 533 vgl. eher Brockelmann GVG I 208f. 








zu N 552: 1. "zäJ:i9." st. "zfilia" 
zu N 567: 1. "j>).l(" st. "p~s-"; zu N 568, Z.1: 1. "(s. N 567)". 
zu N 585 ist hinzuzufügen R I !H, II 83 mit der entsprechenden Deutung 
als "eine Tochter ist es!" (vgl. aber zu N 1 75f. ! ) . 
Z.1: 1. "geschriebenen" st. "geschrieben" 
Z.17: 1. "konnte" st. "könnten"; 4. Zeile v. unten, (b): 1. "N 644-N 680" 
Z.7: 1. "l~~" st. "11::.>." 
zu F 3, Schreibungen 'j nht' , s. die Zusanmenstellung der Belege bei 
Erman, Zur Schreibung der Personennamen. 
S.292 3. Zeile von unten: 1. "Nahiho" st. "Naj;üho" 
S.298 Transkr. von F 30: 1. 11.QBc:Nfrr11 st. 11.QB*.NHT" 
s.376 z.8 1. "keilschriftlich" st. "keilschriftliche" 
S.388 Z.10: 1. "~" st. "s"; Z.15: 1. "~" st. "sa" 
S.391 6. Zeile von unten: 1. "N 554" st. "M 554" 
S.392 5. Zeile v. unten: 1. "hi" st. "hi"; 1. Zeile v. unten: 1. "kann" statt 
''kan"; "t, t" statt "t,~t". 
S.393 10. Zeile vÖn unten: 1. "*Tunpa > *Tanpu"; 7./8. Zeile von unten: 1. 
"ta", "ta", "ta" 
S.397 Mitte: 1. "tü > te" st. "te" 
S.398 oben sub 2.: 1. "(crler 'ta', 'da')" st. "(crler 'ta', 'da'); Z.12: 1. "t" 
st. "t"; Mitte: 1. "ti" st. "ti" 
S.399 sub 3.: 1. "'si 1 ( 1di 1 ?) 11 st. "'si 1 ( 1di 1 ?) 11 
S.404 zu E 20: ergäiize 11111 11 als 1. Beleg vor "(Ideogramm)" 
zu G 37: ergänze "248" als 1. Beleg vor "(unklar)" 
S. 435 1. "pltjhw", "plth" st. "pltjhw", "plth" 
s.436 zu 'Munum': 1. "49" st. "4" 
S.448 1. "Ba-@1-la" st. "Ba-hal-la" 
S.465 1. "SäJ:iir" st. "Sähir" 
Ergänze im Register: S.79: Wurzeln w>l u. wlj; arab. waliy, wala>; früharab. 
PN wl, wll, wly, wlyt, wlyw, w1>1y, w'l, w>lm; Palmyra 
wly; nabat. w'lw; Hatra wylt; heth. FN Walaya; Alalach 
Wanza. 
S.266: Wurzel hpp (arab. haffa; FN hf); akkad. Atiünu, 
hebr. 'al)jän, ugar. a/ihyn, keilschriftliche Transkrip-
tion A-hi-ia-na; Nanen lrah; früharab. FN ~hwn, hl,'hlm. 
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Zum vorliegenden Buch 
Personennamen sind eine wichtige Quelle für die Kulturgeschichte des Alten 
Orients. Davon sind die fremdsprachigen Personennamen, die uns aus 
Ägypten überliefert sind, in mehrerer Hinsicht bedeutsam. Für die Sozialge-
schichte des Alten Ägypten sind sie die wichtigsten Indizien zur Identifizie-
rung von Ausländern in ihrer gesellschaftlichen Stellung und, über die 
Bestimmung ihrer Herkunft, zur Einschätzung des Einflusses anderer Kultur-
kreise auf die ägyptische Zivi 1 isation. In 1 ingu istischer Hinsicht repräsentieren 
sie eine wichtige Nebenüberlieferung zu den onomastischen Hauptüberlie-
ferungen der Herkunftssprachen und bieten gleichzeitig aufschlussreiches 
Material für das Transkriptionssystem der sogenannten «Gruppenschrift». 
Die vorliegende Arbeit untersucht die vorderasiatischen Personennamen in 
ägyptischen Quellen des Neuen Reiches (1540-1070). Sie stellt die erste, 
doppelt so umfangreiche Sammlung des Materials dar seit der Arbeit von 
W. Helck über die "Beziehungen Ägyptens zu Vorderasien im 3. und 
2. Jahrtausend v. Chr. (1962, 21971) und die erste umfassende sprachliche 
Analyse überhaupt auf der Grundlage der semitischen, hurritischen und 
hethitischen Namenforschung. 
